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Jakrgang 1930 


eue Noffnungen 


Die folgenſchwere Ahſtimmung um das Kabinett Brüning — die Widerflände — die Tragweite — der 
neue $ührerlyp und das alle Parlamentariertum — 
preußijchen Unterrichtsminijters — Bedenkliche Bildungsinjiation — Eine neue Reichsschulkonferenz? — 
Schulkinderjtreik in Neukölln — Die innerdeutjchen Ländergefandifchaften — ihre Modernijierung — 
x Von Peter von Kohenthal- Berlin 


Neichsgeſinnung 


i Berlin, den 8. April 1930. 


infolge glücklicher Zeitdispoſitionen des heuti⸗ 
gen Meigs tages war es möglich, das Ergebnis der 
folgenſchweren Abſtimmung über das 
Kabinett Brüning dieſer Wochenumſchau 
vo ranzuſtellen. > 

Nen ende Ungewißheit, die auf 
allen Beteiligten lag, ob überhaupt eine Mehrheit 
vorhanden ſein würde, löſte ſich in den Morgen⸗ 
Hunden etwas, als bekannt wurde, daß die 
Deutſchnationalen in ihrer Fraktionsſitzung 
heute früh einſtimmig beſchloſſen hatten, das 
Kabinett zu unterſtützen. Ziemlich intereſſe⸗ 
los hörte ſich deshalb das Haus die Reden des Na⸗ 
ttonalſozialiſten und des Kommuniſten an, deren 
Nein bekannt war. Umſo lebhafter, faſt ft ü rm if h 
wurde die Stimmung, als Hugenberg die Zu⸗ 
stimmung feiner Partei bekanntgab und begründete, 
und zwar bei minntenlangen Unterbrechungen und 
einem Hagel von Zwiſchenrufen. 

Ganz als Mann der atelflaren Tat 
und des entſchloſſenen Willens zeigte ſich 
der neue Kanzler, der ganz knapp den Ausführun⸗ 
gen der Gegner, insbeſondere der Sozialdemokratie, 
entgegentrat. In atemloſer Spaun ung 
folgte ihm das Haus, ebenſo der Abſtimmung: die 
Mißtrauensanträge wurden mit 252 gegen 187 
Stimmen abgelehnt. 

Wie das Ergebnis zu bewerten iſt, das zei⸗ 
gen die geſtern, alſo vor der Abſtimmung geſchrie⸗ 
benen Ausführungen, die ich ohne Aenderung fol⸗ 
gen laſſe: 

Der Reichstag gleicht zur Zeit einem W e tiz 
büro: Wird der edle Vollblutreuner Brüning 
durchs Ziel gehen? Mit wieviel Kopflängen? Und 
zwar iſt folche Betrachtungsweiſe nicht nur bet dem 
immer aufgeregten Journaliſtenſchwarm zu finden, 
ſondern auch bei ernſthaften und erfahrenen Parla- 
mentartern. Je weniger man ſachliche Argumente 
von wirklichem Gewicht gegen Brüning anführen 
kann — Dr. Brüning hat ein beachtliches Ka⸗ 
binett trotz der erſchwerendſten Umſtände in einer 
bislang in Deutſchland noch nie geſchauten Rekord⸗ 
friſt von zwei Tagen gebildet; ein Stück beſter 
Taktik war ferner ſeine ernſt vorgetragene und auf⸗ 
merkſam gehörte Regjerungserklärung, — trotzdem 
ſpinnen die älteſten Berufsparlamentarier in heim⸗ 
licher Zwieſprache allerhand Zwirusfäden, um 
Brüning, den Jungen, über die Vertrauensfrage 
ſtolpern zu laſſen. Wenn das deutſche Bürgertum 
jetzt die Situation nicht zu nützen verſteht, dann 
laßt alle Hoffnung fahren, die ihr von politiſch⸗ 
Reife töricht redet. Der alte konfeſſtionelle Zwie⸗ 
trachtsgeiſt der Deutſchen, der uns das furchtbare 
Schickſal des Dreißigjährigen Krieges bereitete, er 
iſt wiedergekehrt, nur ins Parteipolitiſche gewendet. 
Der jähe Rückſchlag von der ſtolzen Höhe deutſcher 
Kultur um die Mitte des 16. Jahrhunderts wurde 
durch den Zelotismus der Konfeſſtionen bewirkt, 
heute, ſcheint mir, wird das deutſche Bürgertum 
am Zelotismus der Parteien ſterben. Wahrhaftig, 
unſere Feinde wußten, was ſie taten, als ſie uns 
den Parlamentarismus anfswangen, und das 
deutſche Volk ein übriges tat, um die parlamenta⸗ 
riſche Idee quantitativ und qualitativ zum Zerrbild 
zu machen. Gui mange du Pape, il meurt. 

Wenn Politik heißt, immer das Notwendigſte 
tun und das Wünſchenswerte zurückzuſtellen, ſo hat 
Brüning und ſein Kabinett durchaus den ſchick⸗ 
ſalhaften Gruft der Stunde begriffen. 
Doch deutſcher Dogmatismus hat, auch wenn ihm 
der Strick des Henkers bereits um den Hals gelegt 
ijt, Bedenken und nochmals Bedenken. Die Sozial⸗ 
demokraten wollen dem neuen Kabinett ein Miß⸗ 
trauensvotum Aae und fie handeln ſomit durch⸗ 
aus ihrer Tradition en ù irtei 
für ſie entſcheidenden Augenblicken ſtets über die 
Geſamtſtaatsintereſſen zu ſtellen. Wenn das Bürger⸗ 
tum in dieſer Stunde Bedenken hat, bald jtim- 
mungsmäßige, bald perſönliche, bald taktiſche, dann 
verſtehe ich nicht, wie es vor der Geſchichte ſolch 
heroſtratiſches Beginnen rechtfertigen will. Denn ein 
hiſtoriſcher Augenblick iſt es morgen, 
Auszählung der Stimmen erfolgen wird. Gewiß, 
man ſoll nicht die politiſche Pythia ſpielen, für den 
politiſchen Ehroniſten immer eine ſchwere Bes 
laſtung, — nud doch tue ich es; denn es würde für 
mich und viele ähnlich gerichtete Deutſche bedeuten, 
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die äußere 


‚und über 


daß dieſer Opfer wird. Mit Brüning wirkt ſich zum 
erſten Male 


das Führertum der Frontgeneration 


politiſch aus. Der ſcheue, faſt ängſtliche, ſympatiſch⸗ 
feine Mann mit dem klugen Asketengeſicht weicht 
ſchon äußerlich fo erheblich von dem herkömmlichen 
Parlamentarierbild ab, von der eitlen, ſtets zu fröh⸗ 
lichem Witzwort bereiten, viel redenden, immer 
intrigierenden parlamentariſchen Kameraderie. Daß 
ſolch kleinlicher, nicht ganz von Neid freie, rein ge⸗ 
fühlsbedingte Widerſtand, auch in Kreiſen, wo man 
dies überhaupt nicht für möglich gehalten hatte, 
wirkſam wird, iſt alſo wohl verſtändlich, wenn auch 
durch nichts entſchuldbar. Brüning, offenbar ein 
gläubiger Chriſt, hat ſich durch eingehendſte Vertie⸗ 
fung in die Sachlage, beſonders nach der finan⸗ 
ziellen Seite hin, überzeugen müſſen, daß die par⸗ 
lamentariſche Trennung von links lebensnotwendig 
für den Staat iſt, ſchickſalhaft für das deutſche Volk 
und für die deutſche Kultur. Nach dieſer Erkenntnis 


AÄgypten—Sudan 


Aeußere Souveränität und ewiges Bündnis 


Während die Flottenkonferenz noch im Gange 
iſt, hat im Foreign Office eine zweite politische 
Konferenz begonnen, die zwar unmittelbar nur 
England und alen augeht, aber wegen der viel⸗ 
fältigen orientaliſchen Intereſſen Englands und 
deren innerer Zuſammenhänge von weitreichender 
Bedeutung ift.. Das Ziel dieſer Verhandlungen iſt 
die Erörterung des Vertragsentwurfs., der Aegypten 
i Souveränität gegen die Gewährung 
eines „ewigen Bündniſſes“ an England ſichern fol 

den das vorige äguptiſche Kabinett 
Mohammed Mahmud Paſcha geſtürgt iit Von 
lägyptiſcher Seite füßrt dieje Verhandlungen der 
Nachfolger Mahmuds, Nagas Paida, dem man 
‚eine beſondere diplomatiſche Gewandtheit nat- 
rühmt, auf engliſcher Seite leitet die Verhandlungen 
der Außen miniſter Heuderſon. 

Es ift befannt, daß der zur Erörterung ſtehende 
Vertragsentwurf die Räumung Neanpiens, be: 
konders Kairos, Alexandriens und des Niltals, von 
'enafiihen Soldaten und Hoheitsbehörden zum Ziel 
hat, ferner die formelle Wiederherſtellung des eng⸗ 
liſch⸗ägyptiſchen Kondominiums über den Sudan, 
und daß als Gegenleiſtung von England eine Be⸗ 
ſeſtiaung und Bejagung der Zone des Suez: 
kanals verlangt wird. 

Dabei fol Aegypten einen Teil der Arbeiten. die 
offenſichtlich von beträchtlichem Umſana und ſehr 
koſtſpielig ſein werden, ſelbſt übernehmen. Auf bei⸗ 


| 
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Nandelspolitik und 


Verjländigung der Fejtlandjiaalen? 


Den Mitteilungen des Vereins zur Wahrung! 
der gemeinſamen wirtſchaftlichen Intereſſen in 
Rheinland und Weſtfalen entnehmen wir einen 
kritiſchen Abſchnitt über Handelspolitik und 
Landwirtſchaſt, der im Augeublick beſonderes 
Intereſſe verdient. 

Der Kernpunkt der Frage liegt, wie wir ſchon oft 
zu betonen Gelegenheit genommen haben, in dem 


tſprechend, die Partei in den von unſerer Handelspolitik als unantaſtbar auge⸗ 


ſehenen Grundſatz der völlig uneingeſchränk⸗ 


ten Meiſtbegünſtigung. 
ausgehen, daß es vor noch fünf Jahren richtig ge⸗ 
wijen ſein mag, mit der Betonung dieſes Grund⸗ 
ſatzes den Verſuch zu unternehmen, anf Handels- 
politiſchem Gebiet Vorkriegsverhältniſſe wenigſtens 


wenn die annähernd wieder herbeizuführen, fo muß heute die⸗ zu ergreifen, und es den Verſuch machen ſollte, 


ſer Verſuch unbedingt als geſcheitert betrachtet 
werden. Da, wo in Europa ſelbſt den protektioniſti⸗ 
ſchen Staaten die allgemeine Meiſtbegünſtigung un⸗ 
bequem wurde, hat man ſich mit dem Mittel des 
Verwaltungsprotektionismus zu helfen gewußt. Wo 


d an Deutſchlands ruhige Aufwärts⸗ dieſer Weg nicht beſchritten wurde, genügte die 
. fände Dr. Brüning morgen Ueberlegenheit des kapitalreichen Amerika. um den 
nicht eine Mehrheit, wenn auch zunächſt nur eine europäiſchen Wettbewerb mit der Anwendung ain- 
geringe, bei der berufenen Vertretung des deutſchen ſtigerer Kreditbedin gungen aus dem Felde 


Volkes. 

Des Rätſels Löſung für den offenen, den ve 
ſteckten Widerſpruch ſcheint mir darin zu liegen, da 
Dr. Brüning einen neuen Typ des politt- 
ſchen Führers zum Ausdruck bringt. Die alten 
Parlamentskämpen. in allen Ränken und Schlichen 
des parlamentariſchen Pläneſchmiedens wohl erfah⸗ 
ren, faſſen es einfach nicht, daß ein jo junger Herr 
den Mut hat, mit ſeiner Perſon zur Verfügung zu 
ſtehen für eine als lebensnotwendig erkannte Tat. 
Nach alter Odyſſeusweiſe hätte dieſer alte Typ erſt 
ſorafältig alle taktiſchen Umgruppierungen und 


Schtebungen hinter den Kuliſſen vorgenommen. als cinen enronäiſchen Zellfrieden und die Anbahnung Mae 


dies dem offenen Kampf um den Führer zu über⸗ 


laſſen, bei dem hohe Chancen dafür vorhanden ſind, in ihrem Ergebnis noch weit von dem Ziele ent⸗ koſten beſtimmt erwartet werden kann. 
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zu ſchlagen. Tas engliſche Weltreich hält unvermin⸗ 


r- dert an dem Grundſatz ſeines Präferenzzoll⸗ 
ß ſyſtems feit. Daß fi) demgegenüber europäiſche 


Verſuche, das Mißverhältnis der Kräfte durch eine 
Verſtändigung der Feſtlandſtaaten 


untereinander wieder auszugleichen, vermehren 
mußten, liegt auf der Haud. Das wirtſchaftliche Ko⸗ 
mitee des Völkerbundes iſt der Mittelpunkt dieſer 
Beſtrebungen bisher geweſen. Es hat aber erneut 
einen Fehlſchlag ſeiner Politik zu verzeichnen, da 
die Konferenz. die eigens dazu einberufen war, 


eines allgemrinen Zollabbaus in die Wege zu leiten, 


rr nenne 


Oejterliche Schuljorgen 


m ı 
Orient-Verhandlungen in London 


Wenn wir davon ſolchen Zuſammenſchluß noch nicht 


miniſter Dr. Grimme in der preußiſchen Landa 
ſtube der Prinz⸗Albrechtſtraße bei Eröffnung der 
Etatsdebatte eine beachtete Rede zu dieſem Thema 
gehalten. So töricht ſich Grimme dort einführte, 
ſeine Ausführungen neulich verdienen Beachtung ob 
ihrer vertieften Problemſtellung. Wohl fehlte nicht 
die Verbeugung des Parteiminiſters vor der offi⸗ 
ziellen ſozialiſtiſchen Pädagogik, wohl wirkten eine 
Reihe von Gedanken deutlich als unausgegorene 
Schreibtiſchprodukte eines Theoretikers, aber das 
Ganze läßt das Wunſchbild aufkeimen, daß Grimme 
ohne Parteibrille durchaus paſſabel wäre; die 
Grenzfeſtſetzung zwiſchen Kultur und Staat wirkte 
ſogar erfriſchend im Munde eines Sozialiſten. Es 
geht er nun offenbar mit der divinatoriſchen Sicher muß wieder Pflicht des Staates werden, fih auf 
heit feiner Kirche und des niederſächſiſchen Stammesſſeine eigentlichen Kompetenzen und Domänen im 
den ihm vorgeſchriebenen Weg; fällt er, dann ift er Bildungsleben zu beſinnen, der Staat foll ſich mica 
eben für feine Berufung gefallen. — Alles dies, in der auf die unbedingten und letzten Staatsnotwen⸗ 
deutſchen Parlamenten bisher kaum geſehene Artſdigkeiten in der Bildungspflege zurückzuziehen, 
eines politiſchen Führers, nicht die ſchlechteſte, dünkt ſolche, die er nicht überſehen darf, ohne daß ſowohl 
mich und in vielem gemahnend an politiſches Groß⸗ der Staat als Kulturgarant, wie auch das Eigen⸗ 
format. leben der Kulturentwicklung Schaden leiden. Selbſt 
wenn das Finanzminiſterium dem Unterxichtschef 
unbegrenzte Mittel zur Verfügung ſtellen könnte, 
muß der heutige Staat die Bildungsinflation ſeit 
der Revolution um ſeiner ſelbſt, aber auch um der 
Bildungsſicherung willen ernſtlich eindämmen. Man 
kann z. B. von einer geradezu beängſtigenden 
Frequenz der deutſchen Hochſchulen ſprechen. Im 
Jahre 1928 war die Geſamtzahl der Studierenden 
aller Hochſchulgattungen gegenüber der Vorkriegs⸗ 
zeit um 55,6 Prozent geſtiegen. Wie will man es kul⸗ 
turpolitiſch wie auch finanziell verantworten, daß in 
den nächſten vier Jahren 100 000 Akademiker auf 
dem Arbeitsmarkt als überzählig liegen werden 
und daß in Preußen allein heute ihon ein 
Studentenüberſchuß vorhanden iſt, der die vergeb⸗ 
liche Aufwendung von jährlich 55 Millionen Mark 
Studienkapitals bedeutet. Daß hier der Politiker 
eingreifen muß, um die pädagogiſchen Phantaſten 
in die Schranken zu weiſen, bedarf keiner Begrün⸗ 
dung. Selbſt wenn manche Korrekturen in der Bil⸗ 
dungsſtatiſtik — die überdies in ihren Methoden 
und ihrem Aufnehmen vor allem infolge der Län⸗ 
derkompetenzen in Schulfragen noch ſehr im Argen 
liegt — eintreten, dieſe große Zahl der wurzellos 
gemachten Individuen, die dies bedeutet, kann kein 
Staat, auch der liberalſte, auf die Dauer vertragen, 
von den finanziellen Unmöglichkeiten ganz abge— 


— Das Programm des 
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Jedes Jahr, wenn die ſiegende Frühlingsſonne 
Maärzbecher und Palmkätzchen lenzlich hervorzaubert 
und gerade die jungen Menſchlein hoffnungsvoll ge⸗ 
ſtimmt ſind, greift in Deutſchland die Schule, die 
graue Frau, in die Schickſalsgeſtaltung von Millio⸗ 
nen jungendlicher Erdenbürger oft grauſam ein. 
Schulſorgen ſind aber nicht nur Kinder⸗ und 
Elternſorgen, fie find auch Staatsſorgen. 
Und der politiſche Chroniſt tut wohl daran, 
dieje Schulnot in deutſchen Landen 
die Verantwortlichen nicht vergeſſen zu laſſen. 
Jüngſt hat der neue preußiſche Unterrichts⸗ 


den Seiten ſpielen in dieſes Verhandlungspro⸗ 
gramm noch beſondere Wünſche hinein. 


England will die Rän muna ſtrichweiſe, 
entipzehend der Durchführung der großzügigen ſehen. 
Befeſtigungs⸗“ Unterkunſts⸗ und Hafenarbeiten, Freilich darf hier 
vornehmen; Aegypten hat wirtſchaftliche Bedürf⸗⸗ 7 . 
nijje, jo vor allem eine Uebereinkunft im Ange, die nicht mit grober Han 
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o gene ene Senken g ib werden, etwa im Sinne eines pädagogiſchen Spara 
waſſer ſichert. Vielleicht möchte es auch im gu, dittators, ſorgfältigſte Abwägungen ſind die Vor⸗ 

3 die ausſetzungen eines Sparprogramm, wenn kein 
unreparabler Schaden eutſtehen ſoll. Das bequeme 


e damit die Konkurrenz einſchränken, die 
e „ i 2 2 A ae x A 
Keiner im Euban mii der Denferunnsanfanen | Enaren im nuteniier Diniht ober an ojien Dr 
des Standammes am Tſanaſee droht. Ne und pfochiſchen Belaſtung der Lehrenden 
Aber die prinzipiellen Grundlagen des britiſchen h 805 RE grüßte ne 3 f 
Vertragsentwurfes dürften koum beſonders Heftig) Grimme deutet au, daß das Berchtianngse 
umſtriten jein; er bedeutet einen erheblichen Pre Velen eingeſchränkt werden foll, und Preußen hat 
ſtigegewinn Aegyptens. das zwar militäriſch und bereits den Anfang bei der Gewerbeſchul⸗ 
politiſch auch weiterhin und für die Dauer in be; hehreraus bildung gemacht, indem es auf das 
trüchtlichen! Ausmaß Gnaland ausgeliefert bleibt, Abitur im verzichtete. Der Staat muß dazu über⸗ 
aber, bei formeller Selbſtändiakeit, den Druck einer ehen, feine theoretiſchen Anforderungen au ſämt⸗ 
in der Hauptſtadt und in den wichtigſten Landes⸗ liche Berufe neu zu überprüfen und fih hier nur 
teilen ſelbſt auf Schritt und Tritt ſichtbaren und mit dem Rotwendiaſten begnügen.. Der Staat darf 
ſpürbaren fremden Oberherrschaft verliert, und das es künftig nicht mehr dulden, wenn einſeitige Stans 
für die Eigenſchaſt als Völkerbundsmitglied erfor- despolitik mit dem Berechtigungsweſen getrieben 
derliche Maß von Souveränität gewinnt. TR: hat Der 05 te ie t ferne 
Er cg. i- T a jg, [digkeiten zurücktreten laſſen Nötig ift ferner: Ab⸗ 
. gong dieser ers he n e bis⸗ bau der inflationiſtiſch aufgeſchwemmten höheren 
: i Schule; ſtrenge Anforderungen ſchon bei Aufnahme 
in die Sexta und nicht erft beim Abitnrium; Mies 
derherſtellung der Ausleſefunktion der höheren 
Schule für eine Anzahl von ſtaatsnotwendigen Be⸗ 
rufen; Abbau des überſteigerten ſtaatlichen 
Bildungsmonopols zugunſten einer ſtarken 
Staatsaufſicht im Privatſchulweſen; Verſtärkung 
aller bewährten und lebendigen Fot bildungsein⸗ 
richtungen für begabte Bildungsſucher und Zurück⸗ 
fernt ijt, das man urſprünglich zu erreichen beſtrebtſtretenlaſſen der ſtets plutokratiſch wirkenden mecha⸗ 
war. mijden Vor bildungsforderungen; ſtärkere Berück⸗ 
Vielleicht hat dieſes Ereignis aber das eine ſichtigung der Freiwilligkeitsleiſtungen einzelner 
Gute, daß die Einſicht bei den europäiſchen Stans Begabter auf Koſten der nivellierenden Zwangs“ 
ten wächſt, daß der Zuſammenſchluß oder wenig: bildungsvorſchriften uſw. Kurz, jo ſchwer es ift, 
ſtens die zollpolitiſche Annähernug unzuläng⸗Bildungsfragen fo zu formulieren, daß Mißver⸗ 
licher Wirtſchaftsränme notwendig iit und nicht ſtändniſſe ausgeſchloſſen find, es wäre ein neues 
behindert werden darf. mehr auf Ausleſe und Freiwilligkeit gea 
Mau wird auf en ropäiſcher Baſis vorerſt einen ſtelltes Bildungsideal zu begün tigen. 
zuwege bringen. Nach Ablauf des erſten Dezenniums der deutſchen 
Beſcheidet man ſich aber mit kleineren Gebieten, Nepublik ſcheint mir in der Tat die Zeit gekommen 
daun dürften einer ſolſchen Politik geringere Hem⸗ 1 etn und die zwingende Notmendigkeit nor zu⸗ 
mungen im Wege ſtehen. Wir meinen, daß Deutſch⸗ liegen, alle dieſe Grenzregulterungsfragen zwiſchen 
land allen Anlaß hat, in dieſer Frage die Initiative Staat und Schule in einer Reichsſchulkonferenz er⸗ 
neut zu überprüfen; nur müßte dieſe in faſt allem 
das Gegenteil ſein von dem ſozialiſtiſtſchen Reichs⸗ 
ſchulparlament von 1920 unter Staatsſekretär Schulz 
und wieder ſtreng den alten Charakter einer Sach⸗ 
verſtändigenkonferenz tragen. 
Politiker, auch ernſthafte und durchaus nicht ver⸗ 
greiſte, beklagen ſich beſtändig über den ſich von Jahr 
zu Jahr ſteigernden Radikalismus der nachwachſen⸗ 
den Generation, ſtecken aber den Kopf in den Sand, 
wenn fe auf die geiſtigen Urſachen hingewieſen 
werden Es iſt heute wahrhaft kein Vergnügen 
mehr, Student zu ſein, ganz zu ſchweigen von den 
Elternſorgen aller ſchulpflichtigen Sprößlinge. Wer 
wagt dies zu beſtreiten in den Tagen des Neu⸗ 
köllner Schulkinderſtreiks. Leicht Täkt ſich hierüber 
witzeln und wirkungsvolle Karrikaſnren zeichnen, 
aber Herrn Grimme ſollte dieſes Verhalten des 
Sungipartafusbundes doch ein ernſtes Memento 
ſein! 5 Tu 


4 


1d eingegriffen 


Landwirtschaft 


die Löſung des europäiſchen Agrarproblems in 
der Weiſe in die Hand zu nehmen, daß es ſich 
mit den betreffenden Ländern über einheitliche 
Zölle gegenüber Ueberſee verſtändigt und den 
inneren Austauſch der landwirtſchaftlichen Pro- 
dukte und auch der induſtriellen Erzeugniſſe auf 
bevorzugter Baſis vornimmt. Solche Abmachun⸗ 
gen brauchen keinen Bruch mit der Meiſtbegün⸗ 
ſtigung zu bedenten, ſondern müſſen dadurch 
ſanktioniert werden, daß man fie unter dem Be: 
ariff zuläſſiger Ausnahmen von der Meiſtbe⸗ 
günſtigung regelt. 
Das ſich auf dieſem Wege von ſelbſt bildende 
innereuropäiſche Wirtſchaftsgebiet wird die geringen 
Verluſte, die die deutſche Ausfuhr gegebenenfalls er⸗ 
leiden könnte, bald wieder mehr als ausgleichen. 
Die wieder ſteigende Kaufkraft der deutſchen Land⸗ 
wirtſchaft wird den Beſchäftigungsgrad der In⸗ 
duſtrie bedeutend heben. Die Verbindung der Län⸗ 
der mit landwirtſchaftlichem Defizit und derjenigen 
mit induſtriellem Defizit wird einen natürlichen 
tonih der Erzeuguiſſe begünſtigen. als deljen 
Folge die allgemeine Senkung der Produktions⸗ 


E 


Die Frage der innerdeutſchen Länder 
geſandtſchaften wird zurzeit erneut viel er⸗ 
örtert. Der bamberaiſche Geſanste in Berlin, der 
von der Berliner Senſationspreſſe aern als Dogen 
der Länderdiplomatie gefeiert wird, tritt in den 
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Ruheſtand, und ein Hamburger Journaliſt, Dr. 
Pieper, erſetzt ihn. Der ſächſiſche Geſandte in 
München wird mit dem 1. April eingeipart; ein 
ähnliches Schickſal droht mehr oder minder bei den 
geſteigerten Sparbedürfnifien allen dieſen Länder⸗ 
vertretungen. Die ſächſtſche, die heſſiſche, die Lübecker 
Geſandtſchaft konnten dies Jahr nur mit Mühe von 
dem ſtreichenden Sparblauſtift gerettet werden. Da 
in Deutſchland man alles grundſätzlich nimmt, for⸗ 
dern in dieſer Frage die Unitarier, allen voran die 
„Frankfurter Zeitung“, Bejeitigung der 
Reichs vertretungen in München und in 
Darmſtadt, ſowie der Ländergeſanddtſchaf⸗ 
ten beim Reich und untereinander; die Föderaliſten 
Hingegen, vor allem Bayern, ſehen in dem Geſandt⸗ 
ſchafts recht die ſichtbarſte Manifeſtierung der 


Eigenſtaatlichkeit der deutſchen Länder. 


Nun iſt ohne Zweifel dieſe letzte Auffaſſung ein 
vollkommener Anachronismus ſeit der Zer⸗ 
ſtörung der Bismarckſchen Bundesſtaatsidee 1918 
und dem Wegfall der deutſchen Dynaſtien, aber 
wunderliche Reſidur erhalten ſich nicht nur in der 
Natur, auch in menſchlichen Geſelligkeitsgebilden. 
Nun bedeutet es aber eine ſtarke Belaſtung für das 
politiſche Denken der Maſſe, wenn fie in der Per- 
liner pfeudodemokratiſchen Senſationspreſſe das 
Bild des Hamburger Geſandten in einem Rahmen 
neben dem Schweizer oder dem griechiſchen Ge⸗ 
ſandten vorgeſetzt erhält; von den unheilvollen 
Wirrbildern, die ſo in den Köpfen der Ausländer 
entſtehen müſſen, gar nicht zu ſprechen. 

Die vernünftigen deutſchen Länder ſollten doch 
im Intereſſe der Erzielung klarer politiſcher 
Gründe in Deutſchland ihren „Geſandten“ 
nahelegen, ſich künftig aus dieſen Gründen nur als 
„Ländervertretungen“ zu bezeichnen. Denn in der 
Tat gilt es, durch ſie die durchaus berechtigten 


—— — 


Jutereſſen der Länder zu wahren, die aber durch ſetzen und die Auflöſung des Volkstages einzu⸗ mungen im $ 


ſolch törichtes Spiel mit archaiſchen Gedanken⸗ 
gängen und Anwenden von heute gänzlich über⸗ 
lebten Amtsbezeichnungen nur ſchädigen muß und 
wird. Daß dieje „Ländergeſandtſchaften“ ſich jo lange 
halten konnten und heute noch trotz der ſchärfſten 
Länderfinanzkontrolle halten, erklärt ſich durch die 
abſolute Notwendigkeit von Vertretungen der Län⸗ 
derregierungen in der Reichshauptſtadt (das Um⸗ 
gekehrte iſt lächerliche Nachgiebigkeit eines Reichs⸗ 
kabinetts gegenüber bayeriſcher Fehlideologie und 
verdiente dicken Blauſtiftſtrich im Haushaltsaus⸗ 
ſchuſſe des Reichstages). 


Neben der notwendigen und zeitraubenden ſtän⸗ 
digen Vertretung der Länder im Reichsrat kann ein 
geſchickter, gewandter, ein gutes Haus machender 
Ländervertreter ſeinem Lande recht wertvolle Dienſte 
leiſten, vor allem in bezug auf die richtige Vertei⸗ 
lung oder Ueberweiſung vom Reichsfonds, ferner 
hinſichtlich der Auftragsvergebungen des Reiches, 
des Beamtenanteils in der Reichsverwaltung uſw. 
Preußen iſt ungeheuer begünſtigt durch den Sitz der 
preußiſchen Zentralbehörden am Orte der Reichs⸗ 
regierung. Die tägliche telephoniſche Verbindung 
der Reichsſtelle mit den preußiſchen Vertretern be⸗ 
dingt, daß in faſt allen Fragen eine Verſtändigung 
mit Preußen bereits ſchon in statu nascendi erzielt 
wird, was in politiſchen Dingen den andern Läu⸗ 
dern gegenüber ein bedeutender Vorſprung iſt. Alſo, 
auch der prinziptentreueſte Unitarier kann einem 
Ausbau der Ländervertretungen nur das Wort 
reden, wenn fie das lächerliche und außenpolttiſch 
bedenkliche Diplomateuſpielen unterlaſſen würden. 
Der großdeutſche Reichsgedanke kann nur gedeihen 
bei Heranziehung aller Kräfte aus Geſamtdeutſch⸗ 
land; ein Abbau der Ländervertretungen aber 
würde nur die Tendenzen ſtärken, die das Reich zu 
einem verlängerten Groß⸗Preußen machen wollen. 


Rückjchau — Umſchau — Ausjchau 
Eine Gemwifjensfrage an Danzigs bürgerliche Parteien! — Bekämpfung 


der Arbeitslojigkeit von der 


Rat — und Kredit? — Moch immer Floltenabrüftungskonjerenz, aber 


keine Sbrüjlung 


Das Ende der Koalition, der Notetat, der ſchließ⸗ 
Lich angenommen wurde, ein nationalliberaler An⸗ 
trag auf Verfaſſungsänderung und auf Auflöſung 
des Danziger Volkstags, der Rücktritt der neben⸗ 
amtlichen liberalen und ſozialdemokratiſchen Sena- 
toren und die Bemühungen des Präſidenten des 
Senats und der bürgerlichen Parteien um die 
künftige Geſtaltung der Regierung in Danzig bilde⸗ 
ten den innerpolitiſchen Geſprächsſtoff der Woche. 
In dem Augenblick, in dem dieſe Zeilen geſchrieben 
werden, iſt noch alles in der Schwebe, läßt ſich noch 
micht ſagen, was die nächſten Tage bringen werden. 
Außer der jehr belaſtenden Erbſchaft der Koalltions⸗ 
regierung und der ſehr ſchwierigen Frage der Dau⸗ 
giger Finanzreform, ſind ſchwerwiegende Vorfragen 
zu klären, innerhalb der bürgerlichen Parteien und 

zwiſchen ihnen, ehe über künftige Regierungsmög⸗ 
lichkeiten ein einigermaßen klares Urteil ſich bilden 
läßt. Es muß ſich bei dieſer Gelegenheit erweiſen, 
vb das, was die bürgerlichen Parteien unbedingt 
einigen muß, nicht wichtiger und von ausſchlag⸗ 
gebenderer Bedeutung iſt, als das, was ſie in dieſer 
oder jener Frage künftiger Staatsfinanzgebarung 
trennt. Wobei nicht verkannt werden darf, daß es 
ſich hierbei um Klärung, Beſeitigung oder Ueber⸗ 
brückung tiefergehender Differenzen handelt, die 
jedoch, einzeln genommen, hinter der größeren Auf⸗ 
gabe, die bürgerlichen Parteien auf einer allge⸗ 
meinen Baſis zunächſt einmal zuſammenzuführen, 
unbedingt zurückſtehen müßten. Wenn die Politik 
die Kunſt des Erreichbaren bleibt, dann iſt in die⸗ 
ſem Augenblick die vordringlichſte Aufgabe die, ſich 
zunächſt auf eine gemeinſame Baſis, auf eine 
Generalidee zu einigen, das Trennende zurückzu⸗ 
ſtellen, und ſolange zuſammenzubleiben, bis dieſe 
verwirklicht iſt. In der Zeit praktiſcher Zuſammen⸗ 


geſucht — und er würde wohl auch gefunden wer⸗ 


den — auf dem man noch beſtehende Meinungs- undſin den Vereinigten Staaten ſtand. 


Anſchauungsunterſchiede 
könnte, daß ſich lebensfähige Kompromiſſe ergeben, 
die den unterſchledlichen Wünſchen Rechnung tragen 
und damit die bürgerliche Zuſammenarbeit auf lange 
Sicht gewährleiſten könnten. Vereint 5 R 
und vereint ſchlagen — das iſt jetzt die Parole. Die 
Zerriſſenheit im Lager der Bürgerlichen war und 
iſt dieſen nicht nur in Danzig, ſondern allerorten 
zur großen Gefahr geworden. Sie verſchaffte den 
Sozialdemokraten kaum erhoffte und große poli⸗ 
tiſche Gewinne und ſchuf ihnen wichtige und wert⸗ 
volle Bündnischancen, die ſie im parteiprogramma⸗ 
tiſchen Sinne weidlich zu nutzen wußten. Dem ge⸗ 
jamten politiſchen Bürgertum ſchlug eine, große 
Stunde der Verantwortung und jetzt — wir hoffen 
es — auch der Feſtigung und Entwicklung. Die Auf⸗ 
gabe iſt groß, ihre Löſung iſt ſchwer — aber im gan⸗ 
zen genommen iſt ſie eine Gewiſſensfrage an das 
Bürgertum und eine ſolche kann unſerer Meinung 
nach nur eine agi DE finden. 


Die Aufgabe des politiſchen Bürgertums iſt 
ſcharf umriſſen. Auf welchem Wege es zum Ziele ge⸗ 
lang enwird, bleibt zunächſt dahingeſtellt. Feſtzuhal⸗ 
ten iſt für die Stunde, daß die Deutſchnationalen 
eine Geſundung der politiſchen und wirtſchaftlichen l 
Verhältniſſe in Danzig herbeizuführen nur dann für 
möglich halten, wenn Volkstag und Senat aufgelöſt 
und aus Neuwahlen eine andere Gruppierung ſich 
ergeben wird. Ein Antrag auf Aenderung der Bere! 
fafjung iſt bereits von den Nationalliberalen ge⸗ i 
ſtellt. Zu feiner Annahme ift eine Zweidrittelmehr⸗ 
heit im Volkstage nötig. In der Zwiſchenzeit will 


die Zentrumsfraktion verſuchen mit Hilfe Huch 


arbeit könnte und müßte dann von allen der Weg| Parteien die Finanzierung des Freiſtaates durchzu⸗ 


Berliner ‘Cheater 


Berlin, Anfang April. 


Irgendwo ſah ich einmal einen kabarettiſtiſchen 
Ulk, der auf einem Friedhof ſpielte. Aber es ſtellt 
fih ſchließlich heraus, daß es kein Friedhof für zwei⸗ 
beinige, fondern für vierbeinige Weſen iſt. 

Hat A. P. Antoine nur Ahnetpieite: „Erotik“ 
durch einen Trick aufbügeln wollen, als er ſeine 
„Die liebe Feindin“ zwiſchen 
Kreuzen und Grabhügeln ſpielen ließ? Oder hat 
der — ausgezeichnete — Regiſſeur Guſtaf Grün d⸗ 
gens nur weiſe Melancholie in Zeitſatire plus 
Schwank verwandelt? 

Antoine trägt den verpflichtenden Namen des 
großen Bühnenleiters, der für den deutſchen Na⸗ 
furalismus ſo wichtig geworden ift. Vielleicht wollte 
er franzöſiſch-ſentimental wiederholen, was 
Strindberg nordiſch⸗beſeſſen gegen die „liebe Fein⸗ 
din“ vorgetragen hat. Aber dazu fehlt es ihm an 
Herz. dazu fehlt es ihm an Geiſt. Gründgens hat 
alſo ganz recht, nur Theatervergnügen zu geben, wo 
der Autor Mißvergnügen an der Frau geben wollte. 

Drei tote Caballeros hocken vor ihrem Katafalk S 
und erzählen ſich, was ihnen Anette angetan hat. 
Der romantiſche Jüngling erſchießt ſich, weil er zu 
wenig Geld hat und ſie deshalb nicht bekommt. Der 
leiſe Trottel ſtirbt am Herzſchlag, weil er Geld hat 
und ſie deshalb nicht loswerden kann. Den „Cham⸗ 
pion“ der „Liebe“ ſchlägt ſie k. o., weil ſie die Ge⸗ 
beimniſſe des Boudoirs noch befer beherrſcht als er. 

Gründgens läßt das Stück durch drei Genera⸗ 
tionen, durch drei Stile ſpielen. Anette und der 
Romautiker: die Verlogenheit von 1890, die höhere 
Tochter, die „abſcheulich“ ſagt, wenn ſie es am ſchön⸗ 
ften findet, und Hingebung flötet, wenn fic das Por- 
temonnaie meint. Anette und der Trottel: die 
Salonheroine von 1910, die fid nach dem „Erlebnis“ 
ſehnt, weil ſie kein Talent dafür hat. Anette und 
der Bizeps⸗Maun: die Erfüllung der Sehnſucht als 
Sexus: 1920. 

Lilt Darvas ſpielte das zielſichere Gänschen, 
die tobende Ehefrau und die entfeſſelte Mondäne 
mit einer Sicherheit, die auch dem Regiſſeur Gründ⸗ 
gens alle Ehre machte. Im letzten Akt tritt ſie noch 
einmal auf, mütterlich, in weißem Haar. Dieſe Tra⸗ 
neſtie auf den „feindlichen“ Dämon hätte am amii- 
fanteiten werden können, wenn der Autor einen 
Weg aus feiner Fadheit gewußt hätte, So blieb nur 
die Freude, daß es Gründgens gelang, der wenig 


begabten Erika Mann ein paar Sätze zu entreißen, 
die Jaben, 

Im übrigen: R o manowſky und Albers. 
Romauowfky, eine flatternde und piepſende Tante 
Eulalia in Hoſen, bie ſchon nicht mehr übel nimmt, 
dai man fie komiſch findet. Albers: eine Berliniſche 

ellbogentype, zum Platzen. Ein Erfolg des 
Theaters, nicht des Autors — wie faſt alles, was 
man dieſen Winter in Berlin jah. 
* 


Allerdings iſt Antoine viel beſſer als Frederik 
Lonsdale. Sein Stück heißt „Sex Appeal“, aber 
es iſt gax nicht attraktiv — die einzige „Ber 
deutſchung“ des myſtiſchen Titels, die mir im 
Augenblick einfällt. Sex appeal, das ijt, wenn eine 
unge Lady in den Armen eines Inders liegt, in 
Aegypten, bei Mondſchein und bei Geigentönen. 
Wenn fie im eulſcheidenden Augenblick nach Hauſe 
fährt und dort die Entdeckung machen muß, daß ihr 
Gatte den Sex appeal bei einer anderen Fran ent⸗ 
deckt hat. 

Das Ganze wird durch den nebelhaften Titel 
nicht modiſcher. Es iſt aus tauſend deutſchen 

Schwänken bekannt, die auf dieſe Weiſe Rache nei 
men an der F orioa Te aus Albion. Erträglich 
wird die Angelegenheit nur durch die Art, wie 
Albert Baſſermann ſeinen Frack und ſeinen 
Reitdreß ſpazieren führt. Aber auch er kommt 
ſchließlich nicht gegen die Düſterkeit des indiſchen 
Mondſcheinjägers auf, den der Autor leider höchſt 
perſönlich auftreten läßt, um den ägyptiſchen Fehl⸗ 
tritt feiner blonden Heldin noch unverſtändlicher zu 


machen. 
Roſa Valettis Humor wird reichlich Eha- 
bloue, Adele Sandrock war Himmliih als eine 


Bulldgge von Pfarrersfrau, die ihren Sex appeal 
eingebüßt hat, weil ein werbender Erzbiſchof einſt 
ungetröſtet von ihr ging. Man lacht manchmal und 
bat idon auf der Straße vergeſſen, worüber man 
eigentlich gelacht hat. 


Shakeſpeares Luſtſplel „Liebes Leid 
und Luſt“ hieße in richtiger deutſcher Ueberſetzung 
„Verlorene Liebesmüh“ — und verlorene Liebes- 
müh war auch die Aufführung des Staat 
E eaters unter der Regie von Jürgen Feh⸗ 

ing. 

Shakeſpeares Erſtling enthält die Elemente feis 


S 
ner ſpäteren Komödien. Manches und vieles iſt noch ließ Richard 28 


fo aneinander angleichen fprah man von einer Amerifa- Anleihe, die 


ktehen. es wird eine Anleihe von etwa 10-125 


1705 eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt. 


leiten. 
*. 


Auch in Deutſchland beſchäftigt man ſich jetzt mit 
dem Gedanken, die Geſundung der innerwirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe von der Bauſeite her in 
Angriff zu nehmen. Das heißt, zu dieſem Zweck 
Hypothekaxkredit und Anleihen aufzunehmen und in 
großem Stile eine Schlüſſelinduſtrie zu mobilt⸗ 
fteren, die heute kreditwirtſchaftlich die beſten 
Chancen bietet, weil ſie wirklichen dringenden Be⸗ 
darf decken, Arbeit in außerordentlichem Umfange 
bereitſtellen und einen Materialbedarf in einem 
Ausmaße entwickeln würde, daß durch dieſen 
wiederum Erzeugung, Handel und Arbeit belebt 
werden könnten. Es iſt eine Aufgabe für gewandte 
Rechner, zu ermitteln, was die hundertpro⸗ 
zentige Befriedigung des Neuwohn⸗ 
bedarfs in Danzig bei den heutigen Durch⸗ 
ſchnittsbaukoſten für eine Summe beanſpruchen, in 
welcher Höhe die heute gezahlten Unterſtützungs⸗ 
ſummen für Arbeitsloſe, die bei entſprechender 
Menge an Arbeit ausfallen würden, zur Zius⸗ und 
Amortiſationsabdeckung mit verwendet und wie 
hoch ſich die aus den Mieten zu löſenden Beträge 
beziffern könnten. 

Der hier angeſchnittene Gedanke iſt viel zu ernſt 
und viel zu bedeutſam auch für eine künftige Reform 
der ſtaatlichen Finanzen, um mit einer ſchlichten 
rhetoriſchen Geſte ohne nähere Begründung und|s 
ohne ſachlich zutreffenden Nachweis, daß allen ge⸗ 
botenen oder zu ſuchenden Anleihemöglichkeiten bis 
ins Letzte nachgegangen worden iſt, abgetan zu 
werden. 1 


Daß es auch noch andere Möglichkeiten gibt, 
vorhandenen ſtaatlichen vder ſtädtiſchen Beſitz auf 
dem Anleiheweg zu mobiliſieren, wurde von uns 
ihon vor einigen Wochen feſtgeſtellt. Selbſtverſtänd. 
lich läßt ſich nicht alles ſchematiſch von einem Ort 
auf den anderen übertragen, aber lernen kann man 
und will man ja wohl auch von anderen, beſonders, 
wenn es ſich um Methoden der Geldbeſchaffung han 
delt, die bisher in gleicher Weiſe kaum oder ſelten 
geübt wurden. Wir denken bei dieſer Gelegenheit 

an die Dresdner Amerikaanleihe, die dicht nor dem 


Baujeite her — Wie jchafft man anderswo Abſchluß ſteht und die von der Aktiengeſellſchaft 


Städtiſche Werke in Dresden aufgenommen werden 
ſoll. Wir haben, wie eingangs bemerkt, bereits an⸗ 
gekündigt, daß die Umwandlung der Städtiſchen 
Werke in Dresden in eine Aktiengeſell⸗ 
ſchaft in direkter Verbindung mit der beabſichtig⸗ 
ten Beſchaffung des notwendigen Betriebskapitals 
Schon damals 


aber nicht vor der Ratifizierung des Poung⸗Planes 
getätigt werden konnte. Nunmehr find die Verband 
lungen mit Amerika, und zwar mit der Bankers 
Truſt Co. wieder aufgenommen worden; fie ſollen 
angeblich unmittelbar vor dem Abſchluß 


Millionen Dollar zu einem Zinsſatz von 6—6 Pro- 
zent in Frage kommen. Die Höhe des Uebernahme⸗ 
kurſes wird noch nicht genannt. Nach den Informa⸗ 
tionen des „Berliner Börſen⸗Kuriers“ beſteht zwar 
auf Seiten der Bankers Truſt Co. ebenfalls der 

Wunſch nach einem ſchnellen Abſchluß der Trans⸗ 
aktion, um die günſtige Börſenkonjunktur in 
Amerika auszunützen; andererſeits darf nicht übers 
ſehen werden, daß die Amerikaner mit 
größter Vorſicht zu Werke gehen. Mög- 
licherweiſe kann einem ſchnellen Abſchluß hindernd 


der noch fehlende Konzeſſionsvertrag 


im Wege ſtehen, auf Grund deſſen der neugegründe⸗ 
ten „Dresdner Gas⸗, Waſſer⸗ und Elektrizttäts⸗ 
Werke A.⸗G. in Dresden“ das Monopol übertragen 
wird. Man darf annehmen, daß die Amerikaner 
dieſen Konzeſſionsvertrag in allen ſeinen Einzel⸗ 
heiten kennen zu lernen wünſchen, ehe fie eine An. 
leihe definitiv abſchließen. — Es dürfte auch von 
Intereſſe fein, was die „Dresdner Neueſten Nach⸗ 
richten“ in dieſer Angelegenheit zu melden wiſſen. 
Wir leſen in dem genannten Blatt u. a.: 

„Wie bereits mitgeteilt, werden unter der Firma 
Fe ln NR Sas-, Wafer- und Elektrizitätswerke 
„Dresden“ die bisherigen ſtädtiſchen Betriebe 
Nunmehr 
liegt der Bericht der Reviſoren vor. Das Aktien⸗ 
kapital beträgt 70 Millionen Mark. Die neue Aktien⸗ 
geſellſchaft übernimmt Werte im Geſamtpreis von 
174,58 Millionen, anderſeits aber Verbindlichkeiten 
in Höhe von 104,62 Millionen, ſo daß ſich ein Ueber⸗ 
ſchuß der Aktiven von 69,96 Millionen ergibt. Die 
Stadt Dresden erhält dafür Attien. Außerdem wer⸗ 
den mer Altien zu je 10000 Mk. an vier nicht näher 
bezeichnete Gründer gegen Barzahlung überlaſſen. 
Nachdrücklich wird von den gieviſoren auf die Beſtim⸗ 


Keim, Ahnung und Unordnung. Aber das Stück iſt 
doch nicht ſo langweilig, wie man nach der Auf⸗ 
führung glauben muß. Fehling ftri — aber das, 
was er ſtehen ließ, wurde nicht lebendig. Vor zehn 
Jahren ſchrieb ich einmal, daß es dem Staats⸗ 
theater an weiblichem Enſemble fehlt. Es iſt in die⸗ 
jer Hinſicht nichts beſſer geworden. Renate 
Müllers dünne Routine vermag mit dem 
Shakeſpeare⸗Vers nichts anzufangen, was nicht bei 
einer Schauſpielerin wundernimmt, die noch nicht 
einmal über die Bühne gehen kann. Warum muß 
Alexander Granach den lyriſchen König ſpielen, 
der den Schwur getan hat, drei Jahre lang keine 
Frau zu ſehen, um ihn zu brechen, als eine Frau er⸗ 
ſcheint. Alexander Granach iſt ein ſcharfer Schau⸗ 
ſpieler, deſſen Sprechtechnik im Widerſpruch ſteht zu 
feiner tonlichen Verſchwommenheit. Dagegen hat 
Aribert Wäſcher eine hervorragende Fähigkeit, 
den Shakeſpeaxe⸗Vers in Melodie und Laune zu 
verwandeln. Neben Leibelts trocken⸗komiſchem 
Bauern Schädel war Wäſchers Biron die weitaus 
beſte Leiſtung des Abends. 


Man ſteht bei den übrigen Beſetzungen vor einem 
Rätſel. Man ſollte es nicht glauben, daß es heute 
noch einen Schauſpieler gibt, Albert Florat h. 
dem der Regiſſeur erlaubt, Shakeſpeares Komik 
durch die Mittel des Koſtüms zu geben. Die 
Gruppenſzenen waren zwar gegliedert, aber ohne 
innere Beziehung zueinander. Shakeſpeares Stück 
ijt ein Zeitſtück — und deshalb intereſſtert es uns 
heute nicht mehr (das ſollten ſich die Philiſter der 
„Zeit“dramatik hinter die Ohren ſchreiben). 


Im übrigen ift die Situation des Staatstheaters 
weiter ungeklärt. Allzu früh wurde non Abſchlüſſen 
mit Reinhardt geſprochen. Unterhandlungen ſind im 
Gange, aber fie find noch uicht einmal jo weit ge 
diehen, daß man von einer Verpflichtung Rein⸗ 
hardts für eine beſtimmte Anzahl von Inſzenierun⸗ 
gen ſprechen kann. Was Reinhardt als Regiſſeur be⸗ 
deutet, ift gerade an dieſer Stelle kürzlich wieder ein 
mal betont worden. Aber jeibitverjtändlich wäre 
Reinhardt als Intendant keine Löſung. Reinhardt 
iſt ein großer Regiekünſtler. Aber die Aufgaben, die 
heute von dem Berliner Staatstheater⸗Intendanten 
verlangt werden, find andere, als fie ſeiner künſtleri⸗ 
ſchen Struktur liegen. 


en Schiller⸗Theater 
t Gerhart Hauptmanns 
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wieſen, wonach die Stadt Dresden der Geſellſchaft 
das Monopol zur Verſorgung der Bevölkerung 
mit Elektrizität, Gas, Waſſer und Wärme 
innerhalb des Stadtgebiets rLerlciht unter 
Bedingungen, die in dem noch feſt⸗ 
zuſetzenden Konzeſſionsvertrag ent⸗ 
halten fein werden. Die Reviſoren glauben 
annehmen zu dürfen, daß die Stadt Dres⸗ 
den für die Verleihung des Monopolrechtes ſehr 
anſehnliche Gegenleiſtungen ſich ausbedingen wird. 
Die Stadt Dresden bringt ihre geſamten Gas 
Elektrizitäts⸗ und Waſſerwerke mit allen Rechten 
und Zubehör ein, allerdings mit der einen Aus⸗ 
nahme, daß die bisher zu den Werken gehörenden 
Grundſtücke und Gebäude, die ſich außerhalb 
des jetzigen Beihbildes der Stadt Dres- 
den befinden, von der Uebernahme durch die Geſell⸗ 
ſchaft ausgeſchloſſen ſind und Eigentum der 
Stadt Dresden bleiben. 


Nach wie vor nimmt die Londoner Flotten⸗ 
abrüſtungskonferenz die allgemeine Aufmerkſamkeit 
in Anſpruch. Es ift lebr ſchwer, einen klaren Ueber⸗ 
blick zu gewinnen. Tag um Tag wechſelt das Bild. 
Spricht man heute von dem Zuſtandekommen des 
Fünfmächtepaktes, jo ift mit Sicherheit morgen auf 
ein Dementi zu rechnen oder auf das. Refuje einer 
der beteiligten Mächte. Dann werden Japans vier 
Vorbehalt e gemeldet oder der allgemeinen Dis⸗ 
kuſſion wird anheimgeſtellt, ſich mit dem Projekt des 
Dreimächtepaktes England. Amerika Japan ſpe⸗ 
kulativ zu beſchäftigen. Wirklich diskuſſionsfähige⸗ 
für die Kritik reife Abkommen wurden nicht ge⸗ 
troffen. Es bleibt alles in der Schwebe. Das letzte 
Wort wurde vorbehalten, nur Verſuchsballone 
ſteigen auf und kühne Kombinationen werden in die 
Welt geſetzt: alles aus dem klar erkenntlichen Be- 
mühen heraus, die politiſche Arbeit hinter ver⸗ 
ſchloſſenen Türen durch entſprechende Bearbeitung 
der gegneriſchen Oeffentlichkeit zu fördern, zu hem⸗ 
men oder — natürlich immer nur ſich ſelbſt — zu 
erleichtern. Die engliſchen Konſervativen, die dieſer 
Tage dem Kabinett Macdonald eine neue parlamen⸗ 
tariſche Niederlage bereiteten, verraten damit ihre 
ſehr große Nervoſität und ihre zunächſt taktiſch nur 
auf innerpolitiſchem Gebiet zum Ausdruck gebrachte 
große Unzufriedenheit über das auf e 
ſchem Gebiet Erreichte, oder rieimehr — Nicht- 


iche, 


Richard Wagners Lebensgefährtin und treue Hüterin 
feines Werkes, Coſima Wagner, iſt am 1. April 
im 93. Lebensjahre ſanſt entſchlafen. Ste war eine 
Tochter Frang Liſzts und in erſter Ehe mit Hans von 
Bülow verheiratet; im Sommer 1870 wurde ſie die 
Gattin Richard Wagners, dejen Werk fie gefördert 
und nach ſeinem Tode treu verwaltet hat. — Eine der 
letzten Aufnahmen Coſima Wagners. 
Coſima Wagner litt ſeit einigen Wochen an einer 
Lungenſtauung. Vor fünf Tagen ſtellte ſich Fieber ein, 
das die Kräfte der Greiſin nach und nach aufzehrte. 


e, Gizon 
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Jugendſtück „Das Friedensfeft” ſpielen, als 
wäre es von Haſenelever — von jenem Haſenclever, 
den Optimiſten für eine Zukunft des deutſchen 
Dramas hielten. 

Otto Brahm hätte die naturaliſtiſche Studie, die 
er vor vierzig Jahren gab, nicht wieder erkannt. 
Was bei ihm leiſe war, wird bei Weichert laut. Was 
bei ihm Vererbung und Pathologie war, wird bei 
Weichert noch einmal der Anſturm gegen die Fa⸗ 
milien⸗ Ideologie wie zur Zeit des blühenden „Ex⸗ 
preſſionismms“. Weichert gibt Theater, Brahm gab 
Schickſal, Weichert prebt alles in Handlung zuſam⸗ 
men, will den Effekt, wo Brahm die Seele wollte. 

Aber merkwürdig: dem Stück hat das nichts ge- 
ſchadet. Im Gegenteil! Hauptmanns Vorbild waren 
Ibſens „Geſpenſter“. Wir wiſſen heute, daß „Die 
Geſpenſter“ nicht revolutionär waren, well ſie „Ver⸗ 
erbung“, ſondern weil ſie die Auflöſung der Fa⸗ 
milie zeigten. Das Frledensfeſt, das die Kinder mit 
den Eltern begehen wollen, ſcheitert nicht am Alko⸗ 
hol, ſondern an dem Gegenſatz zwiſchen Natur und 
Tradition. Mau braucht den ſpäteren Hauptmann 
nicht, den eine Niederlage nach der anderen zum 
repräſentativſten deutſchen Dichter machte, um den 
zweiten Akt ſeines Jugendſtückes zu bejahen, der in 
Welcherts Darſtellung die Zeitwende betonte, die 
nicht erſt die Wedekinder brachten. 

Freilich: die Schwächen Hauptmanns wurden da⸗ 
durch unterſtrichen, manche Vorzüge fielen dadurch 
unter den Tiſch. Die Direktheit des Dialogs (be⸗ 
ſonders bet dem weiblichen Paſtor Manders, Frau 
Buchner) wurde beſonders hervorgekehrt. Hedwig 
Wangel, dieſe warme Künſtlerin, mußte in einer 
Richtung ſpielen, die ſchon in der „Gartenlaube“ zu 
falſchen Akzenten, hier aber von der Rolle gänzlich 
fortführte. Ihre Frau Scholz war kein gequältes 
Weib und keine verſorgte Mutter, ſondern eine 
zänkiſch⸗armſelige Vettel. Man fah hier deutlich, bei 
Regiſſeur und Darſtellerin, den gefährlichen Çin- 
fluß der Kino⸗Dramatik. Auch Heinrich George 

gab — allerdings großartig — einen Vagabunden 
des Lebens, wo ein Ringer um das Leben nötig ge⸗ 
weſen wäre. 

Die füngere Generation des Theaters war die⸗ 
ſer Regie eher gewachſen. Ihre Eindeutigkeit ent⸗ 
artete weder bei Lothar Müthel, noch bei Fritz 
Genſch u w zu bloßem Effekt. Die ſtärkſte Leiſtnug: 
Marie Koppeuhöfer, unheimlich giftig, aber 
auf dem Boden verſchütteter Güte. 


Albert Malte Wagner. 
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. Danziger Sonntags-Zeitung 


Für eilige Lejer 
In gedrängler Kürze 


Was die Woche brachte 
Montag 


minifter: Dr. Moldenhauer (Volkspartei), Reichsminiſter 
des Innern: Dr. Wirth (Zentrum), Reichswirtſchaftsmini⸗ 
ſter und Vizekanzler: Dietrich [Demokrat], Reichsarbeits⸗ 
miniſter: Dr. Stegerwald (Zentrum), Reichsverkehrsmini⸗ 
Her: von Gusrard (Zentrum), Reichs landwirtſchafts⸗ 
miniſter: Dr. Schiele (Deniſchnational), Reichs miniſter 
der Juſtiz: Profeſſor Dr. Bredi (Wirtſchaftspartei), Reichs⸗ 
wehrminiſter: Dr. Groener (Demokrat). Reichsminiſter 
für das beſetzte Gebiet: Treviranns (Chriſtlich⸗National), 
Reichspoſtminiſter: Dr. Schätzel (Bayeriſche Volkspartei. 
Der Präfident der Republik Polen hat nachſtehende 
Kabinettsliſte genehmigt: Miniſterpräſident: Abg. Slawek, 
AInnenminiſter: Jozewſki — Außenminiſter: Zalefti — 
Miniſter für Heeresweſen: Marſchall Pitindfki — Yuftize 
miniſter: Car — Bildungs miniſter: Czerwinſti — Lands 
mirtſchaftsminiſter! Janta⸗Polczynſki — Verkehrsminiſter⸗ 
Kühn — Miniſter für öffentliche Arbeiten: Matakiewicz 
— Miniſter für Arbeit und öffentliche Fürſorge: Pryſtor 
— Miniter für Landwirtſchaftsreſorm: Staniewicz — 
Poſt⸗ und Telegraphenminiſter: Börner, lowie Leiter des 
Finauzminiſteriums Matuſzewſti und Leiter des 
Induſtrie⸗ und Handelsminiſteriums: Kwiatkowſkie. Das 
neue Kabinett iſt bereits Sonnabend abend auf dem 
Schloß vereidigt worden. > 
Die franzöſiſche Kammer hat am Sonnabend in einer 
Nachtſitzung, die bis Sonntagmorgen währte, die Haager 
Abkommen und den Youngplan mit 545 gegen 40 Stim- 


giernugskvalition ergeben, muß die Sozialdemokratie den 
bürgerlichen Regierungsparteien überlaſſen, die engſte 
Intereſſenpolifik über das Allgemeinwohl geltellt haben.“ 
In einem Schreiben des Vorſtandes der Deutſchlibera⸗ 
2 Partei Danzigs an die andern Koalitions parteien 
eißt es u. a.: 

„Die Deulſchliberale Partei beehrt ſich, Ihnen mitzu⸗ 
teilen, daß ſie nach wiederholten und eingehenden Be⸗ 
ratungen in ihrem Hauptvorſtande nicht mehr länger in 
der Lage ift, bie Mitverantwortung für die im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Haushaltsplan dem Volkstag vorgelegten 

teuergeſetze zu tragen. Sie lehnt insbeſondere ihre wei⸗ 


tere Mitarbeit an dem Juftandekommen des Wohnungs- Schluß: Die Reichsregierung wird an ihren Vorſchlagen des Staates zu erörtern. Der Präſident des Senats felie 


Das neue deutſche Reichskabinett Brüning ſetzt fid wie 
folgi zuſammen: Reichskanzler: Dr. Brüning (Zentrum), 
ußenminiſter: Dr. Curtins (Volkspartei), Reichsfinanz⸗ 


Sonntag, den 5. April 1930. 


zunächſt in den Vordergrund der Erörterungen den 
Wunſch, daß mit größter Beſchleunigung ſowohl in den 
Ausſchuſſeu des Volkstages wie im Volkstage civit e 
Geſetzentwürſe über das Zündholzmonppol und über die 
Arbeitsmarkibereinigung verabſchiedet würden. Beim 
Zündholzmonoprl muß in Betracht gezogen wersen. daß 
beide Parteien von dem Vertrage frei werden, wenn bas 
Monopolgeſetz nicht innerhalb zweier Monate nach Unter⸗ 
ſchrift, d. h. bis zum 23. April, von den geſegge⸗enden 
Körperſchaften, in dieſem Falle Voltstag und Finanzrat, 
beſchloſſen wird. Da nach dem Vertrag, der Danzig etue 
malig eine Million Gulden und als Anleihe 4 760 00% SIR, 
zuſchreibt, fo iſt mit Nückſicht auf die angeſpaunie FWinauz⸗ 
fe das Zuſtaudekommen des Geſetzes dringend cere 
wil uſcht. 

Gleichfalls vom finanziellen Standpunkt iſt zur Herab⸗ 
minderung der Zahlen der Erwerbsloſen dringend er⸗ 
wünſcht, daß in irgendeiner Form ein Geſetz verabſchiedet 
wird, welches die notwendige Ergänzung zu den abge⸗ 
ſchloſſeuen Verhandlungen mit Polen über die Bereini⸗ 
gung des Arbeitsmarktes darſtellt. y 

Ueber die Bildung einer nenen Danziger 
Regierung konnten abſchlietzende Verhandlungen noch 
nicht vorgenommen werden, da die Vertreter der Parteien 
in Ermangelung von Fraktionsbeſchlüſſen lediglich für 
ihre Perſon ſprechen konnten. Es ift in Ausſicht genom⸗ 
men, nach einigen Tagen erneute Verhanblungen ſtatt⸗ 
finden zu laſſen, nachdem die Fraktionen zu der gegen⸗ 
wärtigen politiſchen Lage Stellung genommen haben. 

Der Hauptvorſtand der Danziger Zentrumspartei hat 
folgende parteioffiziöſe Mitteilung herausgegeben: 

1. Um den Senat nach Austritt der liberalen und ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Partei nicht beſchlußunfähig zu 
machen, beabfichtigt die Zentrumspartei, falls die 
anderen Parteien damit einverſtanden find, einſt⸗ 
weilen in der Regierung zu bleiben. x A 

2. Sie will verſuchen, mit Hilfe anderer Parteien die 
finanzielle Sauierung des Freiſtaates durchzu⸗ 
führen. f 

8. Sie iſt zugleich beſtrebt, eine Anflöſung des 
Volks tages einzuleiten und burchzuſetzen. 

Wie die „Die. N. N.“ hören, wird aus den bürgerlichen 
Parteien heraus kein Eiuſpruch dagegen erfolgen, daß 
das Zentrum einſtweilen allein in der Regierung 
verbleibt, um den Senat formell amtsfähig zu erhalten. 

Im Deutſchen Reichstag wurden am Donnerstag die 
Mißtrauensanträge gegen das neue Kabinett mit 253 
gegen 187 Stimmen abgelehnt. Die Deutſchnationalen 
ſtimmten ebenfalls dagegen. Die Reichstagsaufloſung 
wurde damit vermieden. i i 

Nach Pariſer Meldungen fol ruſſiſche Spionagetalig⸗ 
keit in Deutſchland mit Hilfe der Berliner Sowjietbotſchaft 
entfaltet werden. Es ſteht zu erwarten, daß die in Be⸗ 
tracht kommenden deutſchen Behörden der Sache ernſthaft 
auf den Grund gehen werden. BR 

In Italien rechnet man mit einem Scheitern der 
Flottenkonferenz. — Italien äußerte ſchwere Bedenken 
gegen engliſch⸗franzöſiſche Sonderverhandlungen über die 
Auslegung der Völkerbunds bedingungen. 


wirtſchaftsgeſetzes und des Lohnſummenſteuergeſetzes ab. 
Die Deutſchliberale Partei lehnt ferner das Arbeits⸗ 
kartengeſetz in der vorgelegten Form gänzlich ab. 
Der bisherige Verlauf der Verhandlungen und die Hal- 
tung der beiden anderen Koalitionsparteien läßt der 
Deutſchliberalen Partei keine Ausſicht, daß ihre hier gez 
kennzeichneten Forderungen ohne weitere Einſchräukungen 
berückſichtigt werden, zumal da bei der ungewöhnlichen 
und von ber Dentſchliberalen Partei nicht gebilligten 
Ueberſtürzung bei der Beratung und Verabſchiedung der 
in Frage ſtehenden Geſetze im Volkstage überhaupt keine 
Zeit zu erfolgverſprechenden weiteren Verhandlungen 
übrig bleibt. Infolgedeſſen hat mich der Hauptvorſtand der 
Deutſchliberalen Partei beauftragt, Ihnen hierdurch den 
Austritt der Deutſchliberalen Partei aus der gegenwärti⸗ 
gcu Regierungskvalition bekanntzugeben. Dr. Wagner.“ 


Dienstag 


Die politifhe Situation in Danzig tt noch ungeklärt. 
Durch das Verbleiben der Zentrumsabgeordneten im Se- 
nat wird deſſen Beſchlußfahigkeit zunächſt aufrechterhalten. 

In Amerika iſt man über Frankreich mißgeſtimmt und 
kündigt ſo etwas ähnliches wie eine Kreditſperre an. 
Frankreich aber ſchwimmt zur Zeit im Golde und ſchickt 
ñh an, der Bankier des beinahe ganz balkaniſierten 
Europa zu werden. 

Das Kabinett Brüning ſtellte ſich heute dem Reichstag 
vor. Dr. Brüning gab das Programm des Kabinetts be⸗ 
kannt. 4.30 Uhr wurde die Sitzung vertagt. 

Preußens neuer ſozialdemokratiſcher Kultusminiſter 
Dr. Grimme hielt eine Rede, die beſſere Aufnahme als 
feine Kampfanſage von neulich fand, 

Die Danziger Nationalliberalen haben einen Verfaſ⸗ 
ſungsänderungsantrag eingebracht. In Arttkel 2 wird be⸗ 
antragt: Der Antrag auf Auflöſung des Volkstages auf 
eigenen Beſchluß bedarf der Unterſchrift von wenigſtens 
15 Abgeordneten. Der Volkstag kann dann auch durch 
Polksentſcheid aufgelöſt werden. Artikel 1 ſieht 72 Mb- 
geordnete vor. Der Senat ſoll nach dieſem Antrag aus 
dem Senatspräſidenten, einem Senatsvizepräſideuten und 
zehn Senatoren beſtehen. $ 

Italien baut vier Kreuzer und zwei Unterſeeboote. — 
Es lebe die Abrüſtung der Flotten! 


Mittwoch 


Dem Präſidenten des Senats, Dr. Sahm, ift heute 
vormittag von dem Stellvertretenden Präſidenten des 
Senats Gehl eine Ertlärung überreicht worden, wonach 
auf Grund eines Beſchluſſes der ſozlaldemokratiſchen 
Volkstagsfraktion der Stellvertretende Präſident des Se⸗ 
nats und die ſozialdemolratiſchen Senatoren im Neben- 
amt mit dem heuligen Tage ihre Aemter im Senat 
niederlegen. Eine gleiche Erklärung tft dem Präfidenten 
des Senats von den der liberalen Gruppe angehörenden 
Mitgliedern des Senats Jewelowſki und Frau 
Nichter überreicht worden. i 3 

Im Reichstag entwickelte der Reichskanzler Brüning 
das Programm des Kabinetts Brilning, Er erklärte am 


und an ihrer ſchnellſten Durchführung unter allen Um⸗ 
ſtänden ſeſthalten und wird hierfür alle verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Mittel einſetzen. Von den Sozialdemokraten und den 
Kommuniſten wurden Mißtrauensanträge eingebracht. 

Das Dreimächteabkommen zwiſchen Japan, England 
und Amerika ſoll bis auf Einzelheiten komplett ſein. 

Siebens jozialdemo.ratijche und zwei liberale paxla- 
mentariſche Senatoren der Danziger Regierung find heute 
zurückgetreten. Im Amte verblieben vier ſozialdemokra⸗ 
tiſche Senatoren, die hauptamtlich angeſtellt ſind. 

Der neue polniſche Kabinettschef, Slawek, erklarte, 
daß es unmöglich fet, mit dem jetzigen Seim zu arbeiten 
und deshalb notwendig ſei, ſich an das Land ſelbſt zu 
wenden. 

Das Danziger Obergericht beantwortete die Frage, ob 
die geſetzliche Feſtſetzung von Höchſtmieten verfaſſungs⸗ 
widrig jet, mit Nein. 

Der Notetat wurde vom Danziger Volkstag angenom⸗ 
men und der Volkstag auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 


Donnerstag 


Präſident Hindenburg hat an den heute aus dem Amt 
ſcheidenden Reichsbankpräſidenten Schacht ein Schreiben 
gerichtet, in dem er die Verdienſte Schachts um die Sta⸗ 
biliſierung der deutſchen Währung beſonders anerkennt. 

Durch ein inhaltlich auf privaten Notizen beruhendes 
Buch eines jungen Engländers, Harald Nicholſon, das fait 
wie ein verjpäteter Aprilſcherz anmutet, wird die engliſch⸗ 
franzöſiſche Vorrriegspolitik aufs ſchwerſte belaſtet und 
dieſen beiden Kriegsverbündeten Pläne und Abſichten 
unterſtellt, die ſich in nichts unterſcheiden von den durch 
die Tat verwirklichten Plänen des Großen deutſchen Ge⸗ 
neralſtabes. Aus dem Buche ergeben ſich zwei bedeutſame 
Tatſachen: 1. daß die engliſche Kriegserklärung an Deutſch⸗ 
land auf einen Irrtum beruhe und 2. daß zwiſchen Eng⸗ 
land und Frankreich bereits ein feſter Beſchluß für die 
9 der Neutralität Belgiens aus dem Jahre 1912 
vorlag. 

Der engliſche Petroleumkönig Detering hatte in Paris 
geheimnis volle Verhandlungen mit Tardieu. 

Die für Freitag angeſetzte Vollſitzung der Londoner 
Flottenkonferenz wurde verſchoben. Die Abänderungs⸗ 
anträge Tardieus wurden als für England unannehm⸗ 
bar erklärt. 

Man ſpricht davon, daß der Reichspräſident die Reichs 
tagsauflöſung bereits unterſchrieben hat, rechnet jedoch 
auch mit der Möglichkeit, daß das Kabinett Brüning den 
hentigen Tag nicht überleben werde. 

Der Präſident des Senats, Dr. Sahm, empfing heute 
vormittag Führer verſchtedener Fralttonen und Gruppen 
des Volkstages zur Beſprechung über die politiſche Lage. 
Freitag 

Ueber den Verlauf der geſtrigen Beſprechungen beim 
Präſidenten des Senats wird von der Preſſeſtelle des Se⸗ 
nats folgender amtlicher Bericht herausgegeben: 

Die geſtrigen Verhandlungen des Präſidenten des Se⸗ 
nats halten in erſter Linie den zweck, die geſamte polis 
tiſche Lage namentlich auch mit Rückſicht auf die Finanzen 
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Salamanderschuh Aktiengesellschaft Danzig, Langgasse 2 
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Siaditheater-Erjtaujführung 


Ludwig Neirſchfeld: Die Frau, die jeder jucht 


£ujtjpiel in drei Akten 


Wenn etwas von dieſem Abend haften bleiben 
wird, fo Hit es das ausgezeichnete Spiel von Ferdi⸗ 
wand Neuert. Man könnte demzufolge eine ge- 
wiſſe Aufführungsberechtigung für dieſe Angele⸗ 
genheit in der Tatſache erblicken, daß es einem 
unſerer beiten die Gelegenheit bot, die Vielſeitig⸗ 
keit ſeines gewiſſenhaft erarbeiteten Konnens nach 
der Seite des ſympathiſch⸗ltebenswürdigen Humors 
hin zu erweitern. Vielleicht hat auch die Ueber⸗ 
legung bei der Annahme mitgewirkt, Frl. Schon⸗ 
berger die fällige Rolle zu geben. 
Wie dem auch ſei, man muß ſich daher mit dem 
Stück auseinanderſetzen. Wenn ich nun ſage, daß 
man ſchon ſchlechtere Stücke geſehen hat, daß min⸗ 
derwertigere Aufführungen Erfolg beim Publikum 
zu erzielen vermochten, ſo iſt das eine recht ſchwache 
Beurteilung, die dazu noch negativ formuliert wird 
Will man eine Aufführungs berechtigung für dies 
Stück finden, ſo kann man ſie in der ſich liebens⸗ 


gen zwiſchen Titel und Inhalt nachzudenken wird 
zurch einen Satz im dritten Akt und die Erwäh⸗ 
nung, daß dieſe Frau auf dem Tennisplatz der Mit- 
telpunkt einer ſie umgirrenden Schar von jungen 
Männern war, freundlichſt abgelbſt. Man konnte 
ſonſt leicht auf den Gedanken kommen den Titel ab⸗ 
zuändern in: Die Frau, die einer endlich kriegt. 
Das er fte kriegt, daran beſteht von vornherein 
kein Zweifel. Das ift in der Expoſition fo ſelbſt⸗ 
verſtändlich angedeutet und liegt ſo klar in dieſem 


„Typ“ Bühnenſtücken, daß wir nur geſpannt ſind 


auf die Art und Weiſe, wie wir mit dem feſtſtehen⸗ 
en Schluß vertraut gemacht werden. Die Anſätze 
zu einer Vertiefung, wie fie ſich aus der Gegen- 
erſtellung von heute zu früher, von antik zu 
modern ergeben, werden nicht ausgeführt. Es iſt 
auch befer fo, denn ſonſt würde das leichte Plät⸗ 
ſchern der bisweilen recht witzigen Konverſation in 
den ruhigen Winkel des Nachdenkens geleitet, und 
das könnte den Geſamteindruck, der auf Nichtbe⸗ 
ſchwerung geſtimmt ift, ſchädigen. 
Die Abſicht zu unterhalten iſt im allgemeinen 
gelungen. Einige treffliche Bemerkungen liegen in 
ben Geſprächen, fie verſetzen das Publikum in hej- 
tere und heiterſte Stimmung. Man lacht dankbar 
Über die hingeſtreuten Körner, die man in beſter 
une pickt. 
„Inhalt: Die Mutter findet in dem Verlobten 
rer extravaganten Tochter den Jugendfreund der 
nun nach zwölf Jahren bodenloſeſter Schüchtern⸗ 
heit, die die Grenzen des Normalen überſchreitet, 


inzwiſchen verwitwete Jugendfreundin, be⸗ vollen Jungens von 1997, Seine Parodie ift vorei 


TH: 41898 Da: aa 


laut, ja ſie iſt unreif, da fie keine Grenzen kennt, Kammerkonzert Daul Grümmer 
gänzlich lieblos iſt. Wer möchte dem Achtzehnjähri⸗ Als Mitbegründer des Buſch 95 tetts iſt der 
gen ſeine Jugend vorwerfen? — Aber man kann Als Mitbegründer de uſch⸗Quartetts i 

ihn um dieje Art von Jungſein, diefe Jugendlich⸗ 
keit ohne alle Götter und Ideale unmöglich benei⸗ 
den. Er parodiert, unterſchiedslos, alles: in einem 
Atemzuge Mozart und dümmlichen Mäunerchorſtil, 
das Volkslied und Puccini, Wagner und Foxtrott. 
Dies Alles⸗Negieren ſtempelt ihn zumͤKinde derzeit, 
über die er ſich erhaben dünkt. Daß er dieſen muſi⸗ 
kaliſchen Ulk aus der Schulbankperſpektive, über 
den man vor drei Jahren recht wohl noch erheitert 
ſchmunzeln konnte, inzwiſchen nicht inhibiert hat, 
macht es ſchwer, ſehr ſchwer, an ſeine künſtleriſche 
Berufung zu glauben. Er hat in dieſer parodiſtiſchen 
Muſik techniſche Frühreife, techniſches Talent bes 
wieſen, und das jugendliche Werkchen hat ihm den 
Weg zur Beachtung eröffnet, aber es wird ihn ihm 
jäh wieder abriegeln, denn er iſt heute nicht mehr 
jung genug, um mit etwas beſtehen zu können, was 
nicht auch ſeine ſchöpferiſchen Qualitäten ausweiſt. 
Von denen, deren Stileigenheiten er in oft etwas 
jehr billiger Parodierung ins Lächerliche wendet, 
hatten die meiſten in feinem Alter ſchon recht beden- 
tende eigene künſtleriſche Leiſtungen aufzuweiſen, 
auch von ihm verlangt man etwas anderes heute, 
als dieſen Bluff von Columbus-Muſik. 


Immerhin bleibt zu ſagen, daß vielleicht doch der 
Geſamteindruck weniger verſtimmend geweſen wäre, 
hätte Hans Rudolf Waldburg als Regiſſeur 
nicht den parodiſtiſchen Zug in der Regie erſt 
vollends unterſtrichen. Dadurch ſank die Aufführung 
zeitweilig auf das Niveau eines regelrechten Bier⸗ 
ulks. Wäre, wie es unzweifelhaft in der Abſicht der 
Autoren lag, die Bühnenhandlung ganz ſeriös ſtili⸗ 
tert durchgeführt worden, jo iſt mit großer Be- 
ſtimmtheit anzunehmen, daß dazu dann die dieſen 
Ernſt in jeder Note Lügen ſtrafende Muſik einen 
ganz anderen Eindruck von Komik gemacht hätte. 
Der Regiſſeur iſt hier einmal Opfer der moder⸗ 
nen Manie geworden, um jeden Preis „aus dem 
Geiſte der Muſik“ inſzenieren zu wollen, und fo ger 
hört er in gewiſſem Sinne zu den Düpierten dieſes 
Sujets. Im übrigen zwang feine Regie⸗Idee dazu, 
das dritte Bild, die Szene im Kloſter, an den An⸗ 
fang zu ſtellen, weil fie infolge der rein burles fen 
Ausdeutung der urſprünglich vorangehenden Sze⸗ 
nen ſonſt überhaupt unmöglich geweſen wäre. r- 
mit wurde aber erſt recht das ganze Werk aus den 
Fugen gebracht, denn der ernſthafte Anſaug wirkte 
zuſammenhanglos und bei den Haaren herange⸗ 
zogen, gar nicht zu reden davon, daß der Ablauf der 
Handlung durch die Vorwegnahme der Kloſterſzene 
verworren erſcheinen mußte. 

Der Eindruck des Werkes auf das Publikum der 
„Theatergemeinde“ war unverkennbar negativ. Der 
Beifall kam von der Galerie, die die Schlager der 


auch dem Danziger Muſikpublikum ſeit langem be⸗ 
kannt. Man durjte daher dem Konzert, das er mit 
ſeinem vor zwei Jahren ins Leben gerufenen Kam⸗ 
merorcheſter hier verauſtaltete, um jo mehr mit leb⸗ 
haftem Intereſſe entgegenſehen, als es auch Ge⸗ 
legenheit geben ſollte, ihn einmal als Spieler der 
Viola da gamba zu hören. Er hat ſich, neben 
Doebereiner, um die Wiedererweckung dieſes hiſto⸗ 
riſchen Inſtruments, der ſechsſaitigen Vorform des 
heutigen Cellos, große Verdienſte erworben, übri⸗ 
gens auch eine Schule für das Inſtrument Vere 
öffentlicht. Wenn das Konzert dennoch nicht die Be⸗ 
achtung gefunden hat, die ihm zugekommen wäre, ſo 
möchte man doch hoffen, der ganz außerordentliche 
künſtleriſche Erfolg des Abends möge den Veran⸗ 
ſtalter, die Konzertagentur Lau, zu einer Wieder⸗ 
holung in abſehbarer Zeit ermutigen. 

Die Bedeutung dieſes Konzerts beſtand nur zum 
Teil in der Tatſache, daß es einige altklaſſiſche 
Orcheſterwerke in der klanglichen Eigenart hören 
ließ, wie ſie dem Willen der Komponiſten, dem Stile 
der Zeit eutſpricht. Der Umſtand, daß infolge des 
Fehlens eines Cembalos in Danzig ein Konzert⸗ 
flügel als Fundament dienen mußte, wurde durch 
die ſehr ſorgfältig abgeſtimmte Behandlung des In⸗ 
ſtruments durch den Spieler des Cembaloparts ſo⸗ 
weit gemildert, daß er zumindeſt nicht ſtörend wir⸗ 
ken konnte, wenngleich zugegeben werden muß, daß 
dadurch immerhin gelegentlich die rhythmiſch glie⸗ 
dernde Prägnanz, wie ſie die metalliſche Schärfe 
des Cembalos bewirkt, etwas entbehrt wurde. Die 
Bedeutung des Konzerts ging aber über das Ptos 
ment einer hiſtoriſchen Treue in Klang und Inter⸗ 
pretationsſtil hinaus, da es nicht nur aus älterer 
Zeit Werke von wirklich allgemein feſſelndem Reiz 
vermittelte, ſondern ihnen zugleich ein zeitgenöſſi⸗ 
ſches Werk gegenüberſtellte, eine Suite für Violon⸗ 
cell und Kammerorcheſter von Alexander Tſche⸗ 
repnin. Sie iſt angeregt durch die in dem Grüm⸗ 
merſchen Kammerorcheſter gebotenen Möglichkeiten, 
knüpft in den Mittelſätzen an die lineare Poly⸗ 
phonie der Vorklaſſik an, wenn auch im modernen 
Sinne, und führt in den monologiſierenden Eck⸗ 
ſätzen in ſehr origineller Weiſe die Idee durch, das 
Celloſolo ſtatt durch Begleitharmonien, durch große 
und kleine Trommel nur rhythmiſch zu ſtützen. 

Nicht minder anregend waren die beiden zur 
Aufführung gebrachten altklaſſiſchen Kompoſitionen, 
von denen beſonders das Tartiniſche Gambenkon⸗ 
zert intereſſierte. Grümmer ſpielte den Solopart 
mit hoher Meiſterſchaft in der Beherrſchung des In⸗ 
ſtruments, und beſonders die langſamen Sätze mit 
bezaubernd feinem Ausdruck. Den Abſchluß des 
Abends bildete Bachs ſechſtes Brandenburgiſches 
Konzert für Bratſchen, Gamben, Cello, Kontrabaß 
und Cembalo. Das außerordentliche Stück, von 
jeher berühmt durch den kunſtvollen Kanon zwiſchen 
den Bratſchen im erſten Teil, im übrigen aber in 


kommt. Damit werden wir in drei Akten unterhal⸗ 
35 und belohnen die Aufführung mit dankbarem 
eifall. 

Heinz Bredes Regie war ganz auf Wirkung an⸗ 
gelegt und geſchmackvoll gedämpft. Er ftelte die 
ganze Aufführung in ein ausgezeichnetes Bühnen⸗ 
bild (Eugen Mann), verlieh ihr den nötigen 
Schwung und hat viel zum Erfolg des Abends, -— 
denn als ſolchen kann man die Aufführung bezeich⸗ 
nen — beigetragen. 8 ir 

Ferdinands Neuerts überragende Leiſtung fit 
ihon eingangs aufgezeigt worden. Sie iſt wert, 
hier noch einmal unterſtrichen zu werden. Seine 
Partnerin war Margot Schönberger, die Heldin des 
Stücks. Sie wußte der „Frau, die jeder ſucht“ den 
glaubwürdigen Charme zu geben, hielt ſich wohl⸗ 
tuend zurück und wirkte durch weiſes Maßhalten 
im Gebrauch ihrer nicht unerheblichen ſchauſpiele⸗ 
riſchen Mittel. Das kann man von Charlotte Berlow 
nicht ſagen, die — meinem Geſchmack nach — mit 
zu viel Auftragung den Geſamteindruck eher ſtörte, 
als förderte. Frieda Regnald war gut wie immer. 
Auch Egon Buddi bot durchaus Anſprechendes. Long 
Heeren erfüllte ihre kleine Aufgabe zur vollſten Zu⸗ 
friedenheit. Carl Bechler. 


Armer Columbus 


Schon am vorigen Sonntag ift hier in der Form 
eines Vorberichtes geſagt worden, was ſich, ohne 
den Eindruck von der Bühne her, über den „Armen 
Columbus“ von Zweiniger und Dreſſel ſagen ließ. 

Die Aufführung hat nun die damaligen Voraus⸗ 
ſetzungen auch inſofern ergänzt, als durch das Pro⸗ 
grammheft die Kenntnis des Geleitwortes vermit⸗ 
telt wurde, das der Autor des Textbuches ſeinem 
Werk mitgegeben hat. Was nur nach Kenntnis des 
Textes wahrſcheinlich war, iſt dadurch Gewißheit ge⸗ 
worden: Zweiniger hat die Abſicht gehabt, in ſeiner 
Geſtaltung des Columbus⸗Themas eine Allegorie 
allgemein menſchlicher Schwächen zu geben. Gewiß 
ſein theatraliſcher Vorwurf, würdig des großen Wil- Muſik für ernſtgemeint nahm und damit bewies. 
Lam. Leider reichten die Kräfte Zweinigers nicht daß die Gefahr eines Mißverſtehens der parodtiti- 
für eine ſolche Aufgabe. Auch vergriff er ſich in derſſchen Abſicht, wie es hier ſchon bei der Vorbeſpre⸗ 
tee 10 0 e d Oper 5 ab T e chung erwartet wurde, in der Tat beſteht. Im gan- 

ner Idee wählte, die nur im Sprechdrama ver- zen galt aber der Beifall unzweidentig vorwiegend der herben Konſequen Stimmenführu ; 
wirklicht werden könnte. den Mitwirkenden. Die Aufführung war denn auch! rade zu oe m TA S 

Immerhin it Zweinigers Buch trotz vieler offen⸗ wirklich eine gute Leitung des Theaters. Gott⸗ im Zuſammenſpiel des Kammexorcheſters Im übri⸗ 
kundiger Schwächen, keineswegs bar eines tieferen hold E. Leſſing dirigierte die Muſik ganz präch⸗ſgen gewann man cernent die Semwihheit, wie gan 
Sinnes. Und vielleicht hätte ein Genie von demſtig. Zum erſten Male erreichte auch das Orcheſter auserordentſich dieſe Muſik nicht allein durch die 
Range Mozarts um dieſe Charaktere eine Muſit von wirklich Schwung im Jazarhythmus. Aus der langen richtige Klangfarbe, ſondern gerade E 
fo originellem Humor erfinden können, daß von Reihe der Geſangsſoliſten, die durchweg mit größter durch eine zeltgerechte, kleinere Beſetzung an un 
dem Werk doch ein unwiderſtehlicher Zauber aus- Spielfreudigkeit bei der Sache waren, find. zu mittelbarer Wirkung zunimmt. Die Aufnahm des 
ginge. Erwin Dreſſel, der Achtzehnjährige, tft ein nennen vor allem Heinz Edeler in der Titel⸗[ Werkes durch das Publikum war geradezu enthu⸗ 
talentvoller Junge, aber kein Mozart, nicht einmal rolle, vorzüglich bei Stimme und luſtig im Spiel, j| tatih. Der Erfolg ſtand nicht dem nach. wie ih 
ein Mendelsſohn. Er. ſpottet über muſikaliſche[ Maria Jenſen, als Königin recht pikant. und äpulſche Nrneramme non Edwin Fiſcher hier ne 
Schwächen einer Beit, deren Kind er mehr ift, als der auch diesmal wieder ſehr amüſante Axel ſaben. Er it aher Höher zu 5 5 1 5 WI 
er ahnt. Er hat die reſpektloſe Fixigkeit der talent⸗ [Straube ſals Santangel. Hugo Socnik. dergabe durch Grümmer im ganzen Stil erheblich 
überlegen war. Hugo S0 ö 


jetzt in Kölu lebende Violoncelliſt Paul Grümmer 


Danziger Sonntags⸗Seitung ; Sonntag, den 6. April 1930. 
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Hotelbettlebs-Gesellscheft m. b. H. 


Am 3. April 1930 bereitete der Tod der Bühnenlauf- 
bahn der Frau 


Jenny von Weber 


Ehrenmitglied des Stadttheaters Danzig, 


ein jähes Ende. 50 Jahre stand sie, an Ehren und Er- 
folg reich, im Dienste der Kunst, 37 Jahre wirkte sie an 
unserem Theater und sie gewann hier — ein Kind unserer 
Stadt — die Liebe und Verehrung aller Freunde des 
Theaters. Das Jubiläum im November v. J. gab den Be- 
hördenund dem großen Kreis ihrer Anhänger willkommenen 
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Erstaufführung für Danzig, 
Joh. Seb. Bach 
Hohe Messe in H-Moll 


Leitung: Dr. Ludwig Kraus. 


Black and White 


2 rassige Tänzerinnen aus der Revue 
vom Folles Bergère, Paris 


i | Hans Jürgen 
| 


8 Anlaß, zu zeigen. was Jeony von Weber der Stadt Danzig Faseinata“ Solisten: Elfriede Hirte, Halle, 
wert war. Das Gedächtnis an die liebenswerte Künstlerin 7 c . en ; At, N e ; 
und ihr Wirken wird bei den städtischen Behörden und „Chypre Walter, Berlin, Tenor; Prof. der geistreiche Conferencler 
den Bewohnern unserer Stadt lange Zeit wach bleiben. s6 Dr. Hans Joachim Moser, eh 5 
g „Lilas Pin BaronesseKemeny u.Liskowsky 


f Lehrer- 9 
„Russe“ Chon: Ders Dangeer Frauen WA erste Solotānzer v. d. Kgl. Oper in Budapest 
chor, ' i Spitzenleistungen kultiviertester Tanzkunst 
ervorragend! Abe Eas n ka 
rgel: onra rieschen, 5 d 
g 5 1. Organist an St. Marien. uf 2 Makarows 


Orchester: Das Danziger Stadt- die besten Gultarre-Virtuosen der Welt 
theater-Orchester, ~} 


Danzig, den 4. April 1930. 


Der Senat, 


2 ed >» 
Verwaltungsauschuß für das Stadttheater. Flügel aus dem Magazin Gerh, Heinz Prieme 
OMi Richter, Heil.-Geist-Gasse 126. 
Karten zu G 6., 5.-, 4.-, 2.50, eln Komiker und eine Klarinette 
1.50 bei Hermann Lau, Lang- dazu 


gasse 71. u, an der Kirchentür. DW 


die beliebteste und beste Kapelle Danzigs 
Fischers Jazz-Symphoniker 


Y 


een l Marienkirche genez 
Neu eröffnet! WIR Karfreitag, 18. April, 


7½ Uhr abends 


für den Instandsetzungsfonds 
von St. Marien: 


Matthäus- Passion 


von J. S. Bach 


Täglich: 5-Uhr-Tanz-Tee 
abends: Gesellschaftstanz 


TIERA 


Am Donnerstag, den 3. April, entschlief 
sanft nach kurzem, schwerem Leiden unser 


Ehrenmitglied 


Jenny von Weber. 


Das Danziger Stadttheater verliert in ihr 
eine Künstlerin von hohem Rang und ein 
liebenswürdiges Mitglied von vorbildlicher 
Pflichterfüllung, deren Name in der Ge- 


Glashandlung 


Hugo Rafiee 


Dzg.-Schidlitz, Karthäuser Str. 18. Tel.226 66 


MANANI uu 


schichte des Danziger Stadttheaters immer Zwel Orchester: a 
= Theater-Kapelle. a 
einen ehrenvollen Platz einnehmen wird. Flachglas jeder Art Jesus: Hans Fest- Leipzig Reichshof-Palast 
Fenster: e Air. Lie e 
Danzig, den 4. April 1930. Gerten- FCC (im Hotel Reichshof) 
air ih rm Pe = Die Weltattraktionen 
2 Ornament- Marga Lakus, E = : 
N Der Generalintendant Kathedral- Tenor: Gu E en 3 a 2 
Rudolf Schaper. Antik- Alb "LIU Stemmermagn Berl = Los = Artigas 
u Spiegel- und Charl. Marla Boecker. ® = 
Er Bariton: Herren Beier, Boschek, = L3 Bahama 


Demolsky, Reschke, 

Orgel: K, Krieschen, 1. Orga- 
nist a. St.-Marien; Cembalo: 
C. Konopatzkl; Violine: F. 
Görlach; Flöte: K. Schröder; 
Oboe: H. Vogel; Viola da 
gamba: Gertr. Frotscher. 

Í Leitung: R. Koenenkamp. 


Karten b. H. Lau, Langgasse 71 
Mittelschiff 6, 5, 4. 3. Seiten- 
schiff 2, Stehplatz 1 Gulden. 


Lucle Lemm und Ellen 
Roma = Genia Garry 
treten täglich zum 


4.30 Tanz Tee auf. 


Wochentags: Gedeck 2.— G 


Neul! Kapelle Mans Kämmler 
von Femina - Berlin. 


T Logo „Zur Einigkeit, Heugarten BE ; Heute Sonntag zum Tanz-Tee 


Heute, abends 8 Uhr: 


gung Mädchen als 
Lehr ing für Knopf. 


Billige Uhrreparaturen ane ae d 


mit Garantie. ſchnell erlernt u. v. 


ilige⸗Geiſt⸗ gleich etwas gezahlt. 
Bruno Witt. Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 8 Häkerg. 28 inks, 1. Mi 


Gebogene Schaufensterscheiben 
Bilderleisten — Glaserkitt usw. 


Beginn neuer HISE bt Unterrichts] SETO [ Ceſchäkkelücht. gewandt. Frl., 38 J. alt, 


s A - 3 iliale gl. w. Br. zu übern. Kaut. 
für Buchführung, Stenogr., Maſchi⸗ ſucht Fi 
nenſchreiben und ſämtlichen Handels⸗ junger Mann vorh. Ang. poſtlg. Hauptpoſt Qgf. u. A 99. 


wiſſenſchaften am 7. April 1930. der keine Arbeit“ k F 
: pre ut, dacht Ver. yUckerkranke us | ef en 
Julie Neisser Pad lehrerin EN gleich Wie Sie ohne das nutzloſe Hungern! - 


vereid. Sachverſtandige für die Ge⸗ welcher Art. Gute zuckerfrei werden, jagt Jedem unent 


Sonntag, 6. April, abends 8 Uhr: 


richte des Landgerichtsbezirks Danzig, | Zeugnifje. Off, u. elelle DPn. Hergert. Wiesbaden, Lin Muckel u. Lal Kliewer Se b 7 A 
Hanlapla 8 Tel. 22085. IR 928 a. d. 111 F ene e a ; Usliger bend 


theaters). 


Kumoresken und sauren. 


Fröhliche Volksweisen und 
Scherzlieder zur Laute. 


and Brückel und Carl Kliewer (A sim un am anne 
ee deter fiser Stadt. Friedrich-Wilheim-Schützenhaus f 


theaters.) 
Mittwoch, den 9. und Sonnabend, den 12. April 1930 


2 große Festkonzerte 


der Schupokapelle (Obermusikmeister Stieberitz - 
läßlich des 10jährigen Bestehens. * 


Mittwoch, den 9. April 1930, 8 Uhr abends 
Sinfsnle-Konzert 


Solist: Fritz Görlach, Violine. Einführende Worte: 
Professor Dr. Frotscher. Programm: Mozart, Haydn 
Beethoven, Ernst Toch, Paul Hindemith. ' 
Numerierte Plätze zu 2.00 und 1.50 G, Stehplätze 0.75 G. 


Sonnabend, den 12. April 1930, 8.00 Uhr abends 
Velkstümliches Konzert 


unter Mitwir,ung von Betty Küper vom Stadttheater. 
Karten zu 0.75 und 0.50 G. Vorverkauf für beide Tage 


bei Lau, Langgasse, 
erg, Dr. Holzberg's Höhere Lehranstalt 


Heidelb 
Heidelberg College 


Realgymnasium mit Abt. iür Gymnasium u. Oberreal- 
schule bis zum Abitur. Kleine Klassen, Emzelbehandlung. 


è 


ie 
Sicherheit 
liegt in der 
Original- 


Humoresken 
und Satiren. 


Fröhliche Volksweisen und 
Scherzlieder zur Laute. 


Völlig neues, kunterbuntes Pro- 
gramm. Karten zu G 3.-, 2.-, 1.— 
dei Hermann Lau, Langgasse 71. 


en — 


4 Völlig neues, kunterbuntes Pro- 
gramm. Karten zu G 3.-, 2.-, 1. 
un der Abendkasse. 


Otto Lutz, Musiklehrer —; 
Töpfergasse 29 H 
Solo-Flötist des Stadttheaters i. R. 


Flöten- Unterricht 


(System Böhm neu. System Meyer alt) 
Violin- u. Kiavierunterricht 


Bekanntmachung 


Am Sonnabend vor Oſtern, den 19. 
Unterricht für ae fallen Sk Veen d 
der 2 5 und der etena un 

Laute zum Gesang, Gitarre Debiſenberge als ff 
Mandoline, Schlagzither Auf Beſchluß des Vorſtandes der 
— ͤ ͤ— ᷣ— — Effekten⸗ und Deviſenbörſe gilt der 


F 19. April 1930 nicht als Werktag im 
Amtliche Bekanntmachungen] Sinne des § 4 der Allgemeinen Be- 
dingungen für den Handel mit Effek⸗ 

ten, Deviſen und Sorten an der Dan⸗ 


Großer Spielplatz. Eig. Bootspark. Arbeitsstunden. Auf- 


Skrafſache ziger Börſe. nahme v. Sexia an. Gute Erfolge. Prospekte d. d. Direktor. 
gegen die Fleiſchermeiſterfrau Eliſabeth! Danzig, den 1. April 1930. 
| Jaſchto aus Danzig Weidengaſſe 13, Der Geſamtbörſenvorſtand. i 3 
wegen verſuchter Einkommen⸗ und Um⸗ 
ſatzſteuerhinterziehung. K 
Das Amtsgericht in Danzig hat am 
19. Oktober 1928 für Recht erkannt: 


$ Die Angeklagte Eliſabeth Jaſchko wird 
EBERALL in der ganzen Welt kann man Lux kaufen, eee ee e 
in grossen und kleinen Packungen, jedoch nur in 


ſatzſteuerhinterziehung zu 1107,80 G Gad- 
Original-Packungen. Mit Lux können Sie zu Ihrer vollsten e eee 


Wochen Gefängnis verurteilt, 


Zufriedenheit zarte Spitzen, empfindliche Seiden- und agerner wird bie einmalige Beräffent- 

Baumwollstoffe, jede Wäsche und seidene oder auch ER IE ee Wir empfehlen 
. s. SE A ur: : rs — — — S 

kunstseidene Strümpfe waschen. Wollsachen, ob Erst- ziger Zeitung“ (letzt „Danziger Sonntags- 


Zeitung“), „Danziger Volksſtimme“, 
„Danziger Landeszeitung“ und „Dans 
ziger Allgemeine Zeitung“ auf Koſten der 
Verurteilten angeordnet. 


pp. 

Die vorſtehende Abſchrift der Urteils⸗ 
formel wird beglaubigt. Das Urteil iſt 
vollſtreckbar. 

Danzig, den 7. März 1930. 


lingskleidchen, ob schwere Decken, alles kommt vorzüglich 
aus der Lux-Wäsche ohne Einspringen oder irgend einer 
Beeinträchtigung des Gewebes. Handschuhe aus Wasch- 
leder sollten stets nur mit Lux wieder gereinigt und 
aufgefrischt werden. Jedes empfindliche Kleidungsstück, 
das vorsichtige und doch gründliche Reinigung erfordert, 
kann ohne Besorgnis dem gehaltvollen Lux-Schaum 
anvertraut werden. 


7 Für alle feine Wäsche. 
Diese Lux-Packung allein bürgt 
für Echtheit und einwandfreies 
j Gelingen jeglicher Wäsche. 


GRATIS MUSTER 


C TIPON “Sunlajt’' Spółka Akcyjna, 
COUPON. post, B 479. DT 2 
Bitte mir ein zum einmaligen Versuchsgebrauche hinreichendes Gar 
Gratis-Musterpäckchen Lux zu senden. 


Neu: Frutta-Schokolade 


eine neue Art Frucht-Schokolade, vor einem Mona 
noch unbekannt, jeht schon beliebt. 
Amtsgericht Danzig. 


. Exquisit- Schokolade 


K 
als Urkundsbeamter der Geſchäftsſtelle i : 
des Amtsgerichts. die halbbittere Schokolade, 


Warnung 
Jol Schwarzmonteuten 


Aus Gründen der 


Feuerſicherheit 


dürfen elektriſche Anlagen nur durch 


zugelassene Inſtaulateure 


errichtet oder verändert oder erweitert 
werden. Nur ſolche Anlagen werden mit 
Strom beliefert, welche durch eine zu⸗ 
gelaſſene Firma hergeſtellt worden ſind. 
Verzeichniſſe über die zugelaſſenen Fir⸗ 
men werden Intereſſenten koſtenlos ver⸗ 
abfolgt. 


Städt. Elefteisitätswert Danzig, 


l Inſtallations⸗Abteilung. 


Die Kosma-Schlager 


Vollmilch-Schokolade G 0.75 
Dessert-Schokolade G 0.60 


Kosma-Pralinen 


jetzt als hervorragend und stets frisch anerkannt, 
in der Preislage von G 0,85 bis G 1.50 das / Pfund. 


Kosma -Österartikel 


ausnahms!os nur aus unserer Original-Dessert- und 
Milch-Schokolade, aus Marzipan und Naturfrüchten, 
unter Ausschluß aller Ersaßstoffe, hergestellt, 


Warschau, Haupt- 


F . sehe ranenre 


Adresse ssseseso: — epaceoese ses conpeosseoeseeo sesopo — 
Lx 130-026 PG (Sc 


Danziger Sonntaas-3eitung 


Prozeß um Millionen 
Ein 70-Millionen-rbe 
Zwei gejäljchte Deſlamente 


Et 2 10 Millionen Se erhalten en De w 
i illionenprozeß, der an den Millionenerb⸗ wandten der Verſtorbenen wurden Zweifel an der 
ATRA Loes ke erte; findet augenblicklich Echtheit des Teſtamentes geäußert, und da Menelikli 


“ine Vorbereitungen in Lyon, Kairo und Athen inzwiſchen nach Paris gereiſt war, jo wurde es von 
Im Ko 1929 uk in einem Krankenhaus in den ägyptiſchen Behörden in die franzoſtſche Haupt- 


5 war im ſogenannten Italieniſchenſſtadt geſchickt, um dort durch Sachverſtändige unter- 
Hoſpital, die Witwe des ehemaligen ägyptiſchen ſucht zu werden. Man ſtellte unzwetdeutig feſt, 
Würdenträgers Michael Paſcha im Alter von daß es gefälſcht war. 


80 Jahren geſtorben. Sie hinterließ ein ungeheures : 
Vermögen, das Zur Ueberraſchung der Pariſer Behörden, die ſich 


auf 70 Millionen Goldfranken geſchätzt lich ein langjähriger Freund der Verſtorbenen 


ird ii Banken von London, Paris undſ namens Petrik von Zolgeb, daß nach feinem Willen 
n ſein fol, Außerdem befand ſich in ein Teſtament fiğ in dem Pariſer Haufe der Ber- 
ihrer Wohnung zu Paris, wo fie während des Win-|ftorbenen befinde. Tatſächlich fand man hier eins, 
ters Aufenthalt nahm, ein gewaltiger Koffer, derſin dem dieſer Zolgeb als Haupterbe genannt war. 
wie eine Schatztammer aus 1001 Nacht anmutete, Aber auch dieſes Teſtament wurde als gefälſcht er- 
denn er war gefüllt mit den ſchönſten Juwelen und kannt, und zwar ſtellte es ſich heraus, daß Menelikli 
Perlen. Beſonders rieſengroße Smaragde fielen auf,ſund Zolgeb gemeinſam die Fälſchungen begangen 
wie ſie allgemein heute nur ſelten gefunden werden hatten, damit wenigſtens einer die Erbſchaft antreten 
und im Handel ſchon darum nicht vorkommen, weil könnte, wenn das andere Teament für falſch Athen 
ihr Wert in viele Millionen geht. Nur in den großen werden würde. Menelikli ift inzwiſchen nach Athen, 
Edelſteinzentralen in Berlin, Paris und Neuvorkſſeiner Heimatſtadt abgereist, und jetzt find die Be- 
können derartige Schätze verkauft werden. Als die hörden dabei, ſowohl in Kairo, als auch in Athen 
Millionärin geſtorben war, erklärte der Sekretärſund Paris den ungeheuren Prozeß vorzubereiten, 
namens Menelikli, ein Grieche, der 10 Jahre langſder um das 70⸗Millionen⸗Erbe der Michael Palha! 
im Dienſte der Witwe Michael Paſchas fand, daß geführt werden fol, Die entfernten Verwandten 
nach Mitteilungen der Vorſtorbenen ihr Teſtament der Verſtorbenen, die bei dem Fehlen jeden Teſta⸗ 
in einem Geheimſafe verwahrt fei, das ſich in der mentes als Erben allein in Betracht kommen, haben 
Wohnung der Millionärin in Kairo befindet. Das bereits in Paris und London die Anträge geſtellt, 
Gericht, das die Erbſchaft regeln wollte, ließ; den daß die dort befindlichen Rieſenſummen bis nach der 
Treſor öffnen und fand tatſachlich hier ein Tefta- Entſcheidung des Prozeſſes ſichergeſtellt werden 
ment, demzufolge Menelikli für ſeine treuen Dienſtelſollen. 


England das Vorbild 
„Berdjteinjchritt“, 


die Erziehung gum Verkehr 


der Verkehrsunfälle in Groß⸗ in Lebensgefahr ſchwebten. Von dieſen Reiſenden 
Nichtbeachtung der Ordnungs⸗ wurde neben der Geldſtrafe auch noch der Unkoſten⸗ 
die ſich das Publikum als betrag für das nochmalige Halten des Zuges einge- 
ſelbſt zu Schulden kom⸗ zogen. 93 b j i 
men läßt. So hat die Reichs bahngeſellſchaft in Dieſelben Uebelſtände ſind auf der Berliner 
Hamburg eine überaus lehrreiche Statiſtik durd-|Stadt- und Ringbahn täglich zu beobachten. Die 
geführt, die in größerem Maßſtab auch fur die Reichsbahn weiſt daher die Fahrgäſte der Stadt- und 
Stadt⸗ und Vorortbahnen Berlins Geltung haben Vorortbahnen immer wieder auf die mit ihrem ord⸗ 
kann. Auf den Bahnhöfen Hamburg⸗Hauptbahnhoffnungs widrigen Verhalten verbundenen Gefahren 
und Dammtor eindringlich hin und macht darauf aufmerkſam, daß 
ſie für ſelbſtverſchuldete Unfallſchäden nicht haftet. 

ſpringen durchschnittlich am Tage 1700 Per: Zugleich kommt aus England die Nachricht von 

ſonen auf bereits in Abfahrt befindliche einer Bewegung, die noch weitergeht, als die Ver⸗ 
Züge, 


kehrsregeln, wie ſie jetzt in Berlin beobachtet — 
Za z werden jolen., Es ift der 

3000 Perſonen ſpringen von den noch in Fahrt be⸗ „Bordſteinſchritt“. 

A einfahrenden Zügen ab und 2700 Per- 8 ſteinſchri A 

jonen öffnen bei einfahrenden Zügen vorzeitig die Jeder Fußgänger fol vor dem Ueberqueren des 
Abteiltüren. Im Vierteljahr Oktober⸗Dezember Fahrdamms auf eine Sekunde „Halt, Stillgeſtanden, 
1929 find auf der Strecke Blankeneſe— Poppenbüttel die Augen links und Augen rechts“ machen. Dieſe 
wegen Uebertretungen der erwähnten Art 102 Fälle Konzentration iſt ſicherlich geeignet, manchen Un⸗ 
angezeigt und polizeilich beſtraft worden. In neun fällen beim Ueberſchreiten des Fahrdammes vorzu⸗ 


Fällen mußte der Zug zum Halten gebracht werden, beugen. 


großer Teil 
ſtadten wird durch 
vorſchriften verurſacht, 
Fahrgaſt oder Fußgänger 


Ein 


— SYEEEBSEESBIERSSER SAGE 


nunmehr mit dem Fall beſchäftigten, erklärte plöb-| —— 


Drei Minuten ſpäter 


kann der Film dem Publikum in einem Lichtſpiel⸗ Ta fein. Die Koſtenerſparnis 


theater vorgeführt werden, 


Sonntag, den 6. Ayrıl 1950. 


chemiſchen, der von morgen wird ein Erzeugnis der 
für den 


ohſtoff müßte von größter Bedeutung werden. 


Ein weiterer bedeutender Vorteil liegt in der Heute find wir Zeugen des Siegeszuges des Ton- 


Dauerhaftigkeit des Drahtes, der die 
Bilder millionenmal zy zeigen geſtattet. Auch 
braucht man keine Kopien zu machen. Statt deſſen 
greift nachſtehendes Verfahren Platz: Iſt das Vor⸗ 
führungsrecht des Bildſtreifens verkauft, fo bringt 
man den Sendedraht mit dem in den Händen der 
vorführenden oder „Verleih“firma befindlichen au- 
fammen, worauf auf diefen die magnetiſchen Im⸗ 
preſſionen übertragen werden. Dieſe Erfindung 
wird beſtimmt 

eine Umwälzung im ganzen Filmgeſchäft 
hervorrufen. Der heutige Film bildet einen Teil der 


as 


Fieberſtrahlen. 


Vor dem Klub der Jugenieure in Philadelphia 
machte E. L. Manning, einer der Leiter der For⸗ 
ſchungsabteilung der General Electric Company in 
Schenectady, Mitteilungen, die geeignet ſind, in der 
ärztlichen Welt Aufſehen zu erregen. Manning ſchil⸗ 
derte Verſuche, die mit Kurzwellen, bei denen man 
feſtgeſtellt habe, daß, wenn man die Wellenlänge bis 
auf etwa 2,5 Zentimeter verkürze, die Perſonen in 
der unmittelbaren Umgebung der Verſuchsſtelle 
Fieber bekommen. Die Bluttemperatur ſteige dabei 
bis zu 40,5 Grad Celſius. Das Fieber weiche ſofort, 
ſowie die Perſonen aus dem Bereich der Strahlen 
kämen und habe keine üblen Folgen. Auf Grund 
dieſes Tatbeſtandes hat die General Electric jetzt 
unter Zuziehung von Aerzten begonnen, das künſt⸗ 
liche Fieber mediziniſch auszunutzen. 


Brillenglas für Farbenblinde. 


Zu den Metallen der „Seltenen Erden“ von 
denen Cer- und Thorerde als Glühſtrumpfmaterial 


films, aber ſelbſt dieſer wird den Reiz der Neuheit 
in dem Maße verlieren, als wir uns der Zeit des 
Fern⸗ und filmloſen Kinos nähern. Indeſſen ſchließt 
meine Erfindung die Entwicklung des Tonfilms 
nicht aus; ſie geht parallel damit, denn ſie verein⸗ 
facht und verbilligt das Lichtſpieltheater und macht 
es populärer. Obgleich das Kino der Zukunft gänz⸗ 
lich anders geartet ſein wird, ſo dürfte dieſer Wan⸗ 
del den Zuſchauern nur in einer größeren Voll⸗ 
endung der auf der Leinwand erſcheinenden Bilder 
deutlich werden. 


Neue Oelbohrungen in 
Niederſachſen? 
Von einer amerikani⸗ 
ſchen Petroleum⸗Geſell⸗ 
ſchaft, die im nieder⸗ 
deutſchen Petroleumge⸗ 
biet von Hannover, 
Braunſchweig und Ol 
denburg angeblich um⸗ 
fangreiche Mutungsfel⸗ 
der erworben hat, wer⸗ 
den jetzt ſenſationelle 
Mitteilungen über das 
deutſche Erdölvorkom⸗ 
men gemacht, die nach 
den Ergebniſſen der 
von ſeriöſer Seite Diz- 
her vorgenommenen 
Bohrungen nur mit 
größter Vorſicht aufzu⸗ 
nehmen ſind. Die Ame⸗ 
titaner folen die Apa 
ſicht haben, eine groß⸗ 
angelegte Bohrungs⸗ 
Kampagne durchzufüh⸗ 
ren. — Unſer Bild 
zeigt ein Petroleumfeld 
mit Bohrtürmen in der 

Nähe von Celle. 


gibis Menues in der Well? 


Hier das Interessanteste der Woche 


Televiſion im amerikaniſchen Hotelbetrieb. 


Kürzlich wurde berichtet, daß die Geſellſchaft, die 
das neue Hotel Waldorf Aſtoria in Neuyork bauen 
läßt, ſich bereits für die Einrichtung der Televifton 
[Fernſehen] ausgeſprochen habe, mit der Begrün⸗ 
dung, daß bis zur Fertigſtellung des neuen Rieſen⸗ 
hotels die Televiſtion die nötige Vervollkommnung 
zur allgemeinen Benntzung erfahren werde. Bezüg⸗ 
lich der Verwendung der Televiſion für die Hotel⸗ 
gäſte wurde erklärt, daß die Kombination von Film 
und Funk nicht nur zu Unterhaltungszwecken eine 
Rolle ſpielen werde, ſondern auch in der Kombina⸗ 
tion des Telephons mit der Televiſion,. jo daß die 
Sprechenden einander ſehen konnten. 
Da jedes erſtklaſſige Hotel Zimmerauſchlüſſe mit 
direkter Verbindung beſitzt, werde natürlich auch die 
Anbringung des Feruſehapparates in jedem Zim⸗ 
mer erforderlich. 


Autobus für 100 Perſonen. 
Ein Autobus Fiat 640 mit ſechs Rädern hat in 


weil Reiſende infolge des verbotenen Aufſpringens 


Das Fernkino der Zukunfl 


(„Berliner Börſen⸗Kurier.“) 


durch Auer von Welsbach am bekannteſten gewor-|Nom feine Dienſtleiſtung begonnen. Die Belaſtung 
den find, gehört auch das Neodym. Dieſes beginnt kann bis auf 100 Perſonen und 120 Zentner Gepäck 
in der Glasinduſtrie eine wichtige Rolle zu ſpielen. geſteigert werden. Das Fahrzeug iſt zehn Meter 
Man verwendet Neodymglas zur Herſtellung bunter|lang und hat eine Spurweite von fait zwei Metern. 
Bajen, Außerdem beſitzt es die techniſch wichtige 

Eigenſchaft, nur Strahlen beſtimmter Wellenlänge Hören ohne Schallwellen? 


Aufnahmen auf einem dünnen Draht 


durchzulaſſen. Noch wichtigere Folgen dürfte aber 
die Entdeckung haben, daß Neodymglas die Farben 
Rot und Grün deutlicher unterſcheiden läßt. Das 


In der letzten Sitzung der Wiener Geſellſchaft 
der Aerzte machte der bekannte Elektropatholog 
Profeſſor Dr. Stephan Jellinek Mitteilungen 


Die künftige Ummälzung im Filmgejchäft 


Don Nenes Mihaly 
dem ungariſchen Erfinder des filmloſen Fernkinos. 


Meine erſte Erfindung, die meinen Namen in 
der ganzen Kulturwelt bekanntmachte, war der 
„Telehor“, ein Fernſehapparat. meine letzte iit 
das Fernkino. Für den Laien beſteht zwiſchen 
beiden ein großer Unterſchied, doch iſt dieſer gar nicht 
jo bedeutend. Jeder Apparat, der uns befähigt, 
Gegenſtände auf irgendeine Entfernung zu ſehen, 
vermag auch lebende Bilder zn übertragen. 


Das Fernkino arbeitet wie folgt: 
Jedes der von der Kamera aufgenommenen Bil- 


der wikd mit Hilfe eines anderen Apparates in 


i 8 einer zehntel Sekunde in kleine Punkte 
an A "Für jedes dieſer Pünktchen erzeugt der 
Apparat einen elektriſchen Strom, der zu der Rund⸗ 
funkempfangsſtation geht. Dieſe ſetzt die elektri⸗ 
ſchen Wellen in akuſtiſche um, die beim Empfang 
durch den Telehor wieder in ein Netz kleiner Punkte 
verwandelt werden: Auf dieſe Weiſe ſehen wir das 
urſprüngliche Bild. Meiner Meinung nach verbrei⸗ 
tet fi) das Fernkino in Zukunft genau jo allgemein 
wie heute der gewöhnliche Rundfunk. Ermöglicht 
wird dies durch 


die Billigkeit des Apparats, 


der ſich auf etwa 40 Mark ſtellen dürfte. Schon jetzt 
iſt “o Senealitation in Berlin gebaut, von der aus 
Bilder weithin geſandt werden ſollen. Sie wird von 
den gewohnlichen Rundfunkſendern ganzlich unab⸗ 
hängig fein, aber mit ihnen in gleicher Richtung ar⸗ 
beiten Das Fernkino iſt nicht arbtzer als ein Rund⸗ 
junkempfänger; die Bilder werden nicht auf eine 
Fläche geworfen. ſondern erſcheinen innerhalb des 
Apparates ſelbſt. Auch völlige Dunkelheit iſt nicht 
erforderlich; ein Dämmerlicht, bei dem man noch 
leſen kann, genügt vollkommen. 2 

ino hat nur mit einer Seite des künf⸗ 
en Kabine e tun. Eine intereſſante Entwick⸗ 
lung dürfte daneben dem Rohſtoff des, Films bee 
ſchieden ſein. Ich habe für eine nahe Zukunft eine 
intereſſante Erfindung bereit: 


das „filmloſe“ Lichtſpieltheater. 


Dieſe Erfindung tt ſchon bis zu einem hohen 
Grade der Vollkommenheit gediehen und wurde 


kürzlich in Berlin einer Verſammlung von Fach⸗ 
e ED 


... Jung gewohnt ist alt getan! So heißts im Sprichwort und so bin ich auch mit Ihrer Chlorodont-Zahnpaste gefahren. Als Knabe kaufte mir die Mutter 
schon immer obige Paste und ich weiß mich kaum jemals zu erinnern, eine andere gebraucht zu haben. 


Fü 


Ein Urteil von vielen: „ 


Ueberzeugung gewinnen, daß sie an Güte 


kaufsstellen. Man verlange nur echt Chlorodo 


leuten vorgeführt. Sie dürfte ein Markſtein für die 
Entwicklung des Lichtſpiels der Zukunft werden. Die 
wichtigſte Beſonderheit meiner neuen Erfindung 
liegt in der Verwendung eines ein zehntel Milli⸗ 
meter ſtarken Drahts an Stelle des Zelluloidſtrei⸗ 
fens. Die Bildvorführung mit dieſem dünnen Stahl⸗ 
draht erfolgt, während er von einer Spule auf eine 
andere gewickelt wird, wobei man den Profekto⸗ 
graphen vor dem Empfangsapparat aufſtellt. Wäh⸗ 
rend nun die aufgenommenen Bilder in elektriſche 
Schwingungen zerlegt werden, läuft der Stahldraht 
zwiſchen den Polen eines Magneten durch. Er er⸗ 
hält dabei ſogenannte magnetiſche Impreſſionen. 
Läßt man den Draht dann ſpäter zwiſchen den 
Polen eines anderen Magneten durchlaufen, ſo er⸗ 
zeugen die erſterwähnten magnetiſchen Impreſſionen 
die gleichen elektriſchen Schwingungen, und das Bild 
läßt ſich nun leicht projizieren. So wird ein Netz 
kleiner Punkte zu einem Bilde vereinigt, und man 
erhält den Eindruck eines echten Bildes. 

Dieſer ſogenannte „filmloſe“ Filmapparat hat 
gegenüber dem mit Zelluloidfilmen arbeitenden 
bedeutende Vorteile. Man nehme beiſpielsweiſe an, 
der Operateur mache eine Aufnahme, ſei aber nicht 
ſicher, ab ſie auch vollſtändig iſt. Dann muß er erſt 
den Zelluloidfilm entwickeln, ehe er ſich vergewiſſern 
kann, ob die Bilderreihe befriedigt oder nicht. Bei 
Aufnahmen mit dem Stahldraht iſt das Verfahren 
indeſſen viel einfacher, wie aus folgendem hervor⸗ 
geht. 

Nach erfolgter Aufnahme hat der Operateur nicht 
einen erſt zu entwickelnden Film in Händen, ſon⸗ 
dern eine Spule Draht mit einer Reihe magnetiſcher 
Impreſſionen, die er ohne jedes Entwickeln einfach 
abrollen zu laſſen braucht. Stellt ſich die Aufnahme 
als mißglückt heraus, ſo hat er nur den Draht in 
umgekehrter Richtung wieder auf die erſte Spule 
zu wickeln. Dadurch verſchwinden die magnetiſchen 
Impreſſionen, und jede Spur des Bildes iſt aus⸗ 
gelöſcht. Der Draht iſt alsbald für eine neue Auf⸗ 
nahme bereit. Durch dies Verfahren wird viel Geld 
erſpart, denn der Draht kann beliebig oft benutzt 
werden. Durch den Fortfall des Entwickelns und 
Kopierens wird daneben auch viel Zeit gewonnen. 

Betrachten wir jetzt die Vorgänge beim Erſchei⸗ 
nen der vollſtändigen Aufnahme. Wir können uns 
dann entſcheiden, ob ſie gelungen und zur Vorfüh⸗ 
rung geeignet iſt. : 
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kann für viele ſogenannte Farbenblinde eine Aus⸗ 
ſchaltung ihres Augenfehlers bedeuten. Auch den 
Augen des Eiſenbahnperſonals wird ſich hier ein 
willkommenes Hilfsmittel für die Unterſcheidung 


der Signallichter bieten. 

; i Energie in elektriſche und dieje wieder in mechaniſche 
Mineralwaſſer gegen Schlangenbiſſe. Kraft rückverwandelt erſcheint, findet bei der neuen 

Ein Profeſſor Billard wurde von einem alten Anordnung der Hör vorgang bloß durch 
Schäfer darauf aufmerkſam gemacht, daß ſeine Tiereſelektriſche Energie ſtatt. Bei den bisher üb⸗ 
im Frühjahr gegen alle Schlangenbiſſe und deren lichen Hörapparaten ift das Hören nur bei kurzer 
Folgen gefeit zu fein ſchienen. Profeſſor Billard Diſtanz möglich. Durch die neue Methode des eletz 
ging dieſer Behauptung nach und fand fie zutreffend. triſchen Hörens wird hingegen die Uebertragung auf 
Er ſchrieb dieſe eigenartige Erſcheinung der Wir⸗ große Diſtanzen erreicht. Es wird hier nicht der 
kung eines chemiſchen Stoffes zu, der des ſchalleitende Teil, ſondern wahrſcheinlich direkt das 
Sparteins, das im Frühjahr in den jun ⸗ſſchallempfindende Organ elektriſch erregt und fo die 
gen Grastrieben beſonders ſtark vorkommt. Hörempfindung ausgelöſt. Die Wirkung dieſer 
Kurs darauf fanden Profeſſor Billard und Dr. Mo⸗ nenen Hörmethode wird bei ſchweren Ohr⸗ 
nod, daß eine beſtimmte Mineralquelle, die vonſerkraukungen, die mit Schwerhörigkeit oder 
Chatel Guyon, als ausgeſprochenes Schutzmittel[ Taubheit verbunden find, ihre praktiſche Verwend⸗ 
gegen Schlangengift wirke. Dr. Monod unternahm barkeit erweiſen können. Dann wird man erſt feſt⸗ 
nun Verſuche bei Menſchen, indem er bei von ſtellen, ob hierbei die Gehörempfindung auf ande⸗ 
Schlangen Gebiſſenen Einſpritzungen mit dem er⸗ rem Wege, etwa durch die Blutgefäße ſtatt durch 
wähnten Mineralwaſſer vornahm. Der Erfolg war Schallwellen, zuſtaude kommen kann. Bei der neuen 
in jeder Beziehung zufriedenſtellend. So fand Dr. Methode handelt es ſich nämlich darum, daß die Ge⸗ 
Monod, daß Einſpritzungen mit dem Waſſer einer räuſche oder Töne durch ein Mikrophon in elektri⸗ 
beſtimmten Mineralquelle bei Pilzvergiftun⸗ſchen Strom umgewandelt werden und daß 
gen Heilwirkungen ausübten. dieſer Strom direkt auf das Gehörorgan, 

7 Ar wahrſcheinlich auf das Tonenannte Cortiſche 
Die deutſche Reichsbahn Organ, einwirkt und ſo den Gehöreindruck hervor⸗ 
plant nach einer aufſehenerregenden Rede 


ihres ruft. Die Apparatur it vorläufig noch recht 
Leiters Dorpmüller die Erhöhung der Preiſe für 


kompliziert. 
Zeitkarten. Außerdem ſoll die Holzklaſſe teurer und Er 8 f 
7... 8 

. Nach den letzten Berichten der Moskauer 

Amerika, du Haft es beffer... „Prawda“ find in der Zeit vom 1. bis 20. März 
Wie das amerikaniſche Schatzamt bekanntgibt, be-|187 Todesurteile in Rußland vollſtreckt worden. 
trugen die Stenereingänge im erſten Quartal medt|, .; 8 E 
als 553 Millionen Dollar, Die Voranſchläge find da⸗Friedensſchluß im Hauſe Ullſtein. 

Profeſſor Bernhard ſcheidet aus. 


mit um etwa 5 Millionen überſchritten worden. 

$ 3 Die Auseinanderſetzungeu im größten Berliner 
Der Bau der Untergrundbahn * Rom Zeitungskonzern, im Hauſe Ullſtein, tehen une 
wurde am 1. Januar 1930 in Angriff genommen.] mittelbar vor dem Abſchluß. Jetzt erfährt man, daß 
Drei Linien jollen von der Peripherie nach dem] mit Franz Ullſtein, der vor mehreren Wochen feinen 
Zentrum führen. Sie müſſen beträchtlich tiefer als Rücktritt erklärt hat, eine volle Einigung her⸗ 
in auderen Städten gelegt werden, weil auf die Ka⸗beigeführt wurde. Wenn Profeſſor Georg Berna 
takomben und alte römiſche Gebäude Rückſicht ge⸗ hard, der unter Gewährung einer Abfindungs⸗ 
nommen werden muß. Aus dieſem Grunde wirdſſumme in Höhe von einer Million Mark aus⸗ 
auch die Bauzeit länger fein. Im Zentrum der Stadtfſcheidet, als der einzige Leidtragende bezeichnet wird, 
werden die Tramlinien, die ſehr geräuſchvoll ſind,ſſo dürfte das zutreffend ſein, auch wenn man in 
mit dem ZJuſtandekommen der Untergrundbahn ab⸗[Rechnung ſtellt, daß die Abfindung Bernhards einen 
geſchafft. Die Autobus⸗Linien bleiben beſtehen. Rekord in Deutſchland darſtellt. 


über eine von ihm gemeinſam mit dem Ingenieur 
Scheider konſtruierte Apparatur, die eine 
neue Methode des Hörens verſinnbildlichen 
ſollte. Während bisher beim Vorgang des Hörens 
durch ein Telephon oder Mikrophon mechaniſche 


Chlorodont 


— Nun möchte ih auch gern von Ihren anderen Präparaten die 


gleich Ihrer Chlorodont-Zahnpaste sind. .. Wenn ich einige Worte dazu schrieb, so sollte es keine Schmeicelei sein, sondern lediglich 
nur das zum Ausdruck gebracht werden, was der Wahrheit entspricht. . H., Bdn., J. Matthay. (Originalbrief bei unserem Notar hinterlegt.) Ueberzeugen Sie sich zuerst durch Kauf 
einer Tube zu G. 0.75, große Tube G. 1.25, Chlorodont-Zahnbürsten G. 1.20, für Kinder G. 0.90, Chlorodont-Mundwasser G. 2.40 — Zu haben in allen Chlorodont-Ver- 


nt in blau-weiß-grüner Originalpackung und weise jeden Ersatz dafür zurück, 
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Danziger Sonntags-Seitung 


Statt Ranſcher von Lindeinern⸗Wildau? 
—1— Warſchan, 5. April. Einige Morgenblätter 
verzeichnen das Gerücht, daß der Warſchauer deut⸗ 
ſche Geſandte, Nauſcher, nicht mehr nach War- 
ſchau zurückkehren wird. An feiner Stelle ſoll der 


leberwindung der Arbeitslojigkeit 
durch äntlajtung der Wiriſchaft 


Der Steueransihug des Reichstags begann am 
Freitag mit der Beratung der Deckungsvorlagen.. 

Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer 
eröffnete die allgemeine Ausſprache mit dem Hin⸗ 
weis daß die De. ungs vorlagen die Aufgabe hätten, 
| das Defizit des Etats 1930 auszufüllen. Dieſes De- 
h fizit war berechnet auf etwa 292 Millionen Mark. 
Es hat ſich aber ergeben, daß es etwas höher ſein 
wird. Durch Einnahmeausfälle und Mehrausgaben 
wird ſich das Defizit mindeſtens auf 304 Millionen 
Mark möglicherweiſe auf 315 Millionen Mark er⸗ 
höhen. Das hängt auch von der Geſtaltung des Etats 

für 1930 ab. 

Wenn wir als die größte ſoziale Aufgabe der 


wurzelt in einer möglichſt gut ausgeſtalteten 
Arbeitsloſenverſicherung, ſon dern in der Frage, 
wie man den jetzt erwerbsloſen Arbeitern Arbeit 
und Brot verſchaffen kann. Man muß alſo ſagen: ein 
Steuerprogramm, das verſucht, zunächſt einmal die 
Kaſſe in Ordnung zu bringen, das verſucht, Ruhe in 
die Wirtſchaft zu bringen und den Kredit zu heben, 
muß ſich auswirken zur Ueberwindung der Arbeits⸗ 
loſigkeit durch Entlaſtung der Wirtſchaft. Deshalb 
wende ich mich auch gegen den Vorſchlag, nunmehr 
die Einkommenſteuer zu erhöhen. Die exorbitant 
hohen Sätze unſerer Einkommenſtener führen ja 
ihon dazu, daß in ſteigendem Maße reiche Leute 
aus wandern und andere von Deutſchland ferne 
n e et an ge = Einkommen⸗ 

ng N r in dieſem Augenblick würde eine geradezu 
Ueberwindung der Arbeitsloſigkeit eataſtropbale Wirkung haben und alle die chen 
j betrachten, fo wiſſen wir, daß das Problem nicht! Folgen des jetzigen Syſtems noch ſteigern. 


6000000 und für die britijche qnduſtrie 


] IJ. London, 5. April. „Daily Mail“ meldet: Es 
werden jetzt Einzelheiten bekannt über die Finan⸗ 
zierungsgeſellſchaft, die unter der Anffiht der Bank 
von England gebildet werden foll, um die Induſtrie 
zu finanzieren. Die neue Geſellſchaft fol den 
Namen „Bankers Induſtrial Develop: 
ment Company“ (Bankgeſellſchaft zur Entwick⸗ 
lung der Induſtrieſ erhalten. Das Kapital beträgt 
6000 600 Pfund, das in 15 „A“ Anteile und 45 „B“. 
l Anteile von je 100 000 Pfund aufgeteilt iſt. — Die 
* „B’-nteile werden von dem Sicherheits⸗Truſt 
À übernommen, der im letzten Jahre von der Bank 

von England gebildet wurde. — Die „A’-Anteile 

merden von anderen Bankinſtituten übernommen. 

Die Kontrolle übernimmt die Bank von England. 

Das Perſonal des Sicherheits⸗Truſts ſteht der 


Das ift der Erfolg der Abrüftungskonjerenz. 
alien baul drei neue Kreuzer 


* zI- London, 5. April. Die Hoffnung auf ein Zu⸗ rikaniſche Delegation hat ſich für den am 22. d. M. 
i ſtandekommen eines Fünfmächteabkommens wird auslaufenden Dampfer „Leviathau“ Plätze für 
> heute in den offiziellen Berichten jo gut wie auf⸗ die Rückreiſe geſichert. — Wie verlantet, hat Italien 
gegeben. Der Italiener Grandi erklärte, Italien die Abſicht, ſofort mit dem Bau von drei neuen 
werde in nächſter Zeit prüfen, ob ſich die engliſche[ Kreuzern zu beginnen. 
Politik gegenüber Italien nicht in italienfeindlichem 


50 000 Rinder für eine tote Kaiſerin. 


— 1 London. 5. April. Die Leiche der verſtorbe⸗ 
nen Kaiſerin Judith von Abeſſinien wird mit 
großem Pomp zu Grabe getragen werden. Im 
Lande werden 50 000 Rinder als Opfer geſchlachtet. 
Regent Tafari dementiert die Nachricht, daß die 
Kaiſerin ermordet worden fei. 


Ultimatum: Hungerſtreik! 


—1— Athen, 5. April. Anläßlich der griechiſchen 
Jahrhundertfeier haben alle Inſaſſen des Gefäng⸗ 
niſſes von Saloniki ein gemeinſames Amneſtiegeſuch 
eingereicht, das abſchlägig beſchieden wurde. Darauf 
Gin traten alle Gefängnisinſaſſen in den Hunger⸗ 
ſtreik, den ſie bereits ſeit einer Woche durchhalten. 
Auch in den Athener Gefängniſſen ſind Hunger⸗ 
a ſtreiks ausgebrochen. 
neuen Geſellſchaft zur Verfügung und wahrſchein⸗ 
lich wird C. B. Gardner ihr Direktor werden. 
Herr Gardner, der der leitende Direktor der Shel- 
ton Eiſen⸗“ Stahl: und Kohlen⸗Kompanie war. ijt 
vor einigen Wochen zum Direktor des Truſts ge⸗ 
wählt worden. Die anderen Direktoren des Truſts 
iind: Montagu Norman (Gouverneur der Bank 
von England), J. Frater Taylor. James A. Cooper, 
H. C. Biſchoff. Frank Hodges und Andrew Rae 
Duncan. Die neue Geſellſchaft wird die Rationali⸗ 
ſierung der Judnſtric unterſtützen, inden fie das crz 
forderliche Kapital zur Verſüguna ſteſlt. Die Geld- 
quelen find nicht auf das Aktienkapital beichränkt. 
Die Geſellſchaft wird in der Lage ſein, Anleihen anj- 
zunehmen. 


Schwere Ammoniakexploſion. 
Zwei Tote. 


im Hauſe des Fleiſchermeiſters 1 
barten Sachſendorf eine ſchwere Exploſion. 
Sohn des Fleiſchermeiſters und ein Monteur waren 


plötzlich ein Ammoniakbehälter explodierte. Beide 
wurden auf der Stelle getötet. Ein gerade die 
Kellertreppe herunterkommender junger Mann 
wurde durch die Gewalt der Exploſion durch ein 
Fenſter geſchleudert und erlitt ſchwere Verletzungen. 


Der König als Lokomotivführer. 


— 1 — Sofia, 5. April. Geſtern hat ſich auf dem 
Schnellzug Sofia Warna ein intereſſanter Zwi⸗ 
ſchenfall abgeſpielt. König Boris, der bekauntlich 
leidenſchaftlicher Lokomotivführer iſt, begab ſich 
inkognito zum Sofioter Stations vorſtand, welchen 
er erſuchte, ihn mit der Führung des Schnell zuges 
Sofia — Warna zu betrauen. Als der König mit 
ſeinem Zug in einer kleinen Station auf der Strecke 
eintraf, zog ihn der dortige Stationsvorſtand ſtreng 
zur Verantwortung, weil ſein Zug größere Ver⸗ 
ſpätung hatte. König Boris erſtattete dem Stations⸗ 
vorſtand Bericht, ohne von ihm erkannt zu werden. 


wtb. Kottbus, 5. April. Geſtern abend erfalgte Chaplin wieder ausſöhnen werde, ſchweigt jie. 


Bendrich im benach⸗ Kapitän Wal pole 2 i 
y Der ten Angriff der Leichten Brigade teilnahm, feierte 


mit der Reparatur der Kühlanlage beſchäftigt, als 


Sinne gewandelt habe. Unter Umſtänden ſei Ita⸗ 
lien gezwungen, den Locarnovertrag zu 
kündigen, wenn Frankreich und England darauf 
beſtehen ſollten, daß der Artikel 16 des Völker⸗ 
bundsabkommens einſeitig ausgelegt werden 
müſſe. — In Kreiſen der amerikaniſchen Delegation 
erklärt man, daß die Hoffnung, zu einem Effektiv⸗ 
* abkommen, das alle fünf Mächte umfaßt, zu gelan⸗ 
gen, aufgegeben worden ſei. Man glaubt, 
daß das Ergebnis der Konferenz eine 
. Einigung zwiſchen Großbritannien, 
* Amerika und Japan fein werde. Die ame 


Gandhi zu allem bereit 
Spine Ziele 


=l- Paris, 5. April. In Nantes ſprach der 
Präſident der Republik. Dou mergun, über 
die franzöſiſche Flottenpolitik und ſagte u. a.: Frank⸗ 
reich wird ſich auf keinem Gebiete von einer anderen 
Nation überflügeln laſſen. Die Franzoſen ſind 
immer große Seeleute geweſen. Sie dürfen nicht 
aufhören es weiter zu ſein, denn das Meer wird 
mehr als in der Vergangenheit die große Sandels- 
ſtraße der Nationen ſein. Es it notwendig, daß 
die franzöſiſche Seerüſtung in der Periode der er⸗ 
bittertſten Flottenkonkurrenz ihren Platz erhält und 
nicht hinter den anderen Kolonialmächten zurückſteht. 


Š ⸗I⸗ London, 5. April. Gandhi ift auf feinem 
le, Marſch in die Nähe der Küſte am Golf von Bom⸗ 
bay eingetroffen und nur wenige Meilen von dem 

Orte, wo die Kampagne des paſſiven Widerſtandes 
gi gegen die Salzgeſetze am Sonntag beginnt, entfernt. 
* Der Gouverneur von Bombay hat angeſichts der 
anwachſenden politiſchen Spannung ſeine Reiſe 
durch den Süden ſeines Diſtrikts verſchoben und 
wird in Bombay bleiben. Es iſt beſchloſſen worden, 
Gandhi nicht zu verhaften und nur ein⸗ 
zuſchreiten, wenn er die Regierung durch neue Maß⸗ 
Í nahmen hierzu zwingen ſollte. Ueber die Ziele 
f feiner Bewegung befragt, erklärte Gandhi, daß 
er mit dem bisherigen Verlauf der Bewegung zu⸗ 
frieden ſei. Sein Angriff auf die Salsſteuer ſei nur 
deshalb erfolgt, weil dieſe Steuer am wenigſten 
volkstümlich jei. Nach der Salzſteuer wird er die 
Steuer für Getränke und Betäubungsmittel angrei⸗ 
fen, die mit ihrem Mehrertrag von 375 Millionen 
Ban für die Regierung weit wichtiger fei als die 
alzſteuer. Auf die Frage, was geſchehen werde, 


wenn er oder ein anderer Führer verhaftet werden 
ſollten, erwiderte Gandhi, das mache nichts, die Un⸗ 
abhängigkeitsbewegung ſei feit im Volke verankert 
und fände überall Unterſtützung. 


Aufforderung zum Generalſtreik. 


wtb. Kalkutta, 5. April. In einer unter dem 
Vorſitz des Bürgermeiſters Sengupta abgehaltenen 
Verſamlung wurde ein Beſchluß gefaßt, der die Ar⸗ 
beiterorganiſationen aufforderte, ſich für den Gene⸗ 
ralſtreik vorzubereiten. 


Oppoſition gegen Gandhi? 

mtb. Bombay, 5. April. Dieſer Tage ift eine Mb- 
ordnung der vor kurzem gegründeten antirevolutio⸗ 
nären Partei in Dandi eingetroffeu. Sie bezweckt 
durch paſſtven Widerſtand Gandhi davon zu über⸗ 
zellen, den Feldzug gegen das Salzmonopol auf 
eine ſpätere Zeit zu verſchieben und zunächſt das 
Kaſtenweſen zu bekämpfen. 


Seuer verhüten ist leichter, als löjchen 


Die Vorbereitungen für die Feuerſchutzwoche,[hüten“ tragen. Ebenſo wird der Rundfunk auf 
die in Parität der Feuerſchutzwoche im Reich inſklärende Vorträge in fein Programm aufnehmen. 
Danzig vom 27. Avril bis 4. Mai abgehalten Lichtreklame an den Gebäuden der Danziger Unter⸗ 
wird, find in vollem Gange. Durch die modernſten[ nehmungen, Werbeplakate in den Schaufenſtern der 
Mittel der Reklame fol dem Publikum klar gemacht Geſchäfte, belehrende Vorträge in den Schulen und 
werden, wie Feuer verhütet werdenſdie Herausgabe von 5000 Broſchüren 
kann. Die Poſt wird ſich in den Dienſt der Feuer⸗ werden die Hauptträger der großen Offenſive gegen 
abwehr ſtellen und eine Woche lang auf ihren das zerſtörende Element des Feuers fein. k 
Briefſtempeln die Inſchrift „Helft Feuer ver⸗ 


Konirollierte &ffeklengeſchäfte 
Auſſehenerregender £rlaß des tichechiichen Finanzminiflers 


— m Prag, 5. April. An der Börſe erregte ein wicklung geltend. als deren Urſache die ungeſund gez 
an die Regierunaskommiſionäre aller Banken ge⸗ wordene Baiſſeſpekulation anzuſehen ift. Den Re- 
richteter Erlaß des Finanzminiſters, worin einfgierungskommiſſären wird aufgetragen, unverzüg⸗ 
ſtrenges Kontermineverbot erlaſſen wird, großes lich von den Direktoren der Banken Informationen 
Aufſehen. In der Mitteilung heißt es: Trotzdem der über deren Börſendispofitionen einzufordern und 
Geldmarkt dauernd in günſtiger Entwicklung bearif⸗ von ihnen zu verlangen, daß fie bis auf weiteres am 
fen iſt und kein Grund für eine peſſimiſtiſche Beur⸗Ende jeder Woche ihre Efſektengeſchäfte dem Finauz⸗ 
teilung der Wirtſchaftslage beſteht, macht ſich an der miniſterium melden. 

Effektenbörſe eine auffallend ungünſtige Kursent⸗ 


Tragödie einer ledigen Mutter. Lieu, auf u 1 25 e a bejande, 
f 3 die zu einer Verſammlung wollten, beim Ueber⸗ 
Wegen Nahrungsſorgen = den Tod. : holen ins Schleudern, ſtürzte um und fiel in den 

mib. Regensburg, 5. April. Die 30 Jahre alte Straßengraben Zwei Inſaſſen trugen ſchwere 
ledige und ſtellungsloſe Anna Schmalzl ver- Schädelbrüche davon, fünf wurden leichter verletzt. 
F . 177 5 Einer der Schwerverletzten erlag feinen Verletzun⸗ 
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mit Leuchtgas. Die Urſache folen Nahrungsforgen 12 1 apee Schwerverletzte liegt hoffnungslos 


geweſen fein. | 
$ 5 Folgenſchwerer Zuſammenſtoß. 
Zaftanto im Straßengraben. zI- Paris, 5. April. In einem Vorortbahnhof 
Zwei Schwerverletzte. von Toulouſe ſind zwei Perſonenzüge zu⸗ 
wtb. Grevensbroich. 5. April. Ju der Nahe von ſammengeſtoßen. 28 Perſonen wurden ſchwer vcr: 
Grevensbroich kam geſtern abend ein Auto aus wundet, vier Perſonen wurden getötet. 


Zu 


Schweizer Anleihe für Ungarn. 


— w — Budapeſt, 5. April. Im 
teilte der Handelsminiſter mit, daß Ungarn 


abgeſchloſſen habe. 


Dr. Luther beim Reichspräſidenten. 

mth. Berlin, 5. April. Der Herr Reichspräſident 
empfing heute den Präſidenten des Reichsbank⸗ 
direktorium, Dr. Luther. 


Königin Viktoria von Schweden F. 

Stockholm, 4. April. Die Königin Viktoria von 
Schweden iſt geſtern um 19 Uhr in Rom einer Herz⸗ 
lähmung erlegen. 

mtb. Berlin, 5. April. Reichspräſident v. Hinden- 


burg hat dem König von Schweden anläßlich des kunſtflugtauglich. 


Danziger £reign 


ifi 
Großzügige Pläne 
der Verkehrszenitrale 


Ban eines Verkehrspavillous. — Verbilligte Oſt⸗ 
ſeerundfahrten. — Geſellſchaftsfahrten nach Danzig. 
— Hochſchulreklame. 


Das Arbeitsprogramm der Danziger Verkehrs⸗ 
zentrale für 1930, das auf der kürzlich abgehaltenen 
Jahres hauptverſammlung vorgelegt wurde, bietet 
wieder eine Fülle intereſſanter Pläne und An⸗ 
regungen für die kommende Sommerſaiſon. Die 
Kongreßhauſſe des vorigen Jahres wird in dieſem 
Jahr nicht wiederkehren. Dafür will man als Aus⸗ 
gleich die Heranziehung von Geſellſchafts reiſen nach 
Danzig betreiben, wobei das Hauptſchwergewicht 
auf die Schaffung guter Seeverbindun⸗ 
gen zwiſchen Deutſchland und den nordiſchen Vän- 
dern, ſowie den Randſtaaten gelegt wird. Man will 
die Oſtſee durch verbilligte Rundfahrten er⸗ 
ſchließen. Bis jetzt ſind 28 Tagungen, Geſellſchafts⸗ 
fahrten, das Anlegen von acht engliſchen und einem 
deutſchen Dampfer vorgeſehen. 

Den Hotelbeſitzern wurde vorgeſchlagen, Gäſten, 
die länger als drei Tage bleiben, die Koſten des 
Viſums zurückzuerſtatten und bei einem 
Aufenthalt von über drei Wochen die Hälfte der 
Rückfahrkarte 3. Klaſſe bis Berlin, bei vier 
Wochen die ganze Rückfahrkarte 3. Klaſſe 
bis Berlin zurückzuerſtatten. 

Ferner ſind neue Werbeſchriften und 
Fahrpläne ſowie ein beſonderes Werbeblatt für die 
Hochſchule in Vorbereitung. Auf dem Bahnhof und 
den wichtigſten Verkehrskubtenpunkten jollen Ver⸗ 
kehrstafeln angebracht werden. Die Hafenrund⸗ 
fahrten und Stadtführungen ſollen vermehrt und 
verbilligt werden. 

Als eine der Hauptaufgaben betrachtet man, der 
Verkehrszentrale endlich würdigere Räume 
ſchaffen, indem man einen Verkehrs ⸗ 
pavillon in allernächſter Nähe des Bahnhofs zu 
errichten gedenkt. Ausgearbeitete Pläue liegen be⸗ 
reits vor, vorhandene Schwierigkeiten und Wider⸗ 
ſtände ſind aber noch zu überwinden. . 

Nicht zuletzt fol die Zeitungsreklame in 
den Dienſt der Verkehrs⸗ und Werbearbeit geſtellt 
werden. z + Á 
Sparſamkeit bei der Durchführung der Aus⸗ 
gabenwirtſchaft 1930. 


Ein Senatsbeſchluß. 

Der Senat beſchließt im Hinblick auf die durch 
die Verzögerung der zum Etatsausgleich erforder⸗ 
lichen Steuergeſetze geſchaffene ernſte finanzielle 
Lage im Staat und in der Stadt Danzig für die 
Zeit bis zur Verabſchiedung der Haushaltspläne 
folgendes: - 


Minijterratj f 
mit 
einer Schweizer Gruppe eine Anleihe auf 20 Millis⸗ 
nen Schwelzer Frauken zu günſtigen Bedingungen 


Sonntag, den 6. April 1950. 


s in allen Größen und Formen 
Spiegel mit heltberstem Belag unt. Garantie 
Geschliffene und ungeschliffene GLASER 
für Möbel-, Aufo- usw. Verglasungen 


empfiehlt die 


Spezialfabrik 


Danziger Glasschleifereiu.Splegelbelegerei 
Inh, L. Gelbfisch 
Danzig-Langfuhr, Kastanionweg 4e Tel. 42069 


gegenwärtige volkskonſervative Reichstagsabgeord⸗ Ablebens der Königin in herzlichen Worten tele 
nete von Lindeinern⸗Wildau nach Warſchau kommen. [graphiſch feine Teilnahme ausgedrückt. Ferner hat 


am heutigen Vormittag Staatsſekretär Dr Mici g- 
ner auf der ſchwediſchen Geſandtſchaft vorar- 
ſprochen, um dem Geſandten das Beileid des Herrn 
Reichspräſidenten zu übermitteln. 


Kurze Meldungen 
3 700 000 Arbeitsloſe in den Vereinigten Staaten. 
Trotz der Wallſtreet⸗Kataſtrophe im letzten Jad 
und trotz der Ermahnungen Hoovers, die erien im 
eigenen Lande zu verbringen, ſind es ſchon jetzt 
30 000 Amerikaner, die ſich für einen Beſuch Euro 
pas eintragen ließen. — Das größte franzöſiſche 
Motorſchiff, der neue franzöſiſche Dampfer „Lafa⸗ 
pette” (25 600 To.), wird am 17. Mai ſeine Jung⸗ 
fernfahrt nach Neunork antreten. — Die bekannte⸗ 
ſten Neuyorker Gefängniſſe ſind über fit lt. i 
Gegen 130 Uhr nachm. kam die „Europa“ in 
Sicht; kurz nach 2 Uhr machte ſie an der Colnmbus⸗ 
Kaje (Bremerhaven) feſt. Lita Grey, die 
frühere Gattin Chaplins, befindet ſich zur Zeit 
in London. Ueber die Gerüchte, daß fie ſich mit 


Roland, der noch an dem berühm⸗ 
jetzt in Detroit feinen 103. Geburtstag 
Die Reparaturen der Brüche der Atia ntik⸗ 
Kabel, die durch die Erdbeben im letzten Novem- 
ber verurſacht wurden, find beendet. Die Ihmerite 
Aufgabe war die Erneuerung eines hundert Meilen 
langen Stückes zwiſchen Neufundland ud Neunork. 
— Mit einem Tag Verzögerung, verurſacht durch 
den Bruch eines Kabels, hat Kapitän Frank Hawks 
bei Tuscon (Arizona) feinen ring vom Paz fik zum 
Atlantiſchen Ozean wieder aufgenommen. Er bez 
nutzt dabeiein Segelflugzeng und läßt 
ſich von einem anderen Aeroplan 
ziehen. — Der 26 Jahre alte blimke Berufs⸗ 
muſiker Joſef Göll hat in Simmering den Rekord 
des Klavierſpielers Levandowſkn, der 88 Stunden 
ſpielte, überboten. Er ſpielte 88% Stunden. — ie 
Verhandlungen im Lohnkonflikt in der Papiezindu⸗ 
ſtrie ſind Freitag abend ergebnislos abgebrochen 
worden. Von dem Konflikt werden etwa 14000 Ar⸗ 
beiter betroffen. 


T 


nachmittag wurde die neste Sport- 
maſchine der Akademiſchen Fliegergruppe der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule Danzig durch den Praſideuten des 
Senats, Dr. Sahm, auf dem Flugplatz Langfuhr 


Geſtern 


getauft, 
Maſchine⸗Typ: B. F. W. M Bb (hat Europa- 
Rundflug im vorigen Jahr unter Morzik ge⸗ 


wonnen). Motor: Siemens 80 P. S. 2⸗Sitzer, vofl⸗ 


1 


1. Für die Ausgabenwirtſchaft 1930 wird allge⸗ 
mein angeordnet, daß die Leiſtung laufender Aus⸗ 
gaben, ſoweit ſie nicht auf Geſetz oder rechtlicher 
Verpflichtung beruhen, auf ſolche Falle beſchränkt zu 
bleiben hat, die dringlich und unaufſchiebbar ſind 
oder deren Erledigung im allgemeinen Suterelfe 
nicht zurückgeſtellt werden fann, H | 

2, Beförderungen und Stellenbeſetzungen jeder 
Art für Staat- und Stadtbedienſtete (Beamte, An⸗ 
geſtellte und Arbeiter) haben grundſätzlich zu unter⸗ 
bleiben. Ausnahmen unterliegen der Beſchluß⸗ 
faſſung durch den Senat. n, s 

3. Verausgabungen aus Etatsanſätzen Cins 
maliger Art, die nicht durch den Notetat 1930 be- 
willigt ſind, dürſen bei Staat und Stadt nicht er⸗ 
folgen. 


Verſammlungen unter freiem Himmel 
verboten. 
Der Senat hat in ſeiner letzten Sitzung vom 
4. April 1930 beſchloſſen, bis auf weiteres auf 
Grund des Artikels 841 der Verfaſſung, Verſamm⸗ 
lungen unter freiem Himmel zu verbieten. 
> 


Das Stadtmuſeum Danzig 


veranſtaltet für kurze Zeit im Kreuzgang ‚eine 
kleine Ausſtellung chineſiſcher und japaniſcher 
Farbenholzſchnitte des 18. und beginnenden 19. 


Jahrhunderts. Die japaniſchen Farbenholsſchnitte 
werden ſämtlich im Original gezeigt. 


Lebensunterhaltungskoſten geſunken. 

Das Statiſtiſche Landesamt der Freien Stadt 
Danzig ſchreibt uns: Die für die Stadtgemeinde 
Danzig ſeſtgeſtellte Goldinderziffer der Lebenshal⸗ 
tungsziffer der Lebenshaltungskoſten (Ernährung, 
Heizung, Beleuchtung, Wohnung, Bekleidung und 
ſonſtiger Bedarf einſchl. Verkehr) betrug im Durch⸗ 
ſchuitt des Monats März 1930: 135,7 (1913 = 100) 
und weiſt gegenüber der für den Durchſchuitt des 
Monats Februar 1920 ermittelten (137,7) eine Ver⸗ 
minderung von 1,4 Prozent auf, 

Im Berichtsmonat waren Nährmittel, Kartoffeln, 
Fleiſch, Butter, Halbfettkäſe, Eier, Milch und gebr. 
Gerſte billiger hingegen Gemüſe und Magerkäſe 
etwas teuerer als im Vormonat. 


Jubiläum des Obermeiſters Radtke. 


Der Obermeiſter der Kürſchner⸗Junung Danzig, 
Herr Paul Radtke, konnte geſtern fein 25jähriges 
Meiſterjubiläum begehen. In Danzig geſchätzt und 
geehrt, hat er in der Zeit ſeines Wirkens in Dan⸗ 
zig nicht nur ſeiner Firma den guten Ruf erhal⸗ 
ten und ſein Geſchäft ausbauen können, er war auch 
in der Innung ein guter Führer, der mit viel Ge⸗ 
ſchick die Intereſſen der Kürſchner vertreten hat. 
Biel Glückwünſche wurden dem Jubilar an ſeinem 
Ehrentage zuteil. * 


F ; 


ee 


Danziger Sonntags-3eitung 


Sonntag, den 6. April 1930, 


us dem Gebiete der Landwirtjchaft 


Zivangsverjteigerungen 
in Preußen 


Oktober—Dezember. 

In der Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1929 sind 
in Preußen über 2962 ländliche Grundstücke, die 53334 ha 
Gesamtfläche umfassen, Zwängsverateigerungsverfahren er- 
öffnet worden, in der gleichen Zeit sind 548 landwirt- 
schaftliche Anwesen mit 24 537 ha zur Versteigerung ge- 
langt. Zur Versteigerung gekommen sind 36 Zwerg- und 
Parzellenbetriebe, 33 kleinbäuerliche Anwesen, 89 Mittel- 
bauarnschaften, 90 großbäuerliche Betriebe, zusammen 
212 Baucernwirtschaften mit 5290 ha Gesamtfläche, schließ- 
lich 54 Großbetriebe mit 16 827 ha Gesamtumfang. Davon 
entfällt der weitaus größte Teil auf die östlichen 
Provinzen, im ganzen nämlich 219 Versteigerungen, 
der Flächo nach ist der Anteil des Ostens mit 91,6 Prozent 
noch viel größer, 


Die Niederschläge des vergangenen Winters 


reichten bei weitem nicht aus, dem Boden die dringend not- 
wendige Feuchtigkeit zuzuführen und den Grundwasserstand 
zu erhöhen, Die Gewässer weisen einen Tiefstand auf, 
wie er sonst nur im Sommer zu beobachten ist. 


Wintersaaten zeigen befriedigenden Stand. 


Nur vereinzelt wird über geringe Auswinterung geklagt. Die 
Bestellungsarbeiten sind bei Sommerweizen und Erbsen 
meist beendet, ebenso geht die Bestellung mit Sommergerste 
und Hafer dem Ende entgegen. Bei den Futterpflanzen 
sind teilweise Ausfälle durch Trockenheit und Mäusefraß 
festzustellen, Für die Anlage von Wiesen und Weiden be- 
steht weiterhin Neigung. Die niedrigen Preise für Gras- 
sämereien begünstigen dieses Vorhaben. 

Die gelinde Witterung hat es ermöglicht, schon jetzt 
mit der 
Aussaat von Gemüsesämereien 


zu beginnen. Das Interesse im Obstbau wendet sich nun- 
mehr den Propfarbeiten zu, die auch in diesem Frühjahr 
wieder mit Staatsbeihilfe in großem Umfange in der Provinz 
Sachsen zur Einschränkung der zahlreichen Sorten zur 
Durchführung gebracht werden. 

Selbst die Frühjahrsbestellung übt infolge der Geld- 
knappheit keinen nennenswerten Einfluß auf den 


* 


14,8 Nüllionen Schweine 
in Preußen 


Nach den vollständigen Ergebnissen der preußischen 
Schweinezählung vom 1. März 1930 beziftert sich der 
gegenwärtige Schweinestapel auf 12 800 000 Stück. Den 
größten Teil des Schweinestapels bildet der unter einem 
halben Jahr alte Nachwuchs von 9200 000 Stück. Trotz 
der an sich recht erheblichen Nachzucht und dem Mehr 
an Sauen gegenüber Dezember 1929 bleibt der gegenwär- 
tige Schweinestapel hinter der Gesamtzahl von Dezember 
Röch um 900 000 Stück zurück, weil der Zuwachs offen- 
bar nicht ausgereicht hat, die durch die Winterschlachtun- 
zen entstandene Lücke ganz auszufüllen, jedoch weist er 
schon jetzt eine höhere Zahl auf als am 1. Juni des Vor- 
dire. aneben ist für den Stand und die Entwicklung der 
Schweinezucht bis zum 1. Juni d. J. bezeichnend, daß der 
jetzige Schweinestapel außer der erheblichen Nachzucht 
noch ein Mehr von rund 72000 trächtigen Zuchtsauen 


gegenüber Dezember 1929 


Auswirkungen in der Grenzmark 


Der durchschnittliche Jahresmilchertrag beträgt nach 
einer deutschen amtlichen Aufstellung (Milchleistungs- 
kontrolle) je Kuh nur 2220 Liter = 7,4 Liter täglich. Die 
Milcherträge der Höhenrinder liegen zumeist unter, die der 
Niederungsrinder zum größten Teil über diesem Reichs- 
durchschnitt. Nur im Allgäu werden auch beim Höhenvieh 
höhere Durchschnittsleistungen bis zu 2700 Liter nach- 
gewiesen. Die höchsten Milcherträge hatten die Hoch- 
zuchtgebiete am Niederrhein, in Ostfriesland, Schleswig- 
Holstein, Ostpreußen. Die Durchschnittsleistung je Kuh 
beträgt hier 3300 bis 4500 Liter. Infolge der besonderen 
Verhältnisse der Abmelkwirtschaften hat auch die Stadt 
Berlin ähnliche Lelstungen. Hoch sind die Schätzungen 
auch mit etwa 3000 Liter in Westfalen, Hannover, Sachsen, 
Mittelschlesien, Mecklenburg. Die niedrigsten Ergebnisse 


Die neue Stahldreschmaschine, die die Heinrich Lanz 


AG. unter Anpasrun f l 
dem ne den Worbnd ontwiekelt hat, führte sich 
1929 im Inland gut ein. Durch ihren wesentlich niedrigeren 


senken und erleichtert dem Landwirt die r 
ner Dreschanlagen. 3 t > 
Maschine eine Neubelebung des Geschäfts in Großdresch- 
maschinen, Die neu entwickelte Stahlmotordreschmaschine 
für bäuerliche Zwecke ist gen auch auf diesem Ge- 
biet umwälzend zu wir en. 


Errichtung der Reichs-Maisftelle 


Die Reichsmaisstelle G. m. b. H, ist mit 100 000 RM. 
Grundkapital gegründet worden. Die genossenschaftliehen 
Warenzentralen haben 35000 RM. Grundkapital über- 


Edelroſen 


8 50 Stück 
3,50 8,50 


15,— Mart. 
Für alle weiteren Gartenpflanzen überreichen wir Ihnen 
koſtenlos unſeren Katalog mit Pflanzenanweiſung. 
„Flora“, Pflanzen verſand, Elmshorn 100, Holſtein. 
. —— — —— nn 


Praktifche Winke 
Klauenpjlege bei Ziegen 


Während der Stallhaltung müssen die Klauen der 
Ziegen besonders gepflegt werden, da die Hornwand, 
die von oben immer nachwächst, hier nicht der natürlichen 
Abnutzung unterliegt wie beim Weldegang. Werden die 
Klauen nicht beschnitten, so wächst die Zehe sehr lang und 
biegt sich nach aufwärts und die Tragwand legt sich nach 
innen um. Dadurch legt sich das Körpergewicht des Tieres 
allmählich auf die Ballen, eg hat beim Stehen und Gehen 
Schmerzen, wodurch die Leistung beeinträchtigt wird. Das 
Beschneiden der Klauen wird mit einem scharfen Klauen- 
messer ausgeführt. Man schneidet die Klauen am Tragrand 
nieder und rundet diesen ab. Ar der Zelte werden die 
Klauen gekürzt, und zwischen den beiden Klauenzehen muß 
die Sohle wieder ausgeputzt werden, damit sich die Zehen 
nicht gegenseitig behindern. Das Beschneiden ist etwa alle 
Vierteljahre auszuführen, 


Bruteierkrach? 


Wenn ich Bruteier gekauft habe; teuere Eier, und es 
gibt keine Küken, natürlich, dann gebe ich zu, dann 
ärgert man sich. Aber wenn man das tut, kann man dann 
nicht erst einmal in Ruhe ein Glas Wasser austrinken und 
dann vielleicht noch ein, und kann man darauf, ehe man 
an den Fernsprecher rennt oder das Briefpapier holt, sich 
nicht vorerst einmal auf das Sofa hinsetzen und eine Tasse 
Kaffee genießen oder sonst etwas tun, was das Gemüt im 
anzen behaglicher macht? Wenn man dann erst soweit 
ist, wird man wohl auch leichter mal überlegen und wird 
dann schließlich zu dem Schluß kommen, daß man in der 
ersten Aufregung meistens nur Dummheiten macht, oft 
genug etwas tut, was man ja zu gern später nicht getan 
haben möchte. Aber dann ist es allemal zu spät, und der 
Aerger ist da für sich und die anderen. Möglicherweise 
ränge man sich darauf auch zu dem Ergebnisse durch, daß 


Gemlse- 
Blumen- 
Feld- und 
Grassämereien 


Obstbäume u. Gehölze aller Art, Stauden 


A. Rathke & Sohn G.m.b.H. 


Gärtnerel -~ 
Preisliste kostenfrei 


Baumschule - Samenhandlung 


Tel. Amt Danzig 28636 


Märkte und Produktenberichte 


3. 96—100, 4. 76—80, 


Färsen 1. 128—134, 2. 114—122, 
3. 100—106, 4. 94—96, 


Jungvieh 1. 104, 2. 96—100, Kälber 


Danziger Schlachtviehmarkt 


t vom 1. April. 1. 144—152, 2, 130—140, 3. 118—126, 4, 106—116. Schafe 

Amtlicher Bericht v 7 1. 140—150, 2. 130—136, 3. 120—124, Schweine 1. 244-248, 

(Preise für 50 Kilogramm Lebendgewicht.) 2. 234—240, 3. 226—232, A. 216—222, 5. 210—214, 

A. Ochsen: Gulden |6- re a! ruhig. Aufgetrieben waren 

A 3 de Se 40951 Rinder, darunter Ochsen, 257 Bullen und 545 Kühe, 

a) zellfieischan, e ee e 12 ner? 3840 ferner 2022 Schweine, 748 Kälber und 2929 Schafe, ins- 
b) sonstige vollflelschige, 1. jüngere . . ‚35736 gesamt 4013 Tiere, 

e) fleischi 2. an N o AA E Posener Viehmarkt vom 4. April. Aufgetrieben waren 

d ing PER „ 11055 Tiere, darunter 7 Ochsen, 11 Bullen, 21 Kühe und 449 


Schweine, sowie 211 Kälber, 46 Schafe und 310 Ferkel, Die 
Nötierungen fielen infolge geringen Auftriebes aus. 


B. Bullen; 


i jüngere, vollfleischige, höchsten Schlachtwerts 39-40 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemastete . , .36-37 
Ollelschige . e «ac. ee. eh un. 32 


å) gering genährte . - - - Leerer Viehmarkt rom 2. März 


O. Kühe: A. Großviehmarkt. Zum heutigen Zucht- und 
a) jüngere, vollfleischige, höchsten Schlachtwerts 36—37 Nutzviehmarkt waren angetrieben: 439 Stück Rindvieh, Aus- 

) sonstige vollfleischige oder ausgemästete . . 1838 wärtige Käufer zahlreich vertreten. Handel in: hochtragen- 
eo) fleischige e den und frischmelken Kühen 1. Sorte mittel, 2. Sorte mittel, 
d) gering Sgenäh rte ois 183. Sorte langsam, hoch- und niedertragenden Rindern 


D. Farsen (Kalbinnen): langsam, II schlecht, jährigen Bullen I und II langsam, 


a) vollfleisch., ausgemästete, höchst. ae 1—2jährigen güsten Rindern langsam. Gesamttendenz: 
J vollfleischiggge 35 36]langsam. 1, Sorte hochtragende und frischmelke Külıs 
c) fleischige 3032650750, 2. Sorte hochtragende und frischmelke Kühe 
Fresser: 525—600, 3. Sorte hochtragende und frischmelke Kühe 
äßig genährtes Jungvieh . e w è> u e è e e -28-32|325 425, hoch- und niedertragende Rinder I 450—525, 
Kälber: II a jährige Bulten I 450—600, II 175—350, 1—2jähr. 
a) Do ter Mak „ b b sage a] Büste, Rinder 200—375, Zuchtkälber bis zu 2 Wochen 30—50, 

B Wesen n 5 wien... 67-70 Ausgesuchte Tiere über Notiz. 
c) mittlere Mast- und Saugkälber —60| B. Klein viehmarkt. Antrieb 76 Stück. Handel 
) geringe Kälber e 28530 mittel. Ferkel bis 6 Wochen 27—30, von 6—8 Wochen 30 


Schafe: 
a) Mastl. u. jg. Masihamm. 1. Weidem., 2. Stallm. 4042 
B) mittl, Masti, ält. Masth. u. gt. genährte Schafe 30—35 
c) fleischiges Schafvieh . . e > tr. . — 
gering genährtes Schafvieh - . 
Schweine: 5 


bis 34, Läufer 45—65, Schafe 50—70. Lämmer 10—13. Sänıt- 
liches auf den Markt aufgetriebenes Rindvieh ist gegen Maul- 
und Klauenseuche schutzgeimpft und gegen Transport- 
schäden, Maul- und Klauenseuche obligatorisch versichert. 
Nächster Groß- nud Kleinviehmarkt am\9. April 1930, 


Thorner Marktbericht für Getreide und Sämereien vom 
1 April von B. Hozakowski. In den letzten Tagen wurde 
gezahlt franko Verladestation per 100 kg in Zloty: Für 
Rotklee 140—170, Weißklee 150—250, Schwedenklee 170 
bis 209, Gelbklee 120—140, Gelbklee in Kappen 60—65, In- 
karnatklee 299—220, Wundklee 80—90, Raigras hiesiger 
Produktion 125—150, Timothy 30—35, Serradelie 28—30, 
Sommerwicken 26—28, Winterwicken 50—60, Peluschken 
23—24, Pferdebohnen 35—36, Gelbsenf 50—60, Raps 78—89, 
Rübsen 80—85, Saatlupinen, blaue 17—19, gelbe 21—23, 
Leinsaat 70—75, Hanf 70—80, Blaumohn 130—140, Weiß- 
mohn 140—150, Buchweizen 25—30, Hirse 40—50. 


)fleischige unter 120 Pfd. Lebendgewicht . 
Sauen .. a 5 


Auftrieb: 50 Ochsen, 101 Bullen, 
sammen 270 Rinder, 411 Kälber, 36 Schafe, 2191 Schweine. 
Marktverlauf: Rinder und Kälber ruhig, Schafe 
geräumt, Schweine ruhig. 
Bemerkungen: Die notierten Preise sind Schlacht- 
hofpreise. Sie enthalten sämtliche Unkosten des Handels 
einschließlich Gewichtsverluste. 


Heu und Siroh, 


Posener Viehmarkt vom 1. April. Ochsen 1. 132—138, Mark: 


120—126, 3. 108—116, Bullen 1. 130-136, 2. 118—122 
K 104—110, 4 90-100, Kühe 1. 122123, 2. 110111 8,75—9,00 RM per Zentner franko Hamburg, 
re 8 eis t T ` 


Lage der Landwirtichaĵjt im März 1930 


Pferdemarkt 


aus. Teilweise ist eine dem Vorjahr gegenüber höhere Bə- 
deckungsziffer festgestellt worden. Die Vermehrung der 
Hühnerbestände wie auch die Verbesserung der Leistungs- 
fähigkeit hat zu einer überraschend großen Eiererzeugung 
geführt. 

Fast sämtliche landwirtschaftliche Erzeugnisse — nament- 
lich Kartoffeln, Braugerste, Erbsen, Roggen und Rindvieh — 
sind schwer abzusetzen, 


Die Preise sind unzureichend, 


Leider beschränkt sich die mit den Diskontsenkungen 
verbundene Flüssigkeit am Geldmarkt sehr eng aul kurz- 
tristige Gelder, insbesondere auf den Tagesgeld- 
markt. Da für den Landwirt „kurzfristige“ Gelder immer- 
hin eine Laufzeit von mehreren Monaten haben müssen, hat 
er von der ganzen Erleichterung noch wenig zu spüren be- 
kommen. Das allgemeine Zinsniveau liegt immer noch bei 
9—10 %. Die Bestrebungen auf Umschuldung der hoch- 
verzinslichen kurzfristigen Gelder hängen von einer Kurs- 
verbesserung der Pfandbriefe ab, Infolge des immer noch 
hohen Disagios, das bei einer derartigen Operation in Kauf 
genommen werden muß, macht die Umschuldung aus eigener 
Kraft nur sehr langsame Fortschritte, 


—————— — —Ü— — 
7, I ı Milch pro Kuh täglich 


Durchjchnittsleijtung — Her Ilulzen der Mlilchleijtungskontrolle 


Pojen-Weitlpreudeu 


Milchleistung teilweise unter 1500 Liter beträgt. Qualitäte- 
erzeugung und Lelstungssteizerung ist auch in der Rind- 
viehzucht die große Richtlinie, die sichtbar wird in den 
gewaltigen Erfolgen der Milehleistungskontrolle. Für die 
Kontrolikühe werden am Niederrhein und in Nordhannover 
nicht selten Milcherträge von 4600--4900 Liter im Jahre 
angegeben. 


Die Höchstleistung im ganzen Reiche erzielte die Kuh 
„Schwarzkopf“ im Verbande Lüneburger Rindviehzüchter, 
die über 14 000 Liter Milch gab. 


Der Reichsdurchschuitt der Kontrollkühe liegt bei 
3500 Liter, das sind 36,4 % mehr als der Durchschnitts- 
ertrag bei der Gesamtzahl der Miſchkühe überhaupt. Die 
Zahl der Kontrollkühe beträgt mit 818 000 Stück aber nur 


sind in Süd- und Südwestdeutschland festgestellt, wo die|8,6 % des Gesamtbestandes. 


es sich bei dieser schrecklichen Begebenheit eigentlich doch 
eben nur um einige Bruteier handelt, und auch dazu, daß 
Bruteier leider keine Backware sind, die man einfach nach 
Wunsch und einem bestimmten Rezept herstellen kann 
sondern Erzeugnisse von Tieren. Daß aber, wo Tiere dabe! 
sind, manchmal manches ganz anders kommt wie man es 
dachte und wollte, konnte man als Landfrau oder mann 
denn am Ende auch wohl noch einsehen. 


(M. in der Georgine.) 
* 


Arbeiten des Caubengüchters 


Die meisten Tauben brüten jetzt. Einige Paare haben 
auch schon Junge. Die Jungen der ersten Brut sollten zur 
Fortzucht zurückbehalten werden. Es herrscht immer noch 
vielfach die falsche Meinung, diese Jungen wären stets 
Täuber und Täubin. Dem ist aber nicht so. Es können 
auch ebensoviel zwei Täuber wie zwei Täubinnen sein. 
Geschwister dürfen nicht miteinander verpaart werden. 
Sind die jungen Tauben zehn bis zwölf Tage alt, so ist die 
Nestunterlage zu erneuern, nachdem vorher zwecks Ver- 
treibung von Milben, Flöhen, Federlingen und dergleichen 
das Nest mit Insektenpulver eingestreut ist. Manche 
Taubenhaltungen sind auch so eingerichtet, daß für das 
beschmutzte Nest ohne weiteres ein anderes genommen 
werden kann. Ersteres ist zu desinfizieren, damit es 
späterhin gleich zum Gebrauch fertig ist. Derjenige 
Taubenfreund, der seine Tauben eingesperrt bält oder bei 
dem sie doch nicht ins Feld fliegen, hat seinen Tieren auch 
Grünzeug in zerkleinertem Zustande vorzuwerien, z. B. 
Vogelmiere, Kreuzkraut oder Salat. Dies wirkt sich auch 
günstig aus bei der Aufzucht der jungen Tauben, Sind 
Junge ausgeflogen, so ist auf entsprechende Vermehrung 
der Ruheplätze zu achten Zweckmäßigerweise sollten diese 
Arbeiten bereits vor dem Ausfliegen der jungen Tauben 
vorgenommen werden, 

(Aus dem „Geselligen“.) 


Berliner Fellbericht 
(Gebr. Gause.) 


Butter: Selbst der Monatswechsel vermochte nicht, 
dem ruhigen Geschäft eine Belebung zu geben. Man rechnet 
mit weiteren Preisermäßigungen. Außerdem wird infolge 
der ungünstigen Futterverhältnisse über die Qualität der 
Eingänge geklagt. Der Konsum ist weiterhin schwach, In- 
landsbutter la 1,56—1,59, IIa 1,47—1,53, Auslandsbutter: 
dänische 1,64—1,69. 


Margarine; Stille Nachfrage, 


Schmalz: Der Markt zeigte weiterhin eine schwache 
Haltung, konnte sich aber im Verlauf erholen, Preisände- 
rungen sind nicht eingetreten. Amerikan. Westernschmalz 
60,50, amerikan, pure lard in tierces 63, kleine Packungen 
63,50, Berliner Bratenschmalz 68, deutsches Schweine- 
schmalz 75, Liesenschmalz 72 RM. 


Mogilno, Der Dienstag-Wochenmarkt hatte folgende 
Durchschnittspreise: Butter 2,50—2,70 pro Pfund, Molkerei- 
butter 2,80; 1 Liter Vollmilch 0,25; 1 Mandel Eier 1,60—1,70: 
Weißkäse 0,40—0,60 pro Pfd.; Hühner 3—6 Zl.; Tauben 1,20 
bis 1,50 pro Paar; Salat 0,25—0,30 pro Kopf; Radieschen 
0,40—0,50 pro Bund; Aepfel 1,50 pro Pfund; Kartoffeln 
2 Zl. pro Zentner; Schweinefleisch 1,80—1,90; Rindfleisch 
1,40—1,50; Kalbfleisch 1,20—1,30; Hammelfleisch 1,40—1,50; 
frischer Speck 1,90—2,00, geräucherter 2,20—2,40; Schmalz 
2,60; gute Dauerwurst 2,40; ger. Schinken 2,20; Jagdwurst 
2,00; Blut- und Leberwurst 1,20—1,80 Zi. 3 


B. Stargard. Der Mittwoch-Wochenmarkt hatte folgende 
Durchschnittspreise: Butter 2,70—2,90 Zl., Eier 2,00—2,20 
Zloty pro Mandel, Käse von 1,50—4,00 Zl., Schweinefleisch 
1,80 — 1.00, Kalbfleisch 1,30—1,50. Rindfleisch 1,40—1,60 
Karbonade 1,80—2,09, Gehacktes 1.80, Mettwurst 1,20, Jagd- 
wurst 2,00, Blut und Leberwurst 1,90, Fleischwurst 1,30 
bis 1,90 pro Pfund. Am Gemüsemarkt; Mohrrüben 0,15, 
Wruken 0,10, Rotkohl 0,25, Weißkohl 0,20, Zwiebel 0,40, 
Salat 0,15 pro Kopf. An Geflügel gab es nur wenig. Hühner 
4—7 ZI. pro Stück, Tauben 1,50 ZI. pro Stück. Der Fisch- 
markt brachte: Aale 2,30, Hechte 1,80, Flundern 0,60, Breit- 
linge 3 Pfd. 1,00 Zl. 


Posener Produkten vom 2. April. Roggen 21.25— 21.75, 


Tendenz stetig, Weizen 36.50—37.50, stetig, Marktgerste 
20.50—21.00, stetig. Braugerste 22—24, stetig, Hafer 
17—18, stetig, Roggenmehl 34.50, stetig, Weizenmehl 


56.50 —60.50, stetig, Roggenklele 12—13, Weizenkleie 14.50 
15.50, Sommer wieken 27—29, Peluschken 23—25, Felderbsen 
26—29, Viktoriaerbsen 27—32, Folgererhsen 26—29, Lupinen. 
blaue 21—23, gelbe 23— 25. Serradelle 25--30, Klee roter 


Hamburg 3. April. Tendenz: stetig. Preise in R ihs- 1 135-— 155, weißer 170—220, schwed. 170—200, gelber, geschält 
Drahtgepreßtes Roggenstrob 2,05—2,10. Kleeheu 120—135, 
4,50, Wiesenheu 925, Strohhäcksel 2,20--2,30, Mischfutter u 42—50, Raigras 90—110, Buchweizen 25—27. 


ungeschält 55—60, Inkarnatklee 200—220, 


Aligemeintendenz stetig. 


s du ida 3 a 


Berichtswoche eingetretene, 


Das oberste Ge- 
setz und beste 
Vorbeugung 
gegen Brände 
für jeden in 
einem gewerb- 
lichen Betrieb 
Beschäftigten ist 
genaue Beach- 
tung der von 
seiner  Beruls- 
genossenschaft 
erlassenen Un- 
fallverhütungs- 
Vorschriften. 
Darin sind zahl- 
reiche Vorschrif- 
ten zur Brand- 
verhütung und 
über das rich- 
tige Verhalten 
hei Bränden ent- 

halten. 


g auf dem Lande 


Leiter, Augestellte und Arbeiter, die erfahrenen Leute 
wie die Neulinge, müssen die sorglich auf Grund lang- 
jähriger Erfahrungen durchgearbeiteten Sondervorschriften 
aufs peinlichste beachten, 

Immer wieder ist's das leichtsinnig angezündete Streich- 
holz, der achtlos fortgeworfene Zigarettenstummel, die 
Selbstenzündung 


herumliegende fettige, zur neigende 


Putzwolle, irgendeine andere leicht vermeidbare, geradezu 
verbrecherische Unbedachtsamkeit oder Achtlosigkeit, die 
große Brände verursacht, 


Das gilt besonders auch für die Landwirtschaft, Gegen 
vielfältige Feuersgefahren muß sich der Landwirt schützen. 
Es ist ja bekannt, wie leicht frisches oder feucht gewor- 
denes Gras und Heu zur Selbstentzündung neigen, jeder- 
mann weiß auch, mit welcher unfaßbaren Geschwindig- 
keit das Feuer sich durch Stroh, Häcksel oder Getreide 
ausdehnt. 

Die sorgsame Pflege und dauernde Ueberwachung aller 
elektrischen Anlagen und Maschinen, die besonders vor- 
sichtige Behandlung von Verbrennungsmotoren und fever- 
gefährlichen Stoffen ist das dringendste Gebot für jeden 
Landwirt! 

Ebenso ist es von größter Bedeutung, sich gegen Blitz- 
gefahr durch -die Errichtung vorschriftsmäßiger Schutz- 
anlagen zu sichern. 


Man denke stets daran, daß gerade auf dem Lande, das 
nieht über die Feuerbekäimpfungsmittel nach Art der Groß- 


stadt verfügt, die Feuerverhütung oberste Pflicht jedes 
einzelnen ist! 


Markibericht iiber Kartoffeln 
von Wilhelm Schiftan, Breslau V. vom 29. März 19%. 


Wenn die am Getrelde- und Futtermittelmarkt In der 
zum Teil sehr erhebliche 
Steigerung der Preise von Dauer sein wird, 80 wird eine 
Rückwirkung auf die Preisbildung am Kartoffelmarkte nicht 
ausbleiben können; denn die hauptsächliche Verwendung 
von zur Zeit vielfach unverkäuflichen Kartoffeln bleibt die 
Verarbeitung zu Flocken. Ergibt sich hier eine bessere 
Rechnung, so werden die Preise der Speise- und Saat- 
kartoffeln davon beeinflußt werden, 

Zur Zeit liegt die Marktlage ziemlich unverändert; gelb- 
tleischige Saatkartoffeln sind unverändert stark gesucht, 
besonders Industrie in anerkannten Absaaien. 

Gelbfielschige Speisekartoffeln sind leicht zu verkaufen 
und liegen gefragt; weißlleischige Saatkartofleln und weiß» 
tleischige Speisekartoffeln sind vernachlässigt. £ 

In Fabrikkartoffeln finden kleine Umsätze statt, da einige 
Brennereien noch Käufer sind. 

Amtliche Notierung der Breslauer Produktenbörse. 
Speisekartoffeln; weiße 1.10 M. der Zentner, rote 1,20 My 
gelbe 1,60 M., Fabrikkartoffeln per Prozent SIPU 
Sinkende polnische Schweinepreise, 


Thorner Produkten vom 3. April, Gutsweizen 36—31, 
Marktweizen 34—35, Roggen 21—22, Gutsgerstę 23.50—24.50, 
Marktgerste 22—23, Hafer 21—22, Weizenmehl 58—61, 
Roggenmehl 33.50-—34.50, Weizenkleie 16—17, Roggenkleis 
13—14, Viktoriaerbsen 30—34, Felderbsen 22—23, Peluschken 
24—25, Wicken 27—29, Lupinen, gelbe 26—27, blaue 20—21, 
Serradelle 28—30. Allgemeintendenz fest, 


Posener Produkten vom 4. April. Roggen 22.50—23.00, » 


Tendenz fest, Weizen 38.50-39.50, fest, Marktgerste 
22.50 — 23.00, fest, Braugerste 24—26, lest. Hafer 19—20, 
test, Roggenmehl 37, stetig, Weizenmehl 59.50—63.50, 
stetig, Rqggenkleie 12—13, Weizenkleie 14.50—15.50, ` 


Sonimerwicken 27—29, Peluschken 23—25, Serradelle 26 
bis 30, Felderbsen 26—29, Viktoriaerbsen 27—32, Folger- 
erbsen 26—29, Lupinen, blaue 21—23, gelbe 23—25, Klee, 
roter 115—165, weißer 170—220, schwed, 170—220, gelber 
geschält 120—135, ungeschält 55—60, Inkarnatklee 200 bia 


220, Buchweizen 25—27, Timothygras 42—50, Raigrae 
90—110. Allgemeintendenz fest. 
Schöneck. Auf dem letzten Vieh- und Pferdemarkt 


wurden gezahlı für Kühe 25 400 Zi., Pferde konnte man 
für 250—700, bessere für 800—1000 ZI. erstehen. Eiun Paar 
Ferkel kostete 100 ZL Der Auftrieb war sehr groß, die 
Kauflust fehlte. Zigeuner durchzogen wie immer unsere 
Stadt und wurden zur Plage der Kaufleute, ` 


Muteier 


v. Plym. Rocks geſtr. 
roten Rhodeländern 
mille fleur (Zwerge) 


Winterharte Biütenſtauden 


in großer Auswahl 
Stauden für Steingärten 


I Gio" ibt ab. 1 Inn. 
& SL Aist Priebe, Langſuhr. 

artnerei Pelonken, 4. Hof. Abtsmühle 11. 
neee Tel, 419 9 
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wa- 


> grundftüd 


Grundstücks-, Güter-, Hypothekenmarkt 


u. Stellenanzeiger 


Danzig 1930 Deulſche Sonntags-Zeitung Sonntag, 6. April 

Kl. Geſchäftshaus F 0 I) | | l. | 

Grundstücke-Verkaufl..:: Sagt aueh] mon ar ou zu sum | kſchüäftsgrundſtü Dfiene Stellen J 
Verkaufe Eilt! Eilt! 3 Bong (bme Gig, e E orößere Fanrikuebäude Lebensmittelgeichäft 2 


Landwirtſchaft mit ca. 25 Mrg. Acker 
nebſt gutgeh. Kolonialwarengeſch., 10 km 
von der Stadt entfernt, Nähe großes 
Aue und Gut, billig zu verkaufen. 
Anzahl. 3000 Mk. Sofort zu übernehmen. 
Gleich kommen. 


Hermann Groth, Schönfeld bei Verchen, 
Kreis Demmin eee 


Baugelände wa, de, So mer e, 


ganz od. get., an Berliner Straße 33 


fert. ausgeb. Straße Südweſt- Afrifa! 


in ae 19 zu 

verkaufen. „ A 

W 2294 d. d. figi Erbſchaftsſache! 5 vorzügliche Vieh⸗ 

— ——ů Farmen, mehrere Häuſer, teilw. mit 

Landi tih ft Store, aus dem Nachlaß des Herrn 
L 1 gegen 900 Wich Nah. Wiener 

40 M uter $ ed, noch verkaufli a) irektor 

En 8. Scan n. Derlinfeinidenborfeteft, 


orf Vorpommern, maſſ. Gebäude, 1 
er BE BL eee eee Es 1 Mg Acker Is Wieſe, Tages- Mi 
in Wismar kaſſe 40—50 Rm. Preis 15000 Rm. 


(bebaut 100 ar 90 am Anzahlung 7000 Rm. 


unbebaut 36 ar 95 qm) Vertreter A 
ter geſucht. 
in techn. Oelen und Böhm, Gumbinnen. 


ſofort aus Konkursmaſſe günſtig zu 
Fetten z. Beſuch der 


verkaufen. 
v. Bernstorft, Rechtsanw., 
Mann beſchet e, 4 Pferd Lage, ER Jandwirtſchaft ſucht mmm, 
Mann beſchäftigt erde im Be⸗ 
größerem Ort, von Graf⸗Haeſeler⸗ „Straße 1 ſchlag, gute Gebäude, 4 Zimmer frei, Albert Schwahe 
ſofort zu verpachten. 


Wismar in Meckl. j 
elektr. Betrieb, Autoreparatur, Stell- 
macherei paſſend. Preis 28 000 Rm., | Zehdenick (Havel), 
a G CEJ Anzahlung 13 000 R Rm. Mineralöl⸗ Mineralöl⸗Großhdlg. Madchen 
nik, 
ser, Geschäfte-Verkau 
a ner r 1 Schmiede- mit Kochkenntnif w 
in ſchön gelegener z äi Eyi ENA geſellen ſucht zum 15. April 
Hotelgrundſtück Bikor || Hini sho Dr in viel beſuchtem großem Gebirgsort . 1 Lehrling pe a Y 
; Schleſiens, ee Umſatz 16 000, MUSSTE IE 


Vo) in Königs sberg Br. 3 5 „„große Arbeitsräume, elektr. Betrieb Ee ein Otto Plath, Küſtrin⸗Neuſtadt, 
. eeiiergut pachten. Agenten verbeten. Näheres in Carterie O /S. in beſter Lage u. Ia baulichen Zuſtand, in beſter Lage, modern eingerichtet, mit 24000 Rm., Anzahlung 1: 12 000 Nm. ae Plantagenſtraße 67. 
(Badeort), 10 Min. 


freiwerdender hübſcher Wohnung, bei ſo⸗ a 
Meyi PEE Ette, Berlin-Tempelhof, Manteuffelſtr. 16a 34 Zim., ſofort zu übernehmen u. zu ver⸗ | Kriefht NM 
v. Bahnhof entf., iſt 


Häusler 


Sofort beziehbar. 
Anzahl. 2000 Mk. 
E. Bollow, Holt- 
huſen b. Schwerin. 


Brennereirittergut, 
5000 Mrg., 60 Klm. 
v. Berlin, kleeſich. 
Bod., m. nur erſt⸗ 
Hafi. Wief. u. Kop- 


peln, f. groß. Vieh⸗ 53 Morgen, 


Pa ſehr m mit völlig neuem, geräumt, hübſchem 
Rontg dir. a. Bahn⸗ Landhaus mit Laden und neuen Stallun⸗ 
hof 8“ Klnt D- Zug⸗ gen preiswert zu verlaufen. Da pracht⸗ 
Stat. t böh Schul voll gelegen in beliebtem Wochenendort 
At. 200 000 Anz. bill am Werbellinſee, 50 Klm. von Berlin, 
1 lta jer ar fino ca. 30 Morgen als Parzellen fpäter 
Bei. 1 Selbſtkäuf. derwendbar. Selten günſtig. Speku⸗ 

„lationsobjekt. Ackerland ift evil. zu ver- 


É fortiger Uebernahme zu verkaufen. An⸗ 2 
Abbe r . ee e b Gebr along 10000 Sum, ' 2. 3 f Bruöfteohe . L. 
feſt. Nebeneinnahm., preisw. z. verkauf. günſtiges Objekt. fri drith i Jl ih Königsberg Pr., Ad Sammler⸗Schreib 
Bahnh. a. Rückporto. ingri j Königsberg Pr. NEO Dal Köttelſtr. 5. Tel. 903 reſſen⸗Sammler⸗Schreiber 

volle PR Gutshertſchaft 3 N. Ende, Friedrich Bullrich, gte. 8 5 Tel. 903. n eee eee. 25—30 Rm. Verdienſt pro Woche, ferner 

de m. 70.000 Sartsruhe DIE. 
nzabl, zu verkauf. Kärnten (Deutſch⸗Oeſterr.), 2000 Morgen n i 
Delonomieland und Waldungen, 50 le a Kolonialwarengeſchüft 


E Fourage-u. Kohlenhandlg. Vertreter, Verkäufer 
Selbſtkäufer. in gr. Oſtſeebad gelegen, gutes Jahres⸗ für 1 Broſch ſucht Verlags 
. mit Schank⸗ u. Reſtaurationsbetr., 


t druckerei R. O. Meyer, Hannover S. 5a 
Firma O. Wichert, Feſtmeter Holzmaſſe, Eigenjagd, Herren- | Gutgehendes Fir 38000 Sam, edi an, Oelie, ll Intereſſenten fordern Gratisunterlagen! 
Neuſtrelitz, haus, 12 Zimmer, Wirtſchafksgebäude, ung! Hof u. Speicherräume, eines d. gr. g 
Bruchſtraße 12. Gew Viehbeſtand. 300 000 Mark. 7 Pl., beite Lage, Kreisſtadt Oſtpr., 4000 


Gelegenheitskauf. Todesfalls meinen ding. v. ſofort od päter zu verpachten. 
Nur für kurz ent» Reis- und neuerbauten Das ee H 9905 käuflich er⸗ 
Immobilienbüro 


Havelland, großes Dorf, prima Gebäude, 
mit e 2 Mrg. Garten, 11 Mra. 
Acker, 9 Mrg. Wieſe, kompl. Inventar, 
Gaſthof bietet ieir gute Exiſtenz, 6 Ber- 
eine, 100 To. Bier uſw., 35000 Rm., 
Anzahlung 15 000 Rm. 


mit 60 Mrg. Land« 
wirtſchaft, „prima 
Boden, gut. Inven⸗ 
tar, in der Nähe 


unbelaſtet. 
P. poi, unio. Luton, Trg, Acker, 300 Mg. 40—50jädr.Zald- 
TEN Deiker eis beſtand (ſchlagbarer Holzwert 35 000), 
den Ford. 100 Mrg. Wieſen u. Koppeln, 28 Mrg. 
65 000, An 25 000 Waſſer, Park, Hof, Gart., Wege. Vor !! 
8 Vochherrſch. poj i. Jug. Jagd. Iſoliert u. arrondiert. 
Oman 215 Herrſchaftshaus, 12 Zim. m. Bad u. 
Mig. neue ber-, elettr. Licht viele neue Geb. 
, e e 1 00 Ar Stall. Feuerſozietät 

127 000 RM. 2 Klm. v. gr. Umſteige⸗ 


Suche zu Oſtern ein 


Inuberes tüchtiges Mädche 


das 5 Kühe melken kann, in Haus⸗ u 
Landarbeit erfahren iſt, geg, hohen Lo 
Reiſe wird vergütet. Schriftl. Angebote an 
Auguſt Rehbock Nr. 1, Mühle Langwedel 

Bezirk Bremen. 


Haakon 


Suche ein eona 


ſchloſſene Käufer: worben werden. Anzahl. 20—25 000 Mk. 
mit Kolonialwarenhandlung zum Preiſe 
von 18 000 Nm., Anzahl. 7—10 000 Rm., 
i babon ie Du, Gandelsg. eingetr.) umſtändehalber 
eſte Wieſen un 
4 J. 4000 wagen, 1 Brotwagen, 2 Pferde, 400 Btr. mit gut. Schulbildung u. gut. Familien⸗ 
ee rant dei. Konzeſſton, 1. Of Kohlen, 30 Meter Holz, 1 neuer Zivei- erziehung als Lernſchweſtern auf. Staatl. 
nö 1 25 een 80. auch 275 Geflügel farm, 1115 übernehm. 
930 Morgen Gut von Stadt u. Bahn- bar. Erforderl. 4500 be guter Aken eee ahne 
Peeſt A., Kreis Schlawe i. Pom. in bekanntem Dftfeebab) feyr gute Näheres durch Frau Oberin. Friede⸗ 
Exiſtenz, volle Sonion in in⸗ 
ie Salb Simi Habe im Oberallgäu Sede 
ers de i Air Mallereigkundſtüd 
in bekanntem Oſtſeebad, gute Gebäude, 


| 
er o 
EUN Das Mutterhaus v. Rot. Kreuz Bethesd 
Nie wiederkehrender Lüterbüro Rathkolb, Graz, Maigaſſe 8. Verkaufe wegen Einw., gute Umgegend, unt. güne De Bäckerei- Landgafthof See = Gar amin Wee 
ak en Grani, 0 Off. unt. W 2279 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
24 Zim., kompl. eingericht., : 
außerſt günſtig zu verkaufen. Große | Penfionat ; i peit Oftfoebad OPT Kue waſchine, Leigteifmiafdine, 1 Ager⸗ 
Dauerweid., Hod- Verdienſtmöglichkeit. 
herrſch neue groß. f r 5 u 
1 i eiten ewerungsofen, anerkannte Kranten- u. Säuglingspflege⸗ 
Saal, n 12 . é Kondit [Pl f ſchule. Auch gut ane Schweſter 
es Werner Kamin 7 für Krankenpflege, ſowie Wirtſchafts 
n 2 Bim 
Ford, 70000, An- A of. Pr. 29 000 Mk., Y “ 
p beſonderer Umſtände halber ſofort für Anzahl. 15 000 Mk. Abnigsberg Pr., 
2 i 5 f 
120 000 RM. zu verkaufen. Dasſelbe Frledrich Pultit, Köttelſtraße 5 berger Straße 16a. l 
richtung, Preis 16 mit 
(Goldgrube) in einem der bekannteſten u Wagen, ole Weimar 
beſten Satjor- und Kurorte nn 2 Stuben, Küche, 
zu verkaufen. Preis 200 000 M. Anzahl. 
4⸗Zimmer⸗Wohnung flottgehendes Ge⸗ 
ſchäft, nur 36.000 Rm. Ang. 15.000 Rm. 


ſchaftl. Gebäude, 


beit, Weizenboden, kation, 4 Stb. Berlin, 1 Std. Stettin 
großes Inventar, direkte Vollbahnverbind., — Verhand- 


Grundstück | 
ſofort an ſicheven Pächter fehe gat zu mee Teigteilmaſchine, 1 Acker⸗ 
Gebäude, m. al Mönkediek, Dorlmund, 
5 Mrg. Land u. Park, eign. ſi 
ſchweſtern finden unt. günſt. Bedingungen 
Bäckerei und Konditorei f 7 
an. ſowie Bäckerei 
hat herrliche Lage, Nähe Oſtſee, 500 g z 
Göleftin Alz Achtung! Allgäu! 
Grundſtück jujamen 400 40 000 N 
(Villa), 1928 nen er- mind. 80 000 M. Brandkaſſe 300 000 M. e Hotel m. Saal, beit. 


baut, emen 3⸗Zim.⸗Nahere Auskunft durch Karl Wolfinger ton-| Geſch. g. Platze, bei 
Wohng Stall, Inmobilten⸗Büro, Sonthofen (Allgäu), turrengl, bert. Doll 20 000 P. Anz für 


Ford. 100 000, Ans u), meyer, Berlin 113 
N 0 ns erde d. 1. Jalta . eh 9 9 5 Stiaße 30. ie Siae ferner: ler Fate apila 


Berlin NO. 18, Paliſadenſtraße 82. Rohn, ſofort frei), \ 5 S 8 
e heut, Entſchloſſenen Käufer 13 kauft R rg . Ah. ei Konditorei 61 0 BEA 
bochherrſchaftlichesſſucht f. Grundftüd 5 Stall. und] Brehmer, Rogzow, N BA |85 000, Anz. 30 000 9 


Herrenhaus, an Scheune mit ca, Gartenland), „ Vorort Köslin, ; Mark, ſowie Obi eite zz 5 
großem See, Haus mitt. i. Dorf gel, Bahn. dicht a. Dorf, fele er Si En 2 — aller Art. i Bäderei, Hotel, Rejtaurant 


jung. Mädchen mil 
2 h g Sbil! 5 
enthalt 18 Zimm. ca, 25 Klm ab Braunſchweig. Schroeder, Rud. Richter, mit erſtklaſſigem Grundſtück, in Oſtſeebad, ij Sa 


Zentr.⸗Heizg. uiw. | Gleutorf (Braunſchweig⸗Land). 5 
Ford. 200.000, Anaf Im Alpenvorland, mit herrl. Ausblick Weimar, volle Konzeſſion, denkbar beſte Gebäude, 18 Jahren. Es wirt 


n 


l = it 10 Fremdenzimmern und gr. Gaſt⸗ —derſelb. gebot i 
eee, Eg el D Í h [m kündbar] #|_°°"""*% 2 fruen men ae e e e 
„preiswert 60000 Rm., An⸗ anderen aushalt 

n Meier, Zinsfrei ar e en Un ar zahlung ca. 30.000 Rm. arbeit übernimmt k. TE 


ſtädtiſch. Gutshaus⸗ Schöne Umgebung 4 


halt. Hausmädchen Garten. Penſions⸗“ 

vorhanden. zuzahlung 30 Marl 

Frau monatl. Angeb. mül 

Bild u. Rücporto an 

in Kleinſtadt, gute Gebäude, ei Helene Bachmann, Fr. Dir. M. Bratt 


des Geſchäft, wöchentlich werden 7 Sa Dom. Neu⸗Petzin [Warburg (Weſt 
Mehl verarbeitet, der günſtige EAR bei Flatow. Zucker fabrfl. 
zahlungen nur durch die Hand, in viehreich. 


beträgt 20000 Kn., Anzahl. 10 000 Nm. i 
p 4 Gegend und gute „Agra Heerlein, 3 Stellengesuche i 

n Danzig, Näthlergasse 5,1 Tr. , Xiataetegenteit, | e e 
— — . —⁵] ii Suche z. 1. 5. 30 Stell. als Wirtin, 


verkaufe krankheils⸗ Berlim N 113, 
halber. Vermittler Schönhauſer Allee 106. 
— Erf. in Koch., Bad., Einw. u. Ginidh 
BORD EN ELI BoD E Qangi. Zeugn. vorh. Danzig u. Umgeg 
— —— — — fbevorz. Offert. z. r. an M. Tyſzkiewiz 


verbeten. 
Lubinia Wielka, pow. Jarocin, Pozu⸗ 


Haus Merkur, 
am Bahnhof. 
Tel. 286 33. 


Haus- 


bei nur 5% des Kapitals Rückzahlung pro Jahr ohne Zinsen 


zum Baa-Erwerh und Ablösung von Hypotheken 


zu ihren äußerst günstigen Bedingungen vergibt die 


Bau- und Kreditgenossenschaft e.G m b H. Stargard/Pom. 


Eine erhebliehe Anzahl Auszahlungen von Kreditanträgen mit elektr. Betrieb 
sind in Danzig schon in kurzer Zeit erfolgt. w ſämtl. Inventar, 
Mitgliedsanmeldungen, Kreditanträge, Zahlungen und Aus- 30 Jahre in einer 


Landhaus 


mit oder ohne Landwirtſchaft, ſehr preis⸗ 

wert zu verkaufen. 

Bei. Joſef en Großkarolinenſeld, 
berbayern. 


Beriäftshaus 


fofort zu verkaufen. miet⸗ u. ſteuerfrei, in Tirol, Kurort mit] 
Meyer, Berlin, Winterſport, konkurrenzloſem Geſchäft, |i 
Katzbachſtraße 16. Schreibwaren, Galanterie, Sport, Foto, 
Bin willens, meine Buchhandel, Zeitung, Parfümerien inkl. 
in Lorenzdorf, 3% gr. Warenlager, geſamte Möbel d. Hauſes 
Rim von Lanbsberg on ſofort od. ſpäter zu verkaufen. An⸗ 
ele rene zahlung 35—40 000 Rm. Anfragen an 
. S. Wöll, Beigleng, — 5 10 (Tirol), 


lani- 
Fleischerei 


mit 27 My, Wieſen 
in Gartz, Schmalz⸗ 
grubenſtraße 254 ge⸗ 
leg., bedeutend unt. 
Wert f. 15 000 Rm. 


Näheres durch 


Nachweisbar laufd. ; 5 
Hypotheken ae eee 


bei Wriezen (Oder). 


Mischa" oon thb m hen Qirg an nnn 
| Geihäl $. Saarunditük i h k di t Gute, alte 9 ſchüft |. In en 
2 2 2 d 
er n en bear m. Kolonialwaren u. Vollausſchank, guter Zwꝛisc en re i e Nobel, Bürgen, N Bäckerei eſchüft nge l Madchen 
von 42 Mg. Weizen- is, an Bier bis zu 11 To. monati, 1 haltszeſſion u. Wert⸗ Eckgrundſtück, alters- in Kolberg (Oſtſee⸗ Aufnahme 22 J., ſucht 


2 Bierſtuben, 6 Privatzimmer, 1200 Mk. 
Mieteinnahme, 34 Mrg. gute Oder wieſen, 
Grundſtück ift maſſiv, in beit. baulichem 


boden, m. gut. Geb. 


u. Inventar zu bers in befter Geſchäfts⸗ bad) m. Wohngeh., 


lage Kolbergs (Oſt⸗ maſſiv, Lagers und 


19 a 05 gt. Sr cai gore 


H H papiere! 6 Geld⸗ itshal 
Danziger Vereinsbank deer end, Wi, get u. beer mediese] Chauff eur⸗ 


Sprechſtundengilf fe u. 


kaufen. Anzahlung i . ac ſchaftshilfe. Schurig, G. Bed Mithilfe im Haush. 
1617 000 Mark. Zuſtande. Preis 40 600 Mk., Anzahlung . Stein, Laasner o. Breslau 10 G. Becker, feebad) mit um⸗ Arbeitsräumen 
12—15 kf. Rück b. i 1-32. , Bäckermeiſter, angreichem Lager e 1. 5, od. ſpäter. j 
Paul Fanſelow, |12—15 000 Mk., zu verif. Rückporto er Gr. Gerbergasse 5, Danzig. Fernsprecher 287 3 Kospothſtr. 35, ptr. Drieſen (Netze), k a letzter. Baumaſchinen. In ſchriftl. Arbeiten telle 


Schellſchmidt, Gartz a. Oder, 


Lorenzdorf 
le Haus“. Tel. 334. 


b. Landsberg a. W. 


Gruſenſtraße 17. [Jann auch ohne Ge- Tiſchlerei mit Holz, bewandert, finder» Führerſch. Ib, guter 
ſchäftsräume abge⸗ bearbeitungs⸗ lieb. Voll. Familien- | Wagenpfleger u 


ETINI Dg. 3000 | A N meroon. S- mafine P.s. a. un envitat Aa on] Gri Biltner, 
Vermietungen | Diverses 1 
TEA: - W jon eriter g. auf Stadtgrundſtück ge- ; 2 2 i Ober- (Vale. 68/69 2 LL. reren. . . 


ſucht. Off. u. W 2293 an die Geſchäftsſt. 


m l Pd N 


Pachtung! 


Reſtaurant und Café, Parkettſaal, 2 gr. 
Gaſtzimmer, 2 Wohnzimmer, Garderobe, 
Küche, Veranda, Park und Garten, reih 
liches Inventar vorhanden, 800 Garten. 
ſtühle. 125 Rm. Pacht pro Monat, 3000 
Rm. Kaution erforderlich. 


Ihre Geflügelzucht 
rentiert ſich ganz beſtimmt, 
wenn Sie mit 


unſeren Brutmaſchinen⸗ 
Schirmglucken⸗ und 
Geflügelhäuſern arbeiten. 


A. Grafmayr & Co., Nacht, Pasing 


bei München, Planeggerſtr. 55—57 n 


| Zetephon 80.850. Kat. gratis. | Nähtraucher 


Auskunft koſtenlos! 


Neue Gänſefedern grer. 


a E , Le Beitens gereinigt! 


Heilige⸗Geiſt⸗Straße 30. Tel. 546. 

Wie v. d. Gans ger. if‘ j fi 
SCHOLERHEIM F. Schüler (O-N en. Saunen EN m AmoEInoldeN 
SCHWEDT (ODER) u. Ref.⸗Realgymn.) Suche ae 400 400 5 können Sie ſchuell 


Gute Erziehung! Besuch des Ref. real- findet liebevollſte 
Morgen große 


Im Oſtſeebad Kolberg, ganz nahe Markt, 


großer Laden 


mit ſehr viel Nebengel., für jedes Geſchäft paſſend, ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. (Bisher Kolonial warengeſch. mit voller 
Konzeſſion, hierfür Invent. vorh., gr. oder kl. Wohnung frei.) 
Frau Vaßholz. Kolberg, Schlieffenſtraße 50, II. 


Briefm. von 
Altdeut., Dt. 
Kol. u. and. 
Ländern nur 


Mark 2.70 + Borto. 
55 
Berlin W. 9 
Poſtſch. Berlin 18102 


Die 
Säulen - Anzeige 


ist jedermann zu jeder Zeit kostenfrei 
zugänglich. Ihre Stärke liegt in der Wieder- 
holung, mit der sie dem Passanten von 
Straße zu Straße entgegen tritt, Die Säulen- 
anzeige ist unabhängig von Abonnenten 
und Parteirichtungen. 


Sie wirbt bei Mann und Frau. 


Gute Schule! 


Inſerate 


gymn. VI.—- Ol. Sorgs. 


Mod. ausgest. Hans f. im „Nordoſt⸗ 
indiv. Erzleh. Arbelts- A 
10— 12 Kalb u. Mädch. stunden unter strenger f D deutſchen Grund- 


Se Aulsicht. und Fürſorge bei Landwirtschail ſtücks⸗, Güter⸗ 
m. Splelpl. Erste pue Erfolg im Leben! f| Stwdienrat Dr. Nöl⸗ und Hypotheken⸗ 
renzen. Prospekt frei. decke, Heide (Holft.). gut. Bod. im Fret- markt“ 
ſtaat zu pachten mit der Danziger 

m Frankfurt-Oder 32 Uebernahme d. In⸗ Souutags⸗Zeitung 
Pädagogium Trau Sexta bis Abitur ventars. Offerten u.“ haben großen 


Kleine Klassen — Schülerheim — Arbeitsstunde K 930 a. d. Geſchſt. A 
Nenzeitliches Schulhaus im Neuen 5 iof Errera 


Nichtversetzte holen verlorene Zelt ein. — Drucks. frei! RE 
„% 


meine 

lang erprobte Kur 

machen. (Viele An⸗ 
erkennungen.) 

Schreiben Sie noch 

heute unter Bei⸗ 

WEL, Da 15 Pf. 


arken an 


ia 10,— M. Sande 
750 Federn mit 
aunen Pfd. 3,50, 

.Dau⸗ 


Verſand per Nachnahme. Was nicht 
gefällt, nehme ich zurück! Muſter frei! 


Von 30,— Mk. an portofrei. n 
Baul Boneith,Neutrebbin az Ju. Komm 


Gänſe⸗Mäſterei und Federwäſcherei. Land wehrſtraße 17. 


Geschäftsstelle der Danziger Anschlagsäulen 
A. W. Kafemann G. m. b. H., Ketterhagergasse 3 


Frau Alix Wögerer kehrt abends aus dem Theater 
heim und findet ihre Freundin Katjuſcha tot im Seſſel 
liegend. Die Polizei ift ih nicht im klaren, ob Selbſt⸗ 
mord oder Mord vorliegt. Jedenfalls läßt ſich über den 
Täter nichts ermitteln. Frau Wögerer tit zum zweiten⸗ 
mal verheiratet an einen Automobilfabrikanten, dem 
es gegenwärtig ſchlecht geht. Ihr erſter Mann, Prä⸗ 
ſident Paul Wagemann, verkehrt auch nach der Set- 
dung im Hauſe ſeiner erſten Frau und war auch mit 
Katſuſcha bekannt. Ein junger Redakteur, Nadoſſy, 
macht Frau Alir die Aufwartung. Er will an der 
Aufklärung der Tat mitarbeiten. Seine Meinung geht 
dahin, daß es ſich keinesfalls um einen Selbſtmord 

handeln könne. Frau Mty bittet Nadoſſy, in ihrem 


6. Fortſetzung. 
Eine richtige Szene — dachte Alix — was für ein 


7 | Beilage zur „Danziger Sonntags-Zeitung“ 


Dr. Langen fißt verträumt in feinem Arbeits⸗ 
zimmer. Seine Aſſiſtentin iſt fortgegangen. Plötzlich 
wird er von einem Geräuſch überraſcht. Hanna 
Lovius ſteht vor ihm. Sie will um jeden Preis den 
Doktor von Frau Alix fernhalten und erzählt ihm, 
daß ſie wüßte, wer der Mörder der ruſſiſchen Studen⸗ 
tin ſei. Ste fixiert den Doktor ſcharf und fragt ihn 
ſyſtematiſch aus über ſeinen Aufenthalt zu der Zeit, 
da die Tat geſchah. k 
Nach dieſem Beſuch geht Hanna Lovius zu Alix, 
um ſich von ihr vor ihrer Reiſe nach Gaſtein zu ver⸗ 
abſchieden, wohin übrigens auch Dr. Langen, Alix 
und ihr Mann reiſen wollen. Bei dieſer Unterredung 
verſucht Hanna, Alix zu bewegen. Dr. Langen aufzu⸗ 


ſchaft bei Frau Alix. Nadoſſy und Dr. Langen, ſowte 
einige Damen und Herren ſind anweſend. Während 
Hanna Loptus dem Dr. Langen eine etwas ver- 
ſchleierte Liebeserklärung macht, ſuchen Alix und 
Wagemann nach den Briefen, die der Präſident an die 
Verſtorbene gerichtet hat. Kaum hat Wagemann dieſe 
Briefe eingeſteckt, kommt auch ſchon Polizei und will 
die Briefe haben. Wagemann bemerkt zu ſeinem 
Schrecken, daß ihm die Briefe von jemandem aus der 
Geſellſchaft geſtohlen wurden. Naboſſy flüſtert Alix 
zu, daß ihr, Alix Mann, die Briefe geſtohlen habe. 
Alix veranlaßt nun Naboſſy, Wagemann ſeine Beob⸗ 


Hauſe zu verkehren. Einige Tage darauf iſt 5 
achtungen über den Diebitahl mitzuteilen. 


zem Holz mit Perlmuttereinlagen und ein niedri⸗fabrikanten verkehrte, der öfters eine Freundin der 
ges, rundes Tiſchchen, geſchnitzt nach mauriſcher Art. Gattin des Hoftheaterintendanten bei fih zu Tiſch 
Zwei große Teppiche, in die arabiſche Schriftzeichen ſah, hatte ihm vor fünfzehn Jahren das Engage- 


Theater, dieſes Leben! Banal, kitſchig! Wenn man 
es auf den Brettern ſieht oder im Kind, hält man es 
für ſchlecht erfunden. Grobſchlächtig. Primitiv. 
Dienſtbotenromantik. 


eingewebt waren, hingen an den Wänden. Die 
übrige Einrichtung war weniger exotiſch: ein langes 
upik e rade Kanapee, e enbi runder 
d 3 iſch daneben, der eine reichhaltige Zigaretten⸗ 

Sie ſah das Mädchen ſtreng au. „Was fällt ſchachtel⸗ und Zigarrenkiſtchenſammlung trug; 
Ihnen ein, Elſe? Sie haben kein Recht „ . pp einige übereinandergeſchichtete längliche Glaskäſt⸗ 

„Ihretwegen hat er mich weggeſchickt!“ Sie bißſchen mit Büchern, meiſt broſchierte Romane; an den 
ſich in die Unterlippe. „Er — er war ſo — fo gut — freien Wandſtellen Lorbeerkränze in allen Größen, 
und — da kam ein Eilbotenbrief :. . da war er wie 
verwandelt, plötzlich. Es war, als ob ich gar nicht 
vorhanden geweſen wäre — dieſer geſchäftliche Ton, 
nach — nach — es iſt zu entſetzlich, zu gräßlich — 

Die Träne rann. ee e ia 

„Elſe“, jagte Alix gutmütig, „laſſen Sie ſich dieje 
Geſchichte ds Warnung dienen. Hoffentlich hat Sie 
außer mir niemand geſehen. Und wenn Sie in einer 
ähnlichen Angelegenheit einen freundſchaftlichen Rat 
brauchen, ſo kommen Sie doch zu mir. Mit Mama 
ift da nichts anzufangen, wie? Na, macht nichts, Hal- 
ten Sie ſich an mich. Wie kann man nur dem da 
oben hineinfallen! Was Sie von mir dachten, iſt 
natürlich blanker Unſinn!“ 

Das Mädchen hob langſam den Kopf und er⸗ 
kannte zuſehends, daß dieſe ſelbſtſichere und über⸗ 
legen blickende Frau vor ihr kaum in der Stim⸗ 
1 mat, aa herzerfreulichen Geſcheh⸗ 
niſſen nachzugehen. - 3 

Se jab verwirrt zur Seite, brachte noch die Bitte 
an, Alix möge wirklich von dieſem Zuſammentref⸗ 
fen keine Erwähnung tun; ſie wandte ſich zur Seite 
umd lief raſch die Treppe hinab. 

Alix ſah ihr nach. i 

„Das ſieht dieſem Kerl ähnlich.“ 

Dann drückte ſie im nächſten Stock auf den 
weißen Knopf neben dem Meſſing⸗Namensſchild: 
Lujo Lammers. 0 

Der Burgſchauſpieler öffnete höchſt perſönlich. 


Er hatte einen weinroten Plüſchrock an, dazu 
ſchwarze Hoſen mit breiten glänzend 2 Der Burgſchauſpieler öffnete höchſt perſönlich. 
ie ein⸗ 


Tampos und haarſcharfer Bügelfalte. 
gegoſſen fap das randloſe Monokel. 
„S' die Hand. Gnädigſte“, ſagte er mit militäri⸗ 
ſcher Verbeugung. Das „a“ in „Hand“ klang ariſto⸗ 
kratiſch⸗-nachläſſig, genau in der Mitte zwiſchen alboden reichender Spiegel. 
und o. Er drückte, bevor er die Gangtür zuklappte, „Mein Lieblingszimmer“, ſtellte Lammers vor. 
einen Kuß auf die dargereichte, bekleidete Hand, der Mit einer weit ausholenden Gebärde, wie ſie Vor⸗ 
kürzer ausfiel, als es in feinem Plane gelegen ſeinſſtaoͤttanzmeiſter in der Uebung haben, wenn fie den 
mochte. Sein Geſicht, ein wenig, faſt unmerklich Kotillon kommandieren. „Hier, vor dieſem Spiegel, 
ſchwammig, gedunſen, zeigte Befliſſenheit, markierteſſtudiere ich meine Rollen.“ 
untertänigſte Ergebenheit; dabei ließ er beide „Welche?“ fragte Alix treuherzig. „Theater oder 
Reihen blendend gehaltener Zähne ſehen, eine nicht Film?“ Sie verſuchte ſich zu erinnern, wann ſie, die 
ſehr geiſtreich anſprechende Mundſtellung, die zu⸗ſalle Burgtheaterpremieren beſuchte, Lujo Lammers 
gleich mit dem einen, eine Kleinigkeit verkniffenen je bemerkt hätte. Es gelang ihr nicht. Er hatte Rol- 
Auge beſagen konnte, daß er unter allen wie immer ſlen inne wie: ein Gerichtsvollzieher, ein Mann aus 
gearteten Umſtänden zu Dienſten ſtände dem Volke, zweiter Aegypter, ein Herr mit Voll⸗ 
Er half Alix aus dem Mantel und wollte den bart, ein Reitknecht, zweiter Vermummter, und er 
Hut entgegennehmen. Alix verneinte lächelnd. Alſoſhielt fiH nie lange auf der Bühne auf. Er war 
geleitete er fie zur nächſten Tür, während er durch ſſeinerzeit in Innsbruck erſter Liebhaber geweſen, 
eine leiſe Berührung ihres Armes die ohnehin nicht|augleih Liebling der dortigen höherſtrebigen 
zweifelhafte Richtung zu unterſtreichen wußte. Sie Damenwelt. > a 
kamen in ein ſogenanntes türkiſches Zimmer. Es] Eine zum zweitenmal verwitwete Hofrätin, deren 


mit roten Schleifen; an der Pfeilerwand zwiſchen 
den Fenſtern ein übermannshoher, bis zum Fup- 


gab da eine Sitzgarnitur, kleine Hocker aus ſchwar⸗ITochter aus erſter Ehe im Haufe eines Perlmutter-leinen jo guten Schauſpieler hätte fie ihn nie ge- 


ihr Urſprung nicht weniger irrational iſt als der 


Buddha bis Joſef Kainz, 


Kreatur 
Berlin, im März. 


Vor einigen und mehr Jahren faßten ein paar 
Leute den Plan, an ausgewählten Gelehrten⸗Por⸗ 
träts vergangener und heutiger Zeit den Verfall des 
menſchlichen Geſichts zu zeigen. Aus der Sache 
wurde nichts. Aber vor kurzem erſchien im Delphin⸗ 
Verlag zu München unter dem Titel „Das Men⸗ 
ſchengeſicht“ ein Buch von Max Picard, das den alten 
Plan in weit umfaſſenderer Weiſe wieder 1 

icards Buch iſt ein wundervolles Buch. Wei 
es er it fon Be gleich der Haupteinwand ſtehen. 

„Das Menſchengeſicht früher war wunderbar klar 
wie Gottes Klarheit“, aber: „die meiſten Menſchen⸗ 
geſichter heute haben das Geheimnis nicht mehr. Wo 
einmal das Geheimnis war, tit jetzt das Trube. lind 
518 es ſich aufdeckt, iſt es nicht klar, ſondern in⸗ 
J u 

Dieſe wenigen Sätze enthüllen die Tragik der 
europätſchen Menſchheit. Die menſchliche Kreatur in 
ihrem Abfall von der göttlichen: aus dieſem Grund⸗ 
erlebnis wächſt ein Buch hervor, das die Berechti⸗ 

ung gieſer Theſe nicht nur durch die prophetiſche 
Wucht ſeines abgrundtiefen Peſſimismus beweiſt, 
ſondern mehr noch durch ſeinen Stil und ſeine Kom⸗ 
poſition. Wer es wagt und wagen darf, ſeiner Rhap⸗ 
ſodie von dem Ewig⸗Menſchlichen die (glänzend re⸗ 
produzierten) Porträts A 1 à p pr x 1 1 9 
ni ürſti renike bis zu! Hamſun, vı 

ſchen Fürſtin Be helfen follen, ae 
Dte zu deuten und das Leid um das entſchleierte 
Bi der 8 zu begründen, der hat die Ver⸗ 
pflichtung, die Klarheit des Stils zu der Klarheit 
ſeiner Trauer und ſeines Welt⸗Erlebens empor⸗ 
zuheben. * i ! 

Picard aber ſchwankt zwiſchen dem kraftgeſpann⸗ 
ten Lakonismus Nietzſches und der paraphrafieren- 
den Deutung Suſos. Anſtatt die direkte Beziehung 
zu ſeinem Bildmaterial herzuſtellen, Töft ſich ſeine 
Dialektik ſehr häufig in ein Wort⸗Sehertum auf, 
das an „expreſſioniſtiſche“ Anfangszeiten, beſonders 
an Reinhard Johannes Sorge, erinnert. Obwohl 
in Picard der Delphiker beſtimmt ebenſo echt iſt, 
wie der peſſimiſtiſche Reformator: er dichtet nicht 
den Verfall der Zeit, er will ihn erkennen und ob⸗ 
wohl das nirgends ſteht, ihn überwinden helfen. 
Aber die Form ſeines Buches wird ſeine Wirkung 
hindern. Wer die magiſche Welt der unmagiſchen 
gegenüberſtellt, wer ſelbſt ein magiſcher Menſch it, 


t und einfach gegeben werden muß, gerade weil 


Urſprung der Kunſt. 

Vielleicht iſt das Buch zu früh erſchienen. Aber 
doch nicht zu früh, um nicht auch in ſeiner jetzigen 
Form zu erſchüttern. 

Was Picard über die Geſichter von Generationen 
ſagt, die ſich wandeln, wie das einzelne Geſicht, wie 
mehr und mehr der Stempel der Ewigkeit ſchwin⸗ 
det, wie die ganze Problematik der heutigen euro⸗ 
päiſchen Meuſchheit ſich in dem Unterſchied auswirkt 
zwſchen dem Enface- und Profilbild ein und desſel⸗ 
ben Menſchen, dieſem Kino⸗Menſchen, der durch 
ſeine Nicht⸗Gegenwärtigkeit das Kino erſt ermög⸗ 
lichte: das iſt von ebenſo großartiger wie nieder⸗ 
ſchmetternder Ueberzeugungskraft. Niemand kann 
ſich dieſer Symphonie vom welthiſtoriſchen Dualis⸗ 
mus entziehen. Picards Buch iſt die große Anklage 
gegen die menſchliche Kreatur, die freiwillig (wiſſen 
wir es?) auf ihre Geſtalt verzichtete und Typus 
wurde, der Typus, der letzter Gegenſatz zum 
Menſchentum iſt, der Durchſchnitts⸗Menſch, die 
Fratze, die Gott verwandelte, als es ſich verwandelte. 

$ 


Da redet man fo vom Durchſchnittsmenſchentum, 
identifiziert ſich mit Picard — und das, obwohl 
eben erſt der Vorhang fiel über Ferdinand Bruck⸗ 
ners Schauſpiel „Die Kreatur“. 

Das fehlende einunddreißigſte Bild von Picards 
koſtbarer Galerie? Der Bankerott der Kreatur — 
der am Schluß die Ahnung einer Auferſtehung aus 
Strindbergiſch⸗Ibſenſchen Lebenslügenrauſch däm- 
mert? Eine Sexual⸗Orgie, geſchrieben für ein Pu- 
blikum, das auch bei Strindberg, Wedekind und 
Kornfeld nur die Orgie wahrnahm, nur den Sexus 
wollte — und nicht das, was dahinterſtand? Eine 
kaltſchnäuzige Spekulation — alſo der letzte Sumpf 
der verſchandeten Kreatur? Ich weiß es nicht. Ich 
ſchreibe kein Wort über das Stück. Man kann 
über das Stück, meinetwegen über den Text, nicht 
ſchreiben, wenn man dieſe unerhörte Aufführung in 
Reinhardts „Komödie“ geſehen hat. Nur das möchte 
ich ſagen, daß ich nicht begreife, warum dieſelben 
Leute, die den Autor der „Verbrecher“ bejubelt 
haben, den Autor der „Kreatur“ vernichten. Haben 


fie ein böſes Gewiſſen? Sehen fie endlich ein, daß forciert, weil ſchauſpieleriſche Natur 
ein paar Szenen, aufgebaut auf modiſche, liberali⸗Auffaſſung nicht 
ſierende Schl worte, den Wuſt von Witzblatt⸗Erotik Aber in den beiden erſten Akten! Kann dieſes 


nicht rechtfertigen können? 


Aber das iſt, To wichtig an fih. im Augenblickfrin die Wahrheit eines großen Frauenſchmerzes fo 
Nebenſache. Hauptſache iſt der Regiſſeur Max Rein⸗ ausdrücken, das unfaßbare | 
t. bardt, der mit Helene Thireig, Lucie Höflich und Frauenleidenſchaft jo wahr machen fann? Helene 
darf am wenigſten vergeſſen, daß alle Erkenntnis Rudolf Forſter ein Wunder an Schauſpielkunſt voll- Thimig ſteht ſtarr und irre blickend gegen die Zim⸗ 


bringt, 


ment an die erſte Bühne des Reiches ermöglicht. 
Seither wurden ſeine Fähigkeiten von den jeweili⸗ 
gen Direktoren hartnäckig verkannt. Hingegen und 
weil er viel Zeit hatte, fand er beim Film Unter⸗ 
kunft, ſeine zeichneriſch bemerkenswerten Geſichts⸗ 
züge bekamen unter der Leitung eines tüchtigen Re⸗ 
giſſeurs etwas Dämoniſches. Wenn dieſer eine 
Großaufnahme fünf⸗ oder ſechsmal drehen ließ, war 
immer eine der letzten darunter, die als vortreff⸗ 
lich gelungen bezeichnet werden konnte. Er wurde 
ſtets geholt, wenn man eines beſonders raffinierten 
Verführers bedurfte. Und da dieſe Charaktergat⸗ 
tung bei den Herſtellern von Filmmanufkripten ge- 
radeau beliebt war, prangte der Name Lujo Lam- 
mers des öfteren auf den Plakaten, nicht in ganz 
großer Schrift, immerhin ziemlich fett gedruckt. 
Lujo Lammers war eine bekannte Filmgröße. 

„Selbſtverſtändlich Film!“ erwiderte er. „Ich 
arbeite faft nur noch im Film! Theater? Das iſt ja 
doch halb und halb erledigt. Ich habe mich recht⸗ 
zeitig für die ausſichtsreichere Kunſt entſchieden. 
Der Film! Da iſt Zukunft, Entwicklung, da läßt ſich 
noch was Holen, Ende voriger Woche hat der be⸗ 
rühmte Levis Good — kennen Sie Good, gnädige 
Frau? — Nein? — den Mann ſollten Sie fennen- 
lernen. Noch vier, fünf Jahre, und er beherrſcht 
den amerikaniſchen, das heißt den Welt⸗Filmmarkt! 
Er war hier, zweieinhalb Tage lang, ich wurde ihm 
vorgeſtellt. Er kannte mich natürlich bereits aus 
einigen Bildern. „Mein lieber Lammers“, ſagte er, 
„Sie ſind mir im Augenblick noch zu teuer, aber 
warten Sie nur, wenn ich nächſtens einen Groß⸗ 
film drehen laſſe, bei dem das Geld keine Rolle 
ſpielt —“ Was darf ich aufwarten, gnädige Frau, 
Likör? Alle Schattierungen. Ein Glas Sherry?“ 

Alix nahm eine Zigarette. — „Was glauben Sie, 
Herr Lammers, weshalb ich wohl gekommen bin?“ 

Lujo hielt die gepflegten Hände mit den Innen⸗ 
flächen nach oben vor ſich hin, eine Geſte des Zwei⸗ 
fels, dem zugleich liebenswürdige Gleichgültigkeit 
beigemiſcht war. Warum ſollte eine Frau nicht zu 
ihm kommen? Aber er beſann ſich denn doch, und 
der Anhauch einer Ahnung vertrieb jede andere Be⸗ 
ſeelung aus ſeinem Antlitz, das nunmehr nicht ſehr 
durchgeiſtigt anzuſehen war. 

Er nötigte Alix in die türkiſche Ecke. 3 

„Ich habe Sie, gnädige Frau, wenn ich nicht irre, 
einmal in Geſellſchaft dieler ... des auf fo tragi- 
ſche Weiſe ... des Fräulein Doktors Wereſſowſki 
0 ee ee 

„Richtig. Ich war mit Katjuſcha bekannt.“ 

„Ich habe die Angelegenheit in den Zeitungen 
nicht weiter verfolgt. Ich muß ehrlich geſtehen, ich 
leſe nicht gern von ſo traurigen und ſchrecklichen 
Sachen ... Fräulein Wereſſowſki ... wer hätte 
das gedacht! Sie hat nie den Eindruck auf mich ge⸗ 
macht ... im Gegenteil ... es war doch Selbſt⸗ 
mord, nicht wahr?“ 


6. April 


geben. Aber Frau Wögerer oenkt nicht daran. Andern 
Tags trifft man ſich in Gaſtein. Wögerer debattter 
mit ſeiner Frau über Geld, das ſie aus ihrem erſten 
Manne, dem Präſidenten Wagemann, herausholen ſoll. 

Ein Teil der Wagemannſchen Briefe ſind inzwiſchen 
veröffentlicht worden, und Alix und der Journaliſt 
ſind bemüht, eine weitere Veröffentlichung zu ver⸗ 
hindern. Inzwiſchen macht Dr. Langen Alix eine 
Liebeserklärung. Alix will aber erſt den Mörder 
ſuchen und begibt ſich nach Wien zu einem gewiſſen 
Herrn Lammers. Auf der Treppe begegnet ſie einer 
früheren Bekannten, die glaubt, Alix hätte ihr ihren 
Liebſten, den Lammers, abſpenſtig gemacht. 


halten. Es war ſehr unwahrſcheinlich, daß er, dem 
Katjuſcha nahegeſtanden hatte, ſo gar kein Intereſſe 
für deren Schickſal aufgebracht und dem Vorfall, 
der die Stadt ein paar Tage lang in Atem gehalten 
hatte, nicht einmal in den Blättern nachgegangen 
war. Er hätte auch wiſſen müſſen, daß Katjuſcha in 
ihrem Hauſe gewohnt, daß ſie dort umgekommen 
war. Ein Abendblatt hatte die fortlaufenden Mel⸗ 
dungen ſogar unter dem ſtehenden Titel „Die Blut⸗ 
tat in der Villa Wögerer“ gebracht. 

„Aller Wahrſcheinlichkeit nach Selbſtmord“, fagte 
Alix bedauernd, aber halbwegs ungerührt. 

„Traurig, recht traurig.“ Er ſchien angeftrengt 
nachzudenken, aber er fand nichts Paſſendes. So 
ſagte er nach einer Weile: „Der eine früher, der 
andere ſpäter. Es iſt ein rechtes Malheur.“ 

„Sie hatten damals, ich meine, als wir in Ge⸗ 
ſellſchaft Katjuſchas im Kurſalon beiſammen waren, 
nicht viel für mich übrig ...“ f 

Quio proteſtierte. Das ſei nicht richtig. Er fet 
damals in einer der unangenehmſten Lagen geweſen 
— ein wahres Pech — er hätte in Gegenwart des 
Fräulein Doktors Wereſſowſki, die ohnehin eine 
gewiſſe ſcharfe Art gehabt habe, nicht gewagt, der 
gnädigen Frau ſeine Verehrung zum Ausdruck zu 
bringen. Er habe ſich ſpäterhin den Kopf zerbrochen, 
wie er wieder die Aufmerkſamkeit der gnädigen 
Frau auf ſich lenken könne. Zu ſeinem hellſten Ent⸗ 
zücken habe er heute den Eilbotenbrief bekommen 
— eben kurz vorher. Dabei ſei ihm ſogar der Klang 
ihrer Stimme gegenwärtig geworden, die er unter 
tauſenden herausfinden würde, fo ſehr Habe fie fi 
ihm damals eingeprägt. k Mer” 

Er faßte nach ihrer Hand, die ihm für einige 
Augenblicke zur geeigneten Behandlung verblieb. 
Lujo Lammers bekam helle Augen. Kein empfind⸗ 
ſames Mägdelein, mit dem man mehr Aerger aus⸗ 
zuſtehen hatte, als .. . hm, das Vergnügen wert 
war. Kurz und gut: eine reife Frau, dazu reich, 
ohne Zweifel, hei! Wiewohl ihm der Name nicht 
einfiel, erſchien ihm die ungewiſſe Figur eines ſehr 
hochmögenden Herrn, der da in irgendeinem nahen 
Verhältnis zu dieſer im übrigen ſehr hübſchen und 
vornehmen jungen Frau ſtand .. Großinduſtrieller 
oder fo was. Großverdiener jedenfalls ... ein 
Haupttreffer? f 

Lujo geriet außer ſich. Er ſprang auf, wie von 
Gefühlen überwältigt, ganz und gar, warf im Vor⸗ 
beigehen raſch einen prüfenden Blick in den Spiegel 
und wandte ſich Alix zu, mit tiefernſter Miene, ge- 
ſenkten Hauptes, zum Geſtändnis bereit: 

„Gnädige Frau! Es mag vielleicht überraſchend 
klingen, es mag gewagt ſein, ja, unvorſichtig, aber ich 
bin einmal ihon fo. Ich muß mir Luft machen ich 
muß gerade heraus ſagen, was mich ſeit langer Zeit, 
feit jener erſten Begegnung im Stadtpark -“ 

„Mein lieber Herr Lammers“, ſagte Alix, wäh⸗ 
rend ſie ſich erhob, „ich habe mich ſchon viel zu lange 
aufgehalten. Aber ich mache Ihnen einen Vorſchlag. 
Ich habe den Abend frei. Der Abend iſt wunder⸗ 
ſchön. Fahren wir irgendwo hinaus ins Freie. Mein 


Alix, die mit freundlicher Miene ihre Zigarette Auto wartet an der oberen Ecke. Einverſtanden ..“ 


ſchmauchte, beobachtete ihn ſcharf. 
Verſtand er es, ſich fo gut zu verſtellen? Für 


„Mit dem größten Vergnügen ...“ 
„Beeilen Sie ſich!“ 
Sie nickte ihm zu und ging. 


Max Reinhardt, der die kleine Chriſtiane Grau⸗Leben. Helene Thimig kommt zum erſtenmal aus 


toff zu einer großen Hoffnung des Theaters macht.ſeiner Welt zurück, von der ihre Reinheit bisher 
Max Reinhardt, der ſelbſt aus einer keineswegs [nichts wußte: und die bis zum Platzen gefüllte 
großen Begabung wie Toni van Eyk das Aeußerſteſfalſche Glückſeligkeit in Ton und Gebärde weitet 
herauspreßt. Max Reinhardt, der trotz allem, noch den Raum der armen Bürgerwohnung zur Arena, 
immer, ſchon wieder, die ſtärkſte Stütze des Theaters in der die Kreatur um ihre Gottähnlichkeit ſtreitet 
1115 a er vpr 1 hoffen, 705 er und leidet. 

endli en Dichter ſucht, der die Zeit — micht die . ; 

Aktuellität! — geſtaltet und dem wir wünſchen wol⸗ Ein unvergeßlicher Abend. 

len, daß er dieſen Dichter findet, damit er ihn le⸗ Dr. Albert Malte Wagner. 
bendig machen kann wie den Autor der „Kreatur“, 
von dem wir — durch Reinhardts Schuld — nicht 
wiſſen, ob er ein Dichter iſt oder nicht. 

So ſpielt man in Europa nicht zum zweitenmal 
Theater — und das heißt:: in der ganzen Welt nicht. 
Wer von Danzig nach Berlin fährt, ſehe ſich dieſes 
Wunder an Schauſpielkunſt an. Wer die Möglichkeit 
hat, fahre um dieſes Wunders willen hin. 


Was müſſen das für Proben geweſen ſein! Welche 
Arbeit, welches Glück über ſolches Gelingen! Und 
dieſes Gelingen: daß Hyſterie und Geſchlechts⸗ 
Raſerei in Tragik verwandelt wird. Nichts weiter. 
Aber es iſt alles. 

Rudolf Forſter ſpielt den Mann. Mit zarteſter 
Diskretion. Er überſpielte die pſychologiſchen Un⸗ 
möglichkeiten der Rolle, er überſpielte die drama⸗ 
turgiſche Unmöglichkeit, daß dieſer Mann, faſt ſtän⸗ 
dig auf der Szene, nur Vehikel für die Entfaltung 
der beiden Frauen iſt. Je leiſer Forſter war, um 
ſo ſtärker ſchob er ſich in die Handlung. Je mehr 
ſein Ton ſich brach, um ſo deutlicher ſtand ein 
Menſch auf der Bühne, von dem Bruckner nichts 
11 Wie das geſtuft, ſchattiert, variiert: wunder- 
voll. 

Von der Dirne zum Inzeſt mit dem Bruder: 
das iſt der Weg, die Aufgabe Lucie Höflichs. 
Ein leioͤverklärter Weg. Grandios wie Lucie Höflich 
ihre Hamſun⸗Rolle ſteigerte — in eine Schicht, wo 
die Kreatur zum Heros wird. Lucie Höflich wußte 
den Naturalismus der Geſtalt durch eine Intenſität 
der ſeeliſchen Kraft zu adeln, die den Trieb hinauf⸗ 
riß ia eine Höhe, wo die großen Schlachten aus- 
gefochten werden zwiſchen Herz und Blut. 

Helene Thimig: im dritten Akt wohl etwas 
1 und Regie- 
immer zuſammengehen wollten. 


100 000 Mark für eine Dürer⸗Zeichnung. 


Auf einer Auktion in London hat jetzt das britiſche 
Muſeum Dürers Federzeichnung der Vilang Windiſch 
zum Preiſe von 5000 Pfund gleich 100 000 Mark er⸗ 
worben. Das Blatt, das ſich jahrzehntelang in der be⸗ 
rühmten Sammlung Seymour befand, war auf einer 
Verſteigerung im Jahre 1927 erfit auf 100 Pfund taxiert, 


Stück eine Unwahrheit ſein, wenn eine Schauſpiele⸗ 


Opfer einer großen 


merwand: und die Tragik jeder Kreatur erhält 


Mr. 7 
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Lujo Lammers ſtand einen Augenblick wie feſt⸗ Abſicht war da aber der Verwirklichung ſtellten ſich 
„Dann, als er im Vorzimmer die Tür] Konverſationsſchwierigkeiten entgegen. 
gehen hörte, machte er vom Stand weg einen gewal-|ipäter würde er um vieles beſſer dran fein, doch Miene Lujo Lammers in ſeiner ſtillen Heiterkeit 


gebannt. 


tigen Hochſprung. Und rannte ins Schlafzimmer, um 
ſich ſo raſch und vorteilhaft wie möglich umzukleiden. 
Während der Fahrt merkte er nicht, daß dem 
Wagen in einigem Abſtand ein anderes Auto folgte. 
Alix empfand es wohltuend, zu wiſſen, daß Na⸗ 
Boſſy in der Nähe war. 


Der Abend endete auf dringendes Verlamgen 
Rujos, nach einem ſolid bürgerlich reichlichen Eſſen, 
in einem Waldreſtaurant beim Heurigen. Es war 
eines jener Weingoſthäuſer, die ſich nur durch die 


„Was glauben Sie, Herr Lammers, weshalb ich wohl 
gekommen bin?“ 


Lage im Grünen, am Rand der Vorſtadt, von 
anderen großſtädtiſchen Vergnügungslokalen unter⸗ 
ſcheiden. Sie ſaßen im Freien, in einer entfernten 
verſteckten Laube. Die rührſelige Muſik kam we⸗ 
niger einſchläfernd bis dorthin, und die mundartlich 
ablautenden Stimmen der Naturſänger, die Selig⸗ 
keit auf Ewigkeit und Liab auf Herzensdiab reimten, 
waren, auf Diſtanz genoſſen, halbwegs erträglich. 
Lammers ſpielte, wie immer, wenn ihn eine neue 
Rolle bedrängte, herzlich ſchlecht. Er wußte mit 
Frauen aus ſeiner Berufsſchicht ſpielend umzu⸗ 
geben; er kannte die Wirkung auf die Weiblichkeit 
mittelſtändiger Herkunft, wenn er Erlebtes und Er- 
fundenes aus Atelier und Probeuſaal zum beſten 
gab, wenn er Gehörtes und Erdichtetes von und 
über bekannte Film⸗ und Bühnenkünſtler breithin 
erzählte. Jungmädchenexemplare gerieten unter 
ſolchen Eröffnungen in beſeligten Rauſch, erlitten 
geradezu Willenslähmungen. Die reife, intelligente 
Frau, in jeder Hinſicht auf der Höhe der Zeit, war 
ihm eigentlich recht unbequem. Um fo unabwets⸗ 
Die: gaukelte diefe farbenprächtigſte Abart in 
feinen ehrgeizigen Tagträumen. Schon Katjuſcha 
Hatte ſeinem Mannesſtolz bedenkliche Verletzungen 
zugefügt, die er aber als unumgängliche Geſchäfts⸗ 
ſpeſen wertete und, allein gelaſſen, abſchüttelte, wie 


man nur je Unangenehmes verdrängen will. Kat⸗ í 


juſcha war die Frau geweſen, ihm ihre Ueberlegen⸗ 
heit fühlen zu laſſen, nicht jo geradezu, anfangs uns 
merklich, aber endlich in nicht mißzuverſtehender 
Weiſe: Peitſche, mit einem toja Bändchen geſchmückt, 
in behandſchuhten Händchen. Diesmal wollte er von 
Anbeginn an den Stärkeren behaupten. Die gute 


„aufzutreten“. É 


gehalten hätte. Er habe immer und unter allen Um⸗ 


getan ſind, für das erſte und wichtigſte Erfordernis 


angeſehen, behandelt worden wäre, als Spielball 


ti í Herr Naboſſy lächelte verbindlichſt, als er vorge- 
Später, jalftellt wurde, ohne ſich durch die kühl ablehnende 
dieſe erſten Stunden bereiteten ihm faſt phyſiſches ſtören zu laſſen. 

Unbehagen. Er trank, um clende Hemmungen zu „Sie gehen ſchon?“ ſtellte Alix feſt. 

überwinden, er trank unabläſſig. Schließlich bekam Ja, er habe dieſe Abſicht. Wenn er eine be⸗ 
er die Redeſucht. Er fabnlierie von feiner Zukunft: ſcheidene Anfrage vortragen dürfe, dann möchte er 
Amerika warte auf irn. Es fehle ihm nur an einem darauf hinweiſen, daß er ſich glücklich ſchätzen würde, 
erſtklaſſigen Manuſlript. Wenn er dieſes einmal in wenn ihn die gnädige Frau in ihrem Auto au 
Händen habe, werde Miſter Levis Good das übrige mitnähme. Sie hätten ja beide denſelben Weg. 
beſorgen. Geld und Ruhm! Frau Alix hatte nichts dagegen. Sie rief den 

Alix, die für einen Augenslick den Tiſch verließ, Kellner. A x 
traf den ihr ſogleich nachet enden Naboſſy in der“ Die Fahrt in die Stadt verlief einigermaßen 
Telephonkammer. Der junge Mann harrte ihrer [einfeitig. Lujo Lammers beteiligte fich gar nicht an 
Verfügungen. Sie bat ihn, bald und unauffällig der Unterhaltung. Er wurde genau vor feinem 
Haustor abgeſetzt und erwiderte den konventionel⸗ 
len Wunſch, man möge ſich wiederſehen, nur mit 
einer geringfügigen Verbeugung. 

li ariffe fragte Naboſſy, als der Wagen ab⸗ 
rollte. 

„Offenbar ja. Aber wir ſind noch nicht am Ende 
unſerer Weisheit. Es gilt, den anderen Burſchen 
vorzunehmen.“ 

„Ich ſtehe immer zur Verfügung. Eine Kleinig⸗ 
keit: Anderung der Telephonnummer. Sie errei⸗ 
chen mich morgen — überhaupt für die Zukunft — 
nur mit der Nummer des Sekretariats des Herrn 
Präſidenten Wagemann.“ 

Alix lächelte. Sie hatte damals fou geahnt: 
Karriere! Sie ſagte vergnüglich: „Gratuliere! Ich 
läute morgen an, ſobald es an der Zeit iſt. Halten 
Sie ſich bereit, Naboſſy, es kann jeden Augenblick 
ſein, daß ich ihn faſſe, den Burſchen, der meine 
Katjuſcha —“ 

Der Wagen tauchte in die Nacht, verſchwand um 
die nächſte unbeleuchtete Ecke. — — — 

* 


Lujo Lammers hatte die kleine Pauſe zu erſprieß⸗ 

licher Sammlung benutzt und einige Gläſer 
Sodawaſſer hinuntergegoſſen. Nun wollte er erſt 
den Generalangriff beginnen. Er empfing Alix mit 
liebenswürdig, mit zutunlich glänzenden Augen und 
fing an, von ſeiner großen ſeeliſchen Vereinſamung 
zu ſprechen. 

Alix erlaubte ſich, ihn ſchüchtern an Katjuſcha zu 
erinnern. Das kam ihm nicht ſehr gelegen, aber 
redetüchtig, wie er war von Alkohols Gnaden, 
knüpfte er willig an den hingehaltenen Geſprächs⸗ 
faden an: Fräulein Doktor Wereſſowſki, die jei für 
ihn eine gemiſchte Freude geweſen. Sie habe ihn 
gar nicht ſo behandelt, wie er es für wünſchenswert 


ſtänden im Beiſammenſein mit ihr das Gefühl ge⸗ 
habt, als gäbe es eine ſtrenge, ſcheidende Zwiſchen⸗ 
wand, und das habe nicht an ihm gelegen. Ja, 
wenn er ganz aufrichtig ſein wollte — Aufrichtigkeit 
halte er zwiſchen zwei Menſchen, die einander zu⸗ 


An einem der nächſten Tage, einem prachtvollen 
Sommervormittag, wie ſelten einer den Nord⸗ 
tälern der Tauern beſchieden ift, gelang es Hanna, 
Langen zu ſtellen. Er war des öfteren in ihrer Ge⸗ 
ſellſchaft geweſen, denn Wogemann, der, aller Sor⸗ 
gen ledig, ſich ſehr wohl zu fühlen angab, ſammelte 
gern die Leute ſeines Wiener Kreiſes um ſich. Nur 
Albert Renee hielt ſich meiſt fern. Man traf ſich 
in den reizvoll gelegenen Jauſenſtationen. Man 
merkte kaum das Fehlen von Alix und Naboſſy — 
nur bisweilen kam die Rede darauf, auch dann nur 
kurz und ſchnell wieder verebbend. Der Präſident 
verabſäumte nicht, jeden Abend eine Einladung zum 
gemeinſamen Eſſen ergehen zu laſſen. Danach 
wurde die Bar aufgeſucht, und nach Mitternacht er⸗ 
eignete es ſich, daß Wagemann mit einer Eintän⸗ 
zerin, die von ihm dem Anſchein nach nicht zum 
erſtenmal einer Anrede gewürdigt wurde, ein Tånga- 
lein wagte. Ein wenig atemlos, das flache Cham⸗ 
pagnerglas aufgeräumt vor ſich hinhaltend, geſtand 
der Geldmagnat, daß er es für gut und heilſam 
gefunden habe, die modernen Tänze zu erlernen. Er 
hatte es mehr zu Hanna geſagt, die dieſe erfreu⸗ 
liche Tatſache gern zur Kenntnis nahm und ihn 
lobte, während ſie Langen, der im voraus eine 
bedauernd⸗ſpöttiſche Miene verausgabte, für einen 
alternden Mann erklärte, der trotz ſeiner Jahre, 
die ſeinem ſehr geſetzten Gehaben nicht entſprächen, 
mehr und mehr zurückbleibe. 

Es war Langen bisher ſtets gelungen, wenn 
auch manchmal nur mit dem Aufgebot der größten 
Vorſicht, einer eingehenden Unterredung mit Hanna 
auszuweichen. 

Er benutzte an jenem wolkenloſen und ſchon 
ſonnenheißen Vormittag die ſtaubige Fahrſtraße 
nach dem Talſchluß, nach Böckſtein, um nicht auf 
der am anderen Ufer der Ache gelegenen Elifabeth 


zu gedeihlichem Beginnen — es ſei ihm geweſen, als 
ob er von Katſuſcha, man könnte fagen: als Sache 


ihrer zyniſch⸗herrſchſüchtigen Launen. Jawohl. Es 
ſei zwar nicht ſehr rühmlich, dieſes auszuſagen, aber 
es handele ſich darum, reine Wahrheit einzuſchenken. 
Er ſei deshalb — es könnte zwar den Anſchein von 
Gemütsroheit erwecken, aber es hänge ja in feiner 
Weiſe mit dem höchſt bedauernswerten Unglücksfall 
zuſammen — irgendwie froh geweſen, als er ſich 
plötzlich vor ein ſchickſalmäßiges Ende des Verhalt⸗ 
niſſes geſtellt ſah, das er andernfalls ſelbſt hätte 
herbeiführen müſſen. Das wäre er ſich ſelbſt ſchuldig 
geweſen. — 

Es ſei doch ungewöhnlich, daß er, gerade er über 
die Einzelheiten des Unglücks nicht unterrichtet 
wäre, die nahe Beziehung zu Katjuſcha — 

Lammers unterbrach Alix, die den Einwand 
leichthin vorgebracht hatte. Ob ſie denn nicht in 
allen illuſtrierten Wochenſchriften die Bilder non 
den Freilichtaufnahmen an der franzöſiſchen Ri⸗ 
viera zu „Der Liebling der Frauen“, franzöſiſch 
„Bel-ami“, geſehen habe, nach einem Buch von Mau⸗ 
paſſant, feint es. Er hätte unten non früh bis 
abends zu tun gehabt, einen Sonnentag nach dem 
andern, drei Wochen lang, und er fet erft vorgeſtern 
nach Wien zurückgekommen. 

„Das iſt ein Alibi —“ meinte Alix ganz leiſe, 
wie eine, die nach einer Strecke Weges endgültig er⸗ 
kennt, daß ſie die ſalſche Richtung eingeſchlagen hat. 

Lujo ſchaute ein wenig verwundert darein, gab 
aber raſch das Beſtreben auf, den rätſelhaften Aus⸗ 
ſpruch zu ergründen. „Laſſen wir das“, rief er auf 
geräumt. „De mortuis nil nisi bene! — Unſere 


Und er hob ſchweigſam, aber bedeutungsvoll das 


Glas auf die kommenden Tage voll Glück, Wonne Promenade unverſehens von Hanna angetroffen 
und, weiß Gott, was noch. zu werden. Er fühlte ſich unſicher, da Alix fern 
„Oh, Herr Naboſſy!“ rief Alix einen jüngeren] weilte. 


Eine gar nicht zaghafte Hand faßte ihn an der 


Herrn an, der, ohne angerufen zu werden, ſicherlich 
Schulter. 


achtlos vorbeigegangen wäre, 


Lachen Sie gern? 
Allerlei amilſante Kleinigkeiten 
Dermiichles 


Wie ſoeben einwandfrei feſtgeſtellt worden ift, 
En: die glücklichſten Menſchen auf den Südſee⸗ 

eln. 

Eine Expedition, deren Leiter Profeſſor Peri⸗ 

poxeuomenos, ein Grieche. war, Hat folgendes feft- 
beftellt: 
„Wele Reijen in dem Südſeecarchipel brachten 
bie Klarheit darüber, daß wir es hier tatſächlich mit 
dem glücklichſten, zur Zeit lebenden Volksſtamm zu 
tun haben. Ein Merkmal hat dieſer Volksſtamm 
aber mit uns minder glücklichen Erdbewohnern ge- 
meinſam: Nämlich, daß einer da tft, der der Glid- 
Lichſte tit. 

Und wie das nun mal ſo im Menſchenleben iſt, 
dieſer eine wurde zum Häuptling gemacht.“ 

Im Folgenden gibt Profeſſor Periporeuomenos 
1 Schilderung des Tagewerkes dieſes Häupt⸗ 

08: 

„Früh, menn der erſte Sonnenſtrahl fein Geſicht 
trifft, erwacht er und ſetzt ſich auf“ (Aenßerſte Ra 
Honelifierung der Bewegung! Wir „ſtehen“ auft) 
„Dann klatſcht er einmal in die Hände. Das bedeu- 
tet „Frühſtück“. (Wie ſchön der es hat. Wir müſſen 
uns anziehen, alle möglichen Reinigungen vor⸗ 
nehmen und, wenn wir das Frühſtück beſtellt haben, 
dann müſſen wir gewöhnlich noch eine halbe Stunde 
warten.) Wenn der Häuptling gefrühſtückt hat, 
KHatſcht er zweimal in die Hände. Das bedeutet: 
„Rlickenlehne.“ Dann beginnt ſeine geiſtige Arbeit. 
Er zählt ſeine Finger und Zehen. Da er aber nur 
bis drei zählen kann (wie glücklich muß dieſer 
Menſch doch jein!), kommt er damit nie zu Ende. 
Deshalb fängt er immer wieder von vorn an (das 
iſt wahrſcheinlich das Vorbeugungsmtittel gegen 
Nervoſttät!). Das macht er bis zum Mittageſſen. 
Dann klatſcht er dreimal in die Hände. Das bedeu⸗ 
tet: „Hunger.“ Klatſcht er langſam, dann heißt es: 
wenig Hunger, klopft er ſchnell, dann bedeutet es: 
roßer Hunger. (Wie ſinnreich]) Effen tut er nur 
Fe e Das zeugt von dem großen Stolz 

es Häuptlings, denn er tut damit kund, daß er ſich 
nicht ſoweit erniedrigt, wie ein Tier das Fleiſch von 
Tieren zu eſſen. Er fühlt ſich als Menſch, folalich 
praucht er Nahrung, die ihm gemäß ijt: d. h., Men- 
chenflelſch. Nach dem Eſſen ruht der Häuptling ſich 


Dann beginnen die Staatsgeſchäfte, deren Lehrerin: „Ich werde dir helfen. Alſo „was habe 

Hauptvorteil darin beruht, daß es keine gibt. Das ich rechts und links von meiner Naſe? 

ſtrengt den Häuptling derart an, daß er bald müde] Hans: „Von hier ſieht es wie Puder aus!“ 

it Deshalb legt er ſich hin und ruht ſich aus. * 

Wenn der Abend ſich herabſenkt, legt er ſich ſchlafen, | £ 
Pächter: „Die Mauern des Gebäudes wölben ſich 


d. 5. da er ſchon liegt, braucht er ſich nur auf die ch! ) f 
andere Seite umzudrehen. (Wie erbärmlich ſind allmählich immer mehr nach außen. Es wird nicht 
mehr lange dauern, dann ..“ 


wir doch dagegen daran. Wir müſſen aus dem 0 i A 
Beſitzer: „So, dann will ich nur gleich Euere 


warmen Zimmer in ein kaltes Bett. Wir müſſen ji 

uns ausziehen. Und wir müſſen die Knie anziehen, Pacht erhöhen, da die Räume ja jetzt größer ge⸗ 
um uns raſcher zu erwärmen.) Und wie logiſch die⸗ worden ſind!“ 
ſes ſich auf die andere Seite legen iit. Der Südſee⸗ 
inſulaner ſagt: „Habe ich tagsüber nach rechts ge⸗ 
legen, ſo muß ich mich abends umdrehen, damit die 
Sonne beim Aufgehen am anderen Tag mir direkt 
ins Geſicht fällt und ich keinen Wecker brauche!“ 
Man ſieht, wie ſtark der Sinn für Logik ausge- 
prägt iſt. 


aus. 


* 


Im Zug. Ein modern gekleidetes Individuum 
ſitzt mir gegenüber und ſpringt plötzlich auf, um ſich 
weit aus dem Fenſter hinauszubeugen. Gleich dar- 
auf beginnt der Zug ſich in Bewegung zu ſetzen. 
Ein Gepäckträger wurde ſichtbar. „Sie täten beſſer, 
+ ihren Kopf nicht fo weit aus dem Fenſter In 

ſtrecken“, ſagte er zu meinem Reiſegefährten, „Ich 
kann aus dem Fenſter ſchauen, wann ich will, ver⸗ 
ſtanden!“ entgegnete dieſer. „Natürlich verſtehe ich!“ 
rief uns der Gepäckträger nach. „Aber wenn Sie 
das Geringſte an dem Eiſenwerk der Brücke ver⸗ 
letzen, mit Ihrem Holzkopf, dann miffen Sie es 
auch bezahlen.“ 

Das half. Mein Gegenüber wurde über und über 


Sine kleine Epijode 
Szene: Klaſſenzimmer. 
Perſonen: Profeſſor, ein Schüler. 

Profeſſor: „Alſo Müller, warum ſetzt Horaz an 
dieſer denkwürdigen Stelle den Konjunktiv ſtatt des [ i 
Indikatibs, wie man doch eigentlich erwarten rot, ſank langſam auf ſeinen Sitz zurück und ver⸗ 
müßte?“ barg ſich hinter ſeiner Zeitung. 

Schüler: (schweigt). k 

Profeſſor: „Ich habe es geſtern ausdrücklich her Ein kleiner Junge ſteht 
vorgehoben. Aljo warum?“ Bahnſt eig. Plötzlich kommt ein Herr auf ihn zu 

Schüler (ſchweigt): Er denkt bei ſich: Wahr- 117 8 1 


Der Kleine blickte den Mann offen an, und 
dieſer, in der Meinung, der Junge ſei ſchwerhörig, 
wiederholte noch lauter: 

„K—k—k—annſt Du 


ſchürfende Erkenntnis behält er für ſich. 

So kommt es, wie es kommen muß. 

Profeſſor: „Ich ſehe ſchon, Müller, Sie haben 
geſtern nicht aufgepaßt. Leider muß ich Sie dann 
bitten, dieſe Ode mir bis morgen ſchriftlich einzu⸗ 


e 14 


; B—h—b—erlin F-Fäbrt?“ 
reihen 


Müller: (fett ſich erlöſt) ... Der Vorhana fällt. wort. 
* 1 D Tinim ſtotterte etwas über un und 
Nun genug des grauſamen Spiels, es folge die Ben RE RL Gen a 
heitere Mufe: Da trat ein Reiſender, der die Szene beobachtet 
Lehrerin: „So, du weißt aljo nicht, welcher Buch hatte, auf den Jungen zu. 
ſtabe vor dem „B“ kommt?“ „Na“, jagte er ärgerlich, „warum haft Du denn 
Hans: „Nein!“ dem Mann keine Antwort gegeben?“ 


chfſtellte Hanna bedauernd fejt. 


auf dem 


und fragt: „K—k—k—k-aunſt d—d—u m— mi- 195 


ſcheinlich hat es ihm Spaß gemacht! Er hütet ſich.——ſ—ſ—agen, w—w—w-—ann der n—n—nädite f 
aber, dieſe philoſophiſche Weisheit von fih zu geben. Z—z—zug un nach Bb berlin f—f— fährt?“ 
Der Profeſſor: „Ich frage wieder! Warum ſetzt Der kleine Junge blickte den Mann an und 
hier Horaz den Konjunktiv?“ ſchwieg. ; 
Der Schüler (denkt): Frag nur! Vielleicht war Lauter und betonter wurde die Frage wieder: 
das grade damals modern? Aber auch dieje tief- holt. 


zu m—m—i—r .—ſ-ſagen, 
w—w-ann der n—n—Ädfte Z—z—z-—ug n— nach 


Aber auch die dritte Frage brachte keine Ant⸗ 


„Laufen Sie nicht fo, Doktor, es tft unnütz. Ich 
habe Sie nun einmal erwiſcht. Leicht ifr es mir 
in dieſem ſchauderhaften Sonnenbrand nicht gefal- 
len. Sie ziehen die Einſamkeit vor, wie?“ è 

„Die vielen Menſchen —“ ſagte Langen, um ſich 
einigermaßen von der Ueberraſchung zu erholen; 
er zeigte auf die andere Talſeite. 

„Sie ſind ernſtlich blaß geworden, im Moment“, 
„Ich habe da zwei 
oder drei Tage Wirkung der Kur zunichte gemacht. 
Verzeihen Sie. Aber warum erſchrecken Sie ſo, 
wenn man unvermutet an Sie herankommt? Wie-“ 
„Nerven, deshalb bin ich hier.“ 

„So? Ich dachte, Sie wären auch wegen Frau 
Wögerer hier. Es fiel bereits auf. Sie widmeten 
ſich ihr mehr, als es die geſellſchaftliche Uebung er⸗ 
laubt. Sie geht Ihnen nur ſehr ab —“ ; 

„Ich könnte entgegnen, daß Herr Wagemann die 
ausgeſprochene und gar nicht verhüllte Neigung hat, 
in Ihrer Nähe zu ſein, Sie wohlgefällig zu be: 
trachten.“ 

„a,“ 
ſchmack an mir. 


warf Hanna leicht hin, „er findet Ge⸗ 
Ein Kenner!“ 

„Es ift nicht homer, Kenner zu fein, wenn man 
in der angenehmen Lage iſt, jedes Stück, auch das 
rarſte, ſeiner Sammlung einzuverleiben.“ 

„Das iſt frech.“ 

„Sie haben mit der einigermaßen freien Aus⸗ 
ſprache begonnen. Wenn Sie einen anderen Ton 
anzuſchlagen beliebt hätten ...“ * 

„Lieber Doktor,“ ſagte Hanna beſtimmt, „lañen 
Sie das. Es Steht Ihnen nicht aut zu Geſicht. „ih 
habe die Abſicht, mit Ihnen heute deutlich zu reden. 
Und ich habe nicht die Abſicht weiter zuzuſchauen, 
wie dieſe Abenteuerin .“ 

„Von wem ſprechen Sie?“ : 

„Von Alix, verſteht fih. Von mem ſonſt? Wie 
dieſe Abenteue rin, die bereits zwei Männer abge- 
legt hat, Sie kleinkriegt. Sie find nämlich — das 
habe ich Ihnen fon einmal warnungsmäßig ge: 
fagt — zum Kleingekriegtwerden wie geſchaffen.“ 

„Finden Sie nicht ſelbſt, Hanna, daß dieſe Art 
zu reden für ein junges Mädchen ... Und da Alix 
verreiſt ift...” 

„Sagte ich Ihnen auch ſchon: Vorurteile aus 
dem Rüſtzeug der jüngſt erledigten Generation!“ 

„Der ich aber an gehöre.“ 

„Nun ja. Zur Sache alfo. Sie find zuviel allein, 
Doktor, und Sie haben unzweifelhaft das dringende 
Verlangen nach einer Frau. Es iſt eine Krankheit, 
die ich Ihnen an den ruheloſen Augen ableſe. Daß 
Ste fie noch nicht haben, iſt Schwäche, Unentſchloſſen⸗ 
heit. Aber Sie ſind zu kompliziert, auch zu furcht⸗ 
ſam, um dieſem unerträglichen Zuſtand ein Ende 
zu machen. Sie ſtellen zu große Anforderungen, 
und da paſſiert es Ihnen, daß Sie die vielleicht 
wichtigſte vergeſſen. Wie ſoll ich Ihnen das ſagen, 
um Ihr Zartgefühl nicht zu beleidigen? Alix 
bringt Ihnen gegebenenfalls ihre geſammelten Er- 
innerungen mit in die Ehe. Das ſtelle ich mir nicht 
ſehr heiter, nicht ſehr erbaulich, ja, nicht einmal 
anregend vor. Wagemann iſt an ſechzig Jahre alt. 


Verſtehen Sie mich?“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Langfuhr w Sriedensichtuß 8 


Moderne, neuerbaute 


Einfamilien-Villen 


als Doppelhäuſer mit Gärten 
beftehend aus je 5⸗Zimmer⸗Wohnung mit Veranda, 
Bad, Zentralheizung pp. preiswert zu verkaufen. 
Anz. ca. 8000. — G. Aufwend. ca. 100.— G. p. Monat. 

Aunfragen an: H. Boehm 5 
Danzig⸗Langgarten SO b. Fernſpr. 247 70. 


„S. —ſollte ich mm- mich ſch--ſch-ſchlagen 
[l- laſſen? Ds der hätte d—d—och ſ—.—ſicher 
g- g- ged— d- dacht, ich F ihn!“ 


Jim iſt aus Aberdeen. Mijo iſt Jim ſpar⸗ 
ſam. Trotzdem hat Jim eine Taſchenuhr. 

Neulich kommt er ſpät abends nach London, geht 
in ein Hotel und iſt bald in ſeinem Zimmer ein⸗ 
geſchlafen. Als er am anderen Morgen erwacht, 
ſieht er zum Fenſter hinaus und erblickt über den 
Dächern einen Turm mit einer großen Uhr. 

Was tut Jim? ' 
Er iſt ſparſam und hält deshalb feine Taſchen⸗ 
uhr an. y 


Eine alte Dame fteht beim Blumen⸗ 
händler. Die „Hundert⸗Jahr⸗Blume“ hat es ihr 
angetan. 

„Können Sie aber auch garantieren“, fragt ſie 
vorſichtig, „daß dieſe Blume nach hundert Jahren 
blühen wird?“ 

„Aber ſelbſtverſtändlich“, antwortete der Blumen⸗ 
Händler, „Wenn fie es aber uicht tut, dann brauchen 
Sie nur wiederzukommen und Sie erhalten Ihr 
Geld zurück!“ W. J. 


Der im Jahre 1927 vom preußiſchen Staatsminiſterium 

begründete Staatliche Beethoven⸗Preis wurde von der 

Preußtſchen Akademie der Künſte in Mefem Jahre den 

Komponiſten E. N. von Neentzek⸗Berlin (links) und 

Julius Weismann⸗Freiburg i. Br. (rechts) fe zur 
Hälfte verliehen: 


— . 


Danziger Sonntags-3eitung 


Sonntag, den 6. April 1930. 


1. Staatlicher Sucharijtijcher Kongreß in Polen 


In den Tagen vom 26. zum 29. Juni d. J. wirdlfüllen: „Die Erneuerung Polens in der Euchariſtie 
er JEN große katholiſche Kun d⸗ und „Die Euchariſtie die Quelle der katholiſchen 
gebung stattfinden. Die Feſtlichkeiten des 1.Staat⸗ Aktion“. — Die Zuſammenkunft umfaßt 15 Sektio⸗ 
lichen Euchartſtiſchen Kongreſſes in Poſen beginnenſnen: Geiſtlichkeit, Intelligenz, Akademiker, Frauen, 
am Donnerstag, dem 26. Juni d. J., — mit einem Miſſionen, Vereinigungen, katholiſche 
Gottesdienſt zum hl. Geiſt —, nach welchem die Preſſe⸗Literatur, männliche Jungend 
crie Plenarverſammlung mit dem Referat: „Die Jugend, Gebets⸗Apoſtelamt, Pädagogte, 
Euchariſtie im Leben der Kirche“, nachmittags die 
zweite Plenarverſammlung mit dem Referat: „Die 
Euchariſtie und die Wiedergeburt der Welt“, ſtatt⸗ 
finden. Auf der dritten Plenarverſammlung am 1 | 
27, Juni werden zwei Referate erörtert: „Die einen impoſanten Verlauf nimmt. Die Adreſſe des 
Euchariſtie, die Quelle und Erfüllung des indlvidu⸗[Ausführungskomitees des 1. Staatlichen Euchariſti⸗ 
ellen Lebens“ und „Die Euchariſtle das Fundament ſſchen Kongreſſes in Polen ift: Poſen, Al. Maxein⸗ 
der Familie“. Endlich am 28. Juni werden fol⸗ kowſkiego 22, 3 Treppen, Zimmer 65. 
gende Referate die vierte Plenarverſammlung aus⸗Poſtſcheckkonto PRO. 205 080, 
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Unruhen wegen des Dorjvikars 
Die Polizei fchiept / Zwei Tole 


In dem oſtgallziſchen Dorfe Kaczanowka kam es 
hadh einer Meldung des „Königsberger Tageblatts 
zu ſchweren Unruhen wegen der Beurlaubung des 
örtlichen katholiſchen Vikars. Dieſer hatte ſich unter 
einen Gläubigen einen ſtarken Anhang verſchafft, 


lichen Bevölkerung der ganzen Gegend, die nor das 
Gemeindehaus zog und Abſetzung der Ortsbehörde 
forderte. Die herbeigerufenen Poliziſten gaben 
ſchließlich eine Salve in die Meuge ab, durch die 
zwei Perſonen getötet, und fünf ſchwer verwundet 


Tel. 5099. 


Erwähnte Schätze wurden in den drei vorzüglich er⸗ 
haltenen Zellen des mächtigen, unverſehrten Burg⸗ 
turmes untergebracht. 


Fahrtermäßigung auf der polniſchen Eiſen⸗ 
bahn für Touriſten. 
Die Mitglieder von Touriſtenvereinigungen, die 


Die Weichſel hat mittlerweile ihr Bett] durch die polniſchen Eiſenbahnbehörden als ſolche 
lagen. Der anerkannt find, werden vom 1. Mai bei einfachen 


ßen fiele. 
geändert, ſo daß dieſe Schätze trocken 


„bizantiniſche Stil der Gegenſtände nebſt der Mehr⸗ Fahrten bei der Rückfahrt auf Grund ihrer Legiti⸗ 


zahl ruſſiſcher Goldmünzen laſſen mit Beſtimmtheit] mation eine 30prozentige Fahrtermäßigung au- 
darauf ſchließen, daß erwähnte Schätze die Kriegs⸗ gebilligt erhalten. Gruppen von 10 Perſonen erhal⸗ 
kaſſe nebſt den Siegestrophäen Napoleon I, bilden. ten nach beiden Richtungen eine Fahrpreisermäßi⸗ 
Der glückliche Finder dieſes unermeßlichen Schatzes gung von 25 Prozent. Es wurden gleichfalls Er⸗ 


Aktionen, ift der Möbelfabrikbeſitzer Herr M. Barachowfki in mäßigungen feſtgeſetzt für Reiſende, die ſich nach 
weibliche Swiecie, der den hiſtoriſchen, romantiſch gelegenen] Ausflugsorten begeben, und zwar in einer Höhe 
I 155 0 Laientum, Burggarten erft am 26. März d. J. käuflich erwarb, von 25 Proz. Es werden 15tägige Rundreiſebillette 
Emigranten und charttative Körperſchaften. — Die um, feine Lage ausnutzend, in ihm auf eigene Koſten eingeführt zum Preiſe von 130 Zl. für die 3. AL, 
Organiſationsarbeit tfit jett langem mit den Vor⸗ ein Kreismuſeum nebit einer großen Ausſtellung 195 Zl. für die 2. Kl. und 325 Zl. für die 1. Kl. 
bereitungen beſchäftigt. Das Ausführungskomiteeſſeiner eigenen Fabrikerzeugniſſe errichten wollte. 
ſetzt alle Bemühungen daran, damit der Kongreß 


—ͤ — —ẽẽ ——— — 
Nätſelhaſter Dod am Tage vor der Hochzeit 


Mutter und Tochter flerhend aufgefunden 


geöffnet. Auch nach einer Stunde jand er keinen 
Einlaß. Er wandte ſich an die Polizei, und jetzt 
machte man die Entdeckung, daß Frau Nocker tot in 
ihrem Bett lag; die Tochter Pauline gab noch 
ſchwache Lebenszeichen von ſich, ſtarb aber auf dem 
Transport ins Krankenhaus. Zwei Aerzte konnten 
die Todesurſache nicht feſtſtellen. Nach der bolizei⸗ 
lichen Unterſuchung liegt ein Verbrechen nicht vor, 
auch Selbſtmord kommt nicht in Frage. Ebenſo iſt 
ein Unglücksfall durch Gasvergiftung oder Kohlen⸗ 
brydgasvergiftung nicht anzunehmen. Die Todes⸗ 


Beeskow, 31. März. 


Die 56 Jahre alte Frau Noder und ihre 23- 
jährige Tochter Pauline aus Neudorf im Kreiſe 
Beeskow⸗Storkow waren am Sonnabend nach Neun- 
kölln gefahreu, um am Sonntag der kirchlichen 
Trauung der anderen Tochter beizuwohnen. Die 
beiden Frauen verbrachten den Abend in heiterer 
Geſellſchaft in dem von dem jungen Paare gemiete⸗ 
ten, aber noch nicht bezogenen Zimmer. Als am 
Sonntag morgen der Schwiegerſohn erſchien, um 


der bei den vorgeſetzten Kirchenbehörden vorſtellig 
wurde, ſo daß der Ortspfarrer nach Lemberg zum 
Ezbiſchof zur Berichterſtattung berufen wurde. 
Kaum hatte der Pfarrer das Dorf verlaſſen, ſo er⸗ 
zwang der Vikar die Oeffnung der Kirche, ließ die 
Glocken zum Gottesdienſt rufen und hielt vor der 
geſamten Ortsbevölkerung, die ſofort im Gottes⸗ 
hauſe zuſammenſtrömte, eine Predigt, in der er zur 
Auflehnung nicht nur gegen die kirchlichen Behör⸗ 
den, ſondern auch gegen die mit dieſen im Bunde 
ſtehenden weltlichen Gewalten aufforderte. Es bil⸗ 
dete fich ein Zug von 2000 Perſonen aus der bäuer⸗ 


wurden. Daraufhin zog ſich der aufrüheriſche Vikar 
mit ſeinen Anhängern wieder in die Kirche zurück. 
Erſt als am nächſten Tage ein Delegierter des Erz⸗ 
biſchofs eintraf, und gleichzeitig eine größere 
Pkilitärabteilung erſchten, der er zunächſt mit der 
Monſtranz in der Hand entgegentrat, ließ er ſich 
ſchließlich zur Kapitulation bewegen, lieferte die 
Monſtranz aus und ließ ſich verhaften. Der Erz⸗ 
biſchof von Lemberg hat die Gemeinde mit dem 
Gottesdienſtverbot belegt und den Vikar aller geiſt⸗ 
lichen Würden entkleidet. 
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Baumwolle explodiert! 


Mutter und Schwägerin zu wecken, wurde ihm nicht 


urſache muß erſt durch die Sektion feſtgeſtellt worden. 


—————— — —— 
Mochſtaplerin in Gdingen 


In Gdingen tauchte vor einiger Zeit eine e war, feſtzunehmen und ins Gefängnis zu brin⸗ 
Dame auf, die fich als Studentin der Poſener Uni⸗[gen. Nach langem Leugnen geſtand fie endlich ein, 
verſität ausgab und Viktoria Korczak heißen wollte.] nicht Korczak, ſondern Wiertelak zu heißen. Unter 
Da ſie eine Legitimation dieſer ulliverfität beſaß[ Tränen geſtand fie dann weiter, daß jie mehrere 
und ſowohl die Kleidung wie auch im Benehmen Einbrüche verübt und von dem Erlös der geſtohle⸗ 
wirklich wie eine Dame auftreten konnte, nahm dieſnen Sachen bisher gelebt habe. Nachfragen der 
dortige Geſellſchaft bald von ihr Notiz, und es [Polizei in Poſen ergaben dann auch die Beſtätigung 
dauerte gar nicht lange, und die junge Dame — der Ausſagen der Feſtgenommenen. Ihre ausgeſuch⸗ 
übrigens eine Schönheit — war bald Mittelpunktſten Toiletten wurden von den Behörden beſchlag⸗ 


Ein Arbeiter getötet, ein Ingenieur und ein Mleifter verwundet 


In der Tomaſzowoer Fabrik für Kunſtſeidefdie Balken verſchütteten einige Perſonen. Den Mr- 
brach am 31. v, M. infolge Selbſtentzündung nitro⸗ beiter Michael Warzyk konnte man aus dem 
lierter Baumwolle eine furchtbare Exploſion aus. Balkengewtrr nur als Leiche hervorziehen, der In⸗ 
Von der Kraft der Exploſion zeugt die Tatſache,ſgenieur Liwowſki und einer von den Meiſtern 
daß das eine der Gebäude faſt vollſtäudig vernichtet haben erhebliche Verletzungen davongetragen. Der 
wurde. Das Dach wurde durch die Exploſion aus⸗ Schaden, welcher 
einandergeriffen, Der herunterfallende Schutt und wurde, wird auf 20 000 Zloty geſchätzt. 


— E ——— 


der dortigen Geſellſchaftskreiſe geworden. Der 
Karneval mit all ſeinen Freuden ging aber vorüber, 
und damit auch das Glück der jungen „Akade⸗ 
mikerin“. 

Die Polizei, die ſich für die junge Dame zu inter⸗ 
eſſieren begann, weil ſie ſtändig neue Kleider und 
immer wieder neue Schmuckſachen trug, bekam her⸗ 
aus, daß Frl. K. gar nicht aus Poſen ſtammte, ſon⸗ 


durch die Exploſion verurſachtſdern — daß fie eine ganz geriffene Schwindlerin fei der 


Man beobachtete ſie deshalb ſcharf, und es gelang, 
die Dame in ihrem Heim, wo ſie luxuriös eingerich⸗ 


nahmt, und die Angeklagte ſelbſt wurde nach Polen 
übergeführt, wo fie fih noch wegen verſchtedener 
anderer Einbrüche, die ſie hier verübt hat, verant⸗ 
worten ſoll. Damit iſt die Laufbahn der jungen 
akademiſchen Dame aber nicht abgeſchloſſen, denn 
nun haben auch die Behörden von Dirſchau, Bron- 
berg und Thorn ein Signal erhalten und um die 
ſpätere Uebergabe der Verhafteten erſucht, ſo daß 
jungen Dame mehrere Strafprozeſſe drohen, 
aus denen ſie beſtimmt nicht unter einigen Jahren 
Gefängnis herauskommen dürfte. 


—— . —— 


In der Scheune aufgefunden: 


eine ermordele männliche Perjon 


Während des Dreihens des Getreides durch 
Inſtleute des Gutes Letno (reis Samter) mach⸗ 
ten die in der Scheune Arbeꝛtenden einen gräßlichen 
Fund. Sie fanden im Stroh die Leiche eines un⸗ 
bekannten Mannes im Alter von 25-80 Jahren. 
An dem Unbekannten ift anſcheinend ein Raubword 
verübt worden, da er nur mit einem Hemd be⸗ 
kleidet war. Auf dem Kopfe wurden Wunden feſt⸗ 


geſtellt, die von einem ſtumpfen Gegenſtand Her- 

rühren. Im Innern der Scheune wurde ein 

Militärpaß (im Ledereinband) und ein blutiger Hut 

gefunden. Die Identität des Ermordeten konnte 

noch nicht feſtgeſtellt werden. Die Polizei arbeitet 

Modes an der Aufklärung des geheimutsvollen 
ordes. 


— — — ———— 
Mit eigenen Münden die Augen ausgebrannt 


Kapitän auf hoher See wahnſinnig geworden 


Wie die Blätter aus Riga melden, iſt auf hoher 
See der Kapitän des lettiſchen Dampfers „Everine“ 
wahnſinnig geworden, und zwar hat ihn die Furcht 
nor den Bolſchewiken in den Wahnſinn getrieben. 
Der Dampfer war aus Dänemark ausgelaufen und 
ſollte Libau anlaufen. 

Unterwegs erhielt jedoch der Kapitän durch 
Funkſpruch die Weiſung, den Kurs zu ändern und 
Leningrad anzuſteuern. Der Kapitän, der im Jahre 
1917 von den Bolſchewiken verhaftet und zum Tode 
verurteilt worden war, geriet darüber in eine der⸗ 
artige Erregung, daß er einen Nervenzuſammenbruch 
erlitt. Er befahl ſeinen Steuerleuten, die Weiſung 


beruhigte ſich der Kapitän nicht und begann zu toben. 


Er mußte ſchließlich von den Steuerleuten gefeſſelt 
werden. Der erſte Steuermann brachte das Schiff 
dann in den Libauer Hafen. Während der Zol- 
unterſuchung gelang es dem Kapitän, das Schiff zu 
verlaffen und an Bord eines anderen Dampfers zu 
gelangen. Hier forderte er von dem Kapitän einen 
Revolver, um mit der Mannſchaft ſeines Schiffes, 
ar er der Meuterei beſchuldigte, Abrechnung zu 
en. 


Als der Reeder der „Everine“ in einem Auto 
den geiſteskranken Kapitän in das Krankenhaus 


nicht auszuführen, rief in den Maſchinenraum un⸗ bringen wollte, ſprang plötzlich der Geiſtesgeſtörte 
Schreckliche Tat eines Gefangenen zuſannmenhängende Befehle hinunter und zeigte aus dem Wagen und konnte nur mit großer Mühe 

8 y : k d e deutliche Anzeichen von Geiſtesgeſtörthelt. Als ein|mieder eingeholt werden. In der Nervenklinik, in 
Im Unterſuchungsgefängnis in Konitz befindetſeine angebrannte Kohle an die Augenſzweiter Funkſpruch des Reeders eintraf, der den die der Unglückliche ſchließlich gebracht wurde, ſtell⸗ 
fih ſeit längerer Zeit der Redakteur Paul Kaſzu⸗zu halten. Auf den Schmerzensruf des Unglück⸗ vorher gegebenen Befehl widerrief und der Eisver⸗ ten die Aerzte einen vollſtändigen Rervenzuſammen⸗ 


bowfki wegen Erſchießung ſeiner Verlobten. Derſlichen eilte der Aufſeher hinzu, der den in feinen 
Gefangene, der ſich ebenfalls erſchießen wollte und Schmerzen fiğ auf dem Boden Windendne vorfand. 
ſich hierbei ſchwer verwundete, befand ſich in der Der Bewußtloſe wurde nach dem Krankenhauſe 
Zelle für Kranke. Kürzlich hat er nun die Ab⸗ transportiert. Kaſzubowſki wird wahrſcheinlich das 
weſenheit feines Wächters dazu benutzt, um aus Augenlicht verlieren. 

dem Bett zu ſpringen, den Ofen zu öffnen und ſich 
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„250 Zloly Belohnung!“ 


Vor einigen Tagen las man eine Anzeige der 


Napoleons Kriegsichalz 
in Schweiz gefunden 


nach der die Verſicherung demjenigen, der, Aus unmittelbarer Quelle wird uns benach⸗ 
elne Prän i ce von 1000 DEN richtet, daß in Swiecie (Schwetz) dieſer Tage ein 
ausgahl. Bei der Geſellſchaft meldete ſich wichtiger hiſtoriſcher Fund gemacht wurde. Bei vor- 
zuszahlt. Bei der genommenen Erdarbeiten am Saume der bekannten 


letzt ein gewiſſer Teodor Ordak aus Yalefie, der 
angibt, daß ſich ein gewiſſer Tanſki aus Klein⸗Leſzuo 
an ihn mit den Worten gewandt haben ſoll: „Ich 
3 dir 250 Zloty Belohnung, wenn du meine Be- 
bung in Brand ſteckſt.“ „a Konto“ gab der Tanſki 
dem Ordak drei Zentner Kartoffeln. Die Sache 
Bu: der Staatsanwaltſchaſt in Strasburg über- 
gehen. 


alten Ritterburg Reein ſtieß man bei 2,70 Meter 
Tiefe auf harte Gegenſtände, die fiH als ſtahlbe⸗ 
ſchlagene große Kiſten erwieſen. Es waren deren 
drei, gefüllt mit Goldmünzen napoleoniſcher Zeit, 
nebſt verſchiedenen Schmuck⸗, Hans- und Kirchen⸗ 
geräten, kunſtvollſter Ausführung und unſchätzbaren 
Wertes. 

Laut der Stadtchronik hat Napoleon nach ſeiner 
Niederlage in Rußland zurückkehrend, in der Nähe 
des Deutſchenritterordensſchloſſes in Schwetz ſei⸗ 
nen Kriegsſchatz in der Weichſel verſenkt, damit die⸗ 
fer nicht in die Hände der von ihm gehaßten Pren- 


Beim Salljchirmabiprung 

den Tod gefunden 

Ei i glücksfall ereignete ſich in 
Fogen in der Ache der Luftſchiffhalle. Aus dem 


d indli eſſelballon ſollten Fall⸗ 
er Luft befindlichen 1 Wie der 9 


Abſprung des Ober⸗ 
k die E 115 Ta 
jo daß der Unglückliche auf den Hof de 
5 ; Wallermert Heibio! (Bielawy) 

rte, auf dem er tot liegen blieb. r gr = 
bafte iraou war von vielen Anwohnern der Kul⸗ 
mer Vorſtadt beobachtet worden, die ſich in Scharen 
an die Unfallſtelle begaben. 


Tor Hunger zujammengebrochen 


Au i ndamm bei Poſen wurde der 
Mläheige Borer her gelen Polniſchen Aniverfität 
in Warſchau, Joſef P., bewußtlos aufgefunden. Der 
ſauernswerte wanderte von Warſchau zu ſeiner 
erkranken Mutter nach Obornik und hatte ſeit 
Tei Tagen nichts gegeſſen. Er war vor Hunger 
duſammengebrochen. 


Brandſtifter aus Rache n 
Wurde Hermann Hofman in Czarnylas. Wie die 
Anterſuchung erg ei hat, hat er den vor einigen 
en ausgebrochenen Brand bei dem e 
Auguſt Broda in Czarnylas (Schwarzwald, 
Bezirk Rofen), Kreis Adel nau, bei dem fait die 
Baer Wirtſchaftsgebände den Jlammen zun! 
fer 
dent 


ſchirmabſprünge geprobt 


ſchirm, 


fielen, angelegt. Er wurde verzgaftet und 


Gerichtsgefängnis Adolauvch zugefuhct. 
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hältniſſe im Finniſchen Meerbuſen wegen Libau an- 
zulaufen befahl, 


bruch infolge ſtarker ſeeliſcher Erregung feſt. 
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Selbjtinord eines Siebzigiährigen 


Der 70jährige Maler Olſzewſki in Dirſchau, 
der ſeit 40 Jahren bei der Firma Muskate tätig 
iſt, verübte Selbſtmord, indem er ſich mit einem 
Raſiermeſſer die Kehle durchſchnitt. O. wurde in 
das Johanniterkrankenhaus eingeliefert, wo er be⸗ 
reits gegen 9 Uhr verſtorben iſt. 

Dem Unglücklichen ſtarb im vergangenen Jahre 
die Ehefrau, und ſeit dieſer Zeit äußerte er oftmals 
Selbſtmordabſichten. Beſonders in letzter Zeit 
konnte man bei ihm ein Fortſchreiten ſeiner ſchwer⸗ 
mütigen Stimmung bemerken, die denn auch die 
Urſache zu dieſem tragiſchen Schritt war. 


Als Leiche geborgen. 


Am 31. März wurde aus der Warthe die Leiche 
einer älteren Frau herausgefiſcht. Die Verſtorbene, 
deren Leiche nach der ſtädtiſcheu Leichenhalle gebracht 
wurde, iſt als die 64 Jahre alte Ludowika Przybylo⸗ 
wiczowa aus der ulica Kllinſtiego 2 relognoſziert. 
Die Todesurſache konnte noch nicht feſtgeſtellt 
werden. 


Dieſer Tage 
wurde in 
Königsberg 

1. Oſtpr. eine 

neue Mädchen⸗ 

Gewerbeſchule 

eingeweiht. 
archttektoniſch 
intereſſante Bau 
mit ſeiner 
fachen Rinten- 


Der 


ein⸗ 


Harte Strafen für die Anſtifter der Tumulte 

im Gdinger Hafen. 

Von der Strafkammer in Neuſtadt wurden 
wegen der verurſachten Unruhen, die ſie bei der 
Verhaftung des Arbeiters Jarnacki wegen Kohlen⸗ 
diebſtahls im Bdinger Hafen vollführten, der Haupt⸗ 
täter Politowſkt zu 3 Jahren ſchweren Gefängnis 
verurteilt, während fünf andere Teilnehmer an den 
Tumulten: Kowalſkt, Puſzke, Sobon, Brukiem und 
Krol mit 2 Jahren ſchweren Gefängnis davon⸗ 
kamen. Der Kohlendieb Jarmackt, durch den der 
ganze Tumult entſtand, bekam 8 Monate ſchweres 
Gefängnis. Wegen des Kohlendiebſtahls wurde er 
mit einer Woche Gefängnis beſtraft. 


Einbruch in die Stadtkaſſe Strelno. 


Unbekannte Täter erbrachen die Gitter der 
Stadtkaſſe und zerſchlugen den Schreibptiſch, aus 
welchem ſie eine Menge Bargeld mitnahmen. Es 
gelang ihnen jedoch nicht, einen größeren Betrag zu 
ſtehlen, da der feuerſichere Geldſchrank im Arbeits- 
zimmer des Bürgermeiſters den Einbrechern un⸗ 
überwindliche Schwierigkeiten bot. 


Kindesleiche im Abort gefunden 


s. Im Abort des Poſtamtes in Strelno fand 
man die Leiche eines fünfmonatigen Kindes. Soſort 
angeſtellte Ermittlungen nach der Mutter, hatten 
bisher keinen Erfolg. 


Entronnen ! 


In Loda verſchwand auf geheimnisvolle Weiſe 
die 14jährige Broniſlawa Kardaſinſka. Die 
Eltern benachrichtigten ſchließlich die Polizei. Am 
nächſten Tage fand ſich das Mädchen nach Mitter⸗ 
nacht in der Wohnung der Eltern ein. Aus ſeinen 
Erzählungen konnte man entnehmen, daß es von 
einigen elegant gekleideten Herren überſallen und 
mit einem Narkotikum bewußtlos gemacht wurde. 
Zur Beſinnung kam die Unglückliche erſt in einem 
halbdunkeln Zimmer. Da fie allein war, ſprang fie 
aus dem Fenſter und wandte ſich fluchtartig nach der 
Seite der Stadt. Das erſte Gebäude, das ſie auf 
ihrer Flucht fand, war das an der Straße gelegene 
Feuerwehrgebäude. Die polizeiliche Unterſuchung 
hat ergeben, daß das Zimmer, in welchem man das 
Mädchen gefangen hielt, ſich in Kalin bei Lodz be⸗ 
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führung gehört findet. Es konnte auch feſtgeſtellt werden, daß in 
zu den modern⸗ [der Zeit, in der das Mädchen geraubt wurde, auf 
ſten Baulichkeiten der Rzgowoer Chauſſee eine elegante 6ſitzige Limor⸗ 
im eu al iine hielt, welche nach kurzer Zeit im iğneler 
Oſten. Tempo Richtung Kalin davonfuhr. Dies neue Auf⸗ 
treten der Händler lebender Ware hat in der Stadt 
lebhafte Unruhe hervorgerufen. 
J PY AN ig 8 X Pa 
Eeee Are P dee >, a PET Aa i 
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Danziger Sonntags-Seitung 


Das Danziger Programm erscheint in der Zeitschrijt , Für den Kerrn“) 
Das Wichtigste aus dem Programm vom 6. bis 12. April 


Warschau: 16.15: Schallplatten. — 17.45: Populäres Kon- 


Wellenlängen der Sender: 


Berlin: 418 m. Oslo: 493 m. 

Breslau: 325 m. Wien: 517 m (Graz: 352 m). 
Frankfurt: 390 m. Kattowitz: 408,7 m. 
Königswusterhausen: 1635 m. Krakau: 313 m. 

Stuttgart: 360 ın, Posen: 335 m. 

London: 356 ın. Moskau: 1100 m/1481 m. 
Mailand: 500.8 m. Warschau: 1411 m. 

Rom: 41,1 m. Budapest: 350 m. 


SONNTAG. 

Berlin: 8.50: Morgenfeier. — 11.30: Chorkonzert. — 13.00: Aus 
Monte Carlo: Grand Prix, — 14.30: Lieder. — 15.00: 
Bunte Unterhaltung. — 16.30: Unterhaltungsmusik, — 
ri : Mugby-Länderkampf: Frankreich—Deutschland. — 
18.00: Unterhaltungsmusik. — 20.00: Passions-Sonaten. 


— 21.00: Heitere Stunde. — Bis 0.30: Tanzmusik, 

Breslau: 12.00: Nordische Tonsetzer. — 15.30: Kinderstunde. 
16.00: Unterhaltungskonzert. — 18.00: So treiben wir den 
Winter aus. — 19.00: Schallplatten. — 20.10: Konzert. — 
21.15: Musik aus Tonfilmen. — Bis 0.30: (Berlin). 

Frankfurt: 12.00: Mozart-Sonaten. — 13.10: Orgelkonzert. — 
14.00: (Stuttgart). — 16.30: Blaskonzert. — 18.45: Emp- 
iındsame Zwiegespräche. — 19.30—0.30: (Stuttgart). 

Königswusterhausen: 11.00: Kind und Theater, — 14.00 bis 
18.00: (Berlin). — 18.00: Strahlende Materie. — 18.30: 
Kairo und Konstantinopel. — 19.00: Das religiöse Er- 
lebnis in der Kunst. — 20.00: „Madame Dubarry“ 
(Operette). — Bis 0,30 (Berlin). 

Stuttgart: 7.09: Schallplatten, — 11.00: Musikalische Mor- 
genfeier, — 13.10: Schallplatten. — 14.00: „Der Tölpel- 
hans“ (Märchenspiel), — 15.0: Unterhaltungskonzert. 
— 16.30: (Frankfurt). — 17.30° Hugo-Herrmann-Konzert. 
— 19,30: Populäres Konzert. — 20.30: Humor und Gro- 
teske. — 21.40: Operettenmelodien. — 23.20: Tanzmusik. 

London: 16.00: Konzert. — 22.05: Leichtes Konzert des 
Midland Orchesters. 


Mailand: 19.15: Konzert. — 20.30: „Der Zarewitsch“ (Opt.). 
Rom: 16.00% Konzert. — 21.02: „Boris Godunow“ (Musik- 


drama). 
Oslo: 20.00: Konzert. — 21.00: Kammermusik. — 22.10: 


Orchesterkonzert. — 22.40: Schallplatten. 
Wien: 12.15: Mittagskonzert. — 16.00: Nachmittagskonzert. 
19.05: Zeitgenössische Lieder. — 19.25: Violin- und 


Klaviervorträge, — 20.05: „Die Tragödie des Menschen“ 
(Dramatisches Gedicht). — Dann: Abendkonzert. 


Kattowitz: 12.10: (Warschau), — 15.20: Landwirtschafts- 
planderei. — 16.00: Populäres Orchesterkonzert. — 17.40: 
(Warschau). — 19.30: Heitere halbe Stunde. — 21.45: 


(Posen). — 23.00: Tanzmusik. 

Krakau: 12.10: (Warschau). — 16.00: (Kattowitz), — 17.40: 
(Warschau). — 20.15: Konzert. — 21.45: (Posen). — 23.00: 
Tanzmusik, 

Posen: 15.00: Passionsgottesdienst. — 16.30: Schallplatten. 
— 18.45: Vokalkonzert. — 20.15: Konzert. — 21.45: Ver- 
anstaltung zu Ehren Andersens. — 2.45: Tanzmusik. 

Warschau: 12.10: Symphonisches Matinee, — 16.20: Schall- 
platten. — 17.40: Konzert der Staatspolizei. — 20.15: 
Populäres Konzert. — 21.45 (Posen). — 23.00: Tanzmusik. 

Budapest: 12.25: Orchesterkonzert. —. 16.00: Freies Rund- 
funklyzeum. — 17.15: Konzert. — 19.15: „A sarga csiko“ 
(Volksstück). — 22.15: Schallplatten. 


MONTAG. 


Berlin: 14.00: Schallplatten. — 15.00: Landwirtschattsbörse. 
— 16.30: Konzert. — 17.30: Jugendstunde. — 19.30: 
Schlager und Chansons, — 20.30: Internationaler Pro- 
grammaustausch. — Bis 0.30: Tänze. 

Breslau: 16.00; Wanderung auf dem Mond. — 16.30: Konzert. 
— 18.40: Die soziale Lage der deutschen Angestellten, — 


19.10: Schallplatten. — 2.30: „Liebe“ (Hörspiel). — 
21.30: Kleine Flötenmusik. 
Frankfurt: 12.30: Schallplatten. — 15.45: Wirtschaftsfunk. 


— 16.00: (Stuttgart). — 19.30: XII. Montagskonzert. — 
21.30: (Stuttgart). 

Königswusterhausen: 14.00: (Berlin). — 15.45: Frauenstunde, 
16.30: (Berlin). — 20.00: Unterhaltungsmusik. — 20.30; 
(Breslau). — Bis 0.30 (Berlin). 

Stuttgart: 13.00: Humor im Chor. — 16.00: Konzert. — 19.30: 
(Frankfurt). — 21.30: „Vom Teufel geholt“ (Hörspiel). 

London: 15.00: Orchesterkonzert. — 19.40: Konzert. — 21.35: 
Zeitgenössische Musik. — 23.00: Tanzmusik, 

Mailand: 19.15: Konzert. — 20.30: „Sandha“ (Oper). — 23.40: 
Leichte Musik. 

Rom: 17.30: Konzert. — 21.02: Großes Konzert. 

Oslo: 17.00: Salonmusik. — 18.00: Gesangsoli. — 20.30: Chor- 


konzert. 
Wien: 15.30: Nachmittagskonzert. — 17.10: Musikalische 
Kinderstunde. — 20.00: Arien und Lieder. — 20.30: 


(Berlin). — Dann: Abendkonzert. 

Kattowitz: 16.00: Wirtschaftsdienst. — 17.45: Konzert. — 
20.30: (Berlin). 

Krakau: 14,40: Wirtschaftsdienst. — 17.45: (Warschau), — 
19.10: Landwirtschaftsdienst. — 20.30: (Berlin). 

Posen: 17.45: Konzert. — 18.55: Humoristische Veranstal- 
tung. — 20.10; Die Entstehungsgeschichte des Krieges. 
— 20.30; (Berlin). 

Warschau: 16.45: Schallplatten. — 19.10: Landwirtschafts- 
briefkasten, — 20.30: (Berlin). — 23.00: Salonmusik. 
Budapest: 17.30: Zigeunerkapelle. — 20.30: (Berlin). — 22.00: 

Tanzmusik. 


DIENSTAG. 


Berlin: 14.00: Schallplatten. — 15.00: Landwirtschaftsbörse. 
16.30: Aus deutschen Spielopern. — 17.50: Virtuosen, — 
18.10: Bücherstunde. — 20.15: „Madame L’Archiduc." 


Breslau: 16.10: Kammermusik, — 19.05: Heitere Stunde, — 
20.00: „Der Kuhreigen‘ (Musik. Schauspiel). 

Frankfurt: 13.30: Schallplatten, — 15.00: Wirtschaftsfunk 
— 19,30: Operettenmusik. — 20.00: „Von deutscher 


Seele“ (Kantate). — 21.30: Verklungene Wellen. — Bis 
24.00: Schallplatten. 

Königswusterhausen: 14.00: (Berlin). — 16.30: (Berlin). — 
20.00: Unterhaltungsmusik, — 21.00: Präludien und 
Fugen, — 21.30: (Frankfurt). 

Stuttgart: 16.00: Nachmittagskonzert. — 19.30—24 00: (Frank- 
furt). 

London: 18.00: Uebertragung von Washington: Rede des 
Präsidenten Hoover beim Festessen der internationalen 
Rockefellerstiftung. — 19.00: Schallplatten. — 19.40: 
Konzert, — 2.05: Militärkonzert. 

Mailand: 19.15: Konzert. — 23.40: Schallplatten. 

Rom: 21.02: Opernübertragung aus Neapel, 

Oslo: 16.30: Konzert. — 18.45: Konzert. — 20.00: Orchester- 


konzert. — 22.10: Gesangssoli. 
Wien: 15.30: Nachmittagskonzert. — 19.30: „Matthäus- 
Passion.“ — Dann: Abendkonzert. 


Kattowitz: 16.00: Wirtschaftsdienst. — 17.45: (Warschau). 

Krakau: 1615: Schallplatten. — 17.45: (Warschau). 

Posen: 14.09: Börsenkurse. — 17.45: (Warschau). — 19.50; 
„Frasquita“ (Operette). — 22.45: Tanzmusik, 


DL me Rundfunk, 
PIAA 


a wis 


ach wie vor die Zeitschrift 

mit dem ausführlichsten 

this: Funkprogramm der Welt! 
80 Seiten für 50 Pfl.. Monotsbezug RM 2.— 
Bestellen Sie beim Postamt oder Buchhandlung 
Probeheft umsonst v. Verlag Berlin N 24. 


PHILIPS RADIO In allen Fachgeschäften f 
alo! Sie hören CUropa! 


Budapest: 19.30: „Scheherazade“ (Ballett) und „Der Geigen- 


MITTWOCH. 


Berlin: 14.00: Schallplatten. — 15.00: Landwirtschaftsbericht. 


Frankfurt: 15.00: Jugendstunde. — 16.00: Konzert. — 20.00: 


Königswusterhausen: 14.00: (Berlin). — 15.45: Frauenstunde. 


Stuttgart: 15.00 und 16.00: (Frankfurt). — 20.00 und 20.45: 


London: 13.00: Orgelkonzert, — 14.30: Leichtes Orchester- 


Mailand: 19.15: Konzert. — 20.30: Leichte Musik. — 21.15: 


Rom: 21.02: Symphoniekonzert. — Lustspiel: „Der auf- 


merksame Wächter.“ — Konzertfortsetzung. 2 
Oslo: 14.00: Promenadenkonzert. — 20.00: Klavierkonzert. z a b5 geht nen Sa 117 - 
20.30: Konzert, — 22.10: Akkordeon-Konzert. — 22.40: 5 8 3 5 37; 14. Neri, bI BUN ene = 

Schallplatten. Die Bemerkung, die wir der Partie Nr. 14 vorge-|(alles von Schwarz ausgezeichnet gespielt); 16. Se4—g3, 


Wien: 17.30: Musikalische Jugendstunde. — 20.00: Monster- 
Kattowitz: 16.00: Wirtschaftsdienst. — 16.45: Schallplatten. 
Krakau: 17.45: (Warschau). — 19.10: Landwirtschaftsdienst. 
Posen: 17.45: Solistenkonzert. — 18.55: 10 Minuten Humor. 


Warschau: 14.40: Wirtschaftsdienst. — 16.45: Schallplatten, 


Budapest: 17.30: Zigeunerkapelle, — 19.25: Konzert, — 20.15: 


5 5 z A : |stein-Variante“ aus der Meisterpraxis ziemlich verjagt 3 128 re 
LER oe — 2130: Leichte Musik. — 23.00: | Wurde. Die letzigenannte Variante besteht in dem Ab- 11555 en er 55 15 2 1 E Tal 1 
tausch c:d5, e: ds nebst Fienchettierung des weißen 816 en iR ee DE , e eee 
DONNERSTAG. Königsläufers (g3, Lg 3), wobei der isolierte schwarzel Auf 24. b3, Lb2 gewinnt Schwarz die Qualität. Auf 


Berlin: 14.00: Schallplatten. — 15.00: Landwirtschaftsbörse. 


Breslau: 16.00: Bücherstunde. — 16.30: Aus modernen Ope- 
Frankfurt: 16.00: (Stuttgart). — 18.35: Warum fallen die 
Könlgswusterhausen: 15.45: Frauenstunde. — 16.30: (Berlin). 
Stuttgart: 16.00: Nachmittagskonzert. — 18.35—21.80: (Frauk- 


London: 15.30: Orgelkonzert. — 20.00: Militärkonzert. — 


Mailand: 20.45: Lustspielsendung. — 21.15: Konzert. — 23,40: 


Rom: 21.02: Opernübertragung oder Konzert. 
Oslo: 17.45: Schallplatten. — 20.30: Orchesterkonzert. — 
Wien: 19.00: Lebensbilder aus der Urgeschichte der Mensch- 


Kattowitz: 16.00: Wirtschaftsdienst. — 17.45: (Warschau). 
Krakau: 14.40: Wirtschaftsdienst. — 17.45: (Warschau). — 
Posen: 17.45: (Warschau). — 19.25: Landwirtschaftsvortrag. 


Warschau: 16.15: Schallplatten. — 17.45: Nachmittags- 


Budapest: 16.00: Freies Rundfunklyzeum. — 17.40: Zither- 


Breslau: 16.00: Stunde der Frau. — 16.30: Ballettmusik aus 
Frankfurt: 16.00: (Stuttgart). — 18.05: Buch und Film, — 


Königswusterhausen: 16.30: Kammermusik. — 17.55: Be- 


Sonntag, den 6. April 1950. 


Posen: 14.00: Börsenkurse. — 19.20: Orgelkonzert. — 19.504 
„Hallo! Hallo! Die internationale Verkehrs- und Tou- 

Oslo: 17.00: Konzert — 20.00: Orchesterkonzert. — 22.10: ristik-Ausstellung in Posen.“ — 20.30: (Warschau). — 
Oktettkonzert. — 22.40: Schallplatten, 22.15: Tanzmusik. — 0.00—2.00: Nachtkonzert. 


Wien: 17.40: Kammermusik. — 19.30: „Werther“ (Lyrisches| Warschau: 15.00: Wirtschaftsdienst. — 16.30: Schallplatten, 
Drama). — Dann Abendkonzert. — 19.10: Landwirtschaftszentrale. — 19.25: Schallplatten. 
Kattowitz: 16.00: Wirtschaftsdienst. — 16,20 Schallplatten. — 20.30: Leichte Musik. — 23.00: Tanzmusik. 
— 2.30: (Warschau). — 23.00: Tanzmusik. 
Krakau: 16.40: Schallplatten. — 19.10: Landwirtschaftsfunk.| Budapest: 17.30: Aus alten Operetten. — 19.30: „Der Faun“ 


Mailand: 19.15: Konzert. — 20.30: Opernübertragung. 
Rom: 21.02: Opernübertragung oder Konzert, 


— 20.30: (Warschau). — 23.00: Tanzmusik. (Schauspiel). — 21.20: Zigeunerkapelle. 


ZA 


Schach 


Geleitet von E. Gertschikofi. 


Der 11. Kongreß des Ostdeutschen Schachbundes 
findet vom 17. bis 21. April 1930 in Danzig unter dem 
Protektorat des Senators Dr. Strunk statt. Es ist ein 
Ehrenausschuß aus einigen prominenten Persönlich- 
keiten Danzigs gebildet, und der gastgebende Danziger 
Schachklub hat sein Bestes getan, um den Kongreß und 
die mit ihm verbundenen I urniere gebührend auszu- 


Dat 


2» 4 2 


min 


zert. — 19.10: Landwirtschaftsdienst. — 19.50; (Posen). 


+ 


De» 


macher von Cremona“ (Oper). 


N 


— 17.00: Operettenlieder und Chansons, — 18.45: Unter- 
haltungsmusik. — 20.30: „Rausch“ (Komödie), — Bis 
0,30: Tanzmusik. 


Breslau: 16.00: Musikfunk. — 16.30: Konzert. — 17.30: statten. — Das Meisterschaftsturnier, dessen Sieger den A Y Y X 
Jugendstunde. — 19.10: Wiener Musik. — 20.20: Aus] itel „Ostdeutscher Schachmeister“ erhält, wird über As , e , 
der Heemte. den Wanderpokal entscheiden. Dieser Wanderpreis, der , , Mha 4 


von der Stadt Insterburg gestiftet wurde, soll laut Ur- 
kunde demjenigen Klub endgültig gehören, der ihn 
fünfmal erobert hat. Bis jetzt wurde sechsmal um den 
Pokal gekämpft: einmal blieb der Kampf unentschieden. 
Dem Danziger Schachklub ist es gelungen, den Pokal 
viermal zu erobern, und einmal ist der Pokal an Kö- 
nigsberg übergegangen. Da der fünfte Sieg Danzigs für 
den Wanderpreis von entscheidender Bedeutung wäre, 
ist es anzunehmen, daß all die anderen Schachklubs des 
Ostdeutschen Schachverbandes die hervorragendsten 10. . ., Ke8—e7!! 

Spieler mobilisieren werden, um die Sache für Danzig Nach 10... „ Ld7; 11. L: di, T: d7; 12. Ke 2, 
so streitig wie möglich zu machen. — Außer deni Scz; 13. TI nebst Sis, Thdl usw. hätte Weiß ein auf 
Meisterschaftsturnier finden noch zwei Turniere statt:] Gewinn stehendes Endspiel. 

ein Hauptturnier und ein Nebenturnier. — In der näch- 11. Lb5—a4, Le6— c! 

sten Schachspalte werden wir die Turnierteilnehmer Jetzt droht Sd3-1- nebst S:b2: a4 mit Figurgewinn, 
bekanntgeben. — Der Kongreß findet in den Räumen Daher ist die folgende Antwort erzwungen. 

des Friedrich-Wilhelm-Schützenhauses statt. 12. Sgl—e2, b7—b5!; 13. La4—d1 (der Abtausch 


Stunde für Laienmusizicren. — 20.45: Dichtungen von 
Walter Bauer. — 21.30 und 21.55: (Stuttgart). 


2 A 


AA Ah 
a E 


— 16.30: „Die Nürnberger Puppe“ (Oper). — 17.55: All- 
gemeine Wirtschaftskrise und Landwirtschaft, — 20.30: 
Unterhaltungskonzert, — 21.35: Konzert des Regens- 
burger Domchors, — Bis 0.30: (Berlin). 


(Frankfurt), — 21.30: Klavierkonzert, — 21.55: Zeit- 
genössische Musik. 


konzert. — 19.30: Uebertragung aus der Universität 
Hull. — 19.40: Bunte Stunde, — 22.40: Konzert: Wanda 
Landowska. — 23.30: Tanzmusik, 


Unterhaltungsmusik, 


schickt haben, gilt auch für die folgende Partie. Auch|g7—g6; 17. Ldi—c2, Li8—g7; 18. Lc2 : d3 (erzwungen, 
hier kommt eine Partei zum Siege durch einen minder-|wegen des Angriffs auf b2), Led: ds. y 
wertigen, ja vom jetzigen Standpunkt sogar falschen Viel stärker scheint hier T :d3 zu sein. Bei näherer 
Zug, der nicht das richtige Gegenspiel findet. Betrachtung der Stellung ergibt sich, daß Weiß sich 
Partie Nr. 16. Abgelehntes Damengambit. darauf nur durch f3, Kia usw. entwickeln kann, wobei 


möglicherweise folgende Zugfolge entsteht: 18... = 
Gespielt im Deutschen Nationalmeisterturnier T:d3; 19. f3, Sto; 20. Kfz, Thd8 mit starkem Druck 
zu Duisburg 1929. 


‚lauf die weiße Stellung. 
Weiß: von Henning. Schwarz: Benzinger. 


konzert, — Dann: Abendkonzert. 
(Ausgewählte Stücke). — 21.00: Heiterer Wochen- 
— 20.05: Konzert. — 3.00: Tanzmusik 


— 20.30: Italienisches Konzert. — 22.15: Tanzmusik. 


19. f2—13, Td8—c$; 20. Kil—el. Auf 20. Kf2 kann 
folgen: 20... „ Tc2; 21. Tdi, L:e2; 22. S:e2, L:b2 


— 17.45: Orchesterkonzert. — 19.10: Landwirtschafts- 1 u ee eb: = F 5 
dienst. — 19.25: Schallplatten. — 20.30: Solistenkonzert. a da, d7—d5; 2. c2—c4, e7—e6; 3. Sb c. und Schwarz bekommt entscheidendes Bauernüberge- 
— 21.15: Konzert. — 23.00: Tanzmusik. wicht auf dem Damenflügel. Aber durch 20. Ld2, a5; 


Die Tarrasch- Verteidigung, die durch die „Rubin. 21. Tel sollte Weiß versuchen, sein Spiel zu befreien. 


Bauer auf d5 das Angriffsobjekt bildet. Die zahlreichen 24. Ke2, L:b2; 25. Tbel. Teal hat Weiß keine be- 


Turnierpartien, in denen die Rubinsteinsche Methode friedigende Antwort und Schwarz führt durch den Vor- 


angewandt wurde, zeigten, daß es der weißen Partie F 3 
tatsächlich gelingt, durch eine entsprechende Figuren- ma Eh ei uen ar E aut. Entscheidung 


aufstellung, einen kombinierten Druck von Dame, 
Turm, Läufer und Springer auf den Punkt d5 mit Endspiel Nr. 2. 
W. Bron (Charkow, Rußland). 


— 16.30: Konzert. — 17.55: Teemusik. — 18.45: Chor- 
gesänge, — 20.00: „Die verkaufte Brant“ (Komische 
Oper). — Bis 0.30: Tanzmusik. 


retten. — 19.10: Abendmusik. — 20.30; „Revue zu Einem“ 
(Hörspiel). — 22.30: Unterhaltungsmusik. schließlicher Eroberung des Bauern zu erlangen. Die 
jetzt gespielten Fortsetzungen sind: 3. . . „ Sf oder 
3e 

4. 4: d5; ch: dd. 

Dies ist der schwache Zug, von dem wir oben ge- 
sprochen haben und der zum Verlust der Partie führen 
sollte, Die richtige Antwort darauf ist 5. Da4+! Auf 
Ld7 oder Dd7 erobert dann Weiß durch D :d4 einen 
gesunden Zentrumsbauer bei besserer Stellung. Die 
Fortsetzung 5. . „ Dd7, 6. D: dd, Sch kann Weiß gut 
mit 7. De4 beantworten, da 7... ., Sf6? an 8. d: co! 
scheitert. 

5. Dd1 : da. 

Durch diesen Zug gewinnt Weiß zwar auch einen 5 Ph, 
Bauer, verliert aber dabei einige wertvolle Tempi und , 
gerät in Entwicklungsschwierigkeiten, was durch den 3 2 , 
Plusbauer keinesfalls kompensiert werden kann. 

5. . „ Sb8c6 (Tempogewinn); 6. Dd4—di (Dea 
geht selbstverständlich wegen S{6 nicht), eb: ds; 
7. Dd1i:d5, Lc8—e6 (wiederum Tempogewinn); 8. 
Dd5 :d8+, Ta8:d8. 

Weiß hat glücklich die Damen abgetauscht und 
steht mit einem Bauern mehr, aber Schwarz hat zwei 
starke Drohungen zur Verfügung: Sc6—b4—c2 und 
Sc6d4—c2. 

9. e2—e3, Sch—b4; 10. Lii—b5+. 


Preise? — 2.00: Volkssymphoniekonzert. — 21.30: 
(Stuttgart). 


— 20.00: Bayerischer Humor. — 20.30: (Breslau). — 21.15; 
Uraufführung Erwin Schulhoff. — Bis 0.30 (Berlin). 
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furt). — 21.30: Romantik zur Laute. 

21.00: „Die Blumen sind nicht für Euch zum Pflücken 
da“ (Spiel). — 21.55: „Die Apostel.“ — 22.45: „Crystalset- 
piece“ (Der Detektor) (Spiel). 


Leichte Musik. 


22.10: Chorkonzert. 


heit. — 20.00: Von Wien und seiner Umgebung. — 21.00: 
„Die Flucht“ (Radiofilm). — Dann: Abendkonzert, 


— 20.30: (Posen). — 23.00: Tanzmusik. 


20.30: (Posen). — 3.00: Konzert. 


— 20.30: Geistliches Konzert. 


konzert. — 19.10; Landwirtschaftsbörse, — 20.30: Abend- 


konzert. — 23.00: Salonmusik. Weiß zieht und gewinnt. 


konzert. — 20.15: Konzert. — 22.00: Zigeunerkapelle. — ———— HIER GE nn i 
FREITAG. 10 für einfache Straße, 25. Figur aus einem Schauspiel 
Berlin: 14.00: Schallplatten. — 16.30: (Breslau). — 17.45: Raten Sie von Shakeſpoare, 26. Gefrorenes Waſſer, 28. Euro- 

Jugendstunde. — 19.00: Gesungene Tänze. — 20.00: 0 päiſche Hauptſtadt, 29. Lateiniſche Bezeichnung für 


Frühlingskonzert. — 23.00: (Budapest). „einſt“ 31. Teil des Auges, 32. Stadt in der Tſchecho⸗ 
flowakei, 35. Papageienart, 36. Dichtungsart, 38. Bes 
zeichnung für Auerochſe, 40. Nahrungsmittel. 

* 


Auflöſung der Rätſel aus voriger Nummer. 
Löſung des Kreuzworträtſels „Wappen“: 


Waagerecht: 1 Demeter, 7 Mai, 8 Canftbar, 
11 Ara, 12 Newa, 13 Imker, 17 Aare, 19 Oaſe, 


Krenzworträtiel. 
Opern. — 19.10: Heitere Stunde. — 20.30; Sängerfahrt. 
— 21.00: Konzert, 


22.15: Boxkampf Schmeling. —- 22.30: Klavierkonzert, — 
23.00: Tanzmusik, — 0.30: Nachtkonzert. 


richt über die Zollfriedenskonferenz. — 20.00: Beethoven- 
Abend. — 23.00: (Budapest). 
Stuttgart: 16.00: Nachmittagskonzert. — 18.05: Rationalisie- 


rung und Fusion, — 19.30: „Manon Lescaut (Oper). — 20 Laſt, 21 Met, 23 Etzel, 24 Gnu, 25 Not, 
22.15: (Frankfurt). — Dann: Tanzmusik 27 Eger. — Senkrecht: 2 Ems, 3 Main, 4 Eibe, 
London: 14 15: Leichte Musik. — 15.15: Orgelkonzert. — 5 Ri, 6 Bar, 8 Salbei, 9 Nauſikaa, 10 Raguſa. 
19.40: Konzert. — 21.00: Konzert, — 22.05: Orchester- 14 Mole, 15 Effen, 16 Rettung, 17 Amme, 18 Rat, 
konzert. — 23.30: Tanzmusik. — 0.15: Tanzmusik. 22 Eli 26 Oel d ` 
Mailand: 19.15: Konzert. — 20.30: Sinfoniekonzert. * De p * E 
Rom: 17.30: Vokəl- und Instrumentalkonzert. — 21.02: \ 


Auflöſung des Silbenrätſels. ; 
1 Bukareſt, 2 Erbswurſt, 3 Robbe, 4 Untera 


„Gräfin Mariza“ (Operette). 
Oslo: 20.00: Die Johannis-Passion. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


ee 17.00: Klaviertrio. — 20.00: Kammermusik. — 21.15: leter 5 Forele, 6 Sinai, 7 Tigi 8 Apok i 
Wiener Ballwidmungen uud Erstaufführungen. mieter, 5 Forelle, ınal, taiat, pokalypſe, ] 
Kattowitz: 17.15: (Warschau). — 20.05: Musikalische Plan 9 Erlibris, 10 Tortur, 11 Iſolde, 12 Gorkt, f 
Mr 97 05 e e een 13 Stonitantin, 14 Extemporale, 15 Seii g i 
rakau: 14.40: Wirtschaftsdienst. — 16.25: Schallplatten. — 16 Toggenburg, 17 Ilſe, 18 Schadow, 19 Tahiti, 
es ee — 19.10: Landwirtschaftsdienst. — N 20 Diogenes, 21 Ilias, 22 Endivie, 23 Majorat, , 
ETAN A r ü - 24 Uranus 

Posen: 17.45: (Warschau). — 19.20: Theater- und Bühnen- 7 | 33 39 J 15 N 

leben. — 20.15: (Warschau). — 22.45: Tanzmusik. aA Der Spruch lautet: Berufstätigkeit ift die Mut⸗ È 
Warschau: 14.40: Wirtschaftsdienst. — 16.15: Schallplatten. T F ter eines reinen Gewiſſens. 

— 17.45: Konzert. — 19.10: Landwirtschaftsbörse. — [a] | EJ * * * 


19.25: Schallplatten. — 20.15: Sinfoniekonzert. 
Budapest: 17.00: Schallplatten. — 18.35: Ungarische Lieder. 
— 19.30: „Faust“ (Oper). — 22.39: Zigeunerkapelle. 


SONNABEND. 


Wer kanını es ausrechnen? 


A iſt jetzt 3,75 mal ſo alt wie B. 
In 21 Jahren aber iſt A 2 mal ſo alt wie 
dann iſt. 


Waagerecht: 1. Figur aus „Don Carlos“, 
3. Heiliger Stier der alten Aegypter, 9. Salzart, 
10. Artikel, 12. Felſeninſel bei Marſeille, 14. Teil der 
Frucht, 16. Ausruf, 17. Note, 19. Rechter Nebenfluß 


Berlin: 14.00: Schallplatten. — 15.00- Landwirtschafts- FF 5 . 8 . 2 A : 
"hör — 16.20; E eee 13 db. Unten der Weichſel in Galizien, 20. Tanzſchritt, 21 Stadt] Wie alt is A und wie alt ift B? 

haltungskonzert. — 20.00; „Für und wider Mahagonny" — 23. eee an ange ri 

(Ausgewählte Stücke), — 21.00: Heiterer Wochenab- Stadtbewohner, 25. Jahreszeit, 27. Zahlungstechni⸗ le x A F 

schlug — Bis 0.30: Tanzmusik. ſcher Ausdruck, 30. Wahrheitsbekräftigung, 31, Euro- Die Summe zweier Zahlen ift doppelt fo groß 


wie ihre Differenz. A 
Das Produkt beider Zahlen ift 32 448. W 
heißen die Zahlen? 


Breslau: 15.40: Bücherstunde, — 16.30: Unterhaltungsmusik. päiſcher Staatsangehöriger, 33. Römiſcher Sonnen- 
=: 19.10: Der Laie fragt. — 19.50: Hinter den Kulissen gott, 34. Spielkarte, 35. Franzöſiſcher Phyſiker des 
einer Theaterpremiere. — 22.40: Unterhaltungsmusik. 18 Jahrhunderts 37 Italieniſche Tonſtufe 38. 

Frankfurt: 14.00: Jugendstunde. — 15.45: Wirtschaftsfunk. Sch yE 8 7 39 Abkürzun für Eduard“ 
— 16.00: Konzert. — 19.30 und 20.00; (Stuttgart). — 21.00: hweizer 715 0 N rzung 1 7 
Lustiger Abend. — Dann (Stuttgart). 41. Pflanze, 42. Nahrungsmittel. i 

Königswusterhausen: 14.00: (Berlin). — 16.30: Konzert. — Senkrecht: 2. Fluß in Sibirien, 3. Schiffs⸗ 
20.00: Lustiger Abend. — Bis 0.30: (Berlin). hilferuf, 4. Papageienart, 5. Engliſche Kolowie in 

Stuttgart: 14.00: (Frankfurt). — 15.15: Zitherkonzert. Arabien, 6. Griechiſcher Hirtengott, 7. Engliſche Be⸗ 
16.0: (Frankfurt). — 19.30: Wiener Lieder nnd Chen zeichnung für „it“, 8. Stadt in Lettland, 11. Bezeid- 
(Paaa Diin Tann unik ` hung für griechiſche Göttinnen, 13. Note, 15. Portu-| 1. Es waren 80 Enten und 35 Schafe. 

London: 16.30: Konzert. — 8.18: Lichte Musik. — 19.45: gieſiſche Inſel, 16. Bezeichnung für Adler. 18 Be⸗ 2. Der Schläger koſtete 42 Gulden und ein 
Studentenlleder. — 20.15: Bunte Stunde. — ie für Geſellſchaftsgruppe, 20. Europäiſche8 Gulden. 

Militärkonzert, ; Hauptſtadt, 22, Nebenfluß des Main, 28. Bezeichnung! 3. Die beiden Zahlen heißen 91 und Ze; 


Zieht man vom g⸗fachen Quadrat einer Zahl da 
11⸗fache derſelben Zahl ab, dann erhält man 100 
Wie heißt die geſuchte Zahl? 

*. 
Auflöſung: 


Danziger Sonntags⸗Seitung 


Sonntag, den 6. April 1930. 


Los von der Stadi, los von den Sieinkäften 


Zurück zur eigenen Scholle, 


zurück zu Wald und Flur lautet der Ruf jedes] damit viele Grillen und Sorgen. Alles dies find 


Stadtbürgers nach den entbehrungsreichen Kriegs⸗ 
fahren. Längſt ijt der Städtebauer zu der Einſicht 


billige Vorbereitungen zum ſozialen Gartenbau. 
Schon bei geſchickter Löſung dieſer wenigen an⸗ 


gelangt, daß es fih hierbei um die elementarſtenſ geführten Punkte werden 


Lebensbedingungen des geſamten Volkes handelt, 
jedoch hat man ſich noch nicht genügend zu einer 
Gemeinſchaftsarbeit zwiſchen Gartenarchitekt und 
Bauarchitekt bereit gefunden. Wir brauchen aber 
auf dieſem Gebiet eine ganz andere Zuſammen⸗ 
arbeit, um endlich fruchtbare Löſungen bei jeder 
Planung zu vollbringen, denn nur eine geſunde 
Grünflächenpolitik gewährleiſtet eine zufriedene und 
geſunde Bevölkerung. In gleichem Maße wie wir 
viele Wohnungen brauchen, benötigen wir Garten, 
viele Garten. > 0 : 

Hat ſich diefe Erkenntnis erſt allgemein durch⸗ 
geſetzt, dann wird man von den an und für fiğ 
geringeren Mitteln das Notwendigſte bewilligen, 

um tatkräftige Grünflächengeſtaltung, alſo 


ſoziale Gartengeftaliung im Intereſſe der 
Bolksgeſundheit 


leiſten zu können. : s 
Die Mittel, die für derartige Gartengeſtaltung 

iu ganz anderem Maße bereit ſtehen müßten, dürſ⸗ 
ten durch Erſparniſſe an Krankenhäuſern, Heil⸗ 
ſtätten und nicht zuletzt an Gefängniſſen aufgebracht 
werden. Meuſchenökonomie zu treiben muß unſere 
Loſung feiu in heutiger Zeit. 

Viele Städte tragen bereits wahren Garten- 
ſozialismus zur Schau. Da es nun nicht meine Ab⸗ 
ſicht iſt, Danzigs Naturſchönheiten zu ſchildern, will 
ich mich damit begnügen, über die ſoztale Garten⸗ 
geſtaltung dieſer anderen Städte zu berichten. 

Eutſprechend dem öffentlichen Bedurfnis der 
Menſchheit tritt an Stelle der Romantit die Schön- 
heit der Sachlichkeit und Zweckmäßigkeit. Zunächſt 

ſorgte man für öffentliche Promenaden und baute 
dieſe zu wirklichen Erholungsſtätten für jedermann 


des Lebens — für unſere Sprößlinge — viele grüne 
Rettungsinſelu im tobenden Verkehr der Gryk- 
ſtadt. So entſtanden allerorts Kleinkinderſpiel⸗ 
plätze, geſchickt in Grünanlagen eingefügt, ohne da⸗ 
durch das Geſamtbild zu zerſtören. Ueberhaupt 
widmete man ſich beſonders der Jugend, denn wir 
alle wiſſen, daß 
eutſcheidend für ein Volk die Geſundheit 
der Kinder iſt. 
Hygieniſche Trinkbrunnen fehlen nirgends. Auch 
ee mannigfacher Art weiſen diefe Plätze 
auf, denn die Jugend will ſich betätigen in friſcher, 
freier ſonniger Luft. 5 h 

Eine weitere Wohltat für jung und alt zugleich 

find große, mit Hecken umgebene Tummel⸗ und 

Vagerwieſen. Heute find dort die Rieſenflächen eben 
nicht nur zum Beſchauen da. Sie wurden für jeder⸗ 
mann nutzbar gemacht. So laden bequeme Sig- 
bänke, am Rande eingefügt, die Vorübereilenden 
sum Ausruhen ein. 

Da gibts für größere Kinder geſonderte Raſen⸗ 
flachen, auf welchen fie ungejtört ihren Ballſpielen 
(uicht Fußball) nachgehen können. Daneben ſuchen 

größere und kleinere Kinder getrennt das er- 
friſchende Naß der Planſchbecken auf. Eine unbe⸗ 
ſchreibliche Freude herrſcht hier. Auch dienen dieſer 

Jugend die aufgeſtellten Raſenſelbſtſprenger als 
willkommene Duſchen. Eine weitere ſoztale Einrich⸗ 
tung möchte ich hervorheben. Es ſind für die ſtillen⸗ 
den Mütter an paſſenden Stellen 

i 


durch Heckenpflanzungen natürliche Stillſtuben 
entſtanden, 

die ſo der Oeffentlichkeit in äſthetiſcher Weiſe ent⸗ 
zogen wurden. So brauchen dieſe Mütter mit ihren 
hungernden Säuglingen nicht erſt nach Hauſe zu 
gehen, denn auch ſie können ſich hier ja in der freien 
Natur geborgen fühlen. F * 

Erfriſchungshallen, Unterfunftshallen gegen plotz⸗ 
lich auftretendes Unwetter, jowie Bedürfnishäus⸗ 
chen gehören zu den unvermeidlichen Baulichkeiten. 

Die neuzeitliche Gartengeſtaltung dieſer Städte 

gedenkt auch unſerer „Alten“. Es entſtanden die ſo⸗ 
genannten „Alte⸗Leute⸗Gärten“, die ſchöner aus⸗ 
geſtaltet ſind und neben leuchtendem Blumenſchmuck 
angenehme Ruheplätze beſitzen. Dadurch wird dem 
ehrwürdigen Alter Zufriedenheit an Leib und Seele 
übermittelt, damit auch ſie ihren Lebensabend nicht 
als Laſt empfinden. 


und Plauſchen beobachtet, entdeckt die Notwendigkeit 
ſolcher Plätze und kommt zu der Ueberzeugung, 
daß die fröhlichen Launen der Alten trotz Alltags⸗ 
ſorgen noch einmal aufleben. . 
Das nenne ich ſoztalen Gartenbau treiben 
Auch bei der Betrachtung einzelner Grüngürtel 
merkt man gar zu deutlich, wie man unter Einhal⸗ 
tung von Raum, Rhythmus und Farbe 
alle Teile des Grüngürtels der Volksgeſund⸗ 
heit dienſtbar gemacht 
hat, und daß eine ſolche Ausgeſtaltung öffentlichen 
Grüns wohl imſtande iſt, gleichzeitig ein neues 
Heimatgefühl zu wecken. x : 
Obwohl auch diejenigen Plätze, die dem Sport 
und der Arbeit dienen, wie 3. B. Sportparks, Ar- 
beitsſchulgärten, Waldſchulen, Schrebergärten E 
ebenfalls für den ſozialen Gartenbau von großer 
Wichtigkeit ſind, möchte ich dennoch dieſe Gebiete 
wegen ihrer Vielſeitigkeit beſonders behandeln. Ein⸗ 
zelne Vorbereitungen aber, die dieſe Städte für den 
ſoztalen Gartenbau treiben, ſeien kurz erwähnt. 
In den Schulen beginnt man die Jugend zur 
Liebe zur Natur und ihren Blumen weiteſtgehend 
zu erziehen. Die Liebe zur Sache wird dadurch ge⸗ 
fördert, daß Topfpflanzen unter den Schulkindern 
verteilt und Prämien für beſte Pflege ausgeſetzt 
werden. ? 7 
Andere Behörden wiederum ſchreiben nicht um- 
onſt fährliche Wettbewerbe für die 
befte Balkonpflege aus. Die Bürger 
ſchmücken dadurch das Straßenbild, erfreuen ſomit 
viele andere Mitmenſchen und vertreiben ſich ſelbſt 


Vas ist Togal! 


Togal⸗Tabletten find ein hervorragendes Mittel 
gegen Rheuma, Gicht, Ischias, Grippe, 
Nerven- und Kopfschmerzen, Migräne, 
Erkältungskrankheifen. 

Schädigen Sie ſich nicht durch minderwertige Mittel! 
Neber 6000 Aerzte und Profeſſpren anerkennen die 
hervorragende Wirkung des Togal. Fragen Sie 
Gören Arzt. In allen Apotheken. Preis G 1,95, 


n 


. e 


behagen des Menſchen unbedingt nötig ſind. 


die öffentlichen Gartenanlagen zu einem 
wertvollen Kulturgut. 
Sie werden Volksreichtum und Segen ſpenden, ſind 


alſo heute zu einer volkswirtſchaftlichen Notwendig⸗ 
keit geworden und kein Luxus mehr. Leider gibt 


. en F 


Wir jchlagen vor: 


Die zur Balkonbepflanzung erforderlichen 
Pflanzen kauft man — ſoweit man ſie ſich nicht 
ſelber herangezogen hat, am beſten beim Fachmann. 
Denn nur beim Fachmann gekaufte Ware verſpricht 
Erfolg im Wachstum und Blütenfülle. 

Laß deinen Balkon vor und nach der 
Sommerbepflanzung nicht kahl und 
i BAUR ’ öde ſtehen! Im Herbſt ſetze kleine Tannen in die 
es immer noch allerorts unverſtändige Bürger ge- Häften, die dir ein Stück grünen Winterwaldes vor 
Im Frühling laſſe deren 
Stiefmütterchen und Tauſend⸗ 
ſchönchen, als gern geſehene Lenzesboten. W. K. 


Im Auſchluß an diefe Auslaſſungen eines Fade 


nug, die Gartenanlagen als Luxus betrachten. Sie deine Fenſter zaubern. 
wollen eben aus unverſtändlichen Gründen nicht Platz einnehmen: 
einſehen, daß das wohltuende Grün als Großſtadt⸗ 
lungen, als Reinigungsquell aller Menſchen, bzw. 
als Bad anzuſprechen ijt, indem das Natürliche im 
Menſchen wieder hervorgekehrt wird. mannes möchten wir eine Frage aufwerfen, die von 

Die Zeit ift ſchon langſt da, wo fi das ſoziale allen Blumenliebhabern ſicherlich begrüßt werden 
Grünflächenweſen nicht mehr zurückſtellen läßt. Je wird und deren Löſung auch im Intereſſe der Bers 
mehr aber eine Stadtverwaltung dieſes anerkennt ſchönerung unſeres Stadtbildes läge. Wie wäre es, 


und ſich zu eigen macht, deſto eher werden die Fehler wenn man in Danzig 


früherer Jahre beſeitigt, denn: 
Nicht erkennen, ſondern handeln 
iſt Leben⸗ und Weltzweck. 


Diplom⸗Gartenbauinſpetor Alex Schneck. 


Balkomreitbhewerb 1930 


Wohl ſieht er ein Häuschen am Wege da ſtehn, 


Mehr noch als bei den Zimmerpflanzen iſt bei 


Umkränzet von Blumen und Trauben jo ſchön: [der Wahl der Balkonpflanzen die Farbe zu berid- 
Hier könnt's ihm gefallen, er wünſcht es wärſſichtigen, damit dieſelbe auch zum Hintergrund paßt. 


ſein, 
Doch fort muß er wieder, die Welt aus und ein. 


Treffender als in dieſer Strophe aus einem Ge⸗ 
dichte Rotters kann die Wirkung eines im Blumen⸗ 
ſchmuck daſtehenden Hauſes nicht ausgedrückt wer: 
den: Wohlgefallen der Vorübergehenden und der 
Wunſch, ein ſolches Heim zu beſitzen. Wohl dem, der 
ſolches Eigenheim beſitzt und es verſteht, deſſen Reiz 
durch Blumenſchmuck zu erhöhen. Häufig wird es 
möglich ſein, das Außengeſims der Fenſter zum 
Blumenbeet zu geſtalten. Viel ſchöner läßt ſich na- 
türlich aber der Balkon ausſchmücken, der die größte 
Zierde eines Hauſes ſein ſollte. 

Die heutige Architektur trägt der Erkenntnis 
Rechnung, daß Licht, Luft und Sonne zum le 

ui 
könnte man dieſes ſchöner genießen als auf dem 
Balkon? — Und deshalb findet man bei den heu⸗ 


aus. Weiter ſchaffte man für die ſchönſten Blumenſtigen Wohnungsbauten auch zur kleinſten Wohnung 


1 einen Balkon, während er früher als Luxus 
galt. 


Bepflanse Deinen Balkon! 


Jeder leere Balkon verſtärkt den traurigen Čin- 
druck der ſtädtiſchen Steinwüſte, aber der blumen 
geſchmückte hilft das Haus, die Straße und die 
Stadt verſchönen und iſt ſeinem Beſitzer eine ſtete 
Quelle der Freude und Befriedigung. 

Nimm die richtige Erde! Kaufe ſie beim 
Fachmann, in der Gärtnerei. 

Gefäße und Pflege. Die Wahl der Blumen⸗ 
gefäße für den Balkon richtet ſich nach der Auf⸗ 
ſtellungs möglichkeit. Schmale Gitter verbieten von 
ſelbſt einen Holßkaſten, man ſtelle die Töpfe auf 
einen Zinkunterſatz mit ſeitlichem, dem Hauſe zuge⸗ 
wandten Abflußloch. Topfpflanzen haben gegen⸗ 
über der Kaſtenpflanze den Vorzug, daß dieſelben 
einen Wechſel geſtatten. Wo es die Gitterbreite er- 
laubt, ift der Holskaſten vorzuziehen. Die Kaften- 
erde muß jedes Jahr erneuert werden, um der Ge⸗ 
fahr des Verſauerns und der Verarmung an Nähr⸗ 
ſtoffen vorzubeugen. 

Laſſe die Pflanzen aber auch nicht 
durſten! Das Waſſerbedürfnis der Pflanzen rich⸗ 
tet ſich nach dem Wetter und der Lage der Balkone. 
Jedenfalls gieße man immer durchdringend und 
vergeſſe auch das Ueberhrauſen nicht. Die beſte Zeit 
zum Gießen ſind die Morgen⸗ und Abendſtunden; 
ſofern das nicht genügt, muß auch in der Zwiſchen⸗ 
zeit gegoſſen werden. Es iſt zu bedenken, daß in 
vollem Sonnenbrande der Erde und den Pflanzen 
ſehr viel Waſſer entzogen wird. 


Mehr Liebe! 


Laſſe deine Pflanzen nicht hungern! Alle Lebe- 
weſen benötigen zum Gedeihen Nährſtoffe, ſo auch 
die Pflanzen. Selbſt die nahrhafteſte Erde wird in 
den engen Kaſten bald aufgezehrt ſein. Miſche ge⸗ 
eignete Blumendünger unter die Erde und gib öfter 
einen Dungguß damit. Beachte die beſonderen An⸗ 
SETS TUNER und hüte dich vor zu großen 

aben. 


Die Sortenwahl richtet ſich nach dem Geld⸗ 
beutel des Beſitzers und der Beſchaffungsmöglich⸗ 
keit, vor allem nach der Liebhaberei des Blumen- 
ſreundes. Es folgt eine kurze Ausleſe, den Jahres⸗ 
zeiten folgend: i 

Frühlingsblumen: Tauſendſchön (Bellis), 
Vergißmeinnicht, Stiefmütterchen, Primel, Zwiebel⸗ 
gewächſe, wie Tulpen, Hyazinthen, Krokus u. a. 

Sommerblumen: Vor allem Geranien 
(Pelargonien oder Brennende Liebe) aufrechtſtehende 
und hängende, Petunien, Begonien, Fuchſien, o- 
belien, Salvien, Helivtrop, Ageratum, Pelargonien 
find und bleiben die ſchönſten und wirkungsvollſten 
Blumen am Fenſter, und die neueren Sorten ſind 
ja in ihrer Farbenpracht und Blütenfülle ſo voll⸗ 
kommen, daß mit ihrer Verwendung den weit⸗ 
ande Anſprüchen Genüge geleiſtet werden 
bann. P 

Als Schlingpflau zen bewähren fih am 
beiten Cobagea, wilder Wein, Kapuzinerkreſſe (Tro⸗ 
paeolum), Feuerbohne und Efeu. 


einen Balkonmelibewerh 


veranſtalten würde und den ſchönſten Blumen⸗ 
ſchmuck auf einem ſolchen Gärtchen prämiierte? Der 
Blumenſchmuck vor den Fenſtern und auf den Bal- 
konen bleibt doch immer die ſinnfälligſte Umrah⸗ 
mung eines Gebäudes, und wenn wir jetzt erneut 
den Ruf erſchallen laſſen: „Schmückt Eure Häuſer⸗ 
fronten mit Blumen“, ſo ſind wir gewiß, daß dieſer 
Ruf bei den meiſten Danziger Familien nicht unge⸗ 
hört verhallen wird. 

Es darf aber nicht nur bei dem Wollen und 
Wünſchen bleiben, auch dieſer Forderung muß ein 
Ziel mit einem ſchönen Lohn in der Zukunft geſetzt 
werden. Ein ſolches Ziel könnte die Gartenbauver⸗ 
waltung oder andere intereſſierte Stellen ſchaf⸗ 
fen, indem fie von fih aus einen Balkonwetthewerb 
ausſchrieben. Unter der Parole: 


Blumen in die Känferjront 


könnte ein ſolcher Wettbewerb nicht nur etwas 
Schönes zur Illuſtration der Gebäude ſein, er 


könnte auch zu einem kleinen Freudenquell für die 
Fremden werden, denn als Fremder fühlt man ſich 
durch die wunderſame Poeſie der Blumenfülle einer 
Stadt ganz beſonders angezogen. 

Wir regen aus dieſem Grunde an: einen Balton- 
wettbewerb 1930 zu veranſtalten, der Gartenbauver⸗ 
waltung die Initiative für die Ausgeſtaltung des 
Wettbewerbs zu überlaſſen und in einem zu wäh⸗ 
lenden Vorbereitungsausſchuß die näheren Bedin⸗ 
gungen und die Prämiierungsweiſe zu regeln. 

Dieſer Wettbewerb loftet nicht viel und kann 
viel Freude und Nutzen bringen! Wir wollen hoffen, 
daß die zuſtändigen Stellen unſerer Anregung poſi⸗ 
tiv gegenüberſtehen. 


———— — rer.... nem 
Weniger Lehrlinge? 


Geburtenausjall und Erwerbsleben 


Man ſollte meinen, das Jahr 1930 müſſe einen 
Wendepunkt in der Bevölkerungsentwicklung 
Deutſchlands — und damit auch Danzigs — brin⸗ 
gen. Denn die Zahl der Jugendlichen, die ins er⸗ 


werbsfähige Alter treten, nimmt ab — eine Fulnelden 
des Geburtenausfalls während der Kriegsjahre. In Die 


den letzten Jahren war der Zuſtrom an heran⸗ 


wachſenden arbeitſuchenden Kräften noch beträchtlich. kriegszeit dazu geführt, 


In dieſem Jahre verläßt nunmehr der erſte vom 
Kriegsgeburtenausfall betroffene Jahrgang 
Schule. D i 
tive Wirtſchaft, der bisher den Arbeitsmarkt 
belaſtete, müßte demnach doch abebben. 

Wie ſteht es mit den Wirkungen, die dieſer Rück⸗ 
gang in der Zahl der jugendlichen Arbeitskräfte auf 
das Danziger Berufs⸗ und Erwerbsleben aus⸗ 
ſtrahlt, in der Praxis? Man gibt nach unſeren 
Erkundigungen au zuſtändiger Stelle zu, daß das 
Angebot von Lehrſtellen in dieſem Jahr großer ſein 
wird und daß ſich dieſe Erſcheinung auch in den bei⸗ 
den nächſten Jahren bemerkbar machen dürfte. Es 
ijt aljo nicht ausgeſchloſſen, daß mancher Handwerks⸗ 
meiſter bei der Vergebung einer Lehrſtelle, wenn er 
ſich nicht rechtzeitig darum bemüht hat, keinen Lehr⸗ 
ling bekommt oder doch mindeſtens keine große Mus- 
wahl von Lehrſtellenbewerbern wird treffen konnen. 
Dies gilt ſelbſtverſtändlich nicht für alle Berufe, 
denn man weiß ja, daß beiſpielsweiſe der Kauf⸗ 
mannsberuf, das Schuhmacher⸗, Bäcker⸗ und Buch⸗ 
druckgewerbe und viele andere — auf Jahre hinaus 
mit Arbeitskräften verſorgt ſind und daher ver⸗ 
ſchiedentlich ſogar die Lehrlingsſperre in dieſen Be⸗ 
rufen verhängt werden mußte. 


5 f WEN 3 die |fidjtigung dieſes Moments 
er Zuſtrom junger Kräfte in die produk⸗ lingen 
ſtark [dürfte  
durch bei allen Verwaltungen ſchonungslos durch⸗ 
geführte Ausgabeſtreichungen und ſonſtigen Maß⸗ 
nahmen möglich geworden, dieſen Einnahmeausfall 
wieder wett zu machen. Der Senat ijt dabet u. a. 
auch genötigt geweſen, die Feſtbeſoldeten⸗ 
tencr der Beamten, die bisher auf 777 Pro- 


zent feſtgeſetzt war, auf 8 Prozent zu erhöhen. 
Ferner wird es ſich als unvermeidlich erweiſen, 


auch die höheren Einkommen durch ZJuſchläge zur 
Einkommenſteuer ſtärker zu erfaſſen. Hierüber 
wird dem Volkstag eine Geſetzesvorlage in den 
nächſteu Tagen zugehen. 

In dieſem Zuſammenhange muß ferner des 
ſtädtiſchen Etats gedacht werden, der ja von 
allen Maßnahmen des Staates zum Teil mit- 
betroffen wird. Auch da iſt es gelungen, das Ergeb⸗ 
nis der die Stadtgemeinde ebenfalls angehenden 
neueren ungünſtigen Steuerſchätzungen und das 
früher feſtgeſtellte Etatdefizit mit Hilfe der Aus— 


wirkung des Ermüächtigungsgeſetzes und überall 
durchgeführken Ausgabeſtreichungen uſw. nahezu 
auszugleichen, ſo daß auch dieſer Etat wohl als 


balanciert angeſehen werden kann. 


Hunseg. 09 
Tel 22138 
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Elektr. Heiz- 
Licht- und Kraftanlagen — 
Große Auswahl! 
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A. Giec ESS 
Heilige - Gelst- Gasse 154 Der 


(am Glockentor) 


Deiektiv-Rüro 


Conrad Kuschel, früh. Kriwinälbeamter 
Pfefferstadt 11. Telephon 290 62. 
Aeltestes und größtes Institut am 
Platze. Bearbeitung erfolgt dureh 
erfahrene Fachleute. la Refe- 
renzen u. Erfolge in Allnenten-, Ehe- 
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scheldungs, Zivil- u. Strafprozessen. EIZIZ IAI g g U DDD 


„chung Sorechapgatale 


Vereins⸗ 
oͤruckſachen 


für alle Gelegenheiten in ge 

diegener und gefhmakvollez 

Ausführung prompt und preie- 
angemeſſen 


A. W. Kafemann G. m. b. h. 
danzig, Eetterhagergaſſe Ne. 


Unlibertroffen 1. d. 


preiswert. 


Töpfergaſſe 30. 


Flechsig & Weidemann; 


Moderne Beleuchtungskörper 
Jampenschirme und Drahtgestelle 


und Kochapparate 
Saultäre Einrichtungen 


Tellner Silber- Beftecke 


Nickelwaren in größter Auswahl 


Richard Mieis 


I 
Langer Markt 1 
Eingang 
Matzkzusche Gasse 


ſchriftl. Garantie! Reparaturen ſchnell u. 


E. Kurnolh 


Inſtrumentenmachermeiſter, 


Großes Erſatzteillager. 


aleininjelnijaiwinimin 


delshochſchulen (Diplomkauſmaun, Prüfung für praktiſche 
Kaufleute, Diplomhandelslehrer), Turu- und Sport⸗ 
ſtudium (akademiſcher Turn- und Sportlehrer), katholiſche 
und evangeliſche Theologie (Pfarrer, Studienrat). 


Die Kandidalur Dr. Sahms 
auf den Berliner Oberbürgermeiſter. 


Das „B. T.“ ſchreibt u. a.: Den meiſten übrigen 
Perfönlichkeiten, die für das Amt des Oberbürger⸗ 
meiſters in Frage kommen könnten, haftet der 
Nachteil an, daß ſie nicht ſofort „greifbar“ ſind, 
ſondern ſich erſt aus ihrem jetzigen Amt freimachen 
mijjen, Ohne Einhaltung einer Kündigungsfriſt 
wird ſich das kaum ermöglichen laſſen. Das trifft 
auch auf drei ſonſt ſehr ausſichtsreiche Kandidaten, 
den volksparteilichen Präſidenten des Deutſchen 
Städtetages, Mulert, und den Oberbürgermeiſter 
von Altona, den Sozialdemokraten Brauer, ſowie 
den Eſſener Oberbürgermeiſter Dr. Bracht (Zeutr.)] 
zu. Der letztere würde vielleicht auch aus politiſchen 
Gründen in Berlin großen Widerſtänden begegnen. 
So bleibt als ausſichtsreichſter Kandidat der volks⸗ 
parteiliche frühere Danziger Senatspraſident Dr. 
Sahm übrig, der augenblicklich fret iſt und das 
Amt des Oberbürgermeiſters ſofort übernehmen 
könnte. Auch ſonſt kommt ihm viel Sympathie ent- 
gegen und politiſche Hinderniſſe dürften hier keine 
ausſchlaggebende Rolle ſpielen. 


Die Sladtrerordnelenfiigung flog au) 


Mit der ruhigen Arbeit im Stadtparlament 
ſcheint es nach ſeiner neuen Zuſammenſetzung vor⸗ 
über zu ſein. Als der Stadtverorbneleuvorſteher 
Brunzen zu einem koömmuniſtiſchen Agktations⸗ 
antrag über Gewährung einer Winterbeihilfe für 
Erwerbsloſe ſprach, wurden vom Zuſchauerraum 
aus Bemerkungen gemacht, die die Sitzung ſtörten. 
Da Verwarnungen der Ruheſtörer nichts fruchte⸗ 
ten, mußte die Sitzung geſchloſſen werden. Run 
machte ein Teil kommuniſtiſcher Trtbünenbeſucher 
großen Lärm. Vor dem Rathaus wurde der Lärm 
fortgeſetzt und in Sprechchören Arbezt und Brot 


verlangt. Das Ueberfallkommando trieb die De 
monſtranten auseinander. 
Neue 25-Guldenicheine 

Die Bank von Danzig gibt Banknoten über 


fünfundzwanzig Gulden in den Verkehr, die hin: 
ſichtlich Form und Inhalt mit den ausgegebenen 
Fünſundzwanzig⸗Gulden⸗-Roten vom 10. Februar 
1924 übereinſtimmen; jedoch iſt das Druckbild der 
nach einem neuen Verfahreu hergeſtellten Noten um 
etwa einen Millimeter größer, und die Unterſchrift 
auf der Vorderſeite der Banknote wie folgt qc- 
ändert: Danzig, den 2. Januar 1931. Bank von 
Danzig. Meißner. Bredow. 


Bautätigkeit belebt fichi 


Nach dem Abflauen des Froſtes beginnt ſich dle|% 


Bautatigkeit lebhafter zu geſtalten. Insbeſondere 
geht man gegenwärtig an den Umbau oder Neubau 
von Läden. Außer den von ums ſchou kürzlich er⸗ 
wähnten Umbauten in der Langgaſſe (Walter 1. 
Fleck! und Poſtſtraße (Katz u. Co.), ſtehen Läden 
auf Schüſſeldamm und auf dem 2. Damm im Um⸗ 
bau. Im Hotel Continental werden nach der Elija- 
bethkirchengaſſe die parterre liegenden Wirtſchafts⸗ 
räume zu mehreren Länden umgewandelt. 


—— 1 . ——————ů— 


Was ich fah und erlebte 


Ziweiichen Herz und Verftand 
Wird es bald fein? 


Es gibt jetzt die Tage, au denen man morgens 
aufwacht und nach dem erſten mißtrauiſchen Blick 
und dem letzten Gähnen veranfigt und munter wird. 
Die Sonne ſcheint durch die Feuſter — eg ijt direkt 
eine Schande, noch im Bett zu liegen. Man dehnt 
und reckt ſich noch einmal und hat die ungeduldige 
Vorſtellung, daß, wenn man jetzt mit der Hand die 
Luft da draußen faſſen würde, fie ganz warm und 
weich ſein müſſe. Der Schnee, der auf den Dächern 
der Häuſer liegt, ſollte vor Uebertreibungen war⸗ 
nen, aber im Licht der Sonne ſieht er unwirklich 
und kraftlos aus — mit einem Wort: warm. Und 
das iſt kein Schnee mehr. 

Wenn man dann hinaus geht, weiß man ſoſort, 
daß es noch (lange?) nicht ſo weit iſt. Auf Früh⸗ 
liugsregen folgte Froſt .. .. und die Straßen 
glitzern, daß man nur zaghaft die Füße zu ſetzen 
wagt. Alles, was von den erträumten Wundern 
bleibt, iſt die Sonne. Als zuverſichtliche Hoffnung 
ſührt ſie in einen Tag, den der Meuſth mit leichte⸗ 
rem Herzen als gewöhnlich beginnt. Meuſchen, die 
dieſer Eindruck ſtumpf läßt, mag es geben — die 
anderen aber, die mit zufriedenem Lächeln Dank für 
das Glück wiſſen, daß gerade heute morgen die 
Sonne ſo tapfer ſchien, gehen an ihre Arbeit ... 
und werden fie heute leichteren und fröhlicheren 
Herzens tun. 

Das Schaffen fürs tägliche Brot ſchmeckt nicht 
mehr grau. Von Zeit zu Zeit geht der Blick zum 
Fernſter, und wenn auch die Frage: Wird es bald 
fein? noch geheim gehalten werden muß, im Innern 
bewegt fie immer wieder jene Sonne, die von drin⸗ 
nen ſchon fo warm ausſieht — wird fie von der wij- 
ſenden Hoffnung genährt, daß da drangen ein Kampf 
begonnen hat, deſſen Ende gewiß iſt. Und wie lange 
noch ungewiß? 

Während wir ſo zwiſchen Hoffen und Warten 
hin⸗ und herpendeln, füllt jeder Menſch die Zwi⸗ 
ſcheuzeit mit Gedanken verſchiedener und individuel- 
ler Art. Die Frauen treten an die Kleiderſchräuke, 
blicken hinein und denken, daß fte nun bald wieder 
nichts mehr anzuziehen haben werden ... und find 
darüber nicht ſonderlich traurig. Die Männer aber 
fihen zwiſchen den vier Wänden, die tagtäglich ihre 
Arbeit umſchatten und wüuſchen ſich, ſelbſt dem 
„Nochmarten-müſſen“ ein Schnippchen ſchlagen zu 


Columbus 


Töpfergasse 33 
| Bestgepflegte Getränke 
Elektrola-Konzerie — 


Billige Preise! 
OO T a nn a 


Solinger | 
Stahlıraren 


Sonntag, den 8. März, 192 Uhr: 

a £ (Dauerkarten haben keine Gültig- 
Mpaka keit.) Preise B (Oper). Zugleich 
und 8, und letzte Vorstellung für die 


Male: 
Akten, 


Theatergemeinde. Zum 1 
„Don Carlos“, Oper in 4 
Musik von G. Verdi. 
Montag. den 9. März, 191 Uhr: 
Dauerkarten Serie 1.) Preise C 
(Oper): „Der lustige Krieg.“ 
Dienstag, den 10. März, 19012 Uhr: 
Dauerkarten Serie II.] Preise C 
(Schauspiel). Neu elnstudiert: „Der 
G'wissenswurm“, Bauernkomödie in 
4 Bildern von Ludwig Anzeugruber. 


Mittwoch. den 11. März, 39%; Uhr: 
(schlossene Vorstellung für die 
Freie Volksbühne, 
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Wiedergabe, 3 g. Umarbeltungen 


Tel. 264 85. 


Der Treff @ vor wie nach dem Theaterbesuch 


steta die 


Sladſthedſer- Programm 


Gleanstiiges Angeben! 
Zu bedeutend herebgesetzten Preisen 
Stand-, Wand- u. Tischuhren — Kristall 
Die berühmten Junghans -Weeker 
Tolefon 28501 


Bruno Wit. Hl. Geist-Gase 8, neben Fa. Mix 5 


können. Sie denken an eine Heije, an den Urlaub, 
ſtreicheln die Sonnenſtrahlen mit ermunternden 
Blicken und bedauern, daß die Brieftaſche zur Zeit 
wieder einmal jo leer iſt ... 1 

Größer jedoch ſind die Sorgen, wenn plötzlich 
wieder Schnee gefallen iſt — wenn man denken muß, 
[daß es nun wieder ein paar Tage länger dauern 
wird. Immer ſind auch ſofort die Propheten da, die 
ſehr ſteptiſch ſagen: „Mein Gott, wie oft haben wir 
im Amil noch Schnee gehabt — weshalb ſollte es 
nicht auch dieſes Jahr ſo ſein? Das ſind giftige 
Worte für die, die mit der Sonne froh ſein können 
— für die Frauen, die es nun endlich wahr haben 
wollen, daß es nun tatſächlich ſo weit iſt, daß ſie 
nichts mehr anzuziehen haben .. . und für die Men⸗ 
ſchen mit Reiſehunger, aber leerem Portemonnaie. 
Alle warten mit Sehnſucht auf den Tag, an dom 
mau ihnen auf die Frage: Wird es bald ſein? aut⸗ 
worten kann: Es iſt Frühling! 


Das Nlifverjländnis ud 


Zu den langſam, aber ſicher wirkenden Giften 
darf man das Mißverſtänduts rechnen. Es it fogar 
ein Gift, das aus ſich ſelbſt heraus immer neue, 
zerſtörende Energien ſchafft — eine Art Bellen- 
teilung und ⸗neubildung mit kräftiger Lebensfreude. 
Soweit hemtihe Elemente in dieſem Daſein eine 
Rolle ſpielen, iſt die Verbindung des Mißverſtänd⸗ 
niſſes mit dem menſchlichen Gallenſtoff gewiß eine 
Säure, über deren zerſtörende und freſſende Wir⸗ 
kung genügend Beweiſe vorhanden ſind. Ein 
Tropfen, der zwiſchen zwei Menſchen fällt, genügt. 

Familtenvater Braun trifft auf der Straße Ya- 
milienvater Alex, und Braun ſagt: „Wiſſen Sie, 
dieſes Wetter in Danzig ...“ Familienvater Alex 
antwortet flüchtig: „Om, jn ...“, reicht Braun die 
Hand und geht gedankenvoll ſeiner Wege, denn er 
hat gerade den Steuerbeſcheid für 1931 erhalten. 
Braun iſt ſtehen geblieben, ſieht Alex nach, erinnert 
fih der kurzen Antwort . .. und beginnt zu denken: 
Dem ſcheint es auch ſehr gleichgültig zu ſein, wenn 
ich ihn treffe. So eine kurze, patzige Antwort? Na, 
mir kann es ja gleich ſein — ſchließlich verdient er 
fünfzig Gulden im Monat weniger als ich . .. Ber- 
jest mird fein Junge auch uicht werden.. Und 
icine Fran hat noch immer keinen Pelz. Sollte mal 
eine Flaſche Bier täglich weniger trinken, der 


— 


Stube u ese, 


Tel. 264 78 
Tadeliose Küche 
Bis 2 Uhr nachts geöfinet 


— eg] 


Cenniat, den 8. Mürz HM. 


Menſch. Mir kaun es immer recht ſein, wenn 985 
nicht will — ich will ſchon lange nicht. Weun er 
glaubt, das habe ich nötig, dann ſoll er itches, wie 
ſich geirrt bat, f *. 
4 deen treffen ſich Familienvater 
Braun und Familienvater Alex wieder auf der 
Straße. Sonſt haben ſie artig und gleichzeitig den 
Hut voreinander abgenommen, diesmak zögert gata 
milienvater Braun laß der Menſch doch zuerſt. . ) 
Aber Alex hat das Warten bemerkt — er hält gleich⸗ 
falls ſeine Hand zurück .. . und wenige Augenblicke 
ſpäter ſtehen beide vor der Tatſache, daß te ohne 
Gruß aneinander vorbeigegangen ſind. Beider Ge⸗ 
danken haben ſich mit dem Fall zu beſchäftigen . 
und auseinanderzuſetzen. À 

Während Brann ſich nur die Gedanfen nach 
feiner Begegnung vor zwei Tagen wieder ins Ge⸗ 
dächtnis zurückzurufen braucht und allerhöchſtens 
ein paarmal „Kerl“ und „Affe“ hinzuſetzt, mit denen 
er den Familienvater Alex tituliert, überlegt ſich 
dieſer die Sache gründlich und kommt zu dem 
Schluß, daß Braun ſchon immer ſo etwas in ſeinem 
Weſen gehabt habe, — daß er ſchon immer ein Dös⸗ 
kopp geweſen ſei. Jawohl, ein Döskopp — unſym⸗ 


pathiſch, aufdringlich und erfreut, wenn andere ſein 
Bier bezahlen. 

Da die Familienväter Braun und Alex Frauen 
haben, iſt ihr erſter Schritt, beide über die veränder⸗ 
ten Beziehungen zu informieren. „Oh“, ſagt Frau 
Braun —, „das kommt davon, wenn man ſich mit 
den Leuten elnläßt. Gibt man jemand den kleinen 
ſpinger . . . Na. warte mal, mit der Alexſchen werde 
ich ihon fertig!“ Und Fran Alex, die gerade Kuchen 
einrührt, ſagt: „Was, der Braun? Na hör mal, der 
kann uns doch nicht. Womit ſollte der uns können? 
Ich meine, im Verein ſollten fie ihm auch nicht die 
Und was die Frau betrifft, 
da habe ich idon lange jagen wollen — und jetzt 
fage ich das auch: Ste, mit ihrer Zickeljacke ... Alex, 
reich mir doch mall den großen Löffel, daß ich beſſer 
einrühren kann . ..“ 

Wer ſieht noch nicht die Lawine, die hier ins Mol- 
len gekommen iſt? Stündlich und täglich donnern 
Worte, Verdächtigungen, verſteckte Angriffe und 
offener Hohn aus beiden Lagern zu Tal. Während 
die Männer Eh in gegenſeitiger Nichtachtung iber- 
bieten, betreiben die Frauen die Angriſſe aktiver. 
Shlieblich tt der Erfolg da: Beide haben ſich gegen⸗ 
ſeitig wegen Beleidigung, leichter Körperverletzung 
. . . Und einiger anderer, kleiner Delite nor Ge⸗ 
richt verklagt — triumphierend halten fie die Wor- 
ladungen in Händen. Der Tropfen aus der Säure— 
che hat eutſetzliche Wirkung gehabt. 


Rote Miltgen 


Die erſten voten Mützen ſind in der Stadt zu 
ſehen — junge Menſchen Faber an einem Lebeus⸗ 
abſchnitt und wüſſen zum erstenmal ſelbſt entſchei⸗ 
den, was aus inen werden ſotl. Mögen die Zeiten 
in den letzten Jahren ſchlecht geweſen ſein, noch nie 
irrte der Blick ſo haltlos in die Zukunft wie gerade 
in tejem Jahre. Ueberall tauchen Warnungen auf, 
dies und das zu werden — und wenn man genau 
prüft, iſt die Ausſicht auf Erfolg in allen Berufen 
gleich ſchwer. Die heutige Jugend, die durch die 
Verhältniſſe gezwungen, ſich ſchon in der Schulzeit 
mehr als in früheren Jahren an den Kanten des 
Lebens ſtoßen mußte, weiß das, und es wäre wte 
billig, nicht zu verſtehen, daß dieſes Wiſſen einer⸗ 
ſeits viel Ratloſigkeit mit ſich führt. Beſſer iſt es 
trotzdem, ſo eingeſtellt zu ſein, als mit blinden 
Augen und wegunkundigen Füßen ius Dunkle zu 
ſchretten. Die Gewißheit, daß mit dieſem Lebensab⸗ 
ſchultt nun der bittere Eruſt beginnt, ift ein Panzer, 
der manchen Hieb auffangen kann. 

Und mögen die Zeiten noch ſo ſchlecht ſein — mag 
es ſchwer fallen, ſich zu entſcheiden und zu wählen, 
über eins iſt ſich die Jugend, die jetzt ins Leben 
geht, auch vollkommen fider: Sie ift. die neue Gere- 
ration, die folgt. Auch fie ijt berufen, die alte abzu⸗ 
löſen — und fie wird es kräftig und rickſichtslos 
tun, das war immer fo. Sie wird ihren Mann 
ſtehen, und jeder Einzelne wird ſeinen Platz finden. 

Al went. 
Aus unferem Inferentenkreiſe 
Bei Neuralgie, Migräne 


und Schmerzen aller Art wirken Togal⸗To 
ficher. Wo attore Mittel verſogten T > 
Deitat wurden mit Tegal oft überraſchende Erfolge erzielt. 
Unſchädlich für Magen, Herz und andere Orgaſe. Ueber 
6000 Aerzte⸗Gutachten! Machen Ste noch heute einen Vore 
ſuch, aber beſtehen Sie auf Togal! In allen Apotheken 
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Kaſſe anvertrauen .. 


Univerſilöt Köln. Das Sommer-⸗Semeſt i 
5 Daß St Semeſter 1931 beginnt 
uñ 1, April. Vorleſungsbeginn: Mittwoch, den 15. Noril. 
een ee le kaun vom Univerſitckts⸗ 
F ebketariat gegen Einſendung von 50 Rpf 5 M 
Porto bezogen werden. ee eee 
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Paul Radike, Gr. wonwener gasse 11 


Grün fes Spezialhaus des Ostens fur Pelzwaren 


m RADTKE sind Pere von Wort! 


Durch den Einkauf der F i Í 

Zuroh . 1 elle in den Ursprungs- 

Nu n pararel die großzügige eigene Fabrikation 
mich iu erLage, gute Waren sehr billig abzugeben 


Donnerstag. den 12. März, 1912 Uhr: 
(Dauerkarten Serie III.) Preise U 


(Oper): „Don Carlos.“ 
Freitag, den 19. März. 19% Uhr: N 
(Dauerkarten Serie IV.) Preire C 


(Schauspiel): „Romeo und Ilia.“ 


Sonnabend, den 14. Marz, 19} Uhr: 
Geschlossöne Vorstellung für den 
Bühnen volksbuud. - 

60 
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Sonntag. den 13. März, 1914 Uhr: 


kelt.) Preise C (Oper). Zum 1. Male: z 
„Ist das nieht nett von Colette?“ 

Musikalischer Lustsplel in 3 Akten, 
Musik von Willy Rosen, 


Reparaturen 


PIANOS, 


|| ra 


| Sthakolatb 
A 
hn 


den 
(Dauerkarten haben keine Gültig- in Nizza, Florenz u. Brüssel 


ILIPCZINSHY 


12 mal främiiert, 
dauerndem Weri, 
Altbewährte deutsche Fabrikäte in 


MARMONIUMS 


Zahlungderleichterune 


eion 23110 : Jopeng. 10 


Erteile guten 


Violinunterricht 


H u. auß. d. H. Steege, Hohe Selgen 30, 


Transporte 


und Umzüge führt aus 


Zule-Speöitlon „Biltz“ 


Wilhelm Liepa, Kaſernengaſſe 1c, 
Telephon 285 19. 


5 
ae 
anziner dcher 


aus dem rühmlichst bekannten 


Grand Prix und 
Id Medaille Auf 
Ausstellungen 


klangreich, von 


Verlag 
A. W. Kafemann a.m. v. H. 
| Danzig, Ketterhagergasse 35 


FLÜGELN 


Danziger Sonntag” Feitung 


Danziger Sparkassen-Akfion- Verein 


Mlichkannengasse 33/34 Gegründet 1821 


Bestmögliche Verzinsung von Gulden, 
Reichs-Mark, Dollar und Pfund 


Die Verlustliste der Wirtschaft. 


Im abgelaufenen Jahre haben sich die Insolvenzen 


nach der Zahl der eröffneten Ausgleiche un 330 gegen. 


1929 erhöht und damit die höchste Rekordzifter in den 


Ziffer in 1930 auf 815. 
dings die ein Vielfaches bildende Zahl statistisch nicht zu 


ten. 


letzten Jahren erreicht. Während im ganzen- Jahre 1929 
485 Zahlungseinstellungen angemeldet wurden, stieg diese 
Nicht berechnet ist dabei aller- 


erfassender stiller Ausgleiche und privater Arrangements. 
Von der Gesamtzahl der Fallimente im Jahre 1930 entfiel 
die größte Zahl auf den Handel mit 565 (im Vorjahre 
347) Fällen. Dann folgen Industrie und Gewerbe mit 
225 (129) Fällen. 30 Fälle entfallen auf Aktiengesellschaf- 
Waren im Jahre 1930 noch 4338 Industrieunterneh- 
mungen tätig, so fiel ihre Zahl im Dezember 1930 auf 
4100. Von Dezember 1929 bis Januar 1931 haben 244 Fa- 
briken ihren Betrieb ganz eingestellt. Im gleichen Zeit- 
raum arbelteten in der verarbeitenden Industrie Polens 
eine halbe Million Arbeiter, gegenwärtig nur 347 000. 


—— n . w ̃ U.. — 


Polens Wirtschaftsnöte 


Die Wirtschaftslage zu Anfang März. — Weitere Verschlechterung. 


Die Voraussetzungen für eine Besserung: 


Frühzeitige Vergebung 


von Staatsaufträgen, ein großzügiges Bauprogramm und Steuerabbau 


Dr N. N. Alle politischen Begebenheiten versinken im 
Halbdunkel, weil es in den Couloirs der Politik nur ein 
Problem und eine große Sorge gibt: wie ist der Krise 
zu steuern, wie der - wachsenden Arbeitslosigkeit ein 
Riegel vorzuschieben, wie sind die ‚rückgängigen Staats- 
einnahmen in die Höhe zu bringen? Noch vor etwa einem 
Monat hat die polnische Regierung ein umfangreiches Pro- 
gramm zur Linderung der Wirtschaftskrise entwickelt. 
Dieses Programm ist aber bisher ohne Wirkung geblleben, 
die Wirtschaftskrise hat sich eher weiterhin verschärft. 


Betriebseinschränkungen und Entlassungen. 


dauern unvermindert an. Auch die Ende letzten Jahres 
angekündigte große Preissenkungsaktion kann als fehl- 
geschlagen betrachtet werden, da die Preise für eine Reihe 
der wichtigsten Lebensmittel wieder im Steigen 
begriffen sind. Soweit überhaupt Preissenkungen ein- 
getreten sind, wie etwa ii der Textilindustrie, sind die- 
selben auf Verbilligung der Rohstoffe und die ständig stel- 
gende Absatzkrise zurückzuführen, die dadurch verschärft 
wurde, daß die Preissenkungsaktlon durch die Inaussicht- 
stellung einer allgemeinen Preisreduktion dle Massen der 
Verbraucher zu größter Zurückhaltung im Konsum be- 
wogen haben. Auch die konjunkturelle Entspannung am 
Geldmarkt hat in den letzten Wochen so gut wie keine 
Fortschritte gemacht. Die jüngsten Kurssteigerungen auf 
dem Effektenmarkt sind — gemessen an dem vorangegan- 
genen Kurssturz — noch sehr gering. Der Februarultimo 
verlief trotz niedriger Kreditansprüche schwer. Weder von 
der allgemeinen Wirtschaftslage noch von der Geldmarkt- 
seite her sind also bisher fühlbare Erleichterungen ein- 
getreten. 

Nach der auf Grund der Berichte der-Landeswirtschaits- 
bank und des Konjunkturforschungsiustituts zusammen- 
gestellten Uebersicht über die Lage von Handel und Ge- 
werbe im Februar weist diese noch keine allgemeinen und 
bestimmten Anzeichen füt eine Besserung auf. Die Beschäf- 
tigungslage, die schon im Jahre 1930 äußerst kritisch war, 
hat sich im neuen Jahr weiterhin verschlechtert, und die 
Aussichten für die nächsten Monate 
werden äußerst ungünstig beurteilt. Am 
schärfsten äußert sich die Krise in der Zinkindustrie, wo 
schon in der nächsten Zelt ein Teil der Zinkhütten und 
Erzgruben wegen Auftragsmangels stillgelegt wird. Nicht 
besser steht es um den Kohlenbergbau. der sich gleichfalls 
mit der Absicht trägt, größere Arbeiterentlassungen durch- 
zuführen. Geradezu katastrophal erscheint aber die Situation 
in der Eisenhüttenindustrie, wo schon seit Monaten ein 
rapider Rückgang der Produktion und des Absatzes fest- 
zustellen ist. Fortdauernde Stillegungeg, Produktions- 
einschränkungen und Gehaltsabbau in der ganzen Montan- 
industrie beleuchten die Schwere der Situation, 


Ein ernstes Hemmnis 


für die Wiederbelebung der innerpolnischen Produktion er- 
gibt sich durch die noch unverändert anhaltende Stag- 
nation des Baumarktes, nachdem hier bedeutend 
Geschäftsgang der Produktionsmittelindustrien ist der Be- 
sonders charakteristisch für den unverändert ungünstigen 
Geschäftsgang de Produktionsmittelindustrien ist der Be- 
richt der Maschinen- und Metallindustrie, wonach sich 
durch das völlige Daniederliegen des Inlandsgeschäfts der 
Beschäftigungsgrad dieser Industrien im Durchschnitt auf 


50 2 der Normalbeschäftigung gesenkt hat und der In- 
landsmarkt die normale Erzeugungsfähigkeit nur noch zu 
einem Bruchteil beansprucht. Was die Konsumindustrien 
betrifft, so ergibt sich aus der Gesamtlage eln immer 
größerer Verbrauchsrlickgang und durch selne Auswirkun- 
gen wieder weiter verstärkter Beschäftlgungsmangel und 
allgemeiner Konlunkturrückgung. Nimmt man hinzu, daß 
nicht nur in der Textilindustrie, sondern auch anderwärts 
bei der verarbeitenden Industrie und beim Handel in Kon- 
sumwaren sich die Folgen der toten Saison in den ersten 
Monaten widerspiegelu, welche heuer noch durch die 
starke allgemeine Depression gesteigert wurden, so gewinnt 
man ein richtiges Bild von der weiteren Verschlechterung 
der wirtschaftlichen Gesamtlage. In der Landwirtschaft 
herrscht Saisonruhe, Der Stand der Wintersaaten ist bei 
dem bisherigen Verlauf des Winters gut. 


Das Gesamtbild der Wirtschaftslage, 


wie es sich gegenwärtig darbietet, ist also alles eher 
als erfreulich. Immerhin wurde in den letzten 
Wochen die bisherige Krisenstimmung an einigen Stellen 
des WiIrtschaftslebens durch schwachen Optimis- 
mus abgelöst. Das zeitliche Zusammentteffen einer Reihe 
von Vorgüngen ist die bedrängte Wirtschaft geneigt, als 
Vorboten einer Konjunkturwende zu 
werten. Dem leichten Umschwung, der sich an einigen 
Stellen des amerikanischen Wirtschaftslebens bemerkbar 
macht, folgte elne langsame Aufwärtsbewegung an den 
Weltbörsen, die sich zum- Tell auch auf die polnischen 
Effektenmärkte übertrug. Es kam hinzu, daß sich auf 
einzelnen internationalen Rohstoffmärkten — Wolle, Baum- 
wolle, Getreide, Kupfer usw. — eine Renktion auf die vor- 
angegangenen starken Preisabschläge einstellte. 


Voraussetzung für eine Besserung 


der Arbeitsmarktverhältnisse und damit für eine Wieder- 
belebung der Produktion wäre aber eine beschleu- 
nigte Vergebung der öffentlichen Auf- 
träge. Das Eisenbahnministerium und alle übrigen 
Ressorts müssen schon jetzt — angesichts des rapiden An- 
schwellens der Arheſtslosigkeit — daran gehen, ihren Be- 
darf für 1931 in Auftrag zu geben; dle Staatsverwaltung 
müßte mit den bisherigen Grundsätzen brechen, die Liefe- 
tungen im Jahresverlauf allmählich in Auftrag zu geben 
und schon heute möglichst den gesamten Jahresbedarf und 
Auch darüber hinaus auf einmal vergeben. Dabei müßte 
auf die von der Krise am härtesten betroffenen Pro- 
duktionszweige in erhöhtem Ausmaß Bedacht genommen 
werden, um zumindest eine weitere Zunahme der Arbeits- 
losen zu verhindern. Es müßte ferner möglichst frühzeitig 
ein Programm der staatlichen Bautätigkeit aufgestellt wer- 
den, das sieh elastisch der ‚wirtschaftlichen Lage anpaßt. 
Es müßte gelingen, im Rahmen der finanziellen Bedeckung 
die staatliche Bautätigkeit heuer zu beschleunigen. Wenn 
die Vorbereitungen für das Frühjahrsgeschäft im allge- 
meinen heuer früher als sonst einsetzen würden, so wären 
die Voraussetzungen für elne Entlastung des Arbeitsmarktes 
gegeben. 

Eine tiefgreifende Aenderung der Lage ist allerdings 
kaum eher anzunehmen, bevor nicht die große Auseinander- 
setzung über Löhne und Preise, die gegenwärtig die ganze 
Wirtschaft absorbiert, ihr Ende gefunden haben wird. 
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Ermüdungserscheinungen 


Von den Hamburger Warenmärkten 


(Von unserem Sonderberichterstatter.) 


Auch in der abgelaufenen 


Ermüdungserscheinungen, wie sie 


Woche machten sich diefunter den vom Osten gestellten Forderungen; Piment war 
ziemlich aus- wenig verändert, 


in Ingwer sind dle greifbaren Vorräte 


geprägt auf der Leipziger Messe zum Aus -sehr knapp, für Nelken haben die Produktionsländer die 


druck kommen, auf den Warenmärkten geltend. In 
den Preisen traten größere Aenderungen nicht ein, nur 
Getreide konnte sich weiter befestigen, Die Zahlungen 
geben, wenn auch langsam, so doch im ganzen be- 
friedigend ein. 


Auf dem internationalen Getreidemarkt 


neigte die Tendenz auf bessere Wetterlage in den Ver- 
einigten Staaten eher zur Schwäche. In erheblicherem 
Umfange fanden aber nur Abschlüsse von Australien und 
dem La Plata statt, auch Rußland trat weiter als Exporteur 
aut. Die Pariser Verhandlungen zwecks Unterbringung der 
Getreideüberschüsse der Balkanlänider blieben auf die Preise 
ohne Einfluß. Der Preis für März-Weizen in Chikago glag 
um 3% auf 79,50 Dollarcents für den Bushel zurück. Der 
deutsche ‘Getreidemarkı war dagegen ausgesprochen tests 
die Inlandsvorräte nehmen ständig ab, und die Nachfrage 
der Mühlen vergrößerte sich, zumal auch das Mehlgeschäft 
eine Befestigung erfuhr. In erster Linie konnte Weizen 
Nutzen ziehen, der sich auf RM 291—293 (+ 11) für greif- 
bare Ware erhöhte, März RM 304,50 ( 11,50), Mai RM 309 
CH 9), Juli RM 309 (+ 6,50); aber auch Roggen lag 
fest auf zurückhaltendes Angebot, greifbar RM 167—169 
(+ 8), März RM 186,50 (+ 8,50), Mai RM 195 (b 8), Juli 
RM 197 (+ 8), Die Cit-Notierung für Manitoba-Weizen I 
loko ging auf 7,25 (— 0,55) Gulden für 100 kg zurück. 
Futtergerste befestigte sich weiter auf RM 82—83 (+ 3) 
für Donau-Schwarzmeer-Ware 61/62 kg. 


Am Zuckermarkt 


herrschte Ruhe angesichts der Ungewißheit, wie die Kon- 
tingentlerung für die Zuckerfabriken in Deutschland schließ- 
Hch gestaltet wird. Auch die Weltmärkte lagen ruhig, in 
greifbarem Zucker fanden nur wenig Umsätze statt, zeit- 
weise wurden keine Notierungen vorgenommen, der letzte 
Preis war unverändert RM 26,25 für gemahlenen Melis, 
Termine wenig verändert: März 6,60 bez., April 6,70 B., 
6,60 G. 


Auf den Kolonialwarenmärkten 


hat sich Kaffee auf dringenderes Angebot aus Santos 
und auf den Rückgang des brasilianischen Wechselkurses 
stärker abgeschwächt. Große Abladungen aus Brasilien 
drücken insbesondere auf die vorderen Termine, März 
26% B., 26 G. (— 234), auch die Lokopreise haben sich 
etwas ermäßigt, obne daß sich das Geschäft dadpreh belebt 
hätte. Am Kakaomarkt war Abladungsware ruhig, 
die Preise erfuhren bei kleinen Umsiützen nur unwesent- 
liche Aenderungen, in greifbarer Ware zeigte das Inland 
Zurückhaltung; Accra schwimmend 22 (+ 14) s, Bahia 
superior März/April 27% (+ 1) s, Thomé superior März / 
April 25 s (unv.). Reis wurde aus dem Osten unverändert 
gemeldet, das Inlandgeschäft und das Platzgeschäft sind 
sehr ruhig, auch für Export zeigte sich wenig Nachfrage; 
die Preise waren unverändert. In Gewürzen legt sich 
der Verbrauch große Zurückhaltung auf, Pfeffer konnte 


Forderungen erhöht. Das Geschäft in getrockneten 
Stdfrüchten hielt sich in engen Grenzen, kalifor- 
nische Erzeugnisse blieben fest, Im einzelnen kosten 


am Hamburger Kolonialwarenmarkt 


in RM für 50 kg, alles verzollt: Maisstärkepuder 24-25, 
Kartoffelmehl 1314—14%, Sagomehl 44—48, Tapioka 
deutsch 23—24, Reis Birma 16—17, Rangoon 16—17, Mout- 
mein 2114—22, Bassein 18—20, Valencia 16—18, Patna 
22—32, Java 30—38, Blue rose 29, Carolina 27—34, Bruch 
1134—14, Reismehl 17—21, Reisstärke 31—50, Aepfel getr. 
48—67, Birnen kalif. 46—66, Aprikosen 57—115, Pfirsiche 
50—64, Pflaumen bosu. i. Kisten 40—41, Pflaumen kallf. 
22—59, Pflaumen im Ursprungsland gepackt 39—60, Misch- 
obst kalif. 36—30, Kirschen getr. 41—55, Rosinen Sultana 
52—87, Rosinen kalif, 34, Korinthen 34—42, Sukkade 90 
bis 100, Mandeln süß 105—200, bitter 120—155, Kokos 
geraspelt 35—45, Pfeffer weiß 160—190, schwarz 110—160, 
Piment 110—140, Kardamom 450—570, Muskatnüsse 150 
bis 230, Kaneel ganz 200—220, gemahlen 170—270, Kümmel 
33—55, Gelbsent 32—45, Kaffee roh Santos 150—172, roh 
Guatemala 173—215, gebrannt Santos 193—243, gebrannt 
Guatemala 249—320, Tee 240—650, Speiseöl —, Schmalz 
amerik. 56—57, dänisches 56—58. 
Die Preisschwankungen. für 


Oele und Fette 


waren nur gering, die Tendenz blieb ruhig: Leinöl RM 51 
(— 1), Rüböl RM 72 (unv.), Palmkernöl 51 (unv.), Palmöl 
RM 40—34 (— 2), Kokosöl RM 54 (+ 2), Sojaöl RM 44 
(+ 1), Rizinusöl RM 74—62 (unv.), alles für 100 kg. 


Chemikalien 


hatten ruhiges Geschäft bel unveränderten Preisen. Das 
Geschäft in Export-Chemikalien wies ebenfalls keine Besse- 
rung auf, und die Preise blieben unverändert. 


Auf dem Textilienmarkt 


lag Baumwolle unter Schwankungen fest, im Zu- 
sammenhang mit der besseren Stimmung an den amerika- 
nischen Wertpapierbörsen und auf Bedarfskäufe der Spinne- 
reien, sowohl in Amerika wie im Ausland. Die Bremer 
Lokonotierung war schließlich mit 12,42 Dollarcents für 
ein engl. Pfund weiter um 12 Punkte höher, während sich 
ostindische Baumwolle in Hamburg um 5 Punkte auf 4,55 d 
für fine Oomra Standard I ermäßigte. Auch für Wolle 
zeigte sich weiter Bedarfsnachlrage, doch wollten die 
Spinnereien die Forderungen des Handels noch nicht be- 
willigen. In Jute bleibt die Haltung ruhig; die Regie- 
rungsmaßnahmen in Indien zur Einschränkung der Er- 
zeugung führten eine leichte Besserung um 4 auf 15% £ 
für erste Marken Februar/März herbei. Am Kautschuk- 
markt herrschte wenig Bewegung, Käufer, aber auch 
Abgeber halten zurück; ob die neuen Verhandlungen über 
Einschränkung der ostindischen Erzeugung, die zwischen 
Holland und England zur Zeit geführt werden, von Erfolg 
sein werden, bleibt abzuwarten. Auf die Preise wurde da- 


eich auf Verknappung der in zweiter Hand befindlichen|durch noch kein Einfluß ausgeübt; März wurde mit 0,68% 
Vorräte, befestigen, doch bleiben die Preise immer nochi(+ 34) bezahlt, Lokoware 376 (T /e) d für ein engl. Pfund. 


Sonntag, den 8. März 1931, 


Wochenrückschau 


Für eilige Leser 


Riesige amerikanische Weizenverkäufe. 


Wie der Präsident der Grain Stabilisation Corp. mit- 
teilt, wird der Federal Farm Board 25 Prozent der gewal- 
tigen Weizenvorräte ins Ausland verkaufen, um in den 
überfüllten Silos Platz für die neue Ernte zu schaffen. Da 
die Vorräte des Federal Farm Boards ungefähr 135 Mill, 
Bushels betrugen, wird Amerika also etwa 35 Millionen 
Bushels exportieren, 

* 
Die russischen Roggenläger in Holland, 


hauptsächlich in Rotterdam, sind am 2. März an 

deutsch-holländisches Konsortium, das sich aus ersten 

treidehandelstirmen zusammensetzt, verkauft worden. 

handelt sich um ein Gesamtquantum von ca. 135 000 
> 


Das Internationale Kupferkartell 


hat den Verkaufspreis für Elekfrolytkupfer cif europäische 
Häfen erneut heraufgesetzt, und zwar für Februar/März-, 
sowie für April-Lieferung auf 10,80 Dollarcents und für 
Mai-Lieferung auf 10,85 Dollarcents, 

* 


Hamburger Groß werft ohne Aufträge. 


Mit dem Stapellauf der amerikanischen Hochseejacht 
„Savarona“ Ist der letzte Neubau auf der Werft Blohm & 
Voß zu Wasser gelassen worden. Die Werft hat keine 
weiteren Schiffe mehr in Auftrag. 

* 


Ersatz für ein Exportkartell. 


Die monatelangen Verhandlungen wegen Errichtung 
eines Exportsyndikats der gesamten polnischen Holzwirt- 
schaft sind infolge der großen Zersplitterung in der Branche 
gescheitert. Es finden daher Besprechungen statt, um zu- 
mindest eine lose Organisation sämtlicher Holzinteressenten 


ins Leben zu rufen. 
* 


Verdoppelung des Pfandbriefabsatzes. 


Im Jahre 1930 betrug der Nettoabsatz an deutschen 
Pfandbriefen 1044 Mill. RM, an Kommunalobligationen 334,5 
Mill. RM. 

* 


Speditions-Friedensverhandlungen? 


die deutsche Bahnspedition, zu der die Reichsbahnverwal- 
tung dle Vertreter des Deutschen Industrie- und Handels- 
tages, sowie des Reichsverbandes der Deutschen Industrie, 
also auch die Spediteure, eingeladen hat, erst etwa Mitte 
März stattfinden können. Man geht wohl nicht fehl in der 
Vermutung ‚daß bis dahin die einem reibungslosen Ver- 
lauf der Konferenz entgegenstehenden Schwierigkeiten so- 
weit behoben sein werden, daß man mit einem „Verständi- 
gungsfrieden“ zwischen Reichebahnverwaltung und dem 
Speditionsgewerbe rechnen kann, 


Vereinheitlichung der Seezeichen. 


Die Baltic and International Maritime Conferenz ist der 
Ansicht, daß in der augenblicklichen Zeit Vereinheitlichungs- 
bestrebungen auch die Kostenfrage und die Dringlichkeit 
elner Aenderung der augenblicklichen Systeme in Rech- 
nung 2lehen missen und diese Dringlichkeit scheint nicht 
sehr groß zu sein. Ein neues System wird eine beträcht- 
liche Vermehrung der Materialkosten und eine Revision 
der Seekarten bedeuten. Unter den augenblicklichen Ver- 
hältnissen müssen jedenfalls dle Reeder alle Maß- 
nahmen ablehnen, die zu einer Erhöhung 
von Leuchtfeuergebühren führen können, 
vorausgesetzt, daß es sich dabei nicht um absolut dring- 
liche Maßnahmen handelt. Den Reedern kann aus dieser 
Einstellung augenblicklich kein Vorwurf gemacht werden, 
da sie sich bekanntlich Immer bereitgefunden haben, ihren 
Anteil an internationalen Lasten, die den Schutz des Ge- 
meingutes vergrößern, zu tragen. 


+ 


Eisenpreis für die Ausfuhr. 


Nachdem in den beiden letzten Monaten im Zusammen- 
hang mit der Preisbewegung am Welteisenmarkt die Avi- 
rückvergütungen teilweise gesenkt werden konnten, sind 
für den Monat März die Rückvergütungen erneut leicht 
erhöht worden im Zusammenhang mit einer entsprechen- 
den Senkung der Weltmarktpreise. Als Weltmarktpreise 
elten: Rohblöcke 65 (Februar 66), Vorblöcke 67,70 (68); 

nüppel 73 (72), Platinen 73 (75), Formelsen 70 (74), Stab- 
eisen 79 (84), Bandeisen 90 (91), Walzdraht 105 (105), Grob- 
bleche 103 (106), Mittelbleche 105 (108). Die Avirückver- 
gütungssätze betragen: Rohblöcke 26 (25,50), Vorblöcke 33' 
(32,50), Knüppel 35 (34), Platinen 35 (34), Formeisen 48 (44), 


Wie die Konjunktur-Korrespondenz erfährt, wird die|Stabelsen 47 (42), Bandeiben 55 (54), Walzdraht 29 (29), 
Konferenz zur Beratung der Ausführungsbestimmungen für!Grobbleche 45 (44), Mittelbleche 46 (43). 
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Danziger Börse 


In Daiizie. Gulden vemod 5 3 | 6. 3 
nöllert für: Geld Brief| Geld rief 


Scheek London. . 123.0044| 25.00/25 00¼ 25.00 ¼ 
Banknoten: 
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1 amerk, Uolla rr. 5.14.24] 5.1526] 5.1424 5.1526 
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Brüssel 100 Belga ò 71.70; 71.84 71,6 8 

Neuyork 1 Dollar ... | 51427 1285 5.1439 Kan 
Helsinglors 10) fin. Mark| 12.947 13 12,947, 12.973 
Stockholm 100 Kronen . | 137.78] 138.04) 137.77 IR: 
Copenhagen 100 Krousı 137 550 137.83] 137.57 137.86 
Jslo 100 Kronen | 137.57) 137.850 137,580 137.86 
Prag 100 Kronen. 152 15281 18.23% 15.2% 
Wien 100 Schilling . . 7228) 72.42 722 72.43 


Amtliche Wertpapierkurse in Danzig. 


In Danzlaer Gulden sarien | a a I aa 
notiert für: | 5. 3. | 6. 3. 


Einschl der Stückzinsen 


7% hyp gen. Dag, Stadtanl, 1925 88.00G 886 
174% Danz. Staats (Tabakmonopol-) 
Anleihe von 27. 67.50 0 87.50 G 
5% Roggenrenten briefe — — 
Aussch! der Stückzinsen 
8% Dzg. Hypoth.-Bank-Komm.-Obl, 98 505 98.50B 
8% Dzg. Hyp.-Pfaudbr. Serie 1-9 9500 9. & 
10—18 100 33 1001 
1% Dzg. Hyp.-Ffandbr. Serie 19—20 93.80 ü 930 
Serie 27— 34 93.25 bz 93 bz G 
Serie 45—42] 94.50 G ra u 
6% Danziger Hypoth.-Pfandbriefe 91 G 91.00 G 
Aktien 
Danziger Privat-Actien Bank .. . 81.5002 gran 
Bank vonWbanzien s m e 7 124 124 0 
Danziger Hypotheken-Bank AG. . 1294 120G 
Dzg. Bank f. Handel u, Gewerbe 1176 117 G 
Aktlenzertifikate der Danziger 
Tabak- Monopol A. 152 xG | 1526 
Fremde Münzwerte 
Die englische Währung ist etwas teurer geworden. 


Pfund-Scheck London wurde mit G 25.00% gegen 24,99% 
und Auszahlung London mit G 25.00%, gegen 23.00 in der 
Vorwoche bezahlt. Zlotynoten und Auszahlung Warschau 
sind um 1 P teurer geworden. Für Zlotynoten zahlte man 
G 57.70 und für Auszahlung Warschau 57.69. Auszahlung 
Berlin wertet zuletzt G 122.39, und Reichsmarknoten in 
Danzig waren zum selben Preis zu haben. Dollarnoten 
schwankten zwischen G 5.14% und 5.14%. 


Wertpapiere 


7prozentige Danziger Stadtanleihe ist von 94 Brief auf 
90 Brief und 88 Geld zurückgegangen, weil der am 1. März 
fällige halbjährliche Zinsabschnitt in Abzug zu bringen ist. 
Danziger Hypotheken-Pfandbriefe haben ihren Wert kaum 
verändert. proz. Hypotheken-Pfandbriefe wurden mit 
G 99.50 bis 99% gehandelt, 7proz. Pfandbriefe mit G 93.50 
und Gruppe 35—42 mit G 94.50. Unverändert nannte man 
Bank-von-Danzig-Aktien mit G 124.— md ed Hypo- 
theken-Bauk-Aktlen mit 120 Geld. Für Aktien der Danziger 
Privat-Aktien-Bank ist zuletzt G 81.50 bezahlt. Anteil- 
scheine an Danziger Tabak-Monopol-Aktien stiegen von 
G 145.— auf 152.— nach dem Bekanntwerden einer unver- 
änderten Dividende. Vielleicht spielen bei der Nachfrage 
auch Hoffnungen mit, daß in absehbarer Zeit die Zertifikate 
durch Aktien ersetzt werden. Nach den Monopolbedingun- 
gen hätte dies schon längst geschehen müssen, Im Frei- 
verkehr hörte man Zuckerfahrik-Praust-Aktien mit 69 Br. 
und Vorkriegspfandbriefe des Danziger Hypotheken-Ver- 
eins mit 101 Geld. 


Getreide 
Weizen ist in Polen sehr fest geworden. 


sind um ungefähr 115 ZI für 100 kg gestiegen, weil das 


Die Preise] freistaatl. Teil. für Ustdienst: Ernst Ozelusta, 


Angebot sehr klein ist, die Nachfrage bel den Mühlen aber 
anhält. Die Mühlenbestände sind anscheinend gering. Zur 
Ausfuhr sind diese Preise nicht zu erzielen, da eine Be- . 
kestigung auf dem Weltmarkte nicht eingetreten ist, Die 
amerikanischen Nachrichten über Bereitstellung größerer 
Weizenmengen für die Ausfuhr wirkten eher beruhigend, 
Auch Rußland hatte neuen Schiffsraum belegt, so daß auch 
von dort mit neuer Ware zu rechnen ist. 
Roggen wird von den Mühlen mit ZI. 20,50 
G 11.85 bezahlt. Mehrere deutsche und holländische Ge- 
treidefirmen haben die augenblicklichen Lagerbestände 
russischen Roggens in Holland von ca. 140 000 To. auf- 
gekauft. Zu gleicher Zeit hat die deutsche Regierung den 
Roggeneinfuhrzoll von M. 150.— auf M. 200.— je Tonne 
erhöht. Vielleicht ist die Erhöhung des Roggenzolls er- 
folgt, um die Einfuhr des gekauften Roggens zu ver- 
lindern. ek 
Auch Gerste ist fester geworden. Das kleine An- 
gebot reicht nicht aus, um die Verkäufe der Danziger Aus- 
fuhrhändler zu decken. Feinste Braugerste bringt bis 
ZI. 29.— 6 16.70, mittlere Zl. 24.— bis 26.— = G 13.85 
bis 15.—, Futtergerste 20.— bis 21.— = G 11.55 big 12.10. 
Für Hafer für den Danziger Eigenbedarf wird bis 
G 13.50 angelegt. è 
Die Marktlage für Hülsenfrüchte let unverändert. 
Deutschland hat unerwartet den Zoll für Hülsenfrüchte er- 
höht. Gründe hierfür sind nicht recht ersichtlich, weil 
der erst vor einigen Monaten erhöhte Zoll überhaupt fast 
iede Zufuhr vom Auslande abschnitt, Trotz des starken 
Rückganges polnischer Hülsenfrüchte war es nur ver- 
einzelt möglich, allerfeinste Ware nach Deutschland in den 
letzten Monaten zu handeln. Solche Sorten feinster 
Viktoriaerhsen und feinster grüner Erbsen wurden an der 
Danziger Börse mit M, 15.— = 6118.40 bezahlt. Ware 
mittlerer Beschaffenheit ist kaum unterzubringen, und 
Futtererbsen bringen um M. 9.50 = G 11.65. Pferdebohnen 
sind mit Zl. 27.— = G 15.59 und Taubenbohnen Zi. 2.— 
mehr zu bewerten. Gesucht sind gelbe Lupinen, die frei 
Grenze mit ZI. 39.— G 22.50 bezahlt werden. Blaue 
Lupinen werten Zl. 22.— bis 23.— = G 12.70 bis 13.25. 
Kleesaaten: Der Verkauf an die Landwirte zu 
Saatzwecken ist zufriedenstellend. Die Preise konuten sich 
sowohl für Rotklee als anch für Weißklee halten. Gefragt 
ist hauptsächlich feinste Ware, Im Großhandel bringt boch- 
feiner, seidelreier Rotklee Dollar 34.— = G 175.—. Mittlere 
Sorten sind vernachlässigt und werten Dollar 26.— bis 29.— 
= G 133.— bis 149.—. Feiner seidefreier Weißklee bringt 
im Großhandel um Dollar 50.— = G 257.—. 
Futtermittel sind fester. Für polnische Roggen- 
kleie wird ZI. 15.— bls 16.— = G 8.65 bis 9.25. für Weizen- 
kleie Schale ZI, 17.50 = 10.10, für grobe ZI. 17— = G 9,80 
und für mittelgrobe ZI. 16.50 = G 9.50 bezahlt. 
‚Rumänische Sonnenblumenkuchen werden $ 
mit M. 103,— = G 126.— gesucht, sind aber zu diesen ] 
Preisen nicht zu haben, weil die Forderungen aus Ru- ‘ 
mänlen mehrere Mark höher llegen. 


Berliner Produktenbericht 


vom 6. März. Amtliche Notierungen für 1000 kg In RM 
ab Station: Weizen, märk., prompt 291—93, März 302 + Br., 
Mai 306—305, Juli 305 305, stetig, Roggen, märk., 
prompt 168—170, März 1874—187, Mai 19% —%, Juli 196 
bis 195, ruhiger, Braugerste 212—220, Futter- und Industrie- 
gerste 195—211, ruhig, Hafer, märk., prompt 148—155, 
März 159 —½ Geld, Mai 16915 + Br., Juli 17714, fester, 
Für 100 kg: Weizenmehl 344—4034, ruhig, Roggenmeid 
24.70—27.70, befestigt, Weizenkleie 12—12.40, fester. 
Roggenkleie 10% 11.15, Viktoriaerbsen 20%--251/, kleine 
Speiseerbsen 22—24, Futtererbsen 19—21, Peluschken 22 bis 
24, Ackerbohnen 17—19, Wicken 18—21, Lupinen, blaue 
13—15, gelbe 21—24, Serradelle 53—59, Rapskuchen 9.10 
bis 9.60, Leinkuchen 15.30—15.60, Trockenschnitzel 6.70—%, 
Sojaextraktionsschrot 14.40—70, Kartoffelflocken 13.60—14. 
Allgemeine Tendenz: ruhig. 


= 
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r . al ne ee me — — —— 
Der Umschlag in Danzig, Gdingen und Dirschau 
von Freitag, den 27. Februar 1930, bis Donnerstag, den 5. März 1931 F. 


A. Export: 1 

L Kohle. Es wurden umgeladen: 
Freitag Sonnabend Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Zusammen 4 
Ware. notid e ee ee ee To. eee. W To Wage. To 


In Danzig: 494 10767 753 16599 354 8 239 


In Gdingen: 470 9517 284 5815 91 2329 450 9441 675 12 337 680 12534 


628 13 259 662 13710 676 13 245 


653 11846 4 220 87665 
582 12382 3 354 65355 


4 

Anzahl der Kohlen ladenden Schiffe: In Danzig IE S. 10 12 D13 . 11 N 
In Gdingen: 10 10 2 11 14 12 14 i 
II. Übrige Massenladungen. Es wurden umgeschlagen: | 
Waggons in Danzig Waggons in Odingen h 
Tos . 5. 202 s. 8. M. D. M. D Zu 1 

Getreide 39 28 — 50 48 41 31 237 [Getreide é 14 15 — 92 30 18 5 174 
e 44 I ERA 9 = 29 Zueker . 30 372 19 33 15 172 h 
Hole....:..195 189 — 136 192 174 208 1094 Ho. = = — o D = ia 
Andore Güter 82 85 — 63 125 106 167 568 [Andere Güter 64 13 — 8 = 14155 154 l 
B. Import: 7 
Waggons über Danzig: Waggons üher Gdingen j 
F S. S. N. D. M. D. Zus. F. 8. M. D. M. D. Zus 
Erze. — — — 24 206 — 82 312 Erze Zu, = E ME: at ra b 
Sen 5 —— 6 — - — Il [Schrott. 62 18 — 28 28 61 39 236 2 
Düngemittel N 1 3 3 41 [Düngemittel 8 1 

Andere Güter 60 32 — 16 35 27 24 194 Andere düter 27 54 — 14 20 2 6 123 2 
n j 
* | 

u Aue dd ua an un u ae d m 3 feg 


wichtige Termine find zu 


veranſtaltung der Arbeitsgemeinſchaſt: 


rend der 


Danziger Sonntags-Seitung 


Sport-Vorjchau: PrujfiaSamland 


In der Fortſetzung der Spiele um die Fußball⸗ 
Baltenmeiſterſchaft gibt es heute den erſten Groß⸗ 
kampf in Danzig. Sportverein 1919 Neu⸗ 
fahrwaſſer und Pruſſia Samland Königsberg, 
die Zweiten aus der Grenzmark und aus Oſtpreu⸗ 
ßen, treffen heute aufeinander. Beide Mannſchaften 
haben zwar am verfloſſenen Sonntag ihre Spiele 
hoch verloren, das wird aber die Danziger Zuſchauer 
nicht abſchrecken, dem Kampf ihr volles Intereſſe zu 
ſchenken. Im Fußball ſind die äußeren Begleitum⸗ 
ſtände ſo leicht für den hohen Ausgang eines Spiels 
ausſchlaggebend, daß die Hoffnung, heute in Danzig 
einen Großkampf beſonderer Art zu erledigen, hier⸗ 


deutung ſein. Gelingt es ihr, ſich zum alten Kampf⸗ 
geiſt aufzuraffen — gelingt es ihr, wieder einmal 
zu zeigen. daß an die vielen guten Erfolge der letzten 
Jahre angeknüpft werden will, dann dürfte der 
Ausgang des Kampfes hart umſtritten ſein. Das 
Spiel, das auf Danziger Boden ſtattfindet, mit dem 
heimiſchen Publikum im Rücken, darf nicht unter 
dem Zeichen nervöſer Unruhe wie in Elbing zu Be⸗ 
ginn ſtehen — es liegt, wie die zweiſtellige Nieder⸗ 
lage Pruſſia Samlands gegen den B. f. B. zeigt, 
dazu nicht der geringſte Grund vor. Heute erwartet 
das Publikum von dem Sturm der Danziger Mann⸗ 
ſchaft den Beweis, daß er beſtehen will, ſich „tor⸗ 


durch nicht getrübt werden kann. Im letzten Spiel hungrig“ von der eriten bis zur letzten Minute zeigt 


der beiden Rivalen, das nach hohen Siegen der — daß 


er ehrgeizig und uneigennützig um jeden 


Gäſte über den langjährigen Baltenmeiſter V. f. B. Zentimeter Boden kämpft. Die ganze Mannſchaft 
Königsberg ſtattfaud, erzwangen die Danziger auff aber ſoll fiH bewußt ſein, daß bei einer guten Lei- 


fremdem Platz einen 2: 2- Ausgang — 
Samland wird das Ergebnis revidieren wollen, 
1919 Neufahrwaſſer alles hergeben, um zu zeigen, 


Pruſſiafſtung heute viel gewonnen werden kann! 


Oitpreußens Sporimart 


daß die Schwächeperiode der Mannſchaft überwunden|jhreibt zur Begegnung SV. 1919 Neufahrwaſſer — 


werden kann. Allein dieje Vorausſetzungen dürften Pruſſia Samland: 


Die Chancen ſtehen zweifellos 


die Grundlage für einen Kampf von der erſten bis für Samland weit günftiger, und ein Sieg Neufahr⸗ 


zur letzten Minute ſchaffen. 


Der heutige Tag dürfte aber, um von der Dan⸗ müſſen wir es auch mit denen halten, 


und darum 
die den 


waſſers wäre eine Bombenſenſation, 


ziger Mannſchaft zu ſprechen, von entſcheidender Be⸗][Königberger Meiſter mit wehenden Fahnen heim⸗ 


Betrifft ....... 


Fußball- Baltenjpiele 


Die beiden erſten Spiele um die Fußballmeiſter⸗ 
ſchaft des Baltiſchen Sportverbandes haben mit 
überraſchend hohen Ergebniſſen geendet, Sieht man 
ſich das 5:2⸗Ergebnis an, das der Polizeiſport⸗ 
verein Elbing über 1919 Neufahrwaſſer erzielte, 
vergleicht man das 10:4⸗Reſultat, daß der VfB. ⸗ 
Königsberg gegen Pruſſta⸗Samland errang, jo 
ſcheint es auf den erſten Blick klar, daß dieſe Tor⸗ 
zahlen nicht dem wahren Stärkeverhältnis entſpre⸗ 
chen können. Weſentlichen Anteil an dieſem über⸗ 
reichen „Segen“ hat in jedem Falle die Boden⸗ 
beſchaffenheit. Stürmer mit geringer Körperkraft 
können ſich einfach, wenn dieſer Pampſchnee wie am 
vergangenen Sonntag liegt, nicht durchſetzen. Aber 
auch die Verteidigung, die kein bombiges, hohes Mb- 
ſpiel (ſofort zum Sturm) pflegt, ſondern gewöhnlich 
über die Läufer reihe ſpielt, ijt im Nachteil. Sie 
nimmt den Ball ja nicht ſoſort aus der Luft an, 
ſondern erſt auf dem Boden. Hier liegt er aber im 
glitſchigen Schnee „ „ „ und iſt ſehr ſchwer zu De- 
handeln. 

Alle dieſe Momente waren für die Niederlage 
Neufahrwaſſers am letzten Sonntag ausſchlag⸗ 
gebend. Das kann ſelbſtverſtändlich keine vollgültige 
Entſchuldigung für die Niederlage ſein, es liegt 
aber klar, daß die Bodenverhältniſſe in dieſer 
Jahreszeit jedesmal eine andere Taktik verlangen. 
Dieſer Mangel an Taktik iſt zur Zeit die größte 
Schwäche des Danziger Meiſters! Feſtzuhalten iſt 
trotzdem an dem Vorwurf, daß unſere wichtigſten 
Spiele immer auf Plätzen ausgetragen werden, die 
einen einwandfreien Verlauf nicht gewährleiſten. 
Bericht über das Spiel in Elbing ſiehe unter Quer⸗ 
schnitt der Woche. 


Werbung 


Die Möglichkeiten, für den Gedanken der 
Leibesübung zu werben, ſind in der heutigen Zeit 


ſchwerer finanzieller Kriſen nicht gerade groß. 
Früher tat man es am beſten ſo, daß Großveranſtal⸗ 
tungen mit abwechſlungsreichem Programm oder; 
ſolche mit beſonderen „Glanznummern“ aufgezogen 
wurden — heute geht das nicht mehr ſo leicht, denn 
die Zeiten ſind ſchlechter geworden. Mit beſonderer 
Genugtuung darf man feſtſtellen, daß das vierte 
Gymnaſtikfeſt der Leichtathleten⸗Vereinigung Dan- 
zig, über das wir unter Querſchnitt der Woche be⸗ 
richten, hier doch wieder einmal einen Keil in den 
Widerſtand getrieben hat, den die Bewegung immer 
noch hier und da findet. Gerade ein ſolches Feſt, 
auf dem die verſchiedenen Kräfte des Aufbaues vor 
ein großes Publikum treten, ſollten immer in jeder 
Beziehung unterſtützt werden. Hoffen wir, daß es 
auch im Sommer eine ſolche Gelegenheit geben 
wird, hoffen wir, daß die Danziger Kampfſpiel⸗ 
woche, die geplant iſt, in dieſem Sinne vollen Er⸗ 
folg hat. 


SelbjHäufchung 


Wenn die Straßenbahn am Sportplatz hält und 
den großen Strom der Beſucher aufnimmt, wird 
es in der Straßenbahn oft reichlich „beſetzt“. Viel 
Menſchen, die ſchon im Wagen ſind, machen dazu 
das freundliche Geſicht des Duldens, andere aber 
ſehen plötzlich jo ſeltſam aus. .. und man kann es 
ihnen am Geſicht ableſen, daß ſie denken: Alſo, mir 
könnten ſie was bezahlen, wenn ich mich auch um 
den Sport kümmern würde... Dagegen kann man 
nichts machen — eine Erklärung würde doch nichts 
helfen. Aber einen Tag können die, die nun einmal 
durchaus mit dem Sport etwas zu tun haben wollen, 
getroſt erwarten. Für die, die jetzt einfach nicht be⸗ 
greifen wollen, wie man das kann, kommt der Tag, 
an dem ſie ſehen werden, wie ein Fünfzigjähriger 
mit ein paar Sprüngen vier Treppen nach oben 
geht, während ſie es täglich im Rücken oder am 
Rheumatismus merken wollen, daß das Wetter ſich 
ändern wird. Erich Rohde. 


—— . — — — 


20. Platz: 
D. V. Neufahrmwafjer 


Amtlich teilt jetzt die Deutſche Turnerſchaft die 
Ergebniſſe der Vereinsmehrkampfmeiſterſchaft 1930 
mit. An der Mehrkampfmeiſterſchaft waren über 
150 Vereine beteiligt, ſo daß der 20. Platz, den der 
Turnverein Neufahrwaſſer belegte, außerordentlich 
ehrenvoll iſt. TV. Neufahrwaſſer erreichte 765 
Punkte; auf dem erſten Platz iſt der TV. Eintracht⸗ 
Dortmund mit 1098 Punkten zu finden. Von oſt⸗ 
deutſchen Vereinen ſtehen hinter dem TV. Neujahr- 
wafer: Männerturnverein Königsberg (756 P.) 
25. Platz und Polizei⸗Sensburg (701 P.) 34. Platz. 


Guler Nennungsjchlup 


für das Reitfeſt. 

Der Danziger Reiterverein und die Danziger 
Reitergeſellſchaft veranſtalten am 21. und 22. d. M. 
in der Reithalle, Samtgaſſe 6/7, ein zmweitägiges 
Reitfeſt mit Eignungs⸗ und Dreſſurprüfungen, ſo⸗ 
wie Jagdſpringen und verſchiedenen Schau⸗ 
nummern. Am Dienstag war dafur Nennungs⸗ 
ſchluß, der ſehr zufriedenſtellend ausgefallen ift. Die 
Zahl der eingegangenen Nennungen für die Prü⸗ 
fungen und Jagdͤſpringen betrug im ganzen 81. 


Der Rennbetrieb in Polen 


Auf 18 Rennbahnen wurden in Polen im ver- 
gangenen Jahre 219 Pferderennen abgehalten, allein 
in Warſchau davon 85 Renntage. Die Geſamtſumme 
der Rennpreiſe betrug ungefähr 2% Million Zloty. 
Die größten Ereigniſſe waren die polniſchen Oaks 
und das polniſche Derby. Dieſes wurde von einem 
Sohn des in Deutſchland in dem berühmten Renn⸗ 
ſtall des Herrn R. Haniel gezogenen, auch hier ſehr 
bekannten Hengſtes Albula, namens Bejrut, ge- 
wonnen. An der Spitze der erfolgreichen Pferde⸗ 
beſitzer ſtand der Stall Berſon, an zweiter Stelle 
Stall Zolkiewſki und an dritter Stelle der Stall 


eines Grafen Zamoyſki. 


Danzigs Kanufahrer 1931 


Die Arbeitsgemeinſchaft der Danziger Stan- 
vereine im Deutſchen Kanuverband gibt ſoeben ihr 
Arbeitsprogramm für 1931 bekannt. Folgende 
nennen: 26. April: Mn- 
paddeln aller Vereine — Geſchwaderfahren durch 
Danzig; 23.— 25. Mai: Wanderfahrt nach Diterode; 
30. Mai: Lampionfahrt durch Danzig als Werbe⸗ 
20. Juni: 
Sommerfeſt und 21 Juni: Sounenwendfeier; 
5. Juli: Langſtrecken⸗Seeregatta Bröſen— Zoppot 
Bröſen. Außerdem nimmt die Arbeitsgemeinſchaft 
an folgenden Veranſtaltungen teil: Regatta wäh⸗ 
Zoppoter Sportwoche, Finnlandfahrt 
[Dauer vier Wochen); Danziger Kampſſpiel⸗Woche; 
6. September: Abpaddeln mit Fuchsjagd in den 
Danziger Gewäſſern. 


15. März geg. Frankreich! 


Noch kein Fußball⸗Länderſpiel, das die deutſche 
Nattonalmannſchaft auswärts austrug, hat wohl 
ein ſolches Intereſſe gefunden wie der Kampf, der 
am kommenden Sonntag die Nationalmannſchaften 
von Frankreich und Deutſchland im Stadion von 
Colombes gegeneinander ſtellt. In Frankreich 
rüſtet man ſeit Wochen — das Stadion iſt bereits 
bis auf den letzten Platz ausverkauft, eine große 
Anzahl deutſcher Schlachtenbummler wird mit dabei 
ſein. Vom Deutſchen Fußballbund iſt beſchloſſen 
worden, am 9. März 15 Spieler zu einem letzten 
Training in Ettlingen (Karlsruhe) zuſammenzu⸗ 
ziehen — die endgültige deutſche Aufſtellung wird 
alſo erſt in letzter Stunde bekannt werden. 


Bejte deutjche Hallenleijtungen 


In der Hallenſportfeſt⸗Saiſon, die nunmehr als 
ziemlich abgeſchloſſen gelten kann, wurden von den 
deutſchen Sportlern folgende Beſtleiſtungen er⸗ 
zielt: 60⸗Meter⸗Lauf: Körnig (Berlin) 6,6 Sekun⸗ 
den; 1000⸗Meter⸗Lauf: Dr. Peltzer (Stettin) 2:32,3 
Minuten; 3000⸗-Meter⸗Lauf: Bolge (Hannover) 
8:45, Minuten; 60⸗Meter⸗Hürden⸗Lauf: Welſcher 
(Frankfurt) 8,4 Sekunden und Wegner (Odermühle) 
8,4 Sekunden; Hochſprung:Betz (Berlin) 1,81 Meter; 
Kugelſtoßen: Hirſchfeld (Allenſtein) 15,55 Meter; 
4 mal 400-Meter-Staffel: Berliner SC. 332,8 
Minuten. 


Ein großes Nallenſporifeſt 


gibt es zum Abſchluß der Saiſon noch einmal in 
Berlin. Das Programm des 6. Poliseiſportfeſtes 
umfaßt 15 verſchiedene Zweige der Leichtathletik 
und des Turnens. Für den Eprinterdreifampf 
haben Körnig, Jonath und Lammers gemeldet. 


Sporiplatæ Verſieigerung 


In Duisburg wird demnächſt der Sportplatz 
von Preußen Duisburg verſteigert werden, da der 
Verein die Zinſen für den Platz nicht mehr be⸗ 
zahlen kann. Die Zwangsmaßnahme trifft den 
Verein ſchwer, da er in dieſem Jahre ſein dreißig⸗ 
tes Stiſtungsfeſt feiert. 


Slavia Prag 

ſpielt heute in Berlin. Die Prager kommen mit 
ihrer ſtärkſten Mannſchaft. Die Schaffer Elf Ber⸗ 
liner Sportverein 92 will an dem großen Gegner 
ihr Können erproben. 


eriifsboxkämpfe 

finden am 13. März in Magdeburg ſtatt. Bisher 
wurden verpflichtet Neuſel, Hinzmann, Seelig und 
Karl Schulze. £ 


— 1919 Neujahrwajjer 


kehren ſehen. Trotzdem — in aller Freundſchaft — 
ein wenig Vorſicht, Oſtpreußenvertreter! 

Von beſonderem Reiz iſt das zweite Spiel um 
die Baltenmeiſterſchaft. Der Verein für Bewegungs⸗ 
ſpiele Königsberg empfängt heute auf eigenem Platz 
den Grenzmarkmeiſter Polizei⸗Sportverein Elbing. 
Wenn man auch gefühlsmäßig zu der Annahme 
neigen muß, daß der alte Baltenmeiſter einen Sieg 
— einen febr ſicheren fogar — erringen wird, fo iit 
die Elbinger Mannſchaft, deren Körpergewandheit 
ſich gerade bei ſchwerem Boden ausgezeichnet be⸗ 
hauptet, ein unbeſchriebenes Blatt ... und man 
muß das Ergebnis erſt einmal abwarten. 


Rundenjpiele 


In der Danziger Fußballrunde gibt es infolge 
des Baltenſpiels nur ſehr wenige Begegnungen. 
In der A-Klaſſe kämpfen der Zoppoter Sportklub 
und Wacker (14.30 Uhr Schäfertal), die größten 
Ausſichten für einen Sieg hat der Zoppoter Ver⸗ 
ein. Sonſt kämpfen: 1. Klaſſe: B. u. EV. — ZEV. 
(Reichskolonie 11 Uhr), 4. Klaſſe: Preußen 
Reichskolonie (Preußenplatz 9.30 Uhr), Lauental — 
BSB. (Huſaren I 11 Uhr). 


Letzte Sportnachrichten ſiehe im Lokalen Teil. 


-s 


Argentinier, gute Spieler 
— jchlechle Sporisleule 


Die Argentiniſche Fußballmannſchaft Escrimo 
de la Plata abſolvierte ihr letztes Spiel in Deutſch⸗ 
land gegen eine Kombination der Vereine V. f. B. 
und Fortuna Leipzig. Die Gäſte zeigten ausge⸗ 
zeichnete Leiſtungen, wiederum gab es gegen Schluß 
aber einen Skandal. Die Argentiner führten mit 
3:0, ſchließlich gelang es den Leipzigern noch ein 
Tor aufzuholen. Der Verteidiger der Argentiner, 
der ſchon am Sonntag in Berlin bei Tennis 
Boruſſia einem Torſchützen mit dem Fuß in den 
Rücken geſchlagen hatte, ließ ſich auch in Leipzig zu 
der gleichen Diſziplinloſigkeit hinreißen und wurde 
herausgeſtellt. 


Mein Miller 


Deutſchlands neuer Schwergewichtsmeiſter im 
Berufsboxen hat den Europameiſter Pierre Char- 
les (Belgien) um ſeinen Titel herausgefordert. 
Wahrſcheinlich wird die Forderung angenommen 
werden, beſonders, da Pierre Charles noch niemals 
einen Kampf aus dem Wege gegangen iſt. 


Sonntag, den 8. März 1931. 


Deulſchland — Folland 


Am kommenden Sonntag ſtehen ſich in Leipzig 
die Hockey⸗Ländermaunchaften von Deutſchland und 
Holland gegenüber. Das Spiel iſt eine wichtige 
Vorbereitung für den Kampf gegen England, der 
Oſtern ſtattfindet. Deutſchland tritt gegen Holland 
in folgender Beſetzung an: Brunner (Berliner 
HC.), Ueberle (Uhlenhorſt), Zander (Berliner SV.), 
Peter (SC., Heidelberg), Hobein und Hardeland 
(beide DHC. Hannover), Mehlitz (BSV. 92), Müller 
und Weiß (beide Berliner BEC), Scherbarth (BSV. 
92) und Wollner (Leipziger SC.). 


Amerikas Zeichlathleten 


zu den Olympiſchen Spielen werden in Ausſchei⸗ 
dungskämpfen ermittelt werden, die erſt vierzehn 
Tage (!) vor den Spielen ſelbſt ſtattfinden. Amerika 
will alſo jede Chance bis zur letzten Minute wah⸗ 
ren — trotzdem waren ſich die führenden Männer 
darüber klar, daß ein ſolcher Entſchluß auch böſe 
Folgen haben kann. 


Berlin — Hamburg — Leipzig 


ſtehen ſich im Turnerkampf am Karfreitag in Ham- 
burg gegenüber. Berlin nimmt diesmal den Kampf 
ſehr wichtig — die erſten Ausſcheidungen fanden 
bereits ſtatt. 


Berlin will das Hockey- ĉndfpiel 


Der Deutſche Hockeybund hat das Endſpiel um 
den Silberſchild Berlin —Weſtdeutſchland nach Köln 
angeſetzt. Berlin proteſtiert dagegen, da es früher 
immer ſo üblich war, daß der Titelverteidiger auf 
eigenem Boden antrat. 


Berliner Jubiläum Sechstagerennen 


r Der Berliner Sportpalaſt hat jetzt für fein 
Jubiläum ⸗ Sechstagerennen, das in der nächſten 
Woche ſtattfindet, die erſten Verpflichtungen ge⸗ 
tätigt. Der Start folgender Mannſchaften ſteht bis⸗ 
her feſt: Rauſch⸗Hürthgen, Preuß⸗Reſiger, Schön⸗ 
Pijnenburg oder Schön⸗Tietz und Schön⸗Dinale. 
Außerdem der Berliner Lokalmatador Ehmer mit 
dem großen Könner von Kempen. 


Derichs verunglückt 


Der deutſche 100-Meter⸗Kraul⸗Meiſter Gruft 
Derichs (Köln) zog ſich beim Training eine ſchwere 
Verletzung zu. Er ſprang gegen ein Porzellan- 
becken und verwundete ſich. Derichs wird längere 
Zeit nicht ſtarten können. 


160 000 Reichsmark 


zahlte der engliſche Fußballverein Hudderfield 
Town als Ablöſung für den Torwart Robſon, der 
bisher bet der zweitklaſſigen Ligamannſchaft 
Grimsby Town tätig war. 


Querschnitt der Woche 


Das große Gymnajtikjejt 


Das vierte, unter der Deviſe „Kraft und Rhythmus“ 
veranſtaltete Hallenfeſt der Leichtathleten⸗Vereinigung 
Danzig in der Sporthalle ergab als erfreulichſte Schluß⸗ 
tolgerung, daß auch Erwartungen übertroffen werden 
können. Nicht nur der Beſuch und der Erfolg des Feſtes 
waren ausgezeichnet, auch die Darbietungen vermittelten 
ein ſo eindringliches, geſchloſſenes Bild, daß mau um die 
Zukunft der Danziger Gymnaſtikbewegung nicht zu bangen 
braucht. Da inzwiſchen mehr als eine Woche zwiſchen 
dem Feſt und dieſen Zeilen liegt, ſoll hier eine Würdi⸗ 
gung ſtehen, die kurz fkizzterend Weſentliches erfaßt. Die 
beteiligten Gymnaſtikſchulen Katterfeld, Jahn, Hucke⸗ 
Vargas, Bößenroth zeigten in ihren Darbietungen, daß 
jede für ſich den ſicheren Weg zu einer Körperbildung für 
die Frau geht, deſſen Erfolg nicht umſtritten ſein kann. 
Neigt man hier und da noch zu einer Schulung auf tanze⸗ 
riſcher Grundlage, jo immer in der zu begrüßenden Form, 
daß dieſer Tanz nicht im Vordergrund, ſondern im Dienſt 
der Sache ſteht. Die gymnaſtiſchen Vorführungen der 
FJrauenabteilungen der Sportvereine (Poſt⸗Sportverein 
und Leichtathleten⸗Vereinigung) ergänzen dieſen Ein⸗ 
druck. Die „Geſundheitspille“ der veichtathleten⸗Vereini⸗ 
gung, eine glückliche Folge von Uebungen mit dem Medi⸗ 
zinball, werden ſich die zahlreichen Zuſchauer ſicher als 
eine „Pille“ zur Nacheiferung gemerkt haben. Die Vor⸗ 
führungen der Jugend und Herren (Leichtathleten⸗Ver⸗ 
einigung, Deutſche Studentenſchaft, Poſt⸗Sportverein) be⸗ 
wieſen erfrenlicherweife, daß man in der Zwiſchenzeit nicht 
müßig geweſen ift und eine große Reihe ſördernder und 
anregender Uebungsmöglichkeiten gefunden hat. Hoffent⸗ 
lich haben ſich hier unſere Danziger Turn⸗ und Sportver⸗ 
eine gut umgeſehen, es gab da ſehr viel für ſie zu lernen. 
Eine beſondere Note brachte das Korbballſpiel der Deut⸗ 
ſchen Studentenſchaft in das Feſt. Dieſes Hallenſpiel mit 
ſeinen wechſelnden Kampfbildern, großer Schnelligkeit und 
mit dem Reiz des Erfolges verknüpft, iſt bei unſeren 
Hallenverhältniſſen das gegebene. Vollgültiger Beweis 
hierfür war das Intereſſe der Zuſchauer, die ſofort inter⸗ 
eſſiert und begeiſtert waren. Den Beſchluß bildete die 
Turngemeinde von 1862 mit ihrem Bodenturnen — akro⸗ 
batiſche Leiſtungen, die immer wieder das Publikum in 
helle Begeiſterung verſetzten. Als allgemeiner Eindruck iſt 
noch die Geſchloſſenheit aller Leiſtungen zu erwähnen. Der 
Erfolg des Feſtes rechtfertigt den Wunſch, auch im näch⸗ 
ſten Jahre in das Danziger Veranſtaltungsprogramm ein 
ſolches Feſt aufzunehmen. 


Balten meifterſchaft 


Der Danziger Fußballmeiſter 1919 Neufahrwaſſer ver⸗ 
lor ſein erſtes Baltenſpiel in Elbing gegen feinen alten 
Rivalen Polizeiſport⸗Verein Elbing mit 5: 2. Schon in 


den letzten Danziger Spielen hatte Neufahrwaſſer immer] Holz. Die 


an unbefriedigenden Leiſtungen des Innenſturms zu 
kranken — diesmal präſentierte ſich aber die ganze Mann⸗ 
ſchaft — mit Ausnahme der Läuſerreihe und Buhls im 
Tor — in einer Verfaſſung, die nur mit einer Ueber⸗ 
reizung der Nerven zu erklären iſt. 1919 Neufahrwaſſer 
wollte auf jeden Fall gewinnen ... und verlor, ale die 
Elbinger Mannſchaft mit dem ſtarken Wind als Bundes⸗ 
genoſſen immer wieder durch die weiten Abſchläge der 
Verteidiger vor das Tor kam, den Zuſammenhang. Hätte 
ſich die Mannſchaft zu der günſtigeren Taktik, vorerſt ein⸗ 
mal zu verteidigen, entſchloſſen, wäre das Spiel noch zu 
retten geweſen. Aber die Danziger verſuchten ſich wieder 
und wieder im Generalangriff, kamen auch oft vor das 
gegneriſche Tor, ohne daß ein Aufholen gelang. Bei der 
Pauſe führte Elbing, das in raſanten Angriffen die Ver⸗ 
teidigung ſtets überrannte, mit 5 : 1, allerdings war 
das fünfte Tor eine kraſſe Fehlentſcheidung des Schieds⸗ 
richters. Nach der Paufe hatte die Danziger Mannſchaft 
das Spiel völlig in der Hand, Elbing kam nur zu ein⸗ 


wieder Gefahren heraufbeſchworen. Nach fünfzehn Minu- 
ten holte 1919 Neufahrwaſſer durch einen Strafſtoß von 
Eike aus 25 Meter Entfernung ein Tor auf. Nach dieſem 
Tor beſtand immer noch die Möglichkeit, das Spiel unent⸗ 
ſchteden zu geſtalten — der Danziger Innenſturm hatte 
über ein Dutzend ausſichtsreiche Gelegenheiten. Er ver⸗ 
tand es aber nicht, H den Bodenverhältniſſen anzupaf⸗ 
ſen. Anſtatt aus jeder Lage zu ſchießen, lief er ſich mit 
ſeiner Kombination immer wieder feſt die Polizei 
Elbing hatte nur zwei Stürmer vorne gelaſſen, alle ande⸗ 
ren Spieler verteidigten. Die beſte Leiſtung bei Neufahr⸗ 


zelnen Durchbrüchen, die bei ihrer Schnelligkeit hin a 


waſſer vollbrachte die Läuferreihe, hier wiederum Eike, 
der diesmal beſſer als der Elbinger Weßlowſki war. 

Das zweite Spiel in Königsberg ſah den Verein für 
Bewegungsſpiele mit 10: 4 über Pruſſia Samland ſieg⸗ 
reich — auch hier ſprachen die Bodenverhältniſſe bei dem 
hohen Ergebnis ſtark mit. 


Wintersport 


Gute Danziger Erfolge gab es am verfloſſenen 
Sonntag wieder bei den Skiſtaffelläufen des Gaues Ait- 
Preußen in Blindgallen. Beide Mannſchaſten der Sfi- 
gruppe Danzig beſetzten überlegen den erſten Platz — die 
erſte Maunſchaft ſchlug auch in der Zeit die beſte be⸗ 
teiligte Militärſtaffel. Bei den Einzelergebniſſen war 
Brummack von der Skigruppe Danzig der ſchnellſte Läufer. 


Gaulag der Radjahrer 


Die Danziger Radfahrer hielten ihren Frühjahrsgau⸗ 
tag ab. Nach einer ſtillen Ehrung der Gefallenen im Welt⸗ 
krieg zeigte der erſte Vorſitzende des Gaues, Niſſery, die 
beſonderen Aufgaben auf, die der Radſport in Danzig zu 
erfüllen hat. Wenn auch der Radſport zeitweiſe durch die 
Tatſache, daß in Danzig keine Radrennbahn beſtünde, in 
den Hintergrund gedrängt worden wäre, ſeine Beliebtheit 
habe er ſich erhalten können. Mit beſonderer Freude be- 
grüßte der Vorſitzende den Plan, daß in Marienburg eine 
Radrennbahn gebaut werden ſoll — hier werden die Dau⸗ 
ziger Fahrer Gelegenheit finden, häufiger zu ſtarten. Das 
reichhaltige Programm des Bundes beginnt am 1. Avril 
mit dem Anfahren und der Gauwanderfahrt. 


Gerätemeijterjchajten 


An den Gerätemeiſterſchaften nahmen über 50 Mit⸗ 
glieder des Turngaues teil. Den Gerätezehnkampf gewann 
Schöſſer (T. V. Neufahrwaſſer) nach ſcharfem Kampf vor 
Hegner (Turngemeinde). Im Siebenkampf der 2. Klaſſe 
ſiegte Siedler (Turngemeinde). Im Siebenkampf der 
Turnerinnen war Joſt (Tiegenhof) erfolgreich im 

V. 


Handgerätedretkampf der Turnerinnen ſiegte Zobel (T. 
Langfuhr). Einzelmeiſter der Herren an den Geräten 
wurden: Reck: Hegner (Turngemeinde), Barren: Schlöſſer 
(T. V. Neufahrwaſſer), Querpferd: Hegner (Turnge⸗ 
meinde), Langpferd: Schlöſſer (T. V. Nfw.]. Ringe: Bahr 
(Turngemeinde). 


Sportkegeln 


Bei der Gruppenmeiſterſchaft der Sportkegler in Brö⸗ 
ſen wurde nach 500 Kugeln folgender Stand erreicht: 
Gruppe A: 1. K. S. K. 3535 Holz, 2. K. P. 01 3484, 3. K. 
Prauſt 3418, 4. K. D. S. 3358 Holz. — Gruppe B: 1. K. F. D. 
2405, 2. K. Merkur 3404, 3. K. T. K. 3393, 4. K. Fr. 2981 
Meiſterſchaft wird in nächſter Zeit fortgeſetzt. 


Fulballgroßkanpl um di 
hallenmeistorstalll 


Sonntag, den 8. März, 2.30 Uhr nachm. 
Schupoplaiz, Langfuhr 


Sp.Y. Prussia-Samland : J. J. 1919 Neufahrwasser 


Königsberger Meister Freistaatmeister 


Eintrittspreise: 
Vorverkauf: Sporthäuser Rabe, Danzig und 
Langfuhr: Stehplatz 0.60 G, Tribünen-Steh- 
platz 0.75 G, Tribüne 1.25 G. 
Tageskasse: Schüler und Erwerbslose gegen 
Ausweis 0.50 G. Stehplatz 0.75 G, Tribünen- 
Stehplatz 1.— G., Tribüne 1.50 G. 


F. A. des B. S. V. 
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Sonnige, den 8. März 1931. 


Tleues 


aus dem len 


ĉine verunglücktie Mlordajjäre 


Die untreue Ehefrau erhielt Prügel 


Die neue Exekutionsordnung 
in Polen. 

Im Zuſammenhang mit der bereits veröffent⸗ 
lichten neuen Ztvilprozeßordnung, die in zwei 
Jahren ins Leben treten ſoll, ſind Bemühungen 
um eine möglichſt raſche Vorbereitung eines Pro⸗ 
jektes der neuen Exekutionsordnung im Gange, 
die zum gleichen Termin in Kraft treten ſoll. Die 
Kodifikativuskommiſſion hat eine beſondere Unter- 
kommiſſion geſchaffen, die bereits eine Reihe von 
Sitzungen abgehalten hat und auf denen die 
Grundſätze der Exekution auf Mobilien diskutiert 
wurden, wobei als Grundlage die Rechtsordnung, 
wie ſie in Kongreßpolen gilt, angenommen wurde. 
Nunmehr ſollen die Prinzipien der Exekution auf 
Immobilien beſprochen werden, ſowie die Stellung 
der Gerichtsvollzieher im Gerichtsorganismus. 
Hinſichtlich des letzteren Punktes beſteht die Ten⸗ 
denz beim Juſtizminiſterjum, die Gerichtsvollzieher 
mit den Exekutionsgerichten zu verbinden und ſie 
dieſen unterzuordnen. Ob die Gerichtsvollzieher 
im Projekt den amtlichen Charakter beibehalten 
oder aber Vollſtrecker freier Berufe bleiben, er⸗ 
ſcheint derzeit noch nicht endgültig geklärt. 


Die Arbeiten werden gegenwärtig ohne jeden 
Koutatt mit dem Wirtſchaftsleben durchgeführt. 
Es ſcheint, daß die Grundſätze, wie ſie in Kongreß⸗ 
polen zur Anwendung gelangen, am allerwenigſten 
ſich für die verſchiedenen Syſteme eignen, die in 
den einzelnen Gebietsteilen der polniſchen Republik 
zur Anwendung kommen, um ein richtiges Funk⸗ 
tionteren des Exekutionsapparates und eine raſche⸗ 
ſte Realiſierung der Urteile in Zivilſachen zu ge⸗ 
zwährleiſten. 


Polens Tiindhols monopol 
im Jahre 1930. 


Ju der am 28. Februar ſtattgefundenen General- 
verjammlung der Aktionäre der Aktiengeſellſchaft 
zur Exploitierung des ſtaatlichen Zündholzmono⸗ 
pols in Polen wurde die Bilanz ſowie die Gewinn⸗ 
und Verluſtrechnung vorgelegt und beſtätigt. Die 
Bilanz ſchließt per 31. Dezember 1930 mit einer 
Geſamtſumme von 86 631 280 Zloty ab. Auf der 
Aktipfeite: Safia, Banken und Wertpapiere 23179 343 
Zloty, Juveſtitionsfonds, deponiert bei der ſtaat⸗ 
lichen Landeswirtſchaftsbank 8,9 Millionen Zloty, 
Inveſtitions⸗Ausgaben 10594445 Zloty und Cin- 
zahlungen für Inveſtitionen 10 494 445 Zloty. Auf 
der Paſſivſeite: Einzahlungen auf den Inveſtitions⸗ 
fonds beim Finanzminiſterium und Glaubiger 
37712042 Zloty, Steuerreſerve 3 453 353 Zloty, 
Aktienkapital 5 Millionen Zloty, Inveſtitions⸗ 
fonds 19 494 445 Zloty, Gewinn zur Dispoſition der 
Generalverammlung 6 485 650 Zloty. In der Ge- 
winn- und Verluſtrechnung erſcheint der Brutto- 
reingewinn mit 32 329 900 Zloty ausgewieſen, 
3 und andere Soziallaſten mit 12971 476 
Zloty. 


In Rydultau ereignete ſich dieſer Tage ein Vor⸗ 
fall, der in weiten Kreiſen Aufſehen erregte. Eines 
Nachmittags kam in das Lokal eines Apothekers 
eine junge Frau, die Arſenik verlangte. Der Ber- 
käufer ſchöpfte Verdacht und gab ihr ein Pulver, 
das ähnlich wie Arſenik ausſieht, aber nur die an⸗ 
genehme Eigenſchaft hat, den Appetit anzuregen. 
Der Apothekenbeſitzer benachrichtete daraufhin den 
Ehemann, deſſen Leben ſeine Frau ein Ende machen 
wollte und erzählte ihm, daß er die ihm vorgeſetzten 
Speiſen ruhig und unbeſorgt verzehren könne. Als 
am Abend dem Todeskandidaten ein Gericht mit 
Backobſt vorgeſetzt wurde, konnte er ſich nicht genug 
in Lobſprüchen über die gute Zubereitung des 
Eſſens ergehen, um dann mit größten Appetit das 
Abendeſſen zu verzehren. Nach der Mahlzeit gab 
er plötzlich vor Magenſchmerzen bekommen zu 


haben, die ihn fo peinigten, daß er plötzlich regungs⸗ 
los liegen blieb. Die Frau hatte nun nichts eili⸗ 
geres zu tun, als ihren wartenden Liebhaber her⸗ 
beizurufen. Zunächſt ſchimpften ſie über den Toten, 
legten ihm dann ein Strick um den Hals und 
machten ſich daran, den Ehemann am Bettpfoſten 
aufzuknüpfen. Jetzt hielt es der betrogene Ehe⸗ 
mann doch für geraten, aus ſeinem Scheintod zu 
erwachen. Er ſchnallte ſeinen Riemen ab und ver⸗ 
albreichte zunächſt dem Liebhaber eine gehörige 
Tracht Prügel, die womöglich ſogar zu einem Un⸗ 
glück geführt hätte, wenn es dem Liebhaber nicht 
gelungen wäre, ſich loszureißen und davonzulaufen. 
Weit ſchlimmer erging es der ungetreuen Ehefrau, 
die derartige Prügel bekam, daß ſie noch am gleichen 
Abend ins Lazarett eingeliefert werden mußte. St. 


— — . 


„Hände hoch“ 
Ueberjall auf ein einſames Gehöft 


Am Sonntag, dem 22, Februar, gegen 8 Uhr 
abends überfielen etwa ſechs maskierte Banditen 
das Gehöft des Mühlenbeſitzers Sydow in Dra- 
chowo, mit dem Ruf: „Hände hoch!“ Unter Abgabe 
von Schreckſchüſſen drangen ſie in das Wohnzimmer, 
wo der Beſitzer und drei Herren aus der Nachbar⸗ 
ſchaft beim Kartenſpiel ſaßen. Die zu Tode Er⸗ 
ſchrockenen wurden auf Waffen unterſucht und muß⸗ 
ten ſich mit dem Geſicht nach unten auf den Fuß⸗ 
boden legen, wo ſie unter Bedrohung mit dem Re⸗ 
volver in Schach gehalten wurden. Einer der zu 
Beſuch weilenden Herren erhielt einen Schuß in 
den Unterarm. Nun wurde die Wohnung nach 
Geld und Wertſachen unterſucht. Dafür, daß der 
Beſitzer ſich weigerte, den Verſteck des Geldes an⸗ 
zugeben, erhielt er einige Schläge mit einem Beil 
auf Rücken und Schulter. Frau Sydow befand ſich 


in dem Augenblick, als die Banditen das Gehöft 
betraten, auf dem Hof und eilte, als ſie Schießen 
im Hauſe hörte, ſofort ins Dorf. Obgleich verhält- 
nismäßig ſchnell Hilſe zur Stelle war, kam ſie doch 
zu ſpät. Die Vanditen hatten wegen der Abweſen⸗ 
heit der Frau Sydow, die ſie im ganzen Hauſe er⸗ 
folglos geſucht hatten, Mißtrauen gefaßt und eiligſt 
das Gehöft verlaſſen. Im letzten Augenblick hatten 
ſie das Geld, das der Beſitzer vor einigen Tagen 
beim Verkauf von Schweinen eingenommen hatte, 
im Bett gefunden. So war ihre Beute 500 Zloty 
Bargeld, zwei Taſchenuhren und zwei Trauringe. 
Der in derſelben Nacht niedergegangene Schneefall 
hat die Spuren verdeckt, deshalb iſt auch die aufge⸗ 
nommene Verfolgung bisher ergebnislos ver- 
laufen. St. 


ni en fake .... 


Für 550 Zloty! 
Vier Schober Weizen und ein Stall mit Schafen. 


Ein Gutsbeſitzer in Lublin hatte bei einem 
Bankinſtitut Schulden, die er nicht beitreiben 
konnte. Als ein gerichtliches Urteil gegen den 
Schuldner erwirkt wurde, trat der Gerichtsvoll⸗ 
zieher in Funktion. Er pfändete vier Schober 
Weizen und einen Stall voll mit Schafen. Bei 
dem Zwangsverſteigerungstermin fanden ſich 
zwei Käufer ein. Der eine Käufer gab für die vier 
Schober Weizen als Höchſtgebot 500 Zloty ab, 
während der zweite Käufer für den Stall mit 


Schafen als Höchſtgebot 50 Zloty abgab. Hierauf 
erteilte ihnen der Gerichtsvollzieher den Zuſchlag. 


In Wirklichkeit hatten aber die vier Schober 
Weizen und der Stall mit Schafen einen Wert von 
mehreren Tauſend Zloty. 
Vater mord 

Der Landwirtsſohn M. Sinczyk in Luck er⸗ 


mordete ſeinen Vater, ſchleppte die Leiche in den 
Pferdeſtall und legte ſie neben ein Pferd, um vor⸗ 
zutäuſcheun, daß der Vater durch einen Hufſchlag 
des Pferdes geſtorben fei. Der Vatermörder 
wurde verhaftet. M. 
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Lodz 


Die Firma 


Richard Schoenmann 
ul. Traugutta 8 — Tel. 207 83 


übernimmt ab heute 
unsere Vertretung für Lodz u. Umgebung 
und zeichnet damit für Inkasso usw, ver- 
antwortlich. Herr Felix Korytzki ist aus- 
geschieden und nicht mehr bevollmächtigt, 
Bezugsgelder einzuziehen. Der Verlag 


Blutige Familientragödie 


Der Landwirt Woike aus Schiewenau lebte in 


der letzten Zeit mit ſeiner Familie in Streit. Er 
hatte Frau und Kinder wiederholt geſchlagen Letz⸗ 
tens ging er anf ſeine Tochter mit einem Beil los. 
Das bedrohte Mädchen ſchrie um Hilfe, und ihr 
Bruder eilte herbei. Mit einem dicken Knüppel 
ſchlug er ſeinem Vater über den Kopf und ſpaltete 
ihm den Schädel. Woike wurde in ſchwerverletztem 
Zuſtande in das Krankenhaus gebracht, woſelbſt er 
bald verſtarb. Der Täter wurde verhaftet und dem 
Gericht übergeben. M. 


Salzjäure in die Augen gegoſſen 


In der Königin⸗Hedwig⸗Straße in Hohenſalza 
wohnte das Ehepaar Kmieciak. Ruhige und in 
beſtem Einvernehmen lebende Leute. Dieſe Ruhe 
wurde plötzlich durch einen Vorfall zunichte ge⸗ 
macht, der die Polizei zum Einſchreiten zwang. An 
dem kritiſchen Tage begoß nach kurzem ehelichen 
Streit die Ehefrau ihren Mann mit Salzſäure. 
Der Schwerverbrannte mußte nach dem Kranken⸗ 
hauſe gebracht werden. Es iſt zu befürchten, daß er 
ſein Augenlicht verliert. 


Todesopjer beim Weberjall 


Freitag, gegen 9 Uhr abends, überfielen fünf 
Banditen die Wohnung des Landwirtes ozs 
lowſki in Grodziſk. Kozlowſki wurde ſchwer 
verletzt und ſein Sohn getötet. Die Banditen 
nahmen 30 Zloty mit und flüchteten in den Wald 
auf Kaliſch zu. Die Polizei, die bald darauf von 
dem Ueberfall in Kenntnis geſetzt wurde fahndet 
nad den Banditen. Einzelheiten find noch nid be 
antt, ; 


Das Los des Eilenbahners 
Ueberfahren und verſtümmelt, 


Auf der Bahnſtation Nekla an der Greuze des 
Kreiſes Gneſen war der Arbeiter Leopold Kelm 
beſchäftigt. Der Arbeiter überhörte den heran⸗ 
kommenden Schnellzug, geriet unter die Räder 
desſelben und wurde vollſtändig verſtümmelt. Der 
Tod trat auf der Stelle ein. St. 


Briefe an die Danziger Sonnlagazoitung 


Fragen u. Antworten werden koſtenlos veröffentlicht. 
Einſendungen erbitten wir nur auf einſeitig be⸗ 
ſchriebenen Briefbogen möglichſt bis Mittwoch jeder 
Woche. Die Schriftleitung. 


Fragen: 
Entſagen oder Durchhalten? 


Ich ſehe, viele junge Mädchen kommen mit 
ihren kleinen und großen Sorgen zu Dir, liebe 
„D. S.⸗.“, in der Hoffnung, durch Deine Leſer 
einen guten Rat zu bekommen. Ich will es heute 
auch verſuchen und mich Dir und Deinen Leſern 
auvertrauen. = i 

Mein Jugendfreund, feit einem Vierteljahr 
„Dr. med.“, beabſichtigt mich jetzt zu heiraten. Wir 
ſind gleich alt und kennen uns ſeit unſerem zwölf⸗ 
ten Lebensjahr. Ich bin leider vollkommen unver- 
mögend und würde meine Mitgift nur aus einer 
gutbürgerlichen Drei⸗Zimmer⸗Ausſtattung be⸗ 
ſtehen. Meine Eltern, die im übrigen meinen 
Freund außerordentlich hoch ſchätzen, dringen jetzt 
in mich, den Heiratsplan aufzugeben, mit der Be⸗ 
gründung, daß ein Mediziner faſt immer die eigene 
Praxis als Ziel vor Augen hat, denn er will doch 
nicht zeitlebens Angeſtellter eines Krankenhauſes 
bleiben. Mein Jugendfreund hat mit kuapper 
Mühe von deu Spargroſchen ſeines Vaters Stu- 
dium und praktiſche Ausbildung beendet, jetzt fehlt 
ihm und auch mir das nötige Vermögen zur Er- 
richtung einer Praxis. Ich ſetzte meinem Freund 
dieſe Bedenken auseinander und erklärte mich ſo⸗ 


fort mit einer Trennung einverſtanden, weil ich; 


einſehe, daß ich ihn evtl. durch eine Heirat in jei- 
nem Fortkommen hemmen würde. Er müßte eine 
reiche Frau heiraten, um den Traum eines jeden 
Mediziners, die eigene Praxis zu haben, verwirk⸗ 
lichen zu können. Mit lieben Worten zerſtreute er 
alle meine Einwände und erklärte mir unumwun⸗ 
den, daß er mich des ſchuöden Mammons wegen 
auf keinen Fall aufgeben würde. Er hätte ſeine 
Freude daran, für mich als Augeſtellter ſolange zu 
arbeiten, bis er ſich durch Wiſſen und Können ein 
Vermögen zur Errichtung der Praxis geſchaffen 
habe. e 

Ich frage mich nun, iſt es von mir richtig, ſelbſt 
bei Berückſichtigung der aufrichtigen gegenſeitigen 
Liebe, einen Mann zu binden, der evtl. am Anfang 
einer großen Karriere ſteht. Ich bin „feſt davon 
überzeugt, daß mein Freund Energie genung hat, 
um durch Ausnutzung ſeines Wiſſens und 
Könnens ſein Ziel zu erreichen, ſage mir aber 
wieder, daß ein Mann ſchneller vorwärts kommt, 
wenn er los und ledig ift. Eine Trennung würde 
mir furchtbar ſein, dennoch will ich ihm dieſes große 
Opfer bringen, weil ich ihn viel zu ſehr liebe, daß 
ich ihn auf keinen Fall in ſeinem Fortkommen 
hemmen möchte. 2 D? 

Wer gibt mir einen Rat, wie ich mich verhalten 
ſoll. Herma Splgb. 


Wer kann mir raten? 

Vor einiger Zeit habe ich mein Koſtüm (aus 
Kammgarnſtuoff ſchwarz gefärbt, und die Färbung 
gelaug auch ſehr „ut, Leide: kaun ich aber die Fal⸗ 
teu, die ſich durch die Knüllung des Stoffes bilde⸗ 
ten, weder durch feuchtes, noch trockenes Bügeln 
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beſeitigen. Das Koſtüm ift natürlich mit den Fal- 
ten, die immer wieder hervorkommen, nicht trag⸗ 
bar. Ich wäre für einen Rat aus dem Leſerkreiſe 
ſehr dankbar. H. N., Zoppot. 


Sind Dauerwellen haltbar? 


und wie lange? Da mir das ewige Lockendrehen 
über iſt, möchte ich mit den Dauerwellen verſuchen, 
nur weiß ich nicht, vh es dem Haar ſchadet. Eine 
Bekannte riet mir ab und ſagte, man müſſe nach 
jedem Waſchen das Haar waſſerwellen laſſen, ſonſt 
gehen die Locken wieder aus. Bei uns zahlt man 
für Dauerwellen 35 Zloty, alſo wäre das ein teurer 
Spaß für zwei Wochen. Vielleicht kann mir eine 
der Leſerinnen, die darin fon Erfahrungen ge- 
macht hat, raten. y. 


Antworten: 


Zollſchwierigkeiten? 


Der Antrag auf zollfreie Einfuhr von Erb⸗ 
ſchaftsggut muß bei Ihrem für Sie zuſtändigen 


Landeszollamt ſchriftlich geſtellt werden. Dem Mu- 
trag müſſen Sie ein Verzeichnis der einzuführen⸗ 
den Gegenſtände beifügen. Die deutſche Verwal— 
tungsbehörde muß es derart beglaubigen, daß aus 
ihm hervorgeht, die aufgeführten Gegenſtände ſtam⸗ 
men aus dem Nachlaſſe des Verſtorbenen, und der 
Autragſteller iſt ſein Erbe. Ein gerichtlicher Erb- 
ſchein, oder Vorlage des Teſtaments genügt eben⸗ 
falls als Ausweis dem Zollamt gegenüber. Es iſt 
aber darauf zu achten, daß keine neuen Sachen ſich 
unter dem Erbgut befinden, denn dieſe werden in 
Polen zollfrei nicht abgelaſſen. He e! 


Die zweite Frau iſt eiferſüchtig! 


Verehrter, nicht zu beneidender Vater und Gatte. 
Prüfen Sie ſich einmal ernſtlich, ob Sie nicht ſelbſt 
Schuld daran find, daß Ihre Kinder eine Abnei⸗ 
gung vor Ihrer Frau, alſo der Stiefmutter, haben. 
Den Kindern kann man es nicht verdeuken, wenn 
fie in der zweiten Mutter die böſe Stiefmutter aus 
dem Märchen ſehen. Den Stiefmüttern wird oft 
ſehr unrecht getan, denn es gibt unter ihnen wirk⸗ 
lich kinderliebe und gute Frauen, aber durch das 
Vorurteil der Kinder wird die zweite Ehe von 
urnherein getrübt. Mir geht es ähnlich wie Ihnen. 
Ich bin auch eine zweite Fran. Mein Mann war 
Witwer und hatte einen fünfjährigen Jungen, der 
mit zärtlicher Liebe an ihm hing, als wir heira⸗ 
teten. Als mein Mann ſeinem Kinde erzählte, er 
bekommt jetzt eine neue Mutti, eine Stiefmutti, 
weinte der Junge und erklärte, er will keine neue 
Mutti, er will mit Papt allein bleiben. Er führte 
gleich als Beiſpiel die böſe Stiefmutter aus 
„Hänſel und. Gretel“ an. Seit einem Jahr find 
wir nun verheiratet, ich hänge an dem Jungen wie 
an meinem eigenen Kinde, denn ich bin ſehr kin⸗ 
derlieb. Der Junge hat eine gewiſſe Scheu vor 
mir und wenn ich ihn mal einer Unartigkeit wegen 
ſtrafe, beklagt er ſich zum Papi darüber. Mein 
Mann billigt mein Verhalten durchaus, mich ver⸗ 


läßt aber das Gefühl nicht, daß er denkt, ich tue haben. N ; i ig 
Ich ſehne mich jo ſehr nach] Frauen flirtet, ſondern einen, der ganz jeiner Fa⸗ 


ſeinem Kind Unrecht. 


Junge vernachläſſigt wird und den anderen, alſo 
meinen Kindern gegenüber zurückſtehen muß. Sei⸗ 
ner Meinung nach würde ich meine ganze Mutter⸗ 
liebe meinen eigenen Kindern zuwenden. Daß 
dies nicht der Fall ſein wird, weiß ich heute ſchon, 
denn dazu habe ich Kinder, ſeien es eigene, ſeien es 
fremde, viel zu gern. Sie ſehen alſo, daß es noch 
mehr nicht zu beneidende, auch Gattinnen gibt. 
Mein Mann erklärt feinem Jungen immer wie⸗ 
der, daß ſeine Mutti tot iſt und nicht mehr wieder⸗ 
kommen kann, daß er eine neue Mutti genommen 
hat, damit Bübchen ſeine tote Mutti nicht To ent- 
behrt, ich verſuche mit allen erdenklichen Mitteln 
die Liebe des Jungen zu erringen, aber es ift 
furchtbar ſchwer, er iſt zu mißtrauiſch. Gerade 
meil in den Märchen die zweite Mutter ſo böſe hin⸗ 
geſtellt wird, wird den Kindern ſchon von klein auf 
der Haß gegen die Stiefmutter eingeimpft, der 
dann erſt ſpäter, wenn die Kinder vernünftiger, alſo 
erwachſener ſind, ſchwindet. Was muß eine Frau 
aber in der Zwiſchenzeit durchmachen und was für 
eine Geduld muß fie haben. So hat jeder fein Päd- 
chen zu tragen. Erleichtern Sie Ihrer Frau ihr 
Amt und ſtehen Sie ihr bei, wenn die Kinder wie⸗ 
der häßlich zu ihr find. Sehen Ihre Kinder. daß 
Sie auf der Seite Ihrer Frau ſind, werden ſie ſich 
auch bald beſinnen. lla T. 


Rückſichtslos! 


Liebe Frau Herta K.! Sie haben nicht richtig 
gehandelt, als Sie das Kind von ſeinem Platz auf 
Ihren Schoß nahmen und ſpäter ſelbſt ſtanden. 
Nachdem Sie für Ihren Jungen einen Fahrſchein 
löſten, hatten Sie ſelbſtverſtändlich ein Anrecht auf 
den Platz, zumal jeder vernünftige Menſch einſehen 
mußte, daß es ſich un ein krankes Kind rand elt. — 
Ich beobachtete neulich einmal in der Straßenbahn 
einen ganz lächerlichen Fall. Eine ältere Dame 
ſteigt mit einem kleinen Hund in die Bahn, die 
noch nicht ſehr voll war. Der Hund ſpringt auf die 
Bank, als der Schaffner kommt, löſt Sie ſogar für 
den Hund einen Fahrſchein. Die Straßenbahn füilt 
ſich. Sitzplätze ſind nicht mehr zu haben, da ſteigt 
eine junge Dame ein. Sie mußte ſtehen, weil eben 
der Hund mehr Vorrechte hat, als ein Menſch. Es 
entſtand ein Volksgemurmel. Die alte Dame ließ 
ſich nicht aus der Ruhe bringen, im Gegenteil, ſie 
ſprach zu ihrem Hund, wie zu ihrem Kind. — Wie 
Sie ſchon ſagten, ſind Kinder vom vielen Umher⸗ 
ſpringen müder als Erwachſene. Ja, unſere Kin⸗ 
der müſſen gehegt und gepflegt werden, denn 
Deutſchland braucht kräftige Menſchen. Alſo in Zu⸗ 
kunft laſſen Sie Ihren Jungen ſitzen und nehmen 
ihn nicht vom Platz herunter. Mag doch ein ge⸗ 
ſunder Menſch aufſtehen und einer älteren Dame 
oder Herrn ſeinen Platz anbieten. Franz v. K. 


* 


Selbſtverſtändlich hat das Kind einen Auſpruch 
auf einen Sitzplatz, ſobald Sie denſelben bezahlt 
haben. Dieſe Dame iſt, meiner Meinung nach, 
eine herzloſe Egoiſtin, aber keine „Dame“, die den 
eingeräumten Platz gar nicht verdient hat. Jeder 
geſunde Menſch, ob alt oder jung, ſollte fo viel 
Nächſtenliebe haben und einem Kranken, ſei es ein 
Kind oder Erwachſener, ſtets Platz n às 

H. M. 


Der ideale Mann! 


Wie ich mir meinen Mann wünſche? Einfach, 
nicht ſchön, doch ein ſympathiſches Aeußere müßte er 
Nich! ein Mann, der ſtets mit anderen 


mehr Kindern, mein Mann fürchtet, daß dann feln milte lebt, alle Widerwärtigkeiten des Lebens ener⸗ 
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giſch niederkämpft und dieſen Kampf nicht ſeiner 

Frau überläßt, alſo, auf eine kurze Formel ge⸗ 

bracht, ein Mann, zu dem ich voll und ganz Ver⸗ 

trauen habe, ihn hochachten und zeitweilig bewun⸗ 

dern kann. Ich denke, ich verlange von meinem 

Ideal nicht zu viel. Trude. 
* 


Der „ideale“ Mann, wie ich ihn mir vorſtellte, 
war ein Menſch, dem man ſich anvertrauen kann. 
In allererſter Linie ein guter Kamerad, der Pers 
ſtändnis für unſere Beſtrebungen hat. Ich wollte 
mit meinem „idealen“ Mann alles beſprechen kön⸗ 
nen, was mich und natürlich auch was ihn inter⸗ 
eſſiert. Das wäre wohl der ideale praktiſche Grund 
für eine Ehe, für ein harmoniſches Zuſammenleben 
geweſen. Aber, ſchauen Sie, meine lieben Damen! 
Etwas vergaßen Sie, es iſt zwar nur ein Wört⸗ 
chen .. . Liebe! Aber dieſes eine Wort verändert 
alles von Grund auf. Ich liebe jetzt einen Mann, 
der meinem Ideal abſolut nicht gleichkommt, der 
abſolut nicht auf meine Intereſſen eingeht, noch 
ſchlimmer, er gibt ſich nicht einmal die Mühe dazu, 
aber .. ich liebe ihn. Auch er liebt mich, und wir 
werden uns verloben und heiraten, trotzdem er nicht 
mein „idealer“ Mann iſt, ja, meinen Träumen nicht 
annähernd gleichkommt, aber ich liebe ihn und 
werde ihn heiraten, alſo ſcheint er wohl doch der 
„ideale Mann“ „„ für mich .. . zu fein. 

Erika P. 
* 


Liebes Dreigeſtirn! Sie möchten willen, wie ich 
mir den idealen Mann vorſtelles Gut! Filmheld 
oder Märchenprinz braucht er nicht zu fein, aber 
dennoch möchte ich ihn gern ein ganz klein wenig 
bewundern dürfen. Er ſoll ſo gut ausſehen, daß 
mich andere Frauen um ihn beneideten, Ich hätte 
gar nichts dagegen, denn eiferſüchtig bin ich nicht im 
geringſten, weil ich weiß, er liebt mich. Er foll 
im wahrſten Sinne des Wortes mein „Herr im 
Hauſe“ ſein. Der Mann, den ich liebe und der mich 
liebt, das iſt der ideale Mann für mich. Ob auch 
für Sie? Dazu ſind eben die Geſchmäcker zu ver⸗ 
ſchieden. Hannelore Ref., 


Liebes Kleeblatt! Wie können wir Leſerinnen 
Ihnen raten? Wir haben doch ganz verſchiedene 
Auffaſſungen oder Anſichten von Idealen. Zuerſt 
müßten wir Sie und Ihren Charakter kennen, um 
Ihnen zu ſagen, welcher von den Ihnen bekannten 
Herren für Sie der paſſende iſt. Im übrigen wird 
man heute den ernten, ſoliden und weniger „her⸗ 
vorſtechend elegant“ gekleideten Mann vorziehen, 
der in erſter Linie an feine Frau, an ſeine Familie 
denkt und nicht nur danach trachtet, ſelbſt elegant 
aufzutreten, wenn die Familie auch manchmal nicht 
ganz ſtandesgemäß ernährt wird. Ihnen dürfte die 
Wahl doch garnicht ſchwer fallen, wenn Sie trotz 
Ihres jugendlichen Alters ſchon ein bißchen ver⸗ 
nünftig denken. Vor allen Dingen muß doch Liebe 
vorhanden ſein, um eine Ehe einzugehen, denn nur 
um „verſorgt“ zu ſein, zu heiraten iſt ein ſchlechter 
Charakterzug. Bedenken Sie das Sprichwort: „In 
einer ſchönen Schüſſel iſt nichts drin“ und Sie 
werden mir zuſtimmen, wenn ich Ihnen ſage, der 
zweite der Herren ſcheint der idealere zu ſein. — Ich 
habe meinen idealen Mann, der mir vor- 
ſchmebte, gefunden, auch ohne vorher irgend jemand 
zu fragen, welche Ideale ein Mann haben muß, um 
eine Frau glücklich zu machen. Wir haben uns 
schrecklich lieb, nur einen Dickkopf haben wir beide. 
Das iſt aber das allerkleinſte Uebel. Für mich iſt es 
der Na, ige, ob er es auch für Sie wäre, glaube 
ich nicht, denn bei Ihnen ſind Aeußerlichkeiten die 
Hauptſache. Das ift das Verkehrte. Ella Ms 


Danziger Sonntags-Seitung 


Senior, den 8. März 1931. 
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Stat Komnik die Büjjing-Werk 
i g-Werke 
In Elbing fand eine außerordentliche Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung ſtatt. Um die bis Mitte April vor⸗ 
N geſehene Spielzeit des Stadttheaters durchführen zu 
können, beantragte der Magiſtrat einen Betrag von 
15000 Mark zu bewilligen. Gegen die Stimmen der 
Kommuniſten wurde der Betrag von 15000 Mark 


Steuern zu tragen. Ihr wird ein Darlehen 
50000 Mark gewährt, das vom fünften Jahre ab 
zu verzinſen iſt. Das Darlehen wird zum Teil aus 
Mitteln Preußens und zum Teil mit Bürgſchaft des 
Reiches gegeben. Das neue Unternehmen, das aua 
nächſt 41 Arbeiter und 12 Angeſtellte beſchäftigen 


bewilligt. l ſwird, beabſichtigt die Reparaturen von Komnick⸗ 
Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung war dieſund Büſſing⸗Wagen auszuführen, gleichzeitig Toll 


Verpachtung der Autofabrik Komnick an die Firmaſdie Montage von neuen Fahrzeugen vorgenommen 


Büſſing⸗ NAG. Nach, dem vorgelegten Vertrags⸗ werden. Dem Wunſche der Stadtverordueten⸗ 
entwurf verpachtet die Stadt Elbing der Firmaſverſammlung, bei weiterem Bedarf an Arbeits⸗ 


kräften ehemalige Arbeiter der Komnickwerke zu be⸗ 
rückſichtigen, ſoll eutſprochen werden. Gegen die 
Stimmen der Kommuniſten ſtimmte die Stadtver- 
ordnetenverſammlung dem Vertrage zu. 


Buſſing⸗Braunſchweig einen Teil der Autofabrik 
Komnick mit Maſchinen und Werkzeugen zu einem 
Pachtpreis von 1300 Mk. monatlich auf die Dauer 
von zehn Jahren. Die Firma Büſſing, die ein Vor⸗ 
kaufsrecht erhielt, hat die laufenden Abgaben und 


Verteilung der Ojthilje-Kojten 


Die ſtarke Beteiligung der Bank für Iuduſtrie⸗ Insgeſamt ergeben dieje Poſten für die Jahre 


Obligationen an der neuen Umſchuldungsaktion, 4921 bis 1937 cine Belaſtung des Reichsetats von 
die mit ber erweiterten Oſthilfe angeſtrebt wird, 823,5 Millionen, alſo erheblich mehr als die 525 


Millionen, die von der Baut für Induſtrieobliga⸗ 
tionen aus der Induſtriebelaſtung für die laud- 
wirtſchaftliche Umſchuldung und für gewerbliche 


hat vor allem in land wirtſchaftlichen Kreiſen den 
Eindruck erweckt, als ob nunmehr die Induſtrie 
die Hauptlaſt für die finanzielle Deckung des neuen 


Oſtprogramms übernommen und das Reich fid, Kredite aufgewandt werden ſollen. Rechnet man 
dementſprechend gründlich entlaſtet habe. Eine hinzu, daß das Reich weiter in den nächſten Jahren 


130 Millionen aus Anleihemitteln für den Bahn⸗ 
bau im Oſten leinen geringen Betrag auch für den 
Weiten) flüſſig machen foll, daun kommt man zu 
einem Geſamtaufwaud aus der Reichs hauptkaſſe im 


genaue Durchſicht der drei Geſetzentwürfe, die jetzt 
dem Reichsrat unterbreitet worden ſind, laßt er⸗ 
kennen, daß das neue Programm dem Reiche nicht 
ſondern im Gegenteil eine 


nur keine Entlaſtung, i | 

unmittelbare Mehrbelastung bringt, die erbeblid| Höhe von rund 1 Milliarde Rm. 

über dem aus der Induſtriebelaſtung aufzubrin⸗ Hierbei iſt noch nicht berückſichtigt, daß das 
genden Anteil hinaus ragt. An direkten Beiträgen Reich ebenſo wie Preußen aus den Bürgſchaften 
der Reichskaſſe zu dem Oſthilfeprogramm enthal⸗ von einigen hundert Millionen Rm., die fie zu⸗ 
ten die Entwürfe folgende Poſten: ſammen für die Umſchuldung und Siedlung über⸗ 


1. Für die Jahre 1032 bis 1936 Beiträge zur Er⸗ nehmen follen, möglicherweiſe ſehr in Anſpruch ge⸗ 


leichterung kommunaler Laſten, zur Frachten⸗ nenten werden können, jo daß ſich die Geſamt⸗ 
erleichterung und zur Senkung der Schiffahrts⸗ belaſtung noch über eine Milliarde erhöhen kann. 
abgaben auf dem Königsberger Seekanal minde- Die Auſpannung des Reichsetats durch die jahr⸗ 


liche Durchſchnittsbelaſtung von 118, Millionen in 
den nächſten 5 Jahreu iſt um ſo beträchtlicher, als 
das Reich nur noch im Jahre 1032 80 Millionen 
aus der Induſtriebelaſtung erhalten ſoll, in den 
folgenden Jahren aber nichts mehr. Wenn auch 
offenbar daran gedacht iſt, einen Teil des Mehr⸗ 
aufwandes für die Siedlung dadurch wieder her⸗ 
einzubringen, daß die Länder von ihrem Haus⸗ 
zinsſteuer⸗Aufkommen einen Betrag an das Reich 
abtreten müſſen (1931 zum erſten Male 40 Weill. 
Rm.), ſo würde dadurch zwar die Reichskaſſe mittel- 
bar wieder etwas eutlaſtet, der Druck aber nur au 
eine andere öffentliche Stelle, nämlich auf die 
Länder weitergeſchoben. Die Geſetzentwürfe ent- 
halten keine Andeutung darüber, welche-beſonderen 
Deckungsmittel für die jährliche Mehrbelaſtung 
von rund 100 Millionen Rm. herangezogen werden 
jollen, die ſich für die weitere Oſthilfe aus der 
Reichskaſſe ergibt. 
Man wird alſo 


ſtens in gleicher Höhe wie im Jahre 1931; da in 
dieſem Jahre für Frachtenerleichterung 12,0, für 
kommunale Laſtenſenkung 30,0 und für die Sen- 
kung der Schiffahrtsabgaben 0,3 Millionen Rm. 
bereitgeſtellt werden, bedeutet das für 5 Jahre 
einen jährlichen Aufwand von 42,3 Millionen Rm. 
oder zuſammen 211,5 Millionen Rm. 
2. Zur Förderung kultureller, wirtſchaftlicher, 
gewerblicher und ſozialer Zwecke im Oſten ſollen 
1931: 10, und von 1932 bis 1936 je 20 Millionen Rm. 
aus dem Etat bereitgeſtellt werden, insgeſamt alſo 
110 Millionen Rm. 

3. Für Zwecke der Betriebsſicherung, Zinsver⸗ 
billigung uſw, jolen von 1931 bis 1937, alſo für 
7 Fahre, je 36 Millionen Rm. im ganzen ſomit 
252 Millionen Rm. aus der Reichskaſſe gegeben 

~ werden. 

4. Zur Förderung der Siedlung, die nach den 
urſprünglichen Plänen der Regierung künftig den 
Reichshaushalt nicht mehr belaſten, ſondern aus- 
ſchließlich durch die Siedlung und die Rentenbank 
finanziert werden, follen im Reichsetat von 1982 
bis 1036 je 50 Millionen, zuſammen affo 200 Piil- 
lionen Rm, aufgewendet werden. 


— . ̃ —⅛jL0ẽun. . —— —— 


Im Kampf mit dem Scimeeſturm Zum Tode verurteilt 


pat. Zakopane, 6. März. In den Nachmittags Wie wir berichteten, wurden der 70 Jahre alte 
ſtunden des Mittwoch ſtießen Skiläufer auf dem Beſitzer Wudtke und ſeine Eheſrau aus Wironikach 
Wege nach der Hala Gaſienicowa auf dem ſogenann⸗ von ihrem eigenen Knecht Hugo Schulz durch 
ten Karczmisko auf einen mit den letzten Kräften Meſſerſtiche ermordet. Eines Tages kam der Knecht 
gegen den Schneeſturm ankämpfenden Touriſten, der ſin die Wohnung ſeines Brotherrn Wudtke und 
von ihnen nach der Schutzhütte der Hala Gaſteni⸗ ſagte, daß eine Kuh kalben wolle. W. begab ſich da⸗ 
coma gebracht wurde. Der Touriſt itelte fh als derſher in den Kuhſtall. Hier wurde der alte Mann von 
Warſchauer Student Kazimierz Sanjaj heraus, demſdem Knecht ſofort niedergeſchlagen, der ihm ſiebzehn 
die Hände und das Geſicht erfroren waren. Er er⸗Meſſerſtiche beibrachte. Als deſſen Ehefrau ſpäter in 
klärte, daß er nicht allein in die Berge gegangen den Stall kam, wurde auch ſie von dem Knecht durch 
wäre, ſondern in Begleitung ſeines Kameradenſſünfzehn Meſſerſtiche ermordet. Vor Gericht beſtritt 
l Leſzek Woriti, der, nachdem fe den Weg verfebltjder Mörder die Tat. Er wurde wegen Doppel⸗ 
Hätten, verſchollen ſei. Die von Rettungsmann⸗ mordes zum Tode verurteilt. W 
schaften ſofort aufgenommenen Nachforſchungen nach 1 
dem Verſcholleuen, die 1 5 ganze Nacht ver den Dödlicht verunglückt 
adele ET c Be ijt der Fuhrwerksbeſitzer Oloyin in Szamocin 
i n aT Derr E einer 19 Strand 
s A ` beladenen Fuhre auf der Heimfahrt nach Samot⸗ 
Ausſichlen der Poſener qMeſſe ſchin, als eine Runge brach und das Strauch auf 
Der Direktor der Poſener Meſſe, Proſeſſor den neben dem Wagen gehenden G. rutſchte, wobei 
Ro pp, hat nach einer Pat⸗Meldung aus Poſen im ihm ein abgebrochener Zweig durch den Hals drang. 
Zuſammenhang mit der bevorſtehenden Eröffnung 


i Als ihn herbeieilende Waldarbeiter von der Lajt 
der diesjährigen Internationalen Meſſe in Poſen befreiten lebte er noch und verlangte den Arzt. Je⸗ 


vn auf dem Wege nach Sanie Herr 


den Mehraufwand als eine 
reguläre Etatlaſt behandeln, der aus allgemeinen 
Deckungsmitteln finanziert werden muß. Fur den 
Reichsfinanzmineſter wird dieſer Blautowechſel, 
der auf die Zukunft gezogen iſt, in den kommenden 
Jahren keine geringe Beſorguis ſein. 


. 


ſich in einer Preſſeunterredung bvptimäſtiſſchſ doch ſtarb er jØ ) 
iiber die Ausſichten geäußert. Hierbei gab er ©. war 31 Jahre alt und hinterläßt Frau und 
daß man zur Zeit in] Kind. S 


ſeiner Ueberzeugung Ausdruck, 


die Schlußphaſe der Wirtſchaſtskriſe 

trete. Seine Auslands reiſe habe ihn davon über⸗ 
zeugt, daß auch die engliſche und franzoſiſche Kauf⸗ 
mannſchaft an eine bevorſtehende Beſſe⸗ 
rung glaube. Ferner ſtellte Profeſſor Nopp feft, 
taß die Auslandsinduſtrie großes Intereſſe fur die 
Poſener Meſſe an den Tag lege, da eine Reihe von 


Opfer einer Kohlengasvergiitung 


wurde das Dienſtmädchen Hedwig Chrabzak in 
Krieziſchewo, Kreis Mogilno. Sie hatte, bevor fic 
ſich ins Bett legte, den Ofen angeheizt und wurde 
am folgenden Morgen beſinnungslos aufgefunden. 
Sie dürfte kaum mit dem Leben davonkommen. 


Jm Wald gejtorben 

Kürzlich wurde die Leiche des Förſters Joſef 
Palaca aus Rogalinek im Walde aufgefunden. 
Am Sonnabend hatte Palaca ſein Haus au einem 
Gang durch das Revier verlaſſen. Man kounte an 
der Leiche keinerlei Anzeichen vorfinden, die auf 
einen Gewaltakt ſchließen laſſeu. Seit langem ſchon 
leidet Palacz an Krampfaufällen, die ihn diesmal 
icheinbar im Walde überraſcht haben und denen er 
erlegen iſt. St. 


qMigginckler Ueberjall 


Vor einigen Tagen klopfte es an die Tür des 


Tag 
Ländern unter ſich um die Eroberung des polti- 
ſchen Marktes kämpfe, wozu die beſte Gelegenheit 
eben die diesjahvige Meſſe biete. Ein Beweis fur 
das Intereſſe ſeien die einlaufenden Anmeldungen 
auslandiſcher Firmen. Was die Beteiligung Deutſch⸗ 
lands aulange, jo werde deſſen Anteilnahme in 
hohem Maße davon abhängen, ob der polniſch⸗ 
deutſche Vertreg ratifiziert werde. Anderſeits 
werde die Ankunft ausländiſcher Kaufleute den Ab⸗ 
ſatz der Erzeugniſſe der polniſchen Produktion ge- 
währleiſten, denn die polniſche Induſtrie werde auf 
der Meſſe in einem nicht viel geringerem Umfange, 
als in den Vorjahren auftreten. Die  jtändigen 
Ansſteller der Poſener Meſſe haben, wie gewöhn⸗ 


lich, ihre Beteiligung angemeldet. Schließlich Probſtes Rogalla in Mielno bei Rogowo. Als 
unterſtrich Direktor Ropp, daß das franzöſiſche die Wirtin öffnete, trat ein maskierter Bandit mit 


einem Revolver in der Hand in die Wohnung. Tas 


Büro der Automobilkonſtrukteure der Pofener , 
Dieuſtmädchen, das den Vorgang beobachtet hatte, 


Meſſe die Genehmigung erteilt habe, für die Be 


teiligung der franzöſiſchen Kraftwagen, und es jei "le N ER auf die . Kir: 
eine allgemeine bekaunte Tatſache, daß Autoſalvuns haufen und Alarm zu ſchlagen. Run bekam. der 
oc ony ET Bandit Angſt und lief davon, wobei er auf feine 


den Verkauf erheblich beleben. 
Kind rerbriiht 


Verfolger wiederholt ſchoß, glücklicherweiſe ohne 
jemand zu treffen. Er iſt unerkannt entkommen. 


St. 
In Oſiezno bei Mogilno ereignete ſich in der Unſere Alten. 
Familie Wierzek ein furchtbarer Vorfall. In der Sonntag konnte der Müllermeiſter Auguſt 
Küche wurde Wäſche gewaſchen. In dem Durchein⸗Glabiſch und feine Ehefrau Klara in Punis 


ander achtete man nicht auf das 275jährige Töchter⸗ 
chen, das ſich an einem am Boden ſtehenden Keſſel 
mit kochendem Waſſer zu ſchaffen machte und Hin- 
einſtürzte. Das Kind ſtarb unter entſetzlichen 
Schmerzen. gez. 


im Kreiſe ihrer Kinder das ſeltene Feſt der golde- 
nen Hochzeit begehen. — Ihren 90. Geburtstag be⸗ 
ging leßtens Frau Pauline Ebnöther geb. 
Bachoſen in Liſſa von vier Kindern und ſieben 
Enkelkindern. $ 


88 brennt! 


von] 


i 


. 


ſtand ein Schaden von rund 6000 Zloty, dem 4200 
Zloty Verſicherung gegenüberſtehen. 

Letzteus entſtand in der Scheune des Gaſtwirts 
H. Narloh in Kolodowa bei Konitz ein 
Feuer. Die Scheune mit landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen und der Stall fielen den Flammen zum 
Opfer, außerdem wurde das Wohnhaus ſehr in 
Mitleidenſchaft gezogen. Der Schaden wird auf 
ungefähr 16 000 Zloty geſchatzt. Das Brandungtück 


Feuer brach am Montag, gegen 9 Uhr abends, 
bei dem Gutsbeſitzer Berch⸗Bojtoſtwo aus. Die 
vorwiegend mit Sommergetreide gefüllte Scheune 
brannte in kurzer Zeit nieder; ebenſo wurden die 
angrenzenden Schuppen mit ſämtlichen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen ein Raub der Flammen. Da 
das Feuer auf beiden Seiten der Scheune zu 
gleicher Zeit aufging, wird Brandſtiftung ange⸗ 
nommen. Der Schaden beträgt zirka 15000 Zloty. 


In der Nacht zum Dienstag brannten auf dem ſoll durch ein Kind verurſacht worden ſein, das 
Rittergut Trzeſaſz zwei Roggenſchober nebſt ohne Aufſicht mit Streichhölzern ſpielte. L 


Dreſchkaſten ab. Es ſind zirka 700 Zeutner Roggen Vor einigen Tagen brannte dem Landwirt Fer⸗ 


vernichtet. Wahrſcheinlich liegt Brandſtiftung vor. dinand Mayer in Daſzewice, Kreis Schrimm, die 
Auf dem Güterbahnhof in Poſen wütete in] mit Getreide gefüllte Scheune ab. Gleichfalls mur- 


ein Raub der Flammen. Der 
Schaden ijt durch Verſicherung gedeckt. Tas Gener 
iit vermutlich durch Brandſtiftung entſtanden. 

In der Apotheke Mielzarſkt in Mogilup eut- 
ſtand plötzlich Feuer. Der Feuerwehr gelang es, 
den Brand bald zu löſchen. Dennoch betragt der 
Schaden bis 5000 Zloty. Die Urſache des Brandes 
iſt noch nicht feſtgeſtellt. Szez. 


den Lagerräumen der Baumaterialienfirmaf den die Maſchinen 
Kozlowſki u. Gorſki ein aus unbekannter 
Urſache entſtandenes Großfener, das in zwei 
Stunden einen Schaden von mehreren Hunderk⸗ 
tauſend Zloty anurichtete. 

Montag vormittag brannten in Oſowo bei 
Konitz eine zur Schule gehörende Scheune, ſowie 
ein Stall aus unbekannter Urſache nieder. Es ent⸗ 


— 


Konkurje und Injolvenzen in Polen 


— Merpleichdverfahrn: Fa. N. 
Piechowſki, Berent. — Zahlungsaufſchub Jozef Adamtt, 
aus Jaſtrzebice Gorne, Löslau, Vergleichsverfahren eln— 
geſtellt. — Fa. P. Anton Wardzinſki, Nakel, Zahlungs— 
gufſchub abgelaufen, Verhütungsverſahren niedergeſchla⸗ 
gen. — Fa. Drogerja Univerſum, Inh. Stefan Porawſki, 
Poſen, ul. Fraue. Ratajezka 38, Antrag auf Zahlungsazf⸗ 


Der Fa. Antoni Schwarz, Inſtallationsunternehmen 
in Grandenz, Alteſtraße 17/19, ijt der Zahlungsaufſchub 
um weitere drei Monate bis zum 19. Mai 1931 verlangert 
worden. — Dem Inhaber der Fa. Waclaw Heinke in 
Graudenz, Unterthornerſtraße 27/29, ijt ein dreimonatiger 
zahlungsaufſchub bis zum 13. Mat 1931 erteilt worden. 
— Geſuch um Zahlungsaufſchub: Ja. Gebr. Jeek und 


ſahren niedergeſchlagen. 


Jakob Rotberg, Herſtellng von baumwollenen, halbwolle⸗ſchub. — Verhütungsverfahren: Bronislaw Moſinſki, 
nen, wollenen und Seidenwaren, Lodz, Petrikauerſtr. 61.] Poſen, ul. Wielka 18. — Desgleichen: Fa. Marjan Bak, 


Die Bilanz ſchließt mit 615 207 Zloty ab, Kapital 154155! Poſen, Aleije Mareinſkowſkiego 18. Das Vergleichs ver- 


Iloty, flüſſige Waren 255 000 Zl., halbſlüſſige Aktiva (Ma⸗ fahren wird eröffnet. — Verhutungsverfahren: Fa. H. J. 
ſchinen) für 248 000 Zl. — Vergleichsverfahren eröffnet:] Glowacki i Ska, Vojin, Stary Mynet 73/74. — Zahlungs 


auſſchub: Franeiſzek Kruna, Mühlenbeſitzer in Strzydewo, 
Kreis Schildberg. — Desgleichen: Fa. Zaklady Przemy⸗ 
Homo St. u. O. Pietruſki, Schönfee. Zahlungsaufſchub 
abgelaufen. Verhütungsverfahren niedergeſchlagen. 
Zahlungsaufſchub: Fa. Hugo Sieg, Nachf. Bonifacy Miaj- 
chrowiez, Thorn, ul. Krolowef Jadwigi 5. — Fa. F. Ku⸗ 
jawſki, Maſchiuenfabrik, Thorn, Graudenzer Str. M, 
Zahlungsaufſchub von J Monaten bis 30. 4. 1031 erteilt. 

Fa. W. Degorſti, Wronke, Zahlungsanſſchub um drei 
Monate bis 30. 4. 1931 verlängert. 


Fa. Färberei und Appretur Lejano G. m. b. H., Loos, 
Leſznoſtraße 39. Vorgeſchlagen werden 70 Prozent in vier 
halbjährigen Zahlungen. ergleichsabkommen beſtaͤtigt: 
Fa. J. Dimant und A. Nadel, Manufakturwarenhandel, 
Kodz, Petrikauerſtraße 42, guf Baſis 60prozentigen Ber 
gleichs im Lauſe von zwei Jahren. — Das gerichtliche 
Ausgleichsverfahren wurde eröffnet gegen Fa. Bernhard 
Wiener Tuche und Textilwaren, Bielitz, ul. Kazimierza 
Wielk 7. — Jakob Blankſtein, Tuchlager, Bielitz, Sixtſtr⸗ 
— Geſuch um Jahlungsaufſchuh: Fa. Wolman und Gold- 
atai, Vigogneſpinnerei, Lodz, Petrikauerſtr. 136. Die Bi⸗ 
lanz ſchließt mit 271 681,23 Zl. ab. — Für fallit erklart: 
Fa. Edidſa Leichman, mechaniſche Gardinenfabrik, Lodz, 
Petrikauerſtr. 112, — Desgleichen Fa. Schmul Salberg, 
Wirkwarenfabrik, Lodz, Nowomieſſka 17. — Gerichtliche 
Geſchaftsaufſicht: Fa. Dom Mody (Modewarenhaus), AUD. 


— y 


Einfommenftener-Erflärungen. 

Auf Grund des zweiten Abſatzes des Art. 120 des Ge⸗ 
jeges von der Staatlichen Einkommenſtener (Geſetzbl. der 
Republik Polen Nr. 58 aus dem Jahre 1925, Paf. 411) 
hat der Finanzminiſter durch Verordnung vom 23. 1. 31 


Jozef Wagowfti i Ska, Poſen, Wroclawſka 37. — Für den T a E 7 z Era K 
Vap N É a i Termin für die Einkommenſtener⸗Erklärungen ſur 
fallit erklärt: Holzmann und Roſenblum, mechaniſche phyſiſche e und Erben, bezeichnet im rer 


Strumpffabrik, Warſchau, Nalewkt 2. — Desgleichen: 
Jakob Feuermann, Hutgeſchäft, Warſchau, Nalewki 37. — 
Vergleichsabkommen beſtätigt: Fa. W. Borowſki und J. 
Roſenblakt, Herſtellung und Verkauf von Textilwaren und 
Plüſch, Lodz, Zielonaſtr. 5, auf Baſis 70prog. Begleichs 
in vier halbjährigen Zahlungen. — Konkurſe: Ja. Jozef 
Starzyuſkti, Bromberg, Konkursverfahren mangels Maje 
niedergeſchlagen. — Otto Henze, Gneſen. — Fa. L. Gra⸗ 
boriti, Goſtyn. Fa. „Veritas“, JZaklady Chemiegno⸗ 
Technieze J. Blaſzezyk, WI. Bura, Oſtrowo, Konkursver⸗ 
fahren eingeſtellt. — Fa. Wyroby Skorzany Stanislaw 
Jgeſchke, Poſen, Place Wolnoſei 10. — Fa. „Lew“, mecha⸗ 
vieza Fabruka obuwia, Poſen, ul. Grochowe Raft 4. 
Fa. „Patria“, Fabryka Rowerow 1 Cßeſci, Poſen, ul. 
Mlyna 18. — Alekſander Iwaſyk, Thorn. — Fa. Stanis⸗ 
law Czerniek, Thorn, ul. Szeroka 37, Konkursverfahren 
niedergeſchlagen. — Ja. Jau Mrozikiewiez, Wronke. — 
Gerichtsauſſichten: Fa. Orrionda, Inh. Stefan Slawinſtt, 
Bromberg, Zahlungsaufſchub abgelaufen, Berhütunnsver- 


des angeführten Geſetzes für das Steuerjahr 1031, vom 
1. März auf den 1. Mai 1931 verlängert. 

Zum Gulsvorſteher⸗Stellvertreter für die Gutsbezirke 
Talſee ([Jankowo) und Ludwiniee wurde der Kaſſierer Fr. 
Thometzki aus Ludwinice vom Landrat des Kreiſes Moz 
nilno beſtätigt. ii. 

Zum 1. StandesbeamiensSiellverireter wurde für den 
Orksbezirk Zarezyn im Kreiſe Bnin der Staatsförſter 
Peter Martyn und zum 2. Standesbeamten Stellvertreter 


Landwirt Stanislaus Pitula in Dziewlerzewo ernannt. 

Zum Standesbeamten⸗Stellvertreter für den Bezirk 
Tiſchdorf (podſtolice) iſt nicht der Landwirt Kaſtmir 
Przeſlawſki aus Tiſchdorf, ſonderu der Landwirt Kaſimir 
3gorzelak aus Tiſchdorf vom Landrat des Kreiſes Kolmar 
ernannt worden. — Zum Standesbeamten-Stellvertreter 
für den Dorf-Bezirk Lipiagora (Lindenwerder! ift der 
Landwirt Stauislaus Szyczynſti in Sokolee vom Qanda 
rat des Kreiſes Kolmar ernannt worden. 


— . —— 


Thorner Wochenſchau 


Die Deutſche Bühne Thorn vermittelte uns am vor⸗ 
letzten Donnerstag die Beranntichaft mit einem der beſten 


das die Bache⸗Brücke am Grützmühleuteich abſchließt, blieb 
neulich abend eine Autodroſchke hängen, die in der herr⸗ 
ſchenden Dunkelheit dagegen gefahren war. Da der Motor 
1 beſchädigt war, mußte das Taxi abgefchleppt 
werde 


dentſchen Vorkragslünſtler, Emil Kühne⸗Berlin. Der . F 
Sezitaior ſtellt im Augenblick den Kontakt mit dem able] a DIE Einſprüche gegen die neue Wegeſteuer, zu deren 


Zahlung bekanntlich nur die Hausbeſitzer herangezogen 
wurden, werden vom Magiſtrat grundſätzlich abgelehnt. 
Es bleibt den zu dieſer Steuer Veranlagten unn nichts 
anderes übrig, als ſofort Klage beim Vexwaltungsgericht 
der Pommerelliſchen Woiwodſchaft hierſelböſt zu erheben. 
Die Einreichung der Klage muß innerhalb von 14 Tagen 
nach Empfang des ablehnenden Beſcheides des Magiſtrats 
1100 andernfalls ſie als r nicht berückſichtigt 
wird. 


Ans Bromberg wird gemeldet: 


119741 Einwohner zählte Bromberg am 1. Januar 
d. J. Im vergangenen Fahre wurden 889 Ehen geſchloſſen, 
2819 Geburten und 1513 Todesfalle gemeldet. 

Das ftadt. Eichamt gibt bekannt, daß es für das Publi- 
kum in der Zeit vom 1. 8, bis 1. 11. 31 nur an jedem 
Freitag und Sonnabend von 8—12 Uhr geöffnet ijt. 

Weitere Kürzung der Arbeitstage. In der hieſigen 
Monopoltabakfabrik wird vom 1. d. M. ab nur 5 Tage 
in der Woche gearbeitet. Gleichzeitig wurden alle dort 
beſchäftigten verheirateten Frauen entlaſſen. 

Die Oberförſterei Bromberg verkauft am 10. und 18. 
d. M. im Lokale des Herrn Weglarſki in Bromberg, Ku⸗ 
jawierſtraße 27, und am 30. d. M. im Lokal des errr 
Molenda in Netzwalde (Rynarzewo) auf dem Wege der 
Verſteigerung Nutz⸗ und Brennholz. 

Verſteigerung. Das Zollamt in Bromberg giht be⸗ 
lannt, daß am 12. d. M., vorm. 10 Uhr, in der Zollab— 
ſertigung (Gebäude der Güterabfertigung) angemeldete 
und nicht ausgekaufte ſowie beſchlagnahmte Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. 

Die Geiſtliche Abendmuſik, die am vergangenen Sonta 
tag in der ev. Pfarrkirche ſtattfand. erfreute ſich eines 
guten Beſuches. Es wirkten mit: Frl. Renute Henzelt, 
Sopran, Frau Munic Laudwehr, Violine, Herr Karl 
Greulich, Bertin, Cello, und Herr Georg Jaedeke, Orgel. 


reich 
zwei 


erſchienenen Publikum her und hielt es wahrend 
er Stunden in fröhlichſter Stimmung. Seine Vor⸗ 
tragsfolge hielt ſich von grober Komik gänzlich frei und 
bevorzugte Werke, die nicht nur oberflächliche Lachwirkung 
hervorriefen, ſondern auch Verſtand und Gemüt zu ihrem 
Recht kommen ließen. Im zweiten Teil brachte Kuhne 
Lieder zur Laute. Auch hierin iſt er im wahrſten Sinne 
des Wortes ein Meiſter. Der Dank der Erſchtenenen 
dokumentierte ſich in nicht audenwollendem Beifall. 

Eine Eisſtauung im Weichſelbett in der Gegend zwi⸗ 
ſchen dem Thorner Holzhaſen und Pordo bewirkte am 
Sonntag voriger Woche ein plötzliches Anſchwellen des 
Waſſerſtandes. Dieſer ſtieg Sonntag früh auf 3 Meter 
und bis Montag früh auf 4,25 Meter an. Infolge des 
enormen Waſſerdrucks gab das Eis bald nach und geriet 
in Bewegung, ſo daß das Waſſer ſchnell abfloß. Bei dem 
immerhin noch erheblichen Waſſerſtand von rund 2,50 Mtr. 
beſteht die Gefahr weiterer Eisſtauungen nicht mehr. 

Die Zahl der Selbſtmorde hat in der Berichts woche Tv 
zugenommen, daß man mit den vorhergegangenen beinahe 
bon einer Selbſtmordepidemie ſprechen könnte. Am 26. Fe⸗ 
bruar machte der erſt 20 Jahre alte Tadeuſz Haß in der 
Wohnung ſeines Bruders, des Reſtaurateurs H. in der 


ehemaligen Katharinenſtraße, ſeinem Leben durch einen 
Herzſchuß ein plötzliches Ende. Als Motiv wird Liebes⸗ 
kummer vermutet. — Sonntag früh wollte fih eine War- 
ſchauerin auf dem Stadtbahnhof vor einen Perſonenzug 
werfen, der drei Meter vor ihr zum Stehen gebracht wer⸗ 
den konnte. Die Selbſtmörderin riß ſich von dem Herrn, 
der ſie unter eigener Lebensgeſahr von den Schienen zu 
ziehen verſucht hatte, los und ſtürzte fi) ein zweites Mal 
vor die Lokomotive. Sie verletzte ſich dabei au den Knien 
und wurde darauf in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. 

— Am Montag ſchoß ſich ein erit 17 Jahre alter Burſche 
namens Siwezyuſki eine Karabinerkugel unterhalb der 
rechten Schläſe in den Kopf. Er wurde in ſeinem Blute 
liegend aufgeſunden und ſofort in das Krankenhaus über- 
führt, wo er mit dem Tode ringt. — Der in unſerer letzten 
Nummer gemeldete Sprung von der Eiſenbahnbrücke er⸗ 
folgte, wie jetzt feſtgeſtellt, auch aus Lebensüberdruß. Die 
Verzweifelte, die im Weichſelſtrom Erlöſung von aller 
Unbill der Welt ſuchte, war ein Dieuſtmädchen, das feine 
Stellung verloren hatte und anſcheinend auch vom Vor⸗ 
mund nicht gehörig betrent wurde. Die Leiche des un⸗ 
i Mädchens konnte immer noch nicht gefunden 
werden. 

Uunſallchronik. Vor dem Rathauſe brach Dienstag vor- 
mittag ein alter Mann zuſammen. Das Sanitätsauto 
brachte ihn ſofort ins Krankenhaus. — Auf der Wilhelm⸗ 
ſtadt ſtürzte am Nachmiltag desſelben Tages eine ältere 
weibliche Perſon plötzlich bewußtlos zu Boden. Auch fie 
wurde ins Krankenhaus eingeliefert, verſtarb aber Mitt⸗ 
woch früh, ohne nochmals die Beſinnung wiedererlangt 
zu Haben, —= Am Neuſtädtiſchen Markt ſtſeßen am Montag 
zwei Kraftwagen zuſainmen. Die Kolliſion hinterließ bei 
beiden kleinere „Schönheitsfehler“. Bei Barbarken 
ſtürzte ein Reiſender aus dem fahrenden Zuge in den 
ſeitlich der Strecke liegenden hohen Schnee, kam aber mit 
dem Schreck davon, da das weiche Schneepolſter ihn vor 
körperlichen Verletzungen bewahrte. Infolge allge⸗ 
meiner Körperentkräftigupa durch Unterernährung ſchlug 
ein erſt 19 Fahre alter Arbeiter, der kein Heim beſaß und 
bereits längere Zeit erwerbslos war, am vorletzten Frei⸗ 
tag vor der Hauptpoſt tot auf das Straßenpflaſter. Der 
mitleidige Tod erſparte dem Unglücklichen weiteres Leiden. 
— Dem neulich nach dem Tauwetter einſetzenden Froſt 
fiel eine Einwolnerin der Turenſtraße zum Onfer, Sie 
glitt in der Wollſraße auf dem gefrorenen Schmelae ſſer 
aus und brach ſich ein Bein. Die Verunglückle ſand Auf⸗ 
nahme im Krankenhaus. — In dem eiſernen Geländer, 


im November v. J. 


in a als vermißt gemeldeten jährigen 
Thomas Kalinowſki 


i aus der Brahe in der Nahe der 
Gasanſtalt geborgen. Am 28. 11 v. J. kam K. in ein 
Reſtaurant auf der Hermann-Franke⸗Straße, ließ ſich 
dort ein Abendbrot ſervieren und nach Zurücklaſſung 
von Hut, Mantel und einem Brief au ſeine Braut, 
verſchwand er. Die Nachforſchungen blieben erfolglos, 
bis mau feſtſtellte, daß der junge Menſch ſich in die 


Brahe geſtürzt hat. 

Unfälle bei der Arbeit. Der bei der ſtädt. Feuer⸗ 
wehr beſchäftigte jährige Feuerwehrmaun Johann 
Kluezkowſki, ul. Chrobrego 16, wurde ank rechten Bein 
ſchwer verletzt. — Der bet der Holzfirma W. Kopwalſkt 
beſchäftigte Arbeiter Bruno Malek brach fih den linken 
Zeigefinger. — Der bei der Baugenoſſenſchaft „Rika“ 
beſchäſtigte 53jährige Maurerpoller Karl Leu wurde an 
der linken Hand ſchwer verletzt. — Der beim Stein⸗ 


= beiter Valentin Papiez verletzte ſich 2 Fin 

tingen Sand, piez verletzte ſich 2 Finger an der 
raßenunfälle. Vor einiger Tagen, in den Vor⸗ 
mittagsſtunden, fuhr das Anto P. 2. 400 51 auf der 
Wilbelmſtraße, gegenüber der Hauptwache, den 17jährigen 
Bäckerlehrling Auton Scheibe, Thorner Straße 176, an 
Sn Red ihn ſchwer. 1 
Stift geſchafft. — Von einen Poſt motorrad überfahren 
wurde auf der Bahnhofſtraße, Ecke b i 
70jährige Taubſtumme Wladislaus Wofeiechowſki, wohn⸗ 
haft Küjawierſtraße 39. Er wurde ins Stadt. Kranken⸗ 
hans geſchafft, Auf der Wilhelmſtraße wurde vong 

Poſtmotorrad P. . le der Radfahrer Michael Malna 
zum Glück 


maja, ul. Krakowſka 18, angefahren, wobei 
nur die Lenkſtange am Fahrrad brach. 


n 


ſetzermeiſter W. Grzeskowlak beſchäftigte 5ljährige Ar⸗ 


Er wurde ins St.⸗Florian⸗ 


Leichenfund. Vor einigen Tagen wurde die Leiche des 
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Danziger Sonntags-Jeitung 


us dem Gebiete der Landwiriſchaft 


Krieg im Frieden 


Die Winierjchlachi gegen Fliegen und Mücken 
Ton Reg. Rat Dr. von Schuckmann-Berlin 


Während der warmen Jahreszeit, 
weit in den Herbst hinein 
durch dauernde Belästigung von Mensch und Tier zu einer 
wahren Plage werden, 
läßt jedoch diese Plage allmählich nach, und während des 
Winters ist von einer Fliegen- oder Mückenplage in der 
Regel so gut wie gar nichts zu spüren. Die Fliegen gehen 
denn auch in der Tat alljährlich im Herbst in großen 
Mengen zugrunde, und zur Ueberwinterung gelangt nur 
eine verhältnismäßig kleine Anzahl von fertig ausgehil- 
deten Fliegen und ihren Entwicklungsstadien (Eier, 
„Maden“, Puppen). Von denjenigen Mückenarten dagegen, 
die vor allem in menschlichen Wohnungen, Ställen usw. 
und in deren näherer Umgebung aufzutreten pflegen (sog. 
„Hausmücken“), überwintern große Mengen befruchteter 
Weibchen in Kellern, Schuppen, Ställen, Scheunen, Garagen 
und ähnlichen Räumen, sowie in Brunnenschächten, Zi- 
sternen, Gruben, Kanälen usw., und diese Massenüberwinte- 
rung der Hausmücken in geschlossenen Räumen ermög- 
licht es, auch im Winter mit Erfolg die betreffenden 
Mückenarten zu bekämpfen. 


Eine wirksame, 
zuführende 


Fliegen und Mlickenbekämpfung 


ist aber nicht nur deshalb notwendig, weil Fliegen und 
Mücken höchst lästig werden können; die genannten In- 
sekten können vielmehr durch Ueberfragung und Verbrei- 
tung der Erreger verschiedener Krankheiten auch der Ge- 
sundheit des Menschen und seiner Haustiere gefährlich 
werden: So können z. B. namentlich die Erreger von 
Typhus, Ruhr, Sommerdurchfall usw., aber auch Band- und 
Spulwurmeier, Tuberkelbazillen usw. durch die allbekannte, 
nicht stechende gewöhnliche Stubenfliege auf menschliche 
Nahrungsmittel und dadurch mittelbar auf den Meuschen 
übertragen werden. Unmittelbar von Mensch auf Mensch 
oder von Tier auf Tier kann die genannte Fliegenart 
ferner die Erreger des Milzbrandes, verschiedener Wund- 
infektion, der sog. ägyptischen Augenkrankheit usw., 
vielleicht auch die der Pocken und der Maul- und Klauen- 
seuche übertragen. Auch die 


gemeine Stechfliege oder Stalijliege 


ist zu unmittelbarer Uebertragung von Krankheiten (Milz- 
brand, Blutvergiftung u. a, m.) durch ihren Stich befähigt. 
Durch Mücken werden die Erreger des Wechselfiebers 
(Malaria), des Gelbfiebers usw. ebenfalls unmittelbar über- 
tragen. 


auch während des Winters durch- 


Der Kampi gegen die Fliegenplage muß 
sich im Winter in erster Linie gegen die 
im Stallmist lebende Fliegenbrut richten. 
Sehr wesentlich ist es, daß der Stallmist wöchentlich min- 
destens einmal aus dem Stall entfernt wird, weil in ihm 
Fliegenbrutstadien überwintern und, in Ställen mit ge- 
nügend hoher Temperatur, sogar ihre Entwicklung voll- 
enden können. Den aus dem Stali kommenden, frischen 
Mist versenkt man zweckmäßig ins Innere eines schon in 
Zersetzung befindlichen Misthaufens und bedeckt ihn all- 
seitig etwa 20—25 cm hoch mit altem Mist, dessen hohe 
Temperatur die in dem frischen Mist etwa vorhandene 
Fliegenhrut abtötet. Chemikallen, wie Borax, Kalkmilch, 
„Kremulsion“ usw., lassen sich zur Abtötung der Fliegen- | 


Mit Eintritt kühlerer Witterung die 


oft sogar noch bis] brut im Mist nur dann verwenden, wenn der Mist ER gelangen. 
können Fliegen und Mücken] zum Düngen benutzt werden soll. 


Gegen 
fertig eulmickellen Fliegen 


kann man mittels Fliegenfängern und fallen, Staubsauger 


und Fliegenklatsche vorgehen. Sehr wirksam ist ferner die] Arbeitsloſen ſieht au 
Zerstäubung oder Vernebelung ausreichender Mengen von] Zloty vor. 


pulverförmigen Pyrethrumpräparaten (sog. Insektenpulvern, 
2. B. „Blatton“, „Noxin“, „Pereat“ usw.) oder Flüssig- 
keiten („Delicia“, „Flisin“, „Flit“, „Floria-Inseetieid“ 

„Lieresap“, „Saprit“, „Whitt“ 7 
Zerstäubungsapparate oder Spritzen. Zur Vergiftung von 
Fliegen eignen sich Lebertran, Rizinusöl, Formalinmilch 
(25 Teile Formalin, 15 Teile Milch, 60 Teile Wasser), 1% 
wässerige Lösung von salicylsaurem Natrium u. a. m. Ver- 
nichten solite man im Winter vor allem auch die meist ein- 
zeln in Wohnräumen, Küchen usw. auftretenden und häufig 
besonders gehegten sog. „Winter“ oder „Brotfliegen“. 

Gegen die in den Kellern usw. überwinternden 


FKausmücken 


geht man am besten im Januar und Februar vor, indem man|Man rechnet 
in den sie beherbergenden Räumen Insektenpulver (vgl. rungen an den Hauptplätzen. 


oben) oder Flüssigkeiten (außer den oben genannten, z. B. 
noch „Benzapol“ „Noral B“, „Noral extra“ usw., 
und vernebelt. 


Will man in gut abdichtbaren Räumen die | dänische 1,72—1,17 RM., 


Arbeitsloje Saijonarbeiter 


Die Anſpaunung auf dem Arbeitsmarkt hat bereits 

- den Höhepunkt überſchritten? 

Am kommenden Montag werden aus dem Arbeits⸗ 
loſenfonds in Polen bedeutende Unterſtützungen 
jür die ſaiſomnäßigen Arbeitsloſen zur Auszah⸗ 
Insgeſamt ſind gegenwärtig in 
Polen rund 50 000 ſaiſonmäßige Arbeitsloſe regi- 
ſtiert, die nunmehr Unterſtützungen erhalten wer⸗ 
den. Das geſamte Budgetausgabenpräliminar für 
Avbeitsloſenunterſtützung inkl. der ſatſonmäßigen 
Ausgaben 115 Millionen 
Man nimmt an, daß der Monat März 
den Kulminationspunkt der Anſpaunuung am Mr- 
beitsmarkt erreichen wird und damit auch der Aus⸗ 


un ae besonderer gaben, die mit der Bezahlung der Arbeitslosen 


unterſtützung zuſammenhängen. 


Sonntag, den 8. März 1931. 


— 


ſetzenden ſaiſonmäßigen Arbeiten in einigen In⸗ 
duſtriezweigen dürften dazu beitragen, in gewiſſem 
Maße die große Armee der Beſchäftigungsloſen zu 
vermindern und damit auch ſowohl den Arbeits⸗ 
loſenfonds als auch den Staatsſchatz von der Be⸗ 
ſtreitung der großen Ausgaben zu entlaſten. 


Anleihe 
für die pohiiſche Landwirtjchajt 


pat. Warſchau, 5. März. Wie die Preſſe meldet, 
hat die Staatliche Bank Rolny (Agrarbank) die 
Verhandlungen mit einem engliſchen Bankenkonſor⸗ 
tium, an deren Spitze die Bank Ambros ſteht, über 
eine Anleihe für die polniſche Landwirtſchaft abge⸗ 
ſchloſſen. Die Bank Rolny erhält auf Grund des 
Anlelhevertrages einen Kredit in Höhe von 1200 000 
Pfund Sterling (d. ſ. 53 Millionen Zloty). Es Han- 
delt ſich um einen kurzfriſtigen Kredit auf die 
Dauer von neun Monaten, der als Handelskredit 
für die Landwirtſchaft (vorwiegend für den Einkauf 
non Kunſtdünger) beſtimmt tite Die Bank Rolny 
beginnt demnächſt mit der Verteilung dieſes Kre⸗ 


Die im April ein⸗[dits durch ihre Zentrale und Zweigſtellen. 


Märkte und Sroduklenberichie 


Berliner Fettbericht (Gebr. Gause.) 


Butter: Nach dem starken Rückgang in der vori- 


gen Berichtswoche trat eine gewisse Beruhigung ein. 

im allgemeinen mit unveränderten Notie- 

Der Konsum ist weiterhin 

schwach und unbefriedigend. Die Verkaufspreise des 
zerstäubt Großhandels sind; la Qualität 1,60—1,65, IIa 1,5456, 
bei kleineren Packungen ent- 


Mücken durch Ausräuchern abtöten, so verbrennt man auf sprechender Aufschlag. 


Watte 4—8 g Insektenpulver pro cbm Raum oder auf je 
50 cbm Raum 3 Eßlöffel einer Mischung aus 2 Teilen ge- 
pulverten spanischen Pfeffer und je 1 Teil Insektenpulver, 
gepulverter Baldrianwurzel und gepulvertem Kalisalpeter. 
Auch der Staubsauger eignet sich u. U. gut zur Vernich- 


tung überwinternder Mücken. Das Abbrennen von Mücken | andauernd 


Margarine: Ruhige Nachfrage. 

Schmalz: Die amerikanischen Fettwarenmärkte 
hattein eine sehr feste Tendenz bei lebhaften anziehenden 
Preisen. Die Kauflust wurde im Inland durch diese 
Hayssestimmung nicht angeregt, da die Konsumnachfrage 
still Ist. Die heutigen Notierungen sind: 


an den Wänden und der Decke mittels Spiritusfackeln oder Prima Western Schmalz 55, amerikan. pure lard in Kisten 


Lötlampe ist dagegen seiner Feuergefährlichkeit 


nicht zu empfehlen. 


wegen |57, Berliner Bratenschmalz 56, 


deutsches Schweineschmalz 
60, Liesensehmalz 58 RM. 


Die Winter bekämpfung der Hausmücken muß, wenn sie Königsberger Produktenbörse vom 5. März. 


Erfolg haben soll, planmäßig in dem ganzen, von einer 
Mückenplage betroffenen Gebiet durchgeführt werden. Bei 
der Beurteilung ihres Erfolges ist aber vor allem stets die 
Tatsache zu berücksichtigen, daß die zahlreichen Arten der 
sog. „Wald“- und „Wiesenmücken“, die die Hauptursache 


der sommerlichen Mückenplage außerhalb der Ortschaften enden 


sind, sämtlich als Eier im Freien überwintern und deshalb 


von der Winterbekämpfung der Mücken nicht betroffen his 29 
werden können; gegen sie hat sich deshalb in erster Linie Ge 
die Sommerbekämpfung der Mücken zu richten, mit der Feiner 


schon möglichst zeitig im Frühjahr begonnen werden muß. 


Erhöhung der poln. Getreide- Zölle 


Um ſich gegen die Einfuhr ruſſiſchen Getreides bis 1850, 


sit ſchützen, hat die polniſche Regierung beſchloſſen, 
eine Erhöhung der Getreidezölle vorzunehmen. Der 


Zoll für Roggen, Gerſte und Hafer fol eine Her- stetig, 


aufſetzung auf 17 Zloty, der für Weizen auf 25 
Zloty pro 100 Kilogramm erfahren. 


Zu fuhren an de: Mittagshorse; 70 inländische, 
12 ausländische Waggons, davon inländisch: 9 Weizen, 38 


Roggen, a Gerste, 13 Hafer, 1 Gemenge, ausländisch: 
3 Weizen, 2 Erbsen, 4 Bohnen, 3 Wicken. 
Der heutige Vormittagsmarkt hatte weiter ruhige 


be iabbröckelnden Preisen. 

notierten für 100 kg nominell: Weizen 28 
„ schwerer glasiger darüber, Roggen 17.10—17, 30, 
te 19.50—19.80, feine darüber, Hafer 13.80—14.20, 
weißer darüber. 

Amtliche Preise vom 4. März: Weizen 750 g 29,50, 

Roggen bis zur Notierung ohne Gebot, Gerste 
ruhi 819. 60, Hafer ruhig 14.20, 14.10, 14.50, 14.60. 


Thorner Produkten vom 5. März. 


Gutswezien 23.50— 24.00, Marktweizen 2323.50, Rog- 
gen 17.00—17.50, Braugerste 22—23, Marktgerste 12.15 
Hafer 17.50— 18.0. Weizenmehl 40—41, Rog- 
genmehl 29.50. Weizenkleie 16, Roggenkleie 14.50. All- 
gemeintendenz ruhig. 


Es 


Posener Produkten vom 2. März. Roggen 18.25—18.50, 
Weizen 23—23.50, Marktgerste 19.75—20.75, ruhig. 
Braugerste 24—25, ruhig, Hafer 18—19, ruhig, Roggenmehl 
27.50—28.50, ruhig, Weizenmehl 3740, ruhig, Roggenkleie 


113—14, Weizenkleie 14—15, K ũ essen ⁵ ..... K ĩͤ E, 15.25 — 16.25, Rübsen 


Der große Fijchjang aus der Lina boten, fand recht regen Zuſpruch. Die Jubelfeierzheit und geiſtiger Friſche und nahmen in dank 


ergebnislos 


Der Fiſchereipächter der fiskaliſchen Linau⸗ 
gewäſſer, Hofbeſitzer Hugo Hannemann⸗Beiershorſt, 
neranſtaltete dieſer Tage den ſogenannten „großen 
Zug“ unter dem Eiſe der Linau. Schon am frühen 
Morgen begannen die Fiſcher mit der Arbeit, in⸗ 
dem ſie Locher in die Eisdecke ſchlugen, die Netze 
hineinließen und letztere unter dem Eiſe mittels 
Stangen fortbewegten. Erſt gegen 4 Le nachmit⸗ 
tags wurden fie endlich hochgezogen. Leider waren 
diesmal die Fiſcher ſehr enttäuſcht. Das Ergebnis 
der langen, mühſeligen Arbeit war der Fang von 
vier kleinen Schleien. In früheren Jahren förderte 
der „große Zug“, der im Werder ſeit altersher be⸗ 
kannt iſt und alljährlich Hunderte von Schauluſtigen 
aulockte, zehn bis zwanzig Zentner der ſchönſten 
Süßwaſſerfiſche zutage, und alle, die gekommen 
waren, konnten ein prächtiges Gericht Fiſche mit 
nach Hauſe nehmen. Durch den Bau des Linau⸗ 
ſchöpfwerkes in Kalteherberge iſt die Fiſchzucht in 
den Linaugewäſſern ſchwer geſchädigt worden. Die 1 
Abſenkung des Waſſerſpiegels um zwei Meter, die 
ſtarke Strömung, die beim Ausmahleu entſteht und 
die Fiſche veranlaßt, aus dem niedrigen Linau⸗ 
waſſer zu verſchwinden, ſind ſchuld an dem Rück⸗ 
gange des einſt ſo vorzüglichen Fiſchbeſtandes. Der 
„große Zug“ hat noch ganz beſonders dadurch ge⸗ 
litten, daß große Maſſen Baggererde hier hinein⸗ 
gekommen find, et. 


Der Landwirljchaftliche 
Kausjrauenverein Tleumünjterberg 


besing kürzlich im Rothſchen Lokale in Rothebude 
fcin 25fahriges Jubiläum, Den wirtſchaftlich ſchwe⸗ 
ren Zeitverhältniſſen Rechnung tragend, hatte der 
Verein von einem rauſchenden Jubiläumsfeſt abge⸗ 
ſehen und Mr einen Familienabend mit einer ge⸗ 
meinſamen Kaffeetafel veranſtaltet. Fräulein Lotte 
Driedger⸗Neumünſterberg trug zunächſt einen 
paſſenden Prolog recht eindrucksvoll vor. Die lang⸗ 
jährige Vorſitzende, Frau Gutsbeſitzer Hedwig 
Schroedter⸗Neumünſterberg, die auch zugleich Bor- 
ſitzende der Genoſſenſchaft landwirtſchaſtlicher Haus⸗ 
frauenvereine des Freiſtadtgebietes iſt, begrüßte 
die erſchienenen Mitglieder und Güfte, deren Zahl 
mehr als hundert betrug, und gab einen geſchicht⸗ 
lichen Rückblick über die Entwicklung des Vereins, 
der im Jahre 1906 durch Frau Gutsbeſitzer Eliſab. 
Böhm⸗Lamgarben (Oſtpr.) und Frau Pfarrer 
Zimmer⸗ Neukirch (jetzt Danzig) gegründet worden 
ſei und gegenwärtig über 80 Mitglieder zähle. Im 
Anſchluß daran übermittelten die Vertreterinnen 
und Vertreter der Orts- und benachbarten Vereine 
ihre Glückwünſche. Es gratulierten cu. ‚a; Frau 
Pfarrer Zimmer als Vorſitzende des Laudfrauen⸗ 
vereins Danzig, Frau Gutsbeſitzer E Strieh⸗Groß⸗ 

Lichtenau im Auftrage des Landwirtſchaftlichen 
Hausfrauenvereins Oberwerder, Rentier A. Kuhn⸗ 
Baarenhof ſeitens des Landwirtſchaftlichen Obſtbau⸗ 
und Bienenzüchtervereins „Amtsbezirk Baarenhof“ 
und Amtsvorſteher G. Wiens⸗Bärwalde. Im 
Mittelpunkte des unterhaltenden Teiles Atand das 
Theaterſtück „Hausfrauenvereins⸗Revue“, das von 
Mitgliedern des Vereins ſehr flott geſpielt und 
darum auch mit ſtarkem Beifall anſgenommen wurde. 
Ein geſchmockvoll hergerichtetes kaltes Wüfeti, das 
die Hausfrauen zur loſtenſreien. Benutzung dar- 


verlief in ſchönſter Harmonie. r. 
Die Preisträger 
bei der Geflügelausſtellung. 

Die Geflügelausſtellung des Ornithologiſchen 


und Geflügelzuchtvereins Danzig hatte folgendes 
Ergebnis: 


Staatsdiplome: Hühner: 1. Lippky für Mi⸗ 
norka; 2. Kretſchmar für Plymouth Rocks; 3. Rot- 
ſchild für Rhoddänder; 4. Lippky für Mille fleur 
(Zwerghühner); 5. Malettki für oſtfrieſiſche Silber⸗ 
möwen. — Schönheitsbrieftauben: Larm⸗Schidlitz. 
Danziger Hochflieger: 1. Falk⸗Danzig; 2. Haber⸗ 
mann-Tiegenhof. — Ziertauben: Waltsgott. 


Silberne Medaillen: „Hühner: 1. Hinrichs⸗Tra⸗ 
lau für Zwerghühner; 2. Fiſcher⸗Einlage für Mi⸗ 
norka; 3. Hinrichs⸗Tralau für Brahma; 4. Kretſch⸗ 
mar für Plymouth Rocks. Schönheitsbrief⸗ 
1e Siorra- Gemlitz. — Danziger Hochflieger: 
. Falk; 2. Paulus; 3. Falk; 4. Habermann⸗Tiegen⸗ 
Popi Fear 1 Fiſcher⸗Paſewark; 2 2. Stobry⸗ 
Schönbaum; 3. Fiſcher⸗Paſewark. 

Für Reiſebrieftauben erhielten Staatsdiplome: 
Schopenhauer und Müller. — Silberne Medaillen: 
Gronau, Müller, Schopenhauer. Einer Reihe er- 
folgreicher Züchter, ſowohl des Großgeflügels, der 
Zwerghühner, als auch der Tauben wurden bron⸗ 
zene Vereinsmedaillen zuerkannt. 

Die Abteilung Vögel wurde von Herrn Dr. 
Litttſchwager begutachtet. Es erhielten: eine ſil⸗ 
berne Medaille Richter für deutſche Singvögel; eine 


bronzene Medaille Waltsgott für eine indiſche 
Schamadroſſel. 
In der großen Ausſtellungshalle hatten die 


Eiſenhandlung W. Müller, Lange Brücke, Geflügel⸗ 
und Vogelbedarfsartikel aller Art, und die Dro⸗ 
gerie Roch, 1. Damm, Futtermittel, Sämereien]. 
u. g. zur Schau geſtellt. Beide Firmen“ errangen je 
eine ſilberne Medaille. 


örnenmumg Zum Amtsvorjleher 


Der Hoſbeſitzer Johannes Schwartz zu Weß⸗ 
linken, Kreis Danziger Niederung, iſt zum Amts- 
vorſteher des Amtsbezirks Reichenberg, Kr. Dan⸗ 
ziger Niederung, auf die Dauer von ſechs ah = 
und zwar vom 1. April 1931 bis 31. März 1997 
einſchließlich, ernannt. 


Goldene Kochzeit 


Das Feſt der goldenen Hochzeit feierte der 
Rentenempfänger Johann Paſchkowitz mit 
ſeiner Ehefrau Marie geb. Höwner in Baarenhof. 
Aus dieſem Anlaß wurden dem allgemein beliebten 
Jubelpaare zahlreiche Ehrungen und Aufmerkſam⸗ 
keiten zuteil. In der evangeliſchen Kirche zu 
Baarenhof fand im Anſchluß an den Gottes dienſt 
eine erhebende Feier ſtatt. Der Ortsgeiſtliche, 
Pfarrer Breuske⸗Baarenhof, ſegnete die Jubel⸗ 
leute ejn und überreichte ihnen das übliche Ehren⸗ 
geſchenk des Senats und eine Ehrenurkunde des 
Evangeliſchen Konſiſtoriums zu Danzig. Zahlreiche 
Verwandte, Kinder und Kindeskinder, Freunde und 
Nachbarn nahmen an der Feier teil. Trotzdem der 
Jubelbräutigam ſchon 79 Jahre alt if und die 
Jubelbraut auch ſchon 74 Lenze zählt, erfreuen ſich 
beide noch einer recht guten körperlichen Geſund⸗ 


barer Freude alles entgegen, was der ſchöne Tag 
ihnen bot. . 


Großjeuer in Vierzehnhuben 


Ein großes Feuer wütete Mittwoch gegen zehn 
Uhr vormittags in Vierzehnhuben. Dortſelbſt 
war die Scheune des Hofbeſitzers Ernſt Wenzel 
in Brand geraten. Da dieſelbe aus Holz gebaut und 
mit Pappe gedeckt war, bildete ſie im Augenblick ein 
großes, Flammenmeer. Trotzdem die Feuerſpritzen 
aus Vierzehnhuben, Altebabke, Baarenhof und 
Neumünſterberg mit anerkennenswerter Schnellig⸗ 
keit zur Stelle waren, konnten ſie doch nur wenig 
ausrichten; binnen kurzer Zeit war das Gebäude 
eingeäſchert. Sämtliche landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen, ein Dreſchkaſten, eine Schrotmühle mit dem 
dazugehörigen Motor, mehrere Wagen ſowie die 
ganzen Futtervorräte wurden ein Raub der Flam⸗ 
men. Wenzel befand ſich beim Ausbruch des Bran⸗ 
des gerade beim Schroten von Getreide. Da die 
Schrotmühle nebſt Motor in der Scheune eingebaut 
waren, wird augenommen, daß ein Lager ſich heiß 
gelaufen hat, ein Funke in das in der Nähe befind⸗ 
liche Stroh gefallen iſt und gezündet hat. Wenzel 
erleidet einen außergewöhnlich großen Schaden; 
denn die Scheune war vollſtändig neu und daher 
nur niedrig verſichert. Die übrigen Gegenſtände, 
die dem Feuer zum Opfer gefallen ſind, waren teil⸗ 
weiſe ſehr gering, teilweiſe überhaupt nicht ver⸗ 
ſichert. T. 


Der Turn⸗ und Sportverein Tiegenort 


beging im „Deutſchen Hauſe“ ſein diesjähriges 
Winterfeſt, das ſehr gut beſucht war. Nach einigen 
einleitenden Konzertſtücken der Neuteicher Stadt⸗ 
kapelle hielt der Vorſttzende, Kaufmann Nobert 
Wendt⸗Tiegenort, die Begrüßungsanſprachs. Der 
Redner wies darauf hin, daß auch in der Zeit der 
Not der Sport gepflegt und gefördert werden „ miiie, 
um Körper und Geiſt geſund zu erhalten. Darauf 
ſprach Frl. Grunwald⸗Tiegenort den Feſtprolog. Es 
folgten Freiübungen, Stab⸗ und Geräteturnen 
ſämtliche Vorführungen gelaugen aufs beſte und 
en Zeugnis ab von dem tüchtigen Können des 
Vereins. Den unterhaltenden Teil füllten humo⸗ 
riſtiſche s orträge und ein flott gespieltes Theater- 
ſtück au Die dankbare Zuhörerſchaft ſpendete 
reichen Beifall. r. 


Der Geſangverein „Weichſelwacht“ 


veranſtaltete in dem Vereinslokal A. Hallmann in 
Schiewenhorſt am 28. Februar einen Liederabend. 
Trotz des wirklich ſehr ſchlechten Wetters, trotz 
Sturm und Schneewehen, hatten ſich alle paſſiven 
und aktiven Mitglieder fait vollählig eingefunden. 
Auch au dieſem Abend hat es ſich bewieſen, daß der 
Verein, deſſen Mitgliederzahl ſtetig zunimmt, auf 
dem rechten Wege ift, das Chorlied, das deutſche 
Lied zu pflegen und zu erhalten. Die Lieder, vom 
Herrn Lehrer Freiwald eingeübt und geleitet t, zeig⸗ſa 
ten beſtes Können und fleißige Arbeit. Auch das 
Theaterſtückchen, mehrere heitere Quartettvorträge, 
zum Teil auch klaſſiſchen Inhalts, zeigten, daß man 
an unſerer Weichſelmündung für guten, deutſchen 
Humor auch reichen Beifall ſpendet. Bis in die 
Morgendämmerung hinein ſchwang jung und alt 
das Tauzbein. Treue Wacht dem deutſchen Lied am 
Weichſelſtrand! 


38—40, Senkkraut 42—47, Sommerwieke 27—31, Peluschken 
3235, Viktorlaerbsen 24—28, Lupinen, blau 1021, gelb 
29 32, Serradelle 62—68, Klee rot 200—300, weiß 270.370. 
schwed. 180—210, gelb geschält 110—125, ungeschält 58 bis 
65, Timothygras 80—100, Raygras 95—110, Buchweizen 
2427. Allgemeintendenz ruhig. 

Posener Produkten vom 4. März. Roggen nicht notiert, 
Weizen 23.50 —24, stitig, W 20—21, ruhig, Brau- 
gerste 24—25, ruhig, Hafer 18—19, ruhig, Roggenmehl 
28.25 — 29.25, stetig, Weizenmehl 37.7540. 75, stetig, 
Roggenkleie 13.50 14.50, Weizenkleie 14.25—15.25, grobe 
13.25—16.25, Rühsen 33—40, Senfkraut 42—47, Sommer- 
wicke 27—31, Peluschken 32—35, Viktoriaerbsen 24—28, 
Lupinen blau 19—21, gelb ee, Serradelle 62—68, Klee 
rot 200—300, weiß 270— 370, schwed. 180—219, gelb gesch. 
110—125, ungeschält 58—65, Timothygras 80—100, Raigras 
95—100, Buchweizen 24—27, Preßstroh 2.50—2,90, Heu lose 
7.10— 7.50, gepreßt 7.80—8.50. Allgemeintendenz stetig. 

Posener Produkten vom 5. März. 

Roggen nicht notiert, Tendenz fest. 
24.75, fest. Marktgerste 20-21, 
ruhig. Hafer 18—19, ruhig. Roggenmehl 29—30, fest. 
Weizenmehl 38.25 —4 1.25, stetig. Weizenkleie 13.75 14.75. 
Weizenkleie 14.5015. 50, grobe 15.50 — 16.50, Rübsen 38 
bis 40, Senfkraut 4247. Sommerwicke 27—31. Pelusch- 
ken 32—35, Wiktoriaerbsen 24—28. Lupinen blau 19—21, 
gelb 29—32, Seradella 62-68. Klee rot 200—303, weiß 
270—370, schwed. 180—210, gelb gesch. 110—125, unge- 
schält 58—65. Timotkyzras 89—100. Baygras 95—100. 
Buchweizen — Allgemeintendenz stetig. 

S. Mogilno. Auf dem letzten Wochenmarkt wurden 
folgende Preise notiert: Landbutter 2.20—2.40, Molkerei- 
butter 2.50—2.60; Weißkäse 0.20—0.25, Eier 1.59— 1.70 
Zloty pro Madl. Hühner 2.00—4.00, Enten 3.00—4.00, 
Gänse 6.00—9,00, Puten 5.00—8.00 Zi. pro Stück. Tauben 
1.20—1.40 Zl. pro Paar. Schweinefleisch pro Pfd. 0.80 
bis 1.60, Karbonade 1.20, Gehacktes 1.20, Rindfleisch 0.70 
bis 1.30, Hammelfleisch 0.90 — 1.20. Kalbfleisch 9.70— 1.00, 
Speck 1.01.10, Schmalz 1.60—1.70, Jagdwurst 1.20, 
Mettwurst 1.40, gute Dauerwurst 2.00—2.50, Blut- und 
Leberwurst 0.50—1.00, Mohrrüben 0.10, rote Rüben 0.10, 
Wruken 0.10, Zwiebeln 0.20—0.30, Weißkohl 0.1. Suppen- 
kraut 0.19—0.15, Aale 180. Heente 1.80, kleine Fische 
0.50—1.00, grüne Heringe 0.40—0.50 ZI. pro Pfd. Ein 
Zentner Kartoffeln 1.80 2.00 ZI. 

S. Mogilno. Am Dienstag, den 10. d. M., findet in Mo- 
gilno ein allgemeiner Jahrmarkt statt. Der Auftrieb von 
Vieh ist mit Rücksicht auf die herrschende Maul- und 
Klauenseuebe nicht gestattet. 


Graudenz. Auf dem letzten Wochenmarkt sind fol- 
gende Duerhschnittspreise erzielt: Butter pro Pfd. 2.20 
his 2.50, Eier pro Mdl. 2.50, Gänse pro Stück 10, Enten 6, 
Hühner 7, Puten 11 ZI. "Weißkäse pro Pid. 0,60, Aale 
3, Schleie 2.80, Karpfen 2.80, Hechte 2.50, Kleine Fische 
0.601. 50. Pomucheln 0.80, Frische Flundern 0.80, Grüne 
Heringe 0.55, Frische Sprotten 0.25, Kartoffeln pro Ztr. 
3.50 Zl. Mohrrüben pro Pid. 0.20, Wruken 0.10, rote 
Rüben 0.10, Kürbis 0.10, Rotkohl 0.15, Weißkohl 0.10, 
Bohnen 0.80, Aepfel 1.00, Zwiebeln 0,45 Zloty. 


Danziger Schlachtvichmarkt 
Amtlicher Bericht vom 3, März. 
(Preise für 50 Kilogramm Lebendgewicht.) 


Weizen 24.35 bis 
ruhig. Braugerste 24—25, 


A. Ochsen: Gulden 

u) vollfleisch., ausgemäsfete, höchsten f1.jüngere 28—29 
Schlachtwerts . . „ 2. ältere = 

b) sonstige vollfleischige, 11 Jüngere „ „q 24-25 
2. älfere 8 


c) fleischige . 
d) gering genährte „ . 


B. Bullen: 


a) jüngere, vollfleischige, höchsten Schlachtweris 28- 30 
b) sonstige vollileischige oder ausgemästete ,„ . 24—2 
c) fleischige NE one 23 
d) gering renührte . „ 
C. Kühe: 

a) jüngere, vollfleischige, höchsten Schlachtwerts 25—26 
b) sonstige vollfleischi se er ausgcmästete . . . 21-23 
e) fleischige 19—21 
d) gering genährte . „ b 
D. Färsen (Kalbinnen): 


a) vollfleisch., ausgemästeie, höchst. Schlachtw. 28-30 
b) V e SA T a N 

c) Lleischige e a a „„ „ „„ „% „„ 
E. Fresser: ' 
Mäßig genährtes Jungvien „„ 2022 
Kälber: 

a) Doppellender bester Mast 2 * „„ „„ — 
b) beste Mast- und Saugkälber ann 
c) mittlere Mast- und Mapek ainen aa o s CAUA 

d) geringe Kälber . „ e er 
Schafe: 

a) Mastl. u. jg. Masihamm, 1. Weidem., 2. Stallm. 37-38 


b) mittl. Mastl., ült, Masth. u. gt. gonährte Schafe 33-35 
e) fleischiges Schalten ON 
d) gering genährtes Schafvieh MITTE 
Schweine: i 
a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewich: , 43—45 
b) vollfloischigo von ca. 240—300 Pfd. Lebendgow. 42—43 
} volifleischige von ea. 200—240 Pfd. Lebendgew. 39—40 
a$ vollfleischige von ca. 160—200 Pfd. Lebendgew. 37—38 
e} fleischige von ca. 120—160 Pfd. Lebendgewicht 
fi fleisehige unter 120 Prd, Lebendgewicht . . & 
x) Sauen 


Bacon-Schweine jo Zentner 
Autfrieb: 51 dehnen 
246 Stuck Rinder, 
Marktverlauf: 
Schweine geräumt. 
jemerkungen; 
preise. Sie 
schließlich 


< an ne 


2 5 
55 Bullen, 110 Kühe, zusammen 
2 Kälber. 281 Schafe, 2279 Schweine, 


Rinder und Kälber ruhig. Schafe und 


Die notierten Preise sind Schlachthof- 
enthalten sämtlicheUnkosten des Handels ein- 
Gewichtsverlust. 


— 


Posener Viehmarkt vom 3. März, Auftrieb: Rinder 805. 
Schweine 2130, Kälber 733, Schafe 190, zusammen 3858. 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loko Viehmarkt 
Posen mit Handelsunkosten.) Rinder: Ochsen: a) Voll- 
fleischige, ausgemästete, nicht angespannt 96—100, b) jün- 
gere Mastochsen bis zu 3 Jahren 86—94, c) ältere 72—88, 
d) mäßig genährte 52—58, Bullen; a) Vollfleischige, aus- 
bemästeet 90— 30, b) Mastbullen 78—86, c) gut genährte 
ältere 69 — 76, d) mällig genährte 50. Kühe: a) Vollfleischige, 
ausgemäslete 94—100, b) Mastkühe 30-93, c) gut genährte 
60—70, d) mäßig genährte 40—50. Färsen: 
ausgemästete 90—64, b) Mastlärsen 78—86, 


c) gut genährte 
68—76, d) mäßig "genährte 50—56. ) g 


N a) Gut 
genährfes 50—56, b) mäßig genährtes 40—50. Kälber: 
u) Beste ausgemästete Kälber 102—110, b) Mastkälber 90 
bis 100, c) gut genährte 76—86, d) mäßig genährte 56—66. 
Schafe: a) Vollfleischige, ausgemästete Lämmer und jüngere 
Hammel 130—140, b) gemästete, ältere Hammel und Muti 

schafe 110—128, c) gut genährte 86—90. Mastschweine: 
a) Vollfleischige von 120—150 kg Lebendgewicht 132—138, 
h) von 1N0--120 kg 124—130, c) von 8P—100 kg 108118. 
d) fleisehige Schweine von mehr als 80 kg 96— 106. 
e) Sauen und späte Kastrate 100—106, 1) Bacon Schweine 

108—116. Marktverlauß; ruhlg. ges J 


a) Vollfleischige, 
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Sonntag, den 8. März 1931. 


Danzig, der leistungsfähige Fajen des Ostens 


Danziger Firmen in Schiffahrt, Industrie, Webersee- und Binnenhandei 


Behnke & Sieg 


Reeder und Schiffsmakler 


Kontor: Langer Markt 20 


Filiale in Gdingen 
Telegramme: Behnsieg 


Telefon: 235 41 
Befrachtungen, Bunkerungen 
Versicherungen 


Hull und London 


EL 


Seekarten und 
Seehandhächer!} Danziger Reederei- und Handels-Aktiengesellschaft 


Polsko -Byiyiskie 
Towarzystwo Dkretowe $. A. 


Regelmäßiger wöchentlicher durch die Danzig 
Passagier-Schnelldampfer-Verkehr Buchhandlung Telegr.-Adr.: Artus Fernsprecher 215 41 
von Danzig-Neufahrwasser nach: ¶ A. W. Kafemann Schiffsmaklerei Spedition Stauerei 
Ketterhagergasse Kohlenumschlag 


Lieferung von Bunkerkohlen 


LELEL 


Ausländische Hölzer 
Serr glatten Bernhard Döring Hoizimport 


Wirtschaft und Bevölkerungsbewegung 


Arbeitslosigkeit als Folge des Bevölkerungs- Aufbaues 


Krieg und Geburtenrückgang haben das Bild vom 
Altersaufbau der Bevölkerung völlig verändert. Die so- 
genannte „Bevölkerungspyramide“, deren Basis normaler- 
weise breit sein sollte und die sich nach oben allmählich 
verjüngt, gibt kein zutreffendes Bild von dem Aufbau der 
deutschen Bevölkerung. Hier zeigt die unterste Stufe zu- 
nächst eine leichte Verbreiterung infolge der starken Be- 
setzung der Geburtenjahrgänge 1920 und 1921, dann aber 
verjüngt sich die Basis bis 1930 immer weiter, anstatt sich 
zu verbreitern. Im Jahre 1940 wird mit dem Höhersteigen 
jener ahrgänge die Basis sich weiter verschmälert haben, 
wohingegen infolge der Verringerung der Sterblichkeit die 
Pyramide sich nicht wie bei normalem Altersaufbau gleich- 
mäßig verjüngt, sondern in einer ausgebauchten Linie ver- 
läuft, so daß die oberen nicht mehr vollerwerbsfähigen 
bezw. erwerbstätigen Jahrgänge bedeutend stärker 
besetzt sind, als etwa 1925 und unvergleichlich stärker 
sind, als bei einem normalen Altersaufbau, wie ihn etwa 
die Pyramide des Jahres 1910 zeigt. 

Auf diese Tatsachen weist in einer der Schriften des 
Reichskuratoriums für Technik in der Landwirtschaft 
„Bevölkerungsstand als Wirtschaftsproblem‘ Dr. Nawretzki 
hin und unterstreicht vor allen Dingen, daß hisher viel zu 
wenig beachtet wurde, in welchem Maße 


die Ursachen der Arbeitslosigkeit 

in dieser anormalen Altersgliederung 
der deutschen Bevölkerung zu suchen 
sind. Ungeachtet der ca. 2 Mill. Kriegsverluste ist die 
Bevölkerungsgruppe der 15- bis 65jährigen bereits im Jahre 
1925 um rund 7,3 Mill. stärker besetzt als im Jahre 1910. 
Die Nachkriegsperiode weist also einen absolut 
höheren Anteil an Arbeitsfähigen auf, als 
das Vorkriegs-Deutschland in den Zeiten seiner besten Kon- 
junktur. Man muß es als eine ganz erstaunliche Leistung 
der deutschen Wirtschaft betrachten, daß trotz des 
inzwischen verlorenen Krieges in den 
Jahren von 1907 bis 1925 die Unterbrin- 
gung eines Zuwachses vonrd. 7 Millionen 

twerbstätigen gelungen ist. 


— Te ——! 
Rentenkurse und Aktienmarkt 


Der Wochenbericht des Bankhauses Gebr. Arnhold, 
Dresden-Berlin, geht der Frage nach, in welchem Umfange 


sich auch am Rentenmarkt Auswirkungen der seit einiger 


Zeit am Aktienmarkt beobachteten Tendenzheruhigung 
zeigen, Zu diesem Zweck sind für eine Reihe repräsen- 
tativer Werte der wichtigsten Marktgebie“e Zins- und Til- 
gungsbedingungen sowie Höchstkurs des Jahres 1930, No- 
tierungen vom 13. September 1930 (als letzter Börsentag 
vor der Reichstagswahl), tiefster Stand im Januar 1931 
und der Tageskurs zusammengestellt worden, 

Es ergibt sich, daß die Kursverluste bei öffentlich- 
rechtlichen Anleihen in der Regel bis zu 15 % des Wertes 
ausmachen, daß aber in den letzten Tagen vielfach etwa 
ein Drittel dieses Rückganges bereits ausgeglichen ist. Wie 
eine Berechnung der laufenden Rente und der effektiven 


— 


Danzigs Wirtschaftslage 


Tendenzen auf dem Weltmarkt 
Fest: Metalle, Baumwolle, Wolle. . 
Stetig: Seide, Leinöl. 


für Schiffbau-, Industrie- 
und gewerbliche Zwecke 


Schwankend: Jute, Getreide, Butter, Zucker. 

Schwach: Kohle, Eisen, Schrot, Häute, Hopfen, 
Kaffee, Kakao, Reis, Tee, Gummi. 

Die schon in den Vorwochen auf verschiedenen Waren- 
märkten, besonders auf den Märkten für farbige Metalle 
und Textilrohstoffe beobachtete lebhaftere Kauftätigkeit 
der internationalen Verbraucher und die stärkere Aktivität 
der Spekulation haben auch in der zweiten Hälfte des Mo- 
nats Februar weiter angehalten. Die zeitweise recht feste 
Tendenz an der Neuyorker Effektenbörse, die — wohl 
hauptsächlich saisonmäßige — Besserung des Beschäfti- 
gungsgrades in verschiedenen Zweigen der amerikanischen 
En: Textilindustrie und der zum Teil stärkere Rückgang der 
„Wenn nun auch der Zuwachs an Erwerbstätigen von Metallproduktion wirkten stimulierend und veranlahten die 
jährlich fast einer halben Million allein in Deutschland schlecht vorversorgten Verbraucher, die in den letzten 
und entsprechend auch in den anderen Ländern eine starke Monaten nur die notwendigsten Bedarfskäufe getätigt 
Ankurbelung der Wirtschaft durch einen Platten, zu grüßeren Vorrats- und Meinungskäufen. Auf den 

8 Märkten der Schlüsselindustrien zeigt die Tendenz dagegen 
ständig wachsenden Mehrverbrauch weiter nach unten; auch auf den Kolonialwarenmärkten 

N f hat die Baisse unter dem Druck der weiter verschlech- 
bedeuten mußte, so wird der Fortfall dieses Zuwachses, terten statistischen Position starke Fortschritte gemacht. 
mit dem in Zukunft zu rechnen ist, sich wahrscheinlich 
weniger in einer Entlastung auf dem Arbeitsmarkt, sondern 
zunächst als Konsumrückgang auf dem Ab- 


satzmarkt in erheblichem Umfange he- 
merkbar machen. Es scheint — so meint Dr. Na- 
wretzki — als wenn wir dieses Stadium der Produktions- 


einschränkungen zur Zeit durchlaufen mit allen Folge- 
erscheinungen, hervorgerufen durch den Stillstand im Ver- 


brauch der wichtigsten Massengüter. In der Folge dürfte 


hierdurch 

i a 1 brachte Arbeit für Monate. „Ueberall in Olympia“, er- 
ein gewisser K pita uber fluß klärte ein Beamter des überseeischen Handelsausschusses, 
entstehen, der schließlich zu einer dauernden Kapital- „konnte man die Aussteller sagen hören: „Ich habe ge- 
flüssigkeit und Umstellung der europäischen nug Arbeit bis Oktober.“ 


Wirtschaft in vielen wichtigen Industriezweigen, Die Erhöhung des Baumwollpreises während der letzten 
führen kann. 5 Tage ist lediglich ein Zeichen des zurückgekehrten 
ertrauens. 


$ rn A 2 SelbstPessimisten sind jefzt überzeugt, daß 
Bis zu einem gewissen Grade ist die Industrie dem ines besser werden } a 


Die Olympia-Ausstellung, die in London stattfand, 


wird. Aehnliches berichtet die 
künftigen Jahren zu erwartenden Mangel an Arbeitskräften Wollenindustrie in Bradford. Die Clydewerft fühlt bereits 
bereits durch eine über die unmittelbaren Erfordernisse der die Wchltat des neuen Cunardbaues. Dieser 6-Millionen- 
Gegenwart hinaus geführte (und darum auch hier und da Piund-Sterling-Dampfer gibt in den nächsten sechs Mo- 


bereits bedenklich wirkende) Rationalisierung zuvor- naten noch 2000 Mann Arbeit, und es gibt wenig Indu- 
gekommen. Jedoch ist striezweige in Schottland, die aus dem neuen Bau keinen 


Nutzen ziehen. Die Belebung der britischen Industrie wird 
in der Landwirtschaft unterstützt durch Entwicklung auf dem Kontinent, da 
diese Rationalisierung noch verhältnismäßig 


unser Handel mehr als der anderer Nationen von inter- 
wenig nationalen Bedingungen abhängig ist. 

fortgeschritten. Daraus ergibt sich, zumal gerade Das Schlimmste ist vorbei! 
die ländliche Rationalisierung außer einem erheblichen Sir Stanley Machin, früher Präsident der Handels- 
Kapitalaufwand eine noch erheblichere Zeitdauer in An- Kammer, erklärte: „Im Auslande kann man wieder mehr 
spruch nimmt, die Aufgabe, hier die Technisierung und 
Motorisierung in einem möglichst schnellen Tempo weiter- 
zuführen, 


Die Welterdölproduktion hat im Jahre 1930 nach den 
nunmehr vorliegenden Produktions-Statistiken der ein- 
zelnen Länder einen Rückgang von 201,5 Mill. To. auf 
191,4 Mill. To., also um 10,1 Mill. To. oder 5,2 % erfahren. 
Im Vergleich mit dem Rückgang der Produktionsziffern 
auf den übrigen Rohstoffmärkten scheint diese Entwicklung 
noch verhältnismäßig günstig. Allein im einzelnen bieten 
die Statistiken ein Bild, das sehr nachdenklich stimmen und 
[ der Vermutung Veranlassung geben muß, daß das 


Verzinsung für alle erfaßten Werte zeigt, sind auch nach 
dieser leichten Erholung die Renditen überwie- 
gend sehr hoch, insbesondere verzinsen sich Schatz- 
anweisungen zumeist mit mindestens 11%. Der Bericht 
führt dies darauf zurück, daß diese Werte anscheinend 
wegen des festen Rückzahlungstermins und der damit be- 
stehenden theoretischen Unabhängigkeit von vorüber- 
gehenden Kursschwankungen zum Teil zur Anlage kurz- 
fristig verfügbarer Gelder herangezogen worden waren 
und dadurch während der Vertrauenskrise am stärksten 
von Angstkäufen betroffen waren. Im ganzen zeigt die tere r € r rstel : 
Uebersicht aber, daß auch am Rentenmarkt deutlich An-“ Der einzig und allein Leidtragende ist nämlich die 

amerikanische Erdölindustrie, deren Produktion gegenüber 


Krisenjahr 1930 noch bei weitem keinen kritischen Höhe- 
punkt dargestellt hat, sondern nur das erste Jahr in einer 
Reihe weiterer und gefährlicherer Krisenjahre darstellt. 


maler Weiterentwicklung dem Markt allmählich seine 1 

: N 5 önnten, nahe um 50 % mehr als den gesamten Rückgang der Welt- 
Funktionsfähigkeit zurückgeben könnte erdölförderung gegenüber 1929 eingebüßt hat. Der Anteil 
der USA. an der Weltproduktion ist damit von 67,6 % im 
Jahre 1929 auf 63,7 % gesunken. Nur Mexiko, dessen Erd- 
ölindustrie finanziell in hohem Maße von den USA. ab- 
hängig ist, hat gleichfalls einen Rückgang um 630 000 To., 
d. h. noch nicht einmal 10 % seiner Vorjahrsförderung 
zu verzeichnen. Nutznießer dieser Entwicklung ist fast aus- 


Der Verein Danziger Handelsvertreter E.V. schreibt uns: 

Kürzlich hielt der Verein Danziger Handelsvertreter 
E.V. unter Leitung seines Vorsitzenden Ramm seine 
Monastversammlung ab. Das Vorstandsmitglied Herr Se- 
nator a. D. Dr. Grünspan hielt in dieser einen Vor- 
trag über das Thema: Zur wirtschaftspolitischen Lage 
Danzigs.“ Er ging aus von dem Artikel 104 des Ver- 
sailler Vertrages mit dem 6 Auflagen für Danzig, dio 
Führung der auswärtigen Angelegenheiten durch Polen, die 
Frage der Zolleinheit, die Verwaltung von Eisenbahnen, 
Wasserstraßen und Post, und schließlich die Rechte der 
polnischen Minderheit betreffend. Ihren wirklichen Inhalt 
haben diese Bestimmungen erhalten durch die Pariser Kon- 
vention von 1920 und das Warschauer Abkonımen von 1921, 
zu dem noch insgesamt ca. 80 Nebenabkommen ge- 
treten sind. 

Der Vortragende erörterie dann die Frage der Sou- 
veränität Danzigs, die unbedingt zu bejahen sei, und die 
heute auch sowohl nach den vorliegenden Entscheidungen 
der hierfür zuständigen Instanzen als auch nach der prak- 
tischen Handhabung einem Zweifel nickt mehr unterliegen 
könne. 

Den breitesten Raum im Vortrage nahm die Erörterung 
der Zollunlon ein, wobei Herr Dr, Grünspan ausführte, daß 
Danzig nur mit einem gesunden und wirtschaftlich starken 
Polen leben könne. Er setzte die Zollunion in Gegensatz 
zum Handelsvertrag und wies auf die wirtschaftlichen Unter- 
schiede Doxzirs und Polens Ar, d'a die Zollunion vielfach 
nicht reibungslos vonstatten gehen lleß. Eine Hafen- und 
Handelsstadt sei von Natur freihändlerisch gesinnt, wäh- 


send: Polen eine streng, neumerkantilistische Wirtschafts- 


politik verfolge, nicht nur, um seine Landwirtschaft zu —— 


schützen, sondern auch um eine Industrie zu entwickeln, 
worin es zweifelsohne Eriolge erzielt habe, Eine Mitwir- 
kung bei den Bestimmungen der Zollunion „sei prak- 
tisch Danzig leider nicht gegeben. x 

Es wurde dann die Frage des Zollverteilungsschlügsels 
und der Exportprämien erörtert, wobei Herr Dr. Grünspan 
versuchte, eine Handelsbilanz zwischen Danzig und Polen 
aufzustellen, und wies darauf hin, welch großer und starker I" 7 y k 
Käufer Danzig in Polen sei. Dies müsse unbedingt auch], Nach den letzten statistischen Daten ergibt die Betei- 
seinen Ausdruck beim Zollverteilungsschlüssel finden. ligung ausländischen Kapitals an polnischen Aktiengesell- 

Weiter wurde die Frage der indirekten Steuern und schaften unter besonderer Berücksichtigung des 
Monopole und die Stellung Danzigs in dieser Frage gegen- Deutschlands folgendes Bild: 


ätz i i festzustellen sind, die bei nor- k N y > 
sätzeazii Eier Berun ENDE rk dem Vorjahr nicht weniger als 15 Mill. To., also noch bei- 


über Polen erörtert. Es wurde weiter auf die Währungs- Gesamt-Akt.- Ausländ. Deutsch. 
frage eiugegangen, und schließlich zu den drei Haupt- Industrie kapital Beteiligung Anteil 
fragen der gegenwärtigen Danziger Politik Stellung ge- in % in % 
nommen, d. i. die Notlage der Landwirtschaft, der völlige | Petroleumindustrie 294 Mill. 71 > 
Zusammenbruch des Arbeitsmarktes und die Hindernisse Bergbau u. Hüttenindustrie 908 w 65 23.5 
für den Danziger Handel und die Danziger Industrie. In | Metallindustrie 235 * 23 6.7 
enger Verbindung mit diesen letzten beiden Fragen steht | Elektrotechn. Industrie 75 „„ 40 0.8 
die Frage Gdingen, die vor allen Dingen eine Zukunfts- Elektrizitätswerke 163 „ 76 30.5 
frage für Danzig ist. Chemische Industrie le e 37 2.9 
Der Vortragende schloß mit einem Ausblick in die Zu- Holzindustrie 46 „ 3 1.3 
kunft. Mit Kleinmut hätte sich noch niemals ein Staat Papierindustrie 82 „ 25 6.5 
behauptet. i Textilindustrie 505 „ 15 0.2 
Diese von großer Sachkenntnis zeugenden interessanten, Baugewerbe 25 u 10 2.1 
z. T. aktuellen Ausführungen wurden von den zahlreich Transportwesen 176 „ 11 4.3 
Banken 2 24 1.2 


erschienenen organisierten Handelsvertretern Danzigs mit 
lebhaftem Beifall aufgenommen. Der Vortragende mußte 


Anteils und 


Aus dieser Statistik geht hervor, daß an der Petro-jeraehtet habe. 


„ARTUS“ | 


Fischer - Kugellager „Vertrieb 
Carl Schleissing, Danzig 
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Danziger Raiffeisenbank e.G.b.m.H. 


Die ordentliche Mitgliederversammlung am Mittwoch, 
dem 4. März 1931, der Danziger Raiffeisenbank e. G. m. b. H., 
Danzig, genehmigte einstimmig die Bilanz sowie die Ge- 
winn- und Verlustrechnung für das Jahr 1930. 
schließt die Bilanz auf der Aktiv- wie auf der Passivseite 
mit einer Summe von G 8 211 890,24 ab. Aus dem Gewinn 
wird eine Dividende von 3% auf die Geschäftsguthaben 
zur Auszahlung gebracht; ein Betrag von je G 20 000.— 
wird der Betriebs- und Verlustrücklage zugeführt. 


Glücklicheres England 


Wirkliche Zeichen einer Besserung? 


das Vertrauen spüren, und das mit Rech“, denn ich glaube, 
daß das Schlimmste jetzt überstanden ist. Wachsendes 
Geschäft und damit verbunden Reduktion der Arbeits- 
losigkeit, bringt eine Wiederbelebung des Optimismus. 
Vertrauen ist das, was wir jetzt mehr denn je brauchen. 
Ich sehe voraus eine Zeit der Wohlfahrt 
und diese wird schneller kommen, wenn wir den gegen- 
seitigen Handel im Empire fördern. Sir 
Herbert Austin, Präsident der Austin Motor-Kompanie, 
erklärte: Während der letzten 10 Tage konnte man einen 
untrüglichen Geist des Vertrauens wahrnehmen. Ich hoffe, 
daß dieses Vertrauen auf einer gesunden Grundlage ba- 
siert. Ich selbst bin Optimist. 


Snook, der Bürgermeister von Cardiff, 


erklärte in einer Unterredung, daß eine Wiederbelebung 
unverkennbar sei. „Ich hin ganz sicher“, erklärte er, 
„ich fühle es. Es sind Verträge mit dem Auslande ab- 
geschlossen, die unserem Stahlhandel zugute kommen 
werden. Und das große Bauprogramm der Great Western 
Railway wird unseren Industrien Arbeit geben.“ 


Erdöl-Krisenjahr 1930 


Steigende Ueberproduktion in Sicht? 


schließlich Rußland, das beinahe 5 Mill. To. mehr als im 
Vorjahr gefördert hat und seinen Anteil der Weltproduktion 
von 6,8 au 19,7 % erhöht hat. 

Die Produktionsverschiebungen in den übrigen Ländern 
(Steigerung um 10 000 To. in Venezuela, um 940 000 To. in 
Rumänien und anderen kleinen Produktionsländern, dar- 
unter auch Deutschland) sind vollkommen unerheblich, so 
daß der Weltöl-Kriegsschauplatz als einzige ernsthafte 
Gegner eigentlich nur Rußland und die USA. einander 
gegenübersieht. Der Quantität nach scheint es allerdings 
absurd, die USA. mit 121,3 Mill. To. und Rußland mit 18,8 
Mill, To. einander gegenüberzustellen. Allein in Anbetracht 
der außerordentlich prekären Lage am Welterdölmarkt 
handelt es sich nicht mehr um die Quantität, sondern nur 
mehr um die Tendenz. Gelingt es Rußland, auch nur an- 
näbernd das diesbezügliche Kapitel seines Fünf-Jahres- 
Planes zu erfüllen, d. h. 7—8 Mill. To. Erdöl mehr im 
Jahre 1931 zu produzieren als im Jahre 1920, so ist eine 
gefährliche weitere Deroute am Weltmarkt unvermeidlich 
und damit wahrscheinlich auch eine Auflösung der bisher 
den Weltmarktpreis noch notdürftig durch Produktions 
Drosselungsmaßnahmen haltenden Bindungen, 


Auslandskapital in Polen 
Der Anteil Deutschlands 


erscheint. Deutschland ist am stärksten enga- 

an der elektrotechnischen Industrie, im Bergham 

im Hüttenwesen. Fast ein Drittel des gesamtpolni« 

schen Atkienkapitals befindet sich in Händen des Aus- 

tandes, hiervon entfällt auf Deutschland rund 9 Prozent, 
* 


teiligt 
giert 


Wechselproteste. 


Nach Berechnungen des Statistischen Hauptamtes wum 
den im Januar d. J. insgesamt 44225 Stück Wechsel für 
den Gesamtbetrag von 125 528 000 Zloty protestiert. Im 
Dezember des Vorjahres lauteten die entsprechenden Zi 
Sy 453 284 Wechsel im Gesamtbetrage von 118 257 

loty. 


Erhöhung von Metalleinfuhrzöllen. 

Nach einer Warschauer amtlichen Meldung hat 88 
Handelsministerium beschlossen, für die Metallbranche 
1381 Positionen des nenen Zolltarifes zu erhöhen, da die 
Zollkommission den bisherigen Zollschutz für ungenügend 


versprechen, die nicht behandelten zum Thema gehörendenlleumindustrie, am Bergbau und der Elektrizitätsindustrie len unverändert bleiben, während 456 Positionen ermäßigt 
es. 


Punkte in einem zweiten Vortrag. zu erörtern. 


2 
fald a 


in Polen ausländisches Kapital mit etwa 50 Prozent be-!werden sollen, 


Insgesamt 


Nur 303 Positionen der Metallbranche sol- 


Pe 


Danziger Sonntags⸗Zeitung 


Sonntag, den 8. März 1931. 


e 
Die Wechjeliahre des Kapitalismus 
Radiovorirag des Srofeſſors Werner Sombart 
Der Berliner Univerſitätsprofeſſor Dr. Werner Som- ſchen Kapitalismus mit der Zeit immer deutlicher In 
bart hielt in Wien einen Radiovortrag, dem er den Titel der Wi riſchafts ordnung trete allmählich an 
„Wechſeljahre des Kapitalismus“ gab. „Ein Wirtſchafts⸗ Stelle der freien individnaliſtiſchen die grundſätzlich 
ſyſtem hat ſeine hiſtoriſche Zeit, es bildet eine Wirtſchafts⸗ ja auch heute noch herrſcht, eine et der Bin- 
evoche. Die Zeit, in der es verhältnismäßig rein und vor dungen, wobei dieſe Bindungen teilweiſe ſtaatliche, 
anderen Syſtemen vorherrſcht, bildet feine Hochepoche der teilweiſe Selbſtbindungen find. Aber auch der Prozeß 
cine Frühepoche vorangeht und eine Spätepoche folgt, wo⸗ des Wirtſchaftslebens wandle fiğ: an die Stelle des frii- 
bei jeweils die Frühepoche eines kommenden Wirtſchafts⸗ heren natſtrlichen Ablaufes trete heute ein Syſtem regeln- 
ſyſtems mit der Spälepoche eines anderen, abtretenden der Eingriffe. Das bewegliche Syſtem werde durch das 
Syſtems zeitlich zufammenfällt. ſtarre abgelöſt, die alte Marktmechanik 
Das Zeitalter des Hochkapitalismus, jenes Wirt⸗ werde aus geſchaltet, nach der Angebot und Nads 
ſchaftsſyſtems, das in der letzten Zeit. nämlich vom frage die Marktlage, dieſe die Warenpreiſe, dieſe die 
Ende des achtzehnten Jahrhunderts bis zum Welt⸗ Löhne und diefe die Profite beſtimmen. Statt deien wer 
krieg, im eurcpäiſch⸗amertkaniſchen Kulturkreis den jetzt die Preiſe durch Kartelle geregelt, die Löhne durch 
vorgeherrſcht hat und deſſen Frühepoche mit der Gewerkſchaften. ohne Rückſicht auf die Marktlage, 
Spätepoche der mittelalterlichen haudwerksmäßig die Standorte durch interventionaliſtiſche Staats⸗ und Ge⸗ 
fendalen Wirtſchaft zuſammenfüllt, ift nach Som bart meindemaßnahmen. 


mit dem Krieg zu Eude gegangen. P : 
r Das Weſen der Weltkriſe 


Wer Kapitalismus it ſeither in feine Spätzeit 
eingetreten. Den Beginn dieſer Spätepoche erleben wir Obwohl die gegenwärtige Weltkriſis mit allen dieſen 
Störungen in Zuſammenhang ſtehe, hat fie an und für 


gegen ie: re ſei hieles gpn dianian nameti- 

lich in feinem Beginn, mit allen möglichen Störungen, fi klärt Sombart, mit kapitaliſtiſcher Wirtſch ar 

Unſtimmigkeiten und Uuẽbehaglichkeiten verbunden und Bes 175 nr eue rie a el A 

aus bdieſer Analogie zu den Erſcheinungen des Klimakte⸗ ſchen den eigentlichen kapitaliſtiſchen Kriſen. den, wie er 

riums leitet Sombart die Berechtigung ab, von Wechſel⸗ ſie nennt, Expauſions⸗Kontraktionskriſen, 
bei denen auf eine vorangehende Produktiouserpanfion, 


jahren des Kapitalismus zu ſprechen. Er verſuchte, nach 
einem Bericht der „Wiener Neuen Freien Preſſe“, dann meiſt der Produktionsmittelinduſtrie, durch die Dispro⸗ 
portionglität der Erzeugnismengen dieſer Induſtrien mit 


llarzulegen, worin dieſe Wandlungen des inneren 
Aufbaues des kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtems beſtehen, den übrigen Erzeugniſſen ein Niederbruch erfolgt, und der 
jetzigen Weltkriſe, die unter der Herrſchaft jedes beliebi⸗ 


und Be 1 1 e e des 

Begriffes auf. In der Wirtſchaftsgeſſin nung gen anderen Wirlſchaftsſyſtems ebenſo hätte eintreten 

laſſe bie für den Hochkapitalismus charakteriſtiſche Spau⸗ Ae Diefe We iſt A nach Som- 
bart eine einfache Abſatzkriſis und nichts ande- 


nung zwiſchen Irrationalismus und Nationalismus, 
res, ohne inneren Zuſammenhaug mit der 


e anb pe i EU EL: 7 — 

Bürgergeift nach. Das ſpezifiſch Unternehmer hafte, In [kapitaliſtiſchen Wirtſchaft. Denn die Ansdehnung 
initive, das Fingerſpitzengefühl verringere ih, die Net der e RR in bei Eee Staaten und in 
zung des Unternehmers wachſe, ſein Unternehmen bloß Kanada ſozbie die Steigerung der Gummiproduktion find 
auf Wiſſen aufzubauen, anf Budgetierung das Haupt. nach Sombart die wesentlichen Faktoren für die Gni- 
ſtehung der Weltkriſe. Aber weder die Farmer in den 


ide = resan Das reant en le 

nere fid, mofür Symptome felen: Feſtſetzung der Divi⸗ genannten Ländern, noch die kleinen Produ enten der 
nehm n le en Dr Summibänme find irgendwie in den kapitaliſtiſchen Nexus 
mut, das Drauſgängeriſche des alten Kapitalismus, chen- ER e Halis für die Da er 
ſo wie die Bereitſchaft, Berluſte zu tragen, verringere fih Wahl aber iſt der Kapital 8 R ie Dauer A 
immer mehr. Das führe zur Aufrechterhaltung hoher Arife verantwortlich: Des De er Mn IE 
Preiſe, übermäßigen Arbeiterentlaſſungen, Lohnreduk⸗ Anpaſſung 9757 Wirtſchaftslebens au die verander- 
lionen und [ogar Annahme von Subventionen der fonft ten Marktbedingungen. 5 r 
bekämpften öffentlichen Körper. Dieſer Prozeß, der ſich[ Gerade die Dauer und Schmere der Weltkriſe beftätigt, 
geſchichtlich an Italien, Spanien, Holland und England] daß wir in eine neue Wirtſchaftsepoche, eben die des 
verfolgen laſſe, werde auch im amerikaniſchen und dent Spätkapitalismus, eingetreten find.“ 


Die in Indien lebenden Engländer 


jind erjlaunt über das Nlachgeben des Dizekötigs 


Während von der britiſchen Regierung Anſtren⸗ 
gungen gemacht werden, das Abkommen mit 
Gandhi als einen perſönlichen Erfolg des Wize- 
königs hinzuſtellen, iſt die britiſche Gemeinde in 
Indien erſtaunt und verzweifelt über den 
Zuſammenbruch ihrer Hoffnungen auf ſofortige 
Rückkehr von Frieden und Wohlfahrt. In der 


erſchwörung gegen die Sowjets? 


Charkower Meldungen zufolge ſoll die G. P. u.] Profeſſor Michael Loſinſki aus Lemberg. Die 
eine große ufrainiide gegenrevolutio⸗ Zahl der Verhafteten ſoll in die Hunderte gehen. 
näre Verſchwörung aufgedeckt haben. Das Gleichzeitig fol, wie die Warſchauer Blätter weiter 
Ziel der Verſchwörung lei der Sturz der melden, der Führer der ſowjetruſſiſchen Oſtarmee, 
Sowfetregierung und die Losreißung der General Blücher, wegen Teilnahme an der Ver⸗ 
Ukraine von Sowjetrußland geweſen. Eine große ſchwörung feſtaenommen worden fein. Die in der 
Anzahl ukrainiſcher Offiziere, die in den in der Sowjetukraine geplante Militärrevolte ſollte das 
Ukraine ſtationierten Regimentern Verſchwörer⸗ Signal zu einer Palaſtrevolution in Mos⸗ 
zellen gebildet haben folen, jei verhaftet worden, kau fein, worauf Blücher im Einvernehmen mit 
darunter der frühere General des weſtukrainiſchen der Rechtsoppoſition zum Diktator hätte ausge⸗ 
Diktators Petruſgewicz Koſſak, ſowie das Mit⸗ rufen werden ſollen. 
glied der ukrainiſchen Akademie der Wiſſenſchaften, 


Churchill für ein Wirifchajisparlament 


Die Unzufriedenheit weiter Kreiſe in Eugland walt des Unterhauſes durch eine von Tagesſtrömun⸗ 

mit dem Parlament in feiner heutigen Geſtalt kam gen unabhängige zweite Kammer por. Das Ober» 
in einer bedeutſamen Rede zum Ausdruck, die haus ermangele nach ſeiner Anſicht in ſeiner heuti⸗ 
Winſton Churchill gelegentlich feiner Erwäh⸗ gen Form der Autorität, die an der Spitze des 
lung zum Rektor der Univerſtät Edinburg hielt. Staates notwendig ſei. In dieſer Richtung erblickt 
Churchill geht von der Beobachtung aus, daß das jer Reformmöglichkeiten. Andererſeits erſcheint ihm 
engliſche Unterhaus gleichzeitig mit der Aufſaugung das heutige Unterhaus nicht geeignet, wirtſchaft⸗ 
jait der geſamten politiſchen Macht beſtändig an läche Fragen ausreichend zu behandeln. Er ſchlägt 
Achtung in der Bevölkerung eingebüßt habe. deshalb vor: 
Man habe früher ſtets angenommen, daß die Aus⸗ „Wir ſollten unſere Regierungsmaſchine durch 
dehnung des Wahlrechts auf immer weitere Maſſen] Schaffung einer dauernden Körperſchaft bereichern 
die Würde und Autorität der Volksvertretung ver⸗ und ſtärken — und zwar einer Körperſchaft, die als 
tiefen und feitigen würde. Das genaue Ge⸗ eine Art von wirtſchaftlichem Unterparlameut frei 
genteil jei eingetreten. Die Mitglieders von Parteihader und den Sorgen des Wahlkampfes 
des Unterhauſes würden mit der Verbreiterung wäre und die ſich aus Leuten der Wirtſchaft, aus 
ſeiner Baſis ſelbſt bei den arbeitenden Klaſſen im⸗ finanzvolitiſchen Sachverſtändigen und verantwor⸗ 
mer weniger reſpekttert. Churchill ſchwebt als tungsbewußten Gewerkſchaftsführern zuſammen⸗ 
Siehlingsidee die Beſchränkung der abſoluten Ge⸗ſetzen würde.“ 


Die Energie der Sternjtrahlen 


Mlan hört Sphärenmuſik 


In der Parifer Akademie der Wiſſenſchaften fand 
ein Vortrag des Generals Ferrie ſtatt, in dem er ment Legers ermöglicht, die 
über eine epochemachende Erfindung des jungen muſik des Weltalls hörbar zn machen. Be⸗ 
franzöſiſchen Phyſikers Leger berichtet. Dem Phy⸗ kanntlich kann jeder elektriſche Strom mittels eines 
ſiker ijt es gelungen, die Lichtempfindlichkeit Mikrophons in Tonwellen verwandelt werden. 
der ſogenannten photoelektriſchen Wellen jo zu ſtei⸗ 
gern, daß vermiltels des von ihm konſtruierten 
Apparates die Lichtſtrahlen der Sterne 
aufgefangen und in elektriſche Energie 
verwandelt werden können. Das Inſtrument ſoll 
ſo fein ſein, daß zum Beiſpiel das Licht des Pla⸗ 
neten Jupiter in eine Stromſtärke von 30 Milli⸗ 
ampere umgewandelt wird, während die Sterne 


Geheime Zujagen Englands an Frankreich? 


An den Aeußerungen Henderſons über das Henderſon die Gefahren einer ſolchen Politik ein- 
Flottenabkommen, die er am Mittwoch im dringlich vor Augen hält. Die engliſche Regierung, 
Unterhauſe machte, iſt die ſtarke Betonung der ſo heißt es, müſſe bei der Wahl ihrer Politik au 
Freu ndſchafſt und der Zuſammenarbeit zwiſchen der Abrüſtungskonferenz vollkommen freie 
Eugland. Italien und Frankreich beſonders be⸗ Hand haben. Die framzöſiſche Haltung in der 
mertenswert. Obwohl er dieſes Mal auch die bei⸗ Frage der Lan dab rüſtung fei bisher das größte 
den reſtlichen Signatarmächte in feine Erklärung Hindernis auf dem Wege der Abrüſtung geweſen, 
hineinbezog, ſo unterſtreicht dieſe doch die Ver⸗ und es wäre geradezu verhängnisvoll, wenn 
öfſentlichung, die nach der Rückkehr Henderſons]Henderſon ſich ſoweit vergeſſen haben ſollte, 
von Paris erfolgt ift. In dieſer hatte Henderſon Frankreich eine ewige Unterſtützung 
geſagt, daß England, Frankreich und Italien in dieſer Politik durch England zu ver⸗ 
einem Geiſte auf die Abrüſtungskonferenz gingen, ſprechen. Die von Henderſon gegebenen Ver⸗ 
der ohne den letzten Erfolg nicht möglich geweſen ſicherungen könnten den Verdacht nicht ganz be⸗ 
wäre, wenn auch kein Pakt gegen irgend ein ande⸗ ſeitigen, daß er tatſächlich bereit Jet, den franzöſi⸗ 
res Land abgeſchloſſen worden fei. 


Selbſt wenn man ſich bemüht, die Aeußerungen 
Henderſons jo vorſichkig wie nur möglich zu be- 
urteilen, ſo kann es doch keinem Zweifel unter- 
liegen, daß der Auſmarſch zur Abrüſtungskonſerenz 
eine grundlegende Aenderung erfahren hat. Trotz 
aller Dementis beſteht in diplomatiſchen Kreiſen 
Londons das Gefühl, daß ſich hinter den eigent- 
ichen Flottenverhandlungen Abmachungen 
verbergen, die den Wünſchen Frankreichs be- 
füglich der Landabrüſtung und der deutſchen See- 
rüſtungen entgegengekommen find. Dieſe Beſorg⸗ 
miñe ſpiegeln ſich auch in einem Leitartikel des 
„Mancheſter Guardian“ wider, der auf die in der 
ſfrauzöſiſchen Preſſe wiedergegebenen Gerüchte von 
leheimen Zuſagen Englands eingeht und 


einen 
um das Land von allen aufgehäuften Lancaſhire 
Gütern (Baumwolle) zu ſäubern. Dieſe Güter 
ſollen im Ausland, beſonders in Afrika, unfer- 
gebracht werden. 


2. Orduung 10 Milliampere ergeben. Das Inſtru⸗ 


ſchwankungen der Geſtirne zu „hören“, wobei jeder 
Himmelskörper je nach ſeiner Lichtſtärke und Ener⸗ 
gieentwicklung im Mikrophon einen beſonderen, ihm 
eigentümlichen Ton erzeugt. Die Ausführungen 
wurden von den Gelehrten mit großem Intereſſe 
aufgenommen. 


Haltung in dieſer Hinſicht die Franzoſen zu größe⸗ 
ren Zugeſtändniſſen bewogen hätten, als dieſe ur⸗ 
ſprünglich beabſichtigt hätten. 
mib. Paris, 7. März. 
Pariſien“ veröffentlichten Agenturmeldung 
Rom verſichert man in italieniſchen Marinekreiſen, 


italieniſche Flotte einen Beſuch 
Toulon austauſchen werden. Dieſe Flottenbeſuch 
würden die Einigung in der Seeabrüſtungsfrage 
befiegeln. Hierauf würde ein Beſuch des Präſiden⸗ 
ten der fran zöſtſchen Republik in Rom und ein Be- 
ſuch des Königs Viktor Emanuel 
folgen. (2 D. Red.) 


Stunde feines vollkommenen Sieges hat Gandhi deutſch⸗ 1 Verſtändi 
Kaufmannsverband gegründet, a e e er Baena 


Nach dieſem Grundſatz ift es möglich, die Licht⸗ bare 


daß wahrſcheinlich demnächſt die franzöſiſche und die ereignete ſich anf Grube Maria 
in Spezia bzw. werksvereins in Mariadorf ein ſchweres Grubenunglück. 
e Eine Bauarbeitergruppe von ſieben Maun war beim Mb- 


in Frankreich 


Ein mit.eleuropäijcher Wirtjchajtsblock 


engere Zujammenarbeit zmwijchen Deuljchland und Oejterreich 


Das „Neue Wiener Tageblatt“ meldet: Die 
poſitiven Ergebniſſe des Beſuches des deutſchen 
Außeuminiſters 'in Wien find das Erſtehen des 
mitteleuropäiſchen Wirtſchaftsblocks. Zoll⸗ un 
Handelsverträge werden in Zukunft gemein⸗ 
ſam zwiſchen beiden Staaten vorbereitet und 
auch durchgeführt werden. 

Die „Leipziger N. N.“ erfahren dazu: Die in 
Wien erörterten Vorſchläge werden als Grundlage 
dienen für die weiteren handels volitiſchen Ausein⸗ 
anderſetzungen mit Oeſterreich. Endgültige 
Abmachungen ſind in Wien nicht vereinbart 
worden. Es handelt ſich vielmehr darum. einen 
Weg zu finden, wie man aus dem alten Gleiſe der 
Handelsvertragsverhandlungen, die in den letzten 
Jahren zu einer Verſchärfung der handelspolitiſchen 
Beziehungen geführt haben, herauszukommen und 
einen Weg finden kann, der die Schwierigkeiten 
namentlich im Hinblick auf das handelspolitiſche 
Oſtproblem nach Möglichkeit herabmindert. So wie 
ſich die Verhältniſſe in der letzten Zeit entwickelt 
haben, beſtand die Gefahr einer chaotiſchen Verz 


wirrung der handelspolitiſchen Abmachungen. Dieſe 
Gefahr kann nunmehr aber, wie unſerer Berliner 
Schriftleitung von zuſtändiger Seite verſichert wird, 


dals beſeitigt angeſehen werden. Die Beſprechungen 


in Wien, die beiderſeits außerordentlich befriedigend 
verlaufen ſind und zu weiteren Hoffnungen be⸗ 
rechtigen, können als Einleitung betrachtet werden 
für eine allmähliche Wirtſchaftsangleichung der bei⸗ 
den Wirtſchaftsſyſteme Deutſchlands und Oeſter⸗ 
reichs. Darüber hinans können ſie den Grundſtein | 
bilden, auf dem durch Angleichung der Wirtſchafts⸗ a 
ſyſteme auch mit anderen Ländern ein weiterer ein⸗ 
heitlicher Wirtſchaftsorganismus erzielt wird. Wei⸗ 
terhin iſt in Wien Uebereinſtimmung darüber er⸗ 
zelt worden, bei der Paneuropa⸗ Konferenz. die im | 
April in Genf ſtattfindet, gemeinſam vorzu⸗ 
gehen. In der Zwiſchenzeit Toll die regionale Ver⸗ 
ſtändigung der Länder nutereinander durchgeführt 
werden. Die zuſtändigen Stellen in Berlin find von 
dem Ergebnis des Beſuches in Wien außer: 
ordentlich befriedigt. 


qlebherprodukiion · und geſunkene Kaufkraft 
Rede des preußijchen Kandelsminijters 


CNB. Liegnitz, 7. März. (Eigene Meldung.) Auf 
Einladung der Deutſchen Staatspartei ſprach hier 
geſtern abend der preußiſche Handelsminiſter Dr. 
Schreiber über Wirtſchaftsfragen. Der Miniſter 
betonte einleitend, eine Löſung der Wirtſchafts⸗ 
kriſe koune nur erfolgen nach einer Löſung der 
Kriſe in der dentſchen Innen⸗ und Außenpolitik. 
Die Ueberproduktion und die geſunkene Kaufkraft 
feien die Charakteriſterung der deutſchen mirt- 
ſchaftspolitiſchen Lage. Als Abhilfe für dieſe Si⸗ 
tuation ofrdere man non der Regierung, ſie ſolle 
für Arbeitsmöglichkeit ſorgen. Aber Arbeits⸗ 
beſchaffung bedinge zunächſt Kapitalbeſchaffung, und 
hier lägen die größten Schwierigkeiten. Inlands⸗ 
anleihen müßten einen höheren Zinsfuß bedingen. 
Eine Kapitals verſorgung für die Arbeitsbeſchaffung 
durch neue Steuern jei auc ſchloſſen, weil wir 


Bau eines neuen duropa 


AUniverjitäisprojeifor Frälat Dr. Ludwig Kaas 


der Borfigende der deutſchen Zentrumspartei, 
äußerte zu dieſem Thema in einem Wiener Blatt: 

„Die deutſche Verſtändigungspolitik begrüßt den 
beachtenswerten Vorſchlag des franzöſiſchen Publi- 
ziſten und Politikers Grafen dOrmeſſon, weil 
ſie darin einen ehrlichen Verſuch der Friedens⸗ 
freunde in Frankreich erblickt, die Atmoſphäre der 
mit neuem 


Wir von deutſcher Seite aus find bereit, un⸗ 
ſeren Beitrag zum Ban eines neuen Europa 
beizuſteuern. Wir haben dafür nur die eine 
dingung, daß es in dieſem Europa 
Staaten doppelter Klaſſe, 
doppeltem Boden gibt, ſondern daß der Grund⸗ 


Der Vorjchlag des Grafen d’Ormejjon 


Der Zwang zum Mandeln 


Staatsſekretär z. D. Frhr. von Rheinhaben, 
der Außenpolitiker der Deutſchen Volkspartei, 
äußert ſich in der „Köln. Ztg.“ zu den bekannten 
Vorſchlägen des Grafen d Ormeſſon u. a. wie folgt: 

Der wohl am beſten als „Verſuchsballon“ 
zu kennzeichnende Vorſchlag des bekannten fran⸗ 
zöſiſchen politiſchen Schriftſtellers d'Ormeſſon trägt 
das Datum vom 7. Februar und iſt betitelt: „Die 
„Verwirrung“ in Dentichland — die Notwendigkeit 
einer franzöſiſch⸗amerikaniſchen Zuſammeuarbeit.“ 
Seitdem hat der Verfaſſer in der franzöſiſchen und 
deutſchen Preſſe erläuternde Kommentare folgen 
lajen. Ich folge feinem Wunſch, die deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Ausſprache auf nener Grundlage in Gang 
zu bringen. Ich will mich zunächſt zu denjenigen 
Punkten äußern, in denen deutſcherſeits grund- 
ſätzlich, allerdings von verſchiedenem Blickpunkt 
aus, dem inhaltlich beſtimmten Vorſchlag des fran⸗ 
zöſiſchen Politikers zugeſtimmt werden kann. Die 
innere Lage Deutſchlands, die entſchei⸗ 
dende Rolle der Jahre 1931 und 1932, die kardinale 
Wichtigkeit der Abrüſtungskonferenz, die Beden- 
tung Deutſchlands als ein unbedingt notwendiger 
Faktor zur Aufrechterhaltung der europäiſchen 
Ziviliſation und zur Zurückweiſung des Bolſchewis⸗ 
mus, it richtig geſehen. Ebenſo zutreffend 
iſt im Grundfatz die große Verantwortlich⸗ 
keit Frankreichs für den weiteren Verlauf 
der Ereigniſſe. Frankreich war und iſt der eigent⸗ 
liche „Sieger“ des Weltkrieges. Seine Verantwor⸗ 
tung für das, was ſeit 1918 über Europa und die 
Welt kam, ift ungeheuer. Gerade die Darlegungen 
d'Ormeſſons ſollten gewiſſe deutſche Politiker da⸗ 
von überzeugen, daß wir auf allen Wegen zu 
irgendeiner Zukunft immer wieder zuerſt auf 


„Sphären⸗ Frankreich ſtoßen werden und daß es ein kindliches 


Beginnen wäre, eine „Orientierung weg von 
Frankreich“ zu befürworten. Jedes Ringen um eine 
hellere deutſche Zukunft wird und muß auf abſeh⸗ 
Zeit in erſter Linie ein Ringen mit 
Frankreich ſein. 


Wohlgemerkt: Ein Ringen und Kämpfen, das heißt eine 
diplomaliſche politifche und nationale Anſtrengung, die bei 
dem heutigen Kujtand der in der Preſſe zum Ausdruck gean- 
genden franzöfiſchen öffentlichen Meinung kaum ohne kriſen⸗ 
hafte Zuspitzung vor ſich gehen wird und allerdings in ihren 
Weſenszügen ſehr viel anders ausſehen muß als würdeloſes 
Nachlaufen oder Vorſtellungen eines Wunſchgebildes in allen 
möglichen mehr oder minder berufenen privaten Konvenkikeln. 
Weiter: Das in den nächſten beiden Jahren neu zu formende 
Schicksal liegt in erſter Linie in den Händen Frankreichs und 
Amerikas Auch hier ſieht d Ormeſſon richtig, Ein franzöſiſch⸗ 
amerikaniſcher Vorſtoß auf dem verſtrickten Gebiet der inter⸗ 
nationalen, weltwirtſchaftlich ſo überaus ſchädlichen Verſchul⸗ 
dung würde von Deutſchland grundſätzlich zu begrüßen ſein, 


Neuer Rieſendamm. 

Das amerikaniſche Junenminiſterium gibt bekannt, 
daß 6 Geſellſchaften eine Summe von über 48 000 000 Dol- 
klar zur Verfügung geſtellt haben für den Ban eines rieſi⸗ 
gen Dammes am Colorabofluß; dieſer Damm ſoll der 
größte der Welt werden. 


Weiterer Ausbau Gdingens. 
wat. Gdingen, 7. März. In der letzten Sitzung im See, 


ſchen Standpunkt in der Sache der Landrüſtungen amt wurde die Frage der Haſeninveſtierungen im Laufe d 
zu unterſtützen, und daß feine entgegenkommende nächſten drei e ee mar dieſem an il 


len neue Lagerſchuppen errichtet werden, und zwar im zwei⸗ 
ten Hafenbecken ein Lagerſchuppen für Importwaren, und am 


Paſſagierpier ein Warenlagerſchuppen, ſowie eine Paſſagier⸗ 
Nach einer im „Petit halle und ein Lagerſchuppen für leichtentzündliche Maren. 


aus Grubenunglück in Eſchweiler. 


mtb. Eſchweiler, 7. März. Heute früh gegen 5 Uhr 
des Eſchweiler Berg⸗ 


teufen des Sormondſchachtes mit dem Einſetzen eines 
Ringes beſchäftigt. Dabei ſchlug ein Arbeiter mit der 
Spitzhacke in einen ſteckengebliebenen Sprengſchuß. Der 
Schuß explodierte und zwei Arbeiter wurden getötet. die 
übrigen fünf wurden, zum Teil ſchwer verletzt, ins Kran⸗ 
kenhaus gebracht. 


Be⸗ die endgültige Verſtändigung zwiſchen Frankreich 
keine und Deutſchland die entſcheidende Frage. 
keine Politik mit Wir in Deuntſchland wollen alles beachten, was 


bereits viel zu hohe Steuern hätten, und aus dem 
Auslande weitere Kredite hereinzuholen, fei von 
vornherein unmöglich. Der Miniſter krittſierte 
ſehr ſcharf die Pläne der Wirtſchaftspartei, der 
Deutſchnationalen und der Nationalſozialiſten eine 
Arbeitsdienſtpflicht in Deutſchland einzuführen, 
und betonte, daß bei der Arbeitsdtenſt⸗ 
pflicht ein Mann jährlich wenigſtens 
1500 Mark koſten würde. Es gebe keine 
Möglichkeit, die dafür nötigen Gelder zu beſchaffen. 
Ganz abgeſehen davon, würde ein Heer von Ar 
beitsdienſtpflichtigen einen ganz großen Regie 
betrieb bedingen, und in der Verſorgung dieſer 
Arbeitsdienſtpflichtigen würden wirtſchaftsfeindliche 
Wege eingeſchlagen werden, die gerade die Parteien 
immer bekämpfen, die für die Arbeitsdienſtpflicht 
eintreten. 


— 


ſatz der ehrlichen Gleichberechtigung das unge? 
ſchriebene, aber heilige Geſetz dieſes nen zu⸗ 
ſammengefaßten Europa ſein muß. Wenn dieſer 
neue Geiſt, den auch die Schöpfer des Repas 
rationswerkes ihrem letzten Löſungsverſuch zur 
wirtſchaftlichen Liauidierung des Weltkrieges 
vorangeſtellt haben, am Anfang einer repara⸗ 
tionspolitiſchen Reviſion ſteht, dann wird dieſe 
neue Löſung eine gerechte und endgültige 
werden. j 
Für die Gegenwart und Zukunft Europas bleibt 


EA] 


diefe Frage fördert und vorwärtsbringt. 


trotzdem formalrechtlich die Dinge bekanntlich To naay dag 
eulſche Reparationen mit der mteralliierten Berſchuldung 

nichts zu tun haben. Praktiſch. darüber müſſen wir uns Har 
fein, laufen in Welipolitif und Weltſinanz dieſe Probleme 
auch weiterhin ineinauder. Recht hal d'Ormeſſon auch in der 
Formel, daß die Entſcheidung über die Zukunft mit wir t⸗ 
ſchaftlichen Mitteln allein nicht geſucht 
geſchweige denn gefunden werden fann. Auch 
heute, in der Zeit ſchwerſter Weltwirtſchaftskriſe, muß ſchließ⸗ 
lich die Politik die Entſcheidung bringen. 

Durch nichts werden und dürſen wir uns jedoch das wich⸗ 
ligſte Recht des Neuen Plans ſchmälern laſſen, von uns aus 
und aus eigenem deutſchen Antrieb unſere Gläubiger mit 
guten Gründen vor die Notwendigkeit zu ſtellen, die im 
Haager Abkommen beſchloſſenen — immer noch unerträglich 
hohen nad praktiſch mit Gewalt diltierten Tributlaſten 
herabzuſetzen. 

Sind jo ſchon größte Vorſicht geboten und die Bedingt- 
heiten des d'Ormeſſonſchen Plans aufgedeckt. jo kommen Wir 
jetzt zur klaren Kritik und damit doch zur Ablehnung 
des Plans. 1 

Die zwar nicht als unbedingte Vorausſetzung geforderte 
aber doch lebhaft befürwortete Verquickung einer 
Herabſetzung der deutſchen Zahlungen um 
die Hälfte mit einer Herabſetzung des 
Militärhaushaltes um ein Zwölftel kommt für 
Deutſchland nicht in Frage. Sie würde nichts anderes be⸗ 
deuten, als daß Deutſchland fih freiwillig ſchon vor der 
Juternationalen Abrüſtungskonferenz zu den bereits beſtehen⸗ 
den Bindungen noch weitere auferlegt. und daß es außer⸗ 
ſtaude wäre, auf der Konferenz ſelbſt den Kampf um die 
grundſätzliche Gleichheit in der Art und Auſteilung feiner 
Landrüſtungen zu führen. 

Ein zweijähriges Proviſorium in Verbindung von Noung⸗ 
ſchen Zahlungen und Beſchränkung des Militärhaushalts 
würde auch deshalb unmöglich ſein weil Deutſchland ſich da 
mit völlig in die Hände der Gläubigermächte begäbe. Wü | 
es nämlich ohne neue Geſamtlöſung der Reparationen ſich 
jetzt mit dem d Ormeſſonſchen „vorläufigen“ Vorſchlag ein- | 
verſtanden erklären, dann würde während der Abrüſtungs⸗ 
konferenz von 1932 ſtets die Drohung der Gläub germächte | 
über uns liegen, die volle Zahlung plus Nachzahlung bisher 
bewilligter Abſtriche zu verlangen, falls wir nicht die eins | 
ſeiti Verſailler Abrüſtung Deutſchlands abermals unters | 
ſchreiben. Man braucht ſich dieſen Zuſammenhang nur ein⸗ 
mal deutlich zu machen, um die Unmöglichkeit zu verſtehen, 
diefe Vorſchläge d'Ormeſſons als Verhandlungsgrundſage 
anzunehmen. 95 N 
Wir werden auf der internationalen Abrüſtungskonferenn 
nach unſeren Erfahrungen freiwillig nur dann nnter: 
ſchreiben, wenn Deutſchland endlich ein Mindeſtmaß feines une | 
abhängigen nationalen Lebens und eine grundſätzliche Gleich 
ſiellung mit den Siegerſtaaten gewährleiſtet wird. d 

‚Segen wir unſererſeits den Franzoſen bei jeder Gelegen⸗ Fi 
heit. daß das jetzige Tribnutſyſtem jo unmoraliid, un | 
geheuerlich und weltwirtſchaftlich irrſiunig ift. daß es 
nicht mehr lange währen kann und währen wird. Sagen wir 
ihnen auch, daß keine deutſche Regierung frei | 
willig das Diktat der einſeitigen Bers | 
ſailler Entwaffnung noch einmal aner- 
kennen wird! 
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Blutiger Grenzzwiſchenfall. aN 


wtb. Sofia. 7. Marz. An der bulgariſch⸗ſüdſlawiſchen 
Grenze bei Zaribrod wurden in der vergangenen Nacht drei 
Manner erſchoſſen aufgefunden, die ſich nach Bulgarien hatten 
begeben wollen. An den Tatort wurde eine gemiſchte Kom⸗ 
miſſion entſandt. I 


Dampferzuſammenſtoß auf der Donau. 


wib. Budapeſt, 7. März. Bei dem in der Nacht erfolgten 
Zuſammenſtoßz zweier ſüdſtalviſcher Donandampfer beben al 
bis 16 Perſonen das Leben eingebüßt Es handelt ſich um 
die Dampfer „Zagreb“ und „Franchet d'Eſperay“ Der 
ee epenn Dampjers, der gerammt wurde 
ofort mi aſſer und alle in d d. 

lichen Fahrgäſte ſind ertrunken. e een 


| 
4 a 
Ohst-, Gorüse-, kolonilwarennesthäft | 


mit 2 Zimmern, Küche, Kloſett für|men. Alter zu ver- +i 
it Medlen- | 
burg. Malchin, 
Schliebſach 56. 


Scheele, Berlin, Buttmannſtraße 7. 
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Danziger Sonntags-Seltung 


2 


Duſolini Giannini 


25 borzüglich begabte Baritoniſt der Oper, 


Frönliche Mujik 


u 1 


Sören ganz großen Erfolg holte fid Duſo⸗gerin dazu gahört, um ſolche Lieder nicht allein 
lina Giannini auch diesmal wieder mit der textlich fait gänzlich un verfärbt, ſondern auch das 
Reihe italieniſcher Lieder im zweiten Teil ihres] Weſeniliche wenigſtens des Ausdrucksgehalts 
Konzerts. Das bewunderungswürdige geſangliche treffend vorzutragen, wird der Künſtlerin auch 
Künben der Künſtlerin und ihr charmanter, reich hierbei die Anerkennung für ihre immerhin ſehr 
delebter Vortrag kamen dadel zu voller, wirklich bemerkenswerte Leitung nicht verlsgen können. 
emreißender Wirkung. Ihre Meiſterſchaft in der] Daß fie im übrigen leider gerade bei der Wahl der 
Interpretation dieſes Genres fit unvergleichlich. Straußſchen Lieder nicht ſehr gut beraten geweſen 
stein Wunder, daß das begeiſterte Publikum mit iſt. da fie vorzugsweise ſolche Lieder fang, die, 
ſtitrmiſchem Beifall danach um immer neue Zu⸗ menn überhaupt für eine Frauenſtimme, fo minde- 
gaben warb. Iiſtens nur für eine mit dunklem Klangcharakter ge: 
Zu Beginn des Abends bot die Hünitlerim inſeignet fein können, ſteht auf einem anderen Blatt. 
Liedern von Richard Strauß und von Rach⸗[Franz Rupp begleitete die Künstlerin mit 
maninoff, die fie in den originalen Sprachen iang, prächtigem muſtfaliſchem und pianiſt iſchem 
einen imponierenden Beweis ihres ernſten Stps⸗ Schwunge. Beſonders reizvoll mar es, zu beoß⸗ 
bens nach einer Einfühlung auch in ihr freude achten, wie er ſich an den Stimmcharakter der 
Ausdrucksſtile. Wenn man einigermaßen zu mür: Sängerin klanglich anzupaſſen wußte. 

digen weiß. was für eine typiſch italieniſche Sän⸗ Hugo Socnik, 


Ko > alinee i bater Textes in treffender Belle und laßt dem Chor 

nzerbmalin m Sladithen niele Möglichkeiten zur Entfaltung fein: Stimm⸗ 

5 „Das Orche ter des Stadttheeters hat materials offen. Bei den letzten Liedern mubte fim 
mit der Wiederaufnahme feiner Eonntagvormittags⸗ der Verein non der Gebundenheit im Vortrag 
lonzerte wieder lebhaftes Intereſſe beim Publikum ſreizumachen, und es gelang eine weichere Wor- 
gefunden. Die Veranftaltung am vorigen Sonntag tragsform, bie ihm beſonders reichen Beifall ein- 
tand unter Leitung von Cornelius Kun. Die brachte. Das Schupo⸗Orcheſter himerließ mit 
Wiedergahe der ee brachte den Veran⸗ den „Deutſchen Tänzen“ non Mozart einen ppr- 

Haltern und ihrem Leiter herzlichen Beifall. Beſon⸗ züglichen Eindruck. 

(a Deiner Ban Eure danel bes e i aa. d dot 
og zu ni edipus“ von Max pon Schillings Adoli ME ser 
semih kein, ein Mer, das ſich durch Roblefe zes]: Adolf Bujch — Rudolj. Serkin 

Ausdrucks vorteilhaft aus der Menge ahnlicher Nächſten Montag geben die beiden Künſtler, die 

Berke feiner Entſtehungszeit heraushebt, im übri- — wie aus der ſtarken Nachfrage im Vorverkauf 

gen einmal durch die Kühnhett der harmoniſchen hervorgeht — mit großer Begeiſterung erwartet 

Kombinationen erſtaunlich geweſen if. werden, ein Konzert im Schutzenhauſe. Das Prp 

2 Für die ſoliſtiſche Mitwirkung war der ſtimmlich gramm verheißt die 6. Sonate in Dur pon Bach 

7 Karl für Violine und Klauier, die Chaconne von Reger 
Kähler, herangezogen, der Wolfram⸗Fragmente für Violine allein, die Händel⸗Variationen von 
aus „Tannhäuſer“ long, ſowie die von ihrer frühe⸗ Brahms und die Sonate in kEs⸗Dur für Violine 

ren Tätigkeit an dex hieſigen Oper dem Publikum] und Klavier von Beethoven. Ueber die Bach⸗Sonate 

ebenfalls bereits bekannte junge Danzigerin Erenejichreibt Adolf Buſch an Henry Prins: „Die Bad- 

Jielſki, bie ſich mit dem Vortrag des Gebetes der Sonate iſt nicht die a beiten denn jene iſt 

Eltſobeth freundlichen Beifall erſang. ein Violinſtück mit Klapterbegleitung. Dieſe Nr. 6, 

5 die wir ſpielen werden, ift in dieſer zweiten Faſſung 

noch ungedruckt und gänzlich unbekannt. Ein ganz 

3 herrliches Stück!“ — Alles nähere über das Kon⸗ 

Chorkonzert des Mäunergeſaugvereins Libertas. aczi ift aup be Anzeigenteil der heutigen Aus⸗ 

e zu erſehen. 
De zeug e eng e len GR 

ve ranſtaktete Donnerstag einen Abend unter dem - 

Ziel Drsbliäe Mujit, in dem cr kin Das goldene Kreuz 

Freunde un itglieber eingeladen hatte. Schon Danzi 

die erften Geſänge zeigten, wie eifrig der Verein Erle Aufführung der IMufifversinigung Danair. 

on feiner Vervollkommnung arbeitet, wie ernſt es] Die unter der Leitung von Dr. Burom ftehende 

ihm in dieſem Streben iit. In feinem Chorleiter Muſikvereinigung Dapalg ſtellte ſich in der abgelaufenen 

Walter Hanft bar er außerdem einen Leiter ge: Bode in Zuppoi und Danzig dem Bublitum nor. Pie 
kunden. ker den Verein Jahr um Jahr welker Ercan ung uf teiden Selten, man wußte nach, Ren 

bringt. So war denn der Eindruck, den man von anſtaller und Publikum gleicherweiſe zufrieden fein wür⸗ 

dieſem Abend heimtrug, fo heiter und zufrieden. Bereits noch der Ouvertüre war diele Frage ent- 
den, wie die Vorträge ſelbſt. Man hörte ſſchleden: wer als muſikalſſcher Leiter einer Vereinigung 

a. cappella- Chöre, die durch ihre exakte Vortrags⸗ in fo kurzer Zeit ein Orcheſter non folder Geſchloſſenheit 


diſzipkin überraſchten. Im Mittelpunkt der Ver⸗ zuſammenzuſtellen wermag, der wird den Dilettanten, die 


ſich aus Liebe zu Muſik und Geſang hier zufammenge⸗ 


Steh a E eå ſchloſſen haben, ein guter Führer fein. Die Ueberaſchung 
Ttederzuklus von Ernſt Lend vai, betitelt „Des des Abends war ie ene ee Arbeit des Orcheſters, 


Schäfers Dafnis erſter Liederkranz. Wenn der], n Bu nie 4 
n ð as mit viel Verſtändnis für die behagliche, die gute alte 
Jompoſttion auch beiondere Merkmale abgehen, ſo Zeit mit ihren n An gerne De oi Reri 
unseritpeic fie in ihrem Stil doch die Derbheit def |ratenñe Muſik der Aufführung zum Siege verhalf. Sich 


anſtaltung ſtand die Erſtaufführung eines 


Berliner Börse vom 7. März 
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A. Interellen 


Kunjt / Unterhaltung / Gejelligkeit 


Sonntag, ben 8. März 1931. 


Tängen die Kapelle Brothers Konda ihre 
Weiſen ertönen. 


Neues Programm in der Scala 


Die Einleitung beſorgen die drei Belescos, bie 
in rumaniſchen Nationalfoſtümen einen Ausſchnitt 
rumämiſcher Aare und Muſtkweiſen geben. Danach 
tft die Bahn frei für die ganz großen Angelegen⸗ 
heiten, von denen man als erite den fabelhaften 
Kugelbalanceaft der drei Leigbtons zu feher 
bekommt. Die Künſtler find Meiſter in ihrem Fach. 
was fie an Kraft und Gewandtheit vollbringen, ift 
bewunderungswürdig. Zu jedem Programm ge⸗ 


um Debut eine Ope ermäßlen, it ein Is großes N . 
Ba nis, das man ben Diut Nieren benen Die hört ein Humori Heinrich Stengel bi ein 


Anforderungen an die (Dilettauen.] Soliſten ſind außer guter Humorist und ein glänzender Komt. 
ordentlich graß. Daß fie dennoch den Erwartungen des ker. Wer lacht ſich an feinem trockenen Humor 
Publitums entgegenkamen, ift um fn anerkennenswerter, nicht die Augen voller Tränen, mer ift nicht hegei- 
wenn auch die männlichen Partien einen ſchweren Staud ſtert über die blöde Maske, hinter der ein feiner 
gegen die ſehr gute Beſetzung der weiblichen Rollen hatten. Witz zum Vorſchein kommt! Eine reizende Gabe 


Wirkte das Operchen zu Beginn auch etwas „verſtauht“, A i Zirfus 
8 perſtanden 155 Träger der Hauptrollen, die 5 verabfolgt daun „Firfusdtreltor Althoff, der 


Margarete Neumann und Lotte Lehmann und die zo ie füngſte Zirkusxeiterin“ und einen 
Herren Bus ke, e a W Trakehner auf die Bühne bring Ter Beifall, den 
doch neues Leben in fte hineinzubringen, vor allem war die kleine Künſtlerin elnheimſt, iſt ehrlich und herz. 
es dem ganz ausgezeichneten Chor heſchieden, ſich einen lich! Aber auch die nächſte Nummer bringt einen 
guten Eindrud zu verſchaſſen. Die Popularität der Muſtk⸗ Hauch aus der Zirkusmonege. zwei Seelöwen 
vereinigung wird gewiß ſtetgen, wenn es ihr gelingt, für zeigen vor einer phantaſtiſch gemalten Polarland⸗ 


die nächſten Aufführungen Werke zu erwerben, die der en i i i de, diej 
Operett 0 ò Si i 9 10 8 > ; Haft thre Kunſtſtücke. Es iit eine Freu & Dejen 
Daß wan auch auf Mefe Geile een muhtatticnes aber de: Pieleriſch fo reimbegabten Tieren zuzusehen, mie 


ſangliche! Können unter Beweis zu ftellen vermag, itilie mil Bällen und der Petroleumlampe halan: 
gewitz. Por allem würde ber Beſuch, den man für dieſe[ eieren und mit ihrer Herrin Ball ſpielen. Dennoch 
Veranſtaltungen hundertprazentig wüunſcht, weil fta im möchte man nicht in der Haut der „Zümer 
Dienſte der Wohlrätigteit ſtehen, durch die Proclamterungl bandigerin“ ſtecken, die Tiere find doch nicht Ip 
einer — wenn auch pergeſſenen = Sperette um ein Be⸗ harmlos, wie fie heim Spiel ſcheinen. erz. 


deutendes angereist werden. Dig Mitglieder der neuen ý At i d all an fomft 
Muſtevereinigung und {br unermüdlicher Leiter. Dr. beklemmung. Atemnot und alles, was man font 
Burow, haben egeigt, mie ns es ihnen N 1155 Lire bei außergewöhnlichen Wagmſſen von Menſchev 


ur Mut iſt. Das Publikum be l „empfindet, laftet über dem Publikum bei den palé- 
u A 5 ae 5 p um belohnte fie reich durch Pet Perg ie 10 0 „Der ed Eno 
a a © rebilog un artney, Sie baumeln an 
‚Reichshoj-Palajt der Decke und iind tollkühn bis zur höchſten Potenz 
Nachdem die Hochflut der pffistellen und in⸗ und 


— alſo eine W ne r Si ers 

Ši h H $ N 
joftistellen Vergnügungen der Winterſaiſon merk e ewe 255 e der d Br 
a 1 a bat En 7 noch immer, ja 118 leur ganz großen Formats erweiſt. Eine Depu- 
dar noch in erhöhtem Maße. Schnee, Eis und ſation aus dem Reich der Mitte bringt das vlel 
Stürme jebe Früblungsahnung von äuftg grund⸗ ſeitige Rönnen der Chineſen in unerhört bunter 
licht eritidt, empfindet es das Publikum ſehr an. Reihe zur Darſtellung — eine Angelegenheit, bei 
enehm, wenn es abends oder auch ſpäter noch der einem Hören und Sehen vergeht, vor allem, 
ssendwo unterſchlupſen kann, wo man bel MuE! menn der „Zopf“ dazu herhalten muß, drei Men- 
Gefang und Tanz für einige Stunden die großen ſchen zu gleicher iett zu tragen, Den Ubſchluß bil 
und kleinen Sorgen der Zeit und des Tages ver den drei waſchechte Bauern im einer bers 


— — 
— 


gefen lernt. Dazu gehört hier, jest in erſter Linteſerfriſchenden Schuhplattlerſzene. Wer wagt Tin 
bas Kabarett des Reichshof⸗Palaſtes, deſſen Direk⸗ he afi ilen auf die Bi y 
tion durch 15 e e neee Sete Waschen eee eee 

gramms wieder einen ausgezeichneten Geſchma 

bewieſen hat. Die Beliebtheit des beweglichen und Kai je rh oj 


witzigen Anſagers Mar Hermann hat die Dis Der bekannte und beliehte Katſerhof, Helige- 
rektion zur Prolongation veranlaßt. Der ihm zu⸗ Geiſt⸗Gaſſe 43, erfreut ſich feit dem im nergangenen 
teil werdende Beifall beweiſt. daß fie damit recht] Heubſt erfolgten Umbau der unteren Räume zu 
tat. Eine vornehme, Ken vortrefflich geſchulte einem Kabarettſaal mit erhöhter, geſchmackpoll um⸗ 
Vortragskünſtlerin if Loulom Maurée. Sie weiß friedeter Tanzdiele, übrigens der einzigen ihrer 
ihr Stimmaterial a Ane zu verwenden und zur Art hier, der ſteigenden Gunſt des Publikums, Die 
Geltung zu bringen. Auch fremdſprachliche Lieder Innendekoration mag manchen zunächſt perblüffen, 
gelangen zum Vortrag, und die Künſtlerin verſteht aber ſchon nach kürzeſtem Aufenthalt fühlt man 
es, die Klangfarbe der fremden Sprache mit Melo⸗ fiH wie zu Hauſe. Nicht zum wenigſten trägt dazu 
die und Text in Einklang zu bringen. — An der] der Umſtand bei, daß die Direktion dem Publikum 
Spitze der tänzeriſchen Darbietungen ſteht das außerdem ein haufig wechſelndes Kabarett⸗Pro⸗ 
Ballett Princeſſe Riedfieh, das hier ſchonſ gramm darbietet, das ſtets erſtklaſſige Nummern 
hefannt ift und in beſter Erinnerung ſteht. aufweiſt. Zur Zeit gehären dazu die Geſchwiſter 

Die Eleganz der modernen Koſtüme, die vor⸗[Cherry, zwei vollſchlanke, hübſche Mädel, die in 
zügliche Einſtudierung der Solotänze und des eleganten Koſtümen mehrere Nationaltänze vor⸗ 
Enſembles garantieren dieſer Nummer einen ſtän⸗ führen. Als Anſager voll Witz und Humor und 
digen Erfolg. Ganz ausgezeichnet it auch das auch als Liederlänger mit annehmbarer Stimme 
Tanzpaar Arne Molander und Lilian Hardt. zeigt fiH Friz Witte. Geradezu phänomenal fint 
Schon der Name des mannlichen Partners beſagt. die mit Balancekünſten verbundenen Sprünge 
daß „er“ nördlicheren Zonen entitammt. In der des Arabers Muffat el Said und nicht weniger 
Dol hat mam es hier mit einem wirklich ſchönen verblüffend durch humorvolle Worte begleiteten 
Mann zu tum, Die Tanze dieſes Paares ſtehen Zauberſcherze des kleinen türkiſchen Zauberers 
weit über dem Durdhidmitt ähnlicher Produktionen. Stambul Die Kapelle Schulze het ſich in 
Auch die Spisentängerin Editb Car nella it ein kurzer Zeit ihres Hierſeins dem Publlkum bereits 
gern miedergeſehener Gat an piejer Stätte, wobei unentbehrlich gemacht und zeigt ſich unermüdlich 
nicht vergeſſen werden darf, daß ſie ihre Kunſt in⸗ als Tanzkapelle und als feln ſtunge Begleitung hes 
zwischen ganz erheblich vervollkommnet bat. In aparet- rog 4 N gleitung de 
bisheriger, aber immer gern gehörter Weiſe läßt! gramms. 
zit den Darbietungen. wie zu den allgemeinen 


— — iè 


ein Qreis aus den Flammen gerettet 


Im Dachgeſchoß des Hauſes Schlapkex Gang 
Nr. 1e in 
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Amtliche Devisen 


Zürich 6. 4 


Stockholm g. 3. Amsterdam 6. 3 
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6. 3. Berliner Zuekerwochenberieht 


sjerheblich niedriger 


stehende Zusammenschluß der Fabriken. 
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su To: openh 
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vom 6. März. 


Kupfer: Zahnärztlicher Sountagsbienſt am 8. März (nur in der 


i Zeit von 19 bis 12 Uhr): Dr. Dalliftat, Dpminikswall 12: 
Dr. Nowak, Langfuhr, Hauptſtraße 88. 

Sountagsdienſt des Reichs verbandes benilder Dentiſten 
am 8. März (nur in der Zeit non 10 bis 12 Uhr): Farch⸗ 
min, Vorſtäbt. Graben &; Haſelmann, Tanger Markt Al: 
Mares, Langfuhr, Jäſchkentaler Weg 47h, 


281 ii 28 Die Schulpflicht blinder und taubſtammer Rinder ih 
H Br., Gegenstand einer Bekanntmachung der Schuldegutation im 
„ September heutigen Anzeigenteil. 


8 G., November 
2835 Br.. 28 G., Dezember 28% Br., 6 
Elektrelytkupfer 101, Original-Aluminium 170, desgl. 
174, Reinnlekel 350, Antimon Regulus 50—53, Silber 
381—4017. 


Tendenz DE an E 


Berliner Butterberieht 
vem 7. März 1931. 

Die geringe Ermäßigung der Notierung in Kopenhagen 
und Malmö um je 2 Kronen per 100 kg- am 


5. d. M. war auf den Markt ohne Einfluß. Berlin und 
Hamburg notlerten am 5. d. M. unverändert, ebenso 


vom 7. März 1931. Der Weltzuekermarkt zeigt im allge- 
meinen schwächere Veranlagung. Der Neuyorker Roh- 
zuckermarkt hatie Preisrückgänge aufzuweisen, da die I ; 
Gebote der Raffinerien infolge stärkerern Loccoangebotes Berlin am 7. d. M. Zum Sehluß der Berichtswoehe machte 
lauten. Der deutsche Zuekermarki|siek sogar eine ein wenig festere Stimmung bemerkbar, 
blieb ziemlich gehalten, vereinzelt waren sogar leichte ohne daß dies in den Preisen Ausdruck fand. Man reeh 
Prelsbesserungen zu verzeichnen, wenn auch die erhökten net allgemein mit einer langsamen Zunahme der 3 
Forderungen der Fabriken nicht durehzubalen waren. tion. Dle Konsumnachfrage ist — noch unbefrledi- 
Stimulierend wirkte anscheluend der nunmehr bevor- gend. Die Verkaufspreise des Großhandels sind heute Io- 
Das Geschäft er- landsbutter la Qualität 1,6065, Inlandsbutter II. Qua- 
fuhr allerdings keine Belebung und neue Kentrakte wur- lität 1,54-1,56, Auslandsbutter dänisehe 1,71—1,76, Kleine 
den kaum abgesckiossen- Packungen ensprechender Aufschiag. 
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vor der Inbetriebnahme 


In unſerem von der Natur mit ſo vielen Schön⸗ 
an verihmenberiih ausgeſtatteten Pelonken, 
eſſen 
wußten, indem ſie dort ihre Sommerſitze — Höfe 
genannt — anlegren, ſteht fetzt ein neues ſtattliches 
Kurheim in allen Teilen fertig da, um als fünafte 
Kindererholungsſtätte des Freiſtaates in 
den nächſten Tagen ihre Pforten der Jugend zu 
Diimen, Im vorigen Jahre begann man auf dem 
IV., ber Landesverſiche rungsanſtalt in Darenzig ger 
hö renben Hof, mit dem Bau eines großen, maſſipen 
Gebäudes auf einer zwiſchen Geneſungsheim und 
Rold liegenden freien Kuppe, die hidh etwa 50 Mes 
ter über der Straße erhebt und durch Garten vom 
Verkehr völlig abgeſchloſſen wird. Jetzt iſt es mög- 
lich geworden, das Innere fo wohnlich einzurichten, 
daß ber Inbetriebnahme nichts mehr entgegenſteht. 
0 erbgtungsbedürftige Kinder — nur Knaben von 
6.—14 Jahren — folen hier zunächſt Unterkunft fins 
den, damit fie unter ärztlicher Auſſicht, bei guter 
Pflege. reichlicher Bewegung im Freien, Bei Sonne 
und Waldluft erſtarken, um fo den Eltern als 
lebensfrohe. geſunde Menſchen nach Wochen und 


m nu ET eee 


Dr. Ziehm bei Serering 


Der amtliche preußiſche Preſſedlenſt teilt mit: 
Der Präjldent des Danziger Senats, Dr. Ziehm, 
der fih auf der Rückrelſe von Genf nach Danzig 
befindet, beſuchte am 6. März den preußlſchen 
Innenminiſter Soper ia nachdem er auf der 
Linreiſe den preußiſchen Miniſterpräſidenten aufs 
geſucht hatte. Bei bieſer Gelegenheit wurde in der 
Untertaltung zwiſchen Innenminiſter Severing 
und dem Praſidenten des Danziger Senats. Dr. 
Ziehm, die Preſſenachricht geſtreift, die von angeb⸗ 
lichen, bereits aufgeklärten Mißhelligkeiten in dem 
geſellſchaftlichen Verkehr zwiſchen Danziger und 
preußiſcher Schutzpolizei ſprachen. Wie irpiümlich 
dieſe Preſſemeldungen waren. geht allein ſchon aus 
zer Tatſache hervor, daß der preußiſche Miniſter 
des Innern für eine demnächſt ſtattfindende ſnort⸗ 
liche Veranſtaltung Danziger und preußiſcher 
Polizeibeamten einen Preis geſtiftet hat. 


Zwei Operneinakler 
im April in der Opernu vereinigung. 


De Danziger Opern vereinigung bielt 
kurzlich ihre Miiglieberverſammlung für den Monat 
März ab. Nach einem Bericht des erſten Varſitzenden 


Herbert. Spill Bat die Vereinigung ein ſtändiges Mns 
wachſen der Mitgliederzahl zu verzeichnen. EA wurden in 
hen letzten 2 Monaten 25 Mitglieder neu aufgenommen, 
ip daß nunmehr mit einem Beſtand von 150 Mitgliedern 
zu rechnen it. Davon entfallen auf den Chor 80, auf 
das Orcheſter 45; 25 find paſſive Mitglieder. Die Termine 
für die kommenden Wohltätigkeitsveranſtaltungen ſind 
für Mitte April d J. in Danzig und Zoppot bereits 
ſeſtgelegt; es werden die beiden einaktigen Opern 
„Baſtlen und Baſtienne“ von Mozart und 
„Der häuslich: Arten‘ von Schubert auf 


Bekanntmachung! 


Das Konsulat von Mexiko 


in Danzig ist in ein Berufskonsulat um- 

ewandelt worden. Seins Räume be- 

nden sich in Langfuhr, Hodhsirien 2c. 
Dienststunden: von 9 bis 13 Uhr. 


Ei Consulado de Mexico en Danzig se ha 
transformado en Consulado da Carrera 
è instalado sus oficinas en NMstrleñ 20 
{Langtuhr.) Horas: de 9 a 14 


Schützenhaus 
BEUTE abend 8 Uhr 


Elnmallger 
Lichtbilder -Vortrag 


des weltberühmten 
Puyrchographolegen 


Rafael SCHERMANN 


Liebe und Verbrechen 
In der Handschrift 


Karten an der Abendkasse. 


Tanzen modern 
Charles Horst 


Die Tanzschule 
der vornehmen Gesellschaft 
Einzelunterricht jederzeit 
Langer Markt 13 Tel. 23309 
Sprechzeit 12-2 und 5—8 Uhr 


q 


| Meine Sprechstunden finden ab 
1. März nur noch in der Praxis des 
velstorbenen Dentisten Emil 
Pogatzki statt, da ich die Ver 
tretung ganz übernommen hade. 
Karl-Heinz Petermann 
Dentist 
Spreohstunden 8-12, 3—5 
Sonnabend nachmittag keine 
Sprechstunden. 
Zahnpraxis E. Pogatzki 
| Stadtgraben 18 . Tel. 4178 


DE 
erte Spars Arat 
Zoppot 


Ter Bertrieb der Lafe für die eugliſche 
Te: by Lotterie 1931 wird nach Fertig 
heöyug der Leſe bei den verſchiedenen 
genzuren im Freiſtaate vorausſichtlich 
in 14 Tagen beginnen. Die zuſtändigen 
Vertwiebsſtellen werden vechtzeitig be- 
famttgegeben werden. 


eue Kinderheilfiälte in Delonken 


Vorzüge ſchon unſere Altvorderen zu ſchätzen]f 


Wien-Berlin 


Hört ihr Freunde, laßt gueh sagen: 
Wennihrwellt schöne Kleider tragen, 
Dann eilt ins Kaufhaus 


s WIEN-BERLIN“ 


Dort könnt ihr euch modern anziehn. 
Den feinen Anzug und Paletot 
Den schicken Mantel und Hut dazu 
Das alles gibts zu billigem Preise, 
Auch auf Kredit, bei leichter 


Fertige Anzüge, Herron- y, Deb Mäntel 


Prima Stoffe in riesiger Auswahl 
für feinste Maßarbeit unter Garantie 


Zwangloser Besuch erbeten 


WIEN BERLIN 


bas Haus der gutenStoffe 


Monaten mieher zugeführt werden zu konnen. Diele 
Anzahl Kinder ift aber nur für den Winter porge: 
ehen. Vom Mai ab will man die Zahl auf 80 ftets 
ern, da im Sommer während des Aufenthalts im 
Freien, die Räume des Heims noch für diefe Zahl 
als ausreichend angeſehen werden. 

Das Kinderheim beſteht aus einem Hauptbau 
mit Flügel in der Richtung von Oſt zu Weſt. 

Im Sommer fteht für den Tagesauſenthalt die 
alte, zur Zeit reparierte Waldhalle in der Nähe mit 
user Spielplatz zur Verfügung, die übrigens 
18 letzt ſchon in jebem Sommer von 30—40 Rna- 
ben belegt war. Hier können die Kinder nach Her⸗ 
zensluſt austoben — ſoweit es die Hans regel ge 
ſtattet. Daneben liegen größere Spielplatze auf 
einer Waldwieſe mit Auslauf, ſchönen, ſchattigen 
Waldwegen, Ruhebänken, Liegeſtühlen und nieles 
andere mehr Auch für Turngerate, Fußball ufm. 
iit geſorgt. Ein noch im Rohbau befindliches Zwel⸗ 
ſamiltenwohnbaus, nördlich vom Haupthaus, ift für 
den Heizer und das Bedienungsperſonal beſtimmt. 

Am 15. Marz rechnet man mit der Inbetrieb- 
name des neuen Heims 


nelüßzt, Wie der erke Worſigende wetter mitteilte, hat 
die Vereinigung durch einige Aufführungen im Dezemher 
9. 85 in der Grenzmark fih dort viel Sympathien er- 
worden 


Flamingo-Lichtipiele 


Wir haben bereits in unſerer letzten Ausgabe 
Gelegenheit genommen, auf das neue Programm 
der Flamingo⸗Lichtſpiele hinzuweiſen. Zwei gute 
Filme „Frühlings rauſchen“ mit Liene Deyers und 
Wilhelm Dieterle und „Zeugen geſucht“, mit dem 
bekannten Darſteller Edoͤin Polo in der Hauptrolle, 
ſorgen diesmal für die Unterhaltung des Publi- 
fumê. Beſonders das Hauptwerk „Frühlings rau⸗ 
iben“ mit feinem tragiſchen Hintergrund, wird viele 
Ireunde finden und darf den Beſuchern empfohlen 
werden Hinzuweiſen ift noch auf die billigen Preiſe 
der Flamingo-Lichtſptele zur erſten Wochentags 
Vorſtellung. 


Capitol 


Der ausgezeichnete Tpuftlm „Penſton Schb ners lauft 
nur noch Mpntag einſchlleßlich. Etwa 23 000 Beſucher 
lachten uber diefe einzigartige Tonfilmpoſſe, die nach dem 
bekannten Buhnenſchwank gedreht worden ift, Tränen. 
Auch Ste verleben zwei Stunden ausgelaſſenſter Freude, 
meun Sie nicht verſäumen, ſich den Film noch an einem 
dteſer letzten Tage anzufehen, A 

Wie wir erfahren läuft der Film „Penſivn 
Sholler“ in den Capitpl⸗Lichtſpielen nur noch 
heute. Ab morgen gelangt der Kriminal⸗Tonfilm: 
„Der Tiger“ zur Aufführung. Ab Freitag ſteht der 
Großfilm: „Weſtfront 1918“ auf dem Programm. 

Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß auch bei 
dieſen großen Tonfilmprogrammen die Gintrittspreiſe 
nicht erhöht werden. 


eingetroffen. 


Gültigkeit 


Vorwegs erlesene Stücke zu noch nie 
dagewesenen niedrigen Preisen. 


Das Danziger Obferratorium meidet: 


Sonntag, den 8 März: Bewölkt, ſtellen⸗ 
weile Schneeſchauer, mäßige nordöſtliche Winde, 
Temperatur wenig verändert. 

ontag den 9 März: Bewölkt, 
ſchauer, milber. à 


Blumen giehen um 


Das in Danzig beſtens bekannte Blumenhaus 
Marie Arndt hat ſeine Ausſtellungs⸗ und Ver⸗ 
kaufsräume von Holzmarkt 17 nach Holzmarkt 16 
verlegt. Das Blumenhaus Arndt, das ſich in Dan- 
zig eines guten Rufes und großen Kunbenkreiſes 
erfreut. wird auch in Zukunft bemüht ſein, ſeine 
Käufer gut zu bedienen. Hinzuweiſen iſt auf die 
neu aufgenommene Kakteenabteilung. Bekanntlich 
befindet fih die Filiale des Blumenhauſes Arndt 
Breitgaſſe 28. Die Gärtnerei iit in Heubude, 
Dammſtraße 3, gelegen. 


Fahrjcheinhefte auf der Straßenbahn 


Die angekündigten Fahrſcheinhefte der Straßenbahn, 
die je zwölf Fahrſcheine enthalten, find nun in den Bers 
kehr gebracht worden. Der heutige Anzeigenteil enthält 
eine entſprechende Bekanntmachung, in ber u. a. auch die 
Einrichtung neuer Verkaufsſtellen für Fahrſcheinhefte bes 
kanntgegeben wird. 


Der Stahlhelm, Bund ber Frontſoldaten, hat den zwei⸗ 
ten Bundesführer Düſterberg nach Danzig einge 
laben, ber am Donnerstag, den 13. März, in der Spo rt- 
halle einen Vortrag halten wird über das Thema: Der 
deuſſche Freiheitskampf. Die Veranſtalfung 
wird umrahmt von muſikaliſchen Darbietungen der Stahl⸗ 
helmfapelle unter Leitung von Kapellmeiſter Bufplt. 
Vor dem Treffen in der Sporthalle findet auf dem Neuen 
Markt in Langfuhr eine frahnenweilhe mit anſchlie⸗ 
Bendem Zapfenſt reich ſtatt. Näheres ſiehe Anzeige. 


Arbeits- und Abfatizverhältnifje 


der Danziger Inbuſtrie. 

Am 4. März 1981 hielt der Allaemeine Danzi⸗ 
ner Induſtrieverband e. B. feine diesſährige 
Generalverſammlung im Hotel Eden ab. Nach Begrü⸗ 
zung der Behördenvertreter, der Vertreter der Preſſe und 
der Gäſte gab der Vorſitzende des Verbandes Erwin 
Tliewer einen ausführlichen Ueberhlick über die 
Struktur, Arbeits⸗ und Abſatzverhältuiſſe 
der Danziger Induſtrie. Er ſchilderte insbe⸗ 
ſondere die vielfachen Schwierigkeiten wirtſchaftlicher, 
innen» und außenpolttiſcher Art, mit denen der Danziger 
Unternehmer zu kämpfen hat. 


Die Neuwahl des Vorjtandes 


hatte folgendes Ergebnis: Kliewer (i. Fa. Maſchinen⸗ 
haus Often), Vorſitzender; Cleinom (i. Fa. „Moti“, 
Motoren⸗ und Induſtriebedarf), ſtellvertr. Vorſitzender 
Walter Winkler (i. Fa. Gebr. Boetzel), Schatzmeiſter, 
und als Beiſitzer Brenner, May (t. Fa. „Color“, 
Leim⸗ und Kittfabrik), Peters (t. Fa. Feinmechanik), 
Dr. Meinecke (i. Fa. Amada), Dr. Schroth (i. Fa. 
A. Schroth) und Baskamp li. Fa. G. Pohl). 

Ferner wurden die Mitglieder ber verſchiedenen vom 
Verband eingeſetzten Aus ſchüſſe gewählt. j 

Nach Vornahme einer Satzungsänderung und Feſt⸗ 
ſetzung des Jahresbeitrages für 1081 gab der Geſchafts⸗ 
führer einen Bericht über die Tätigkeit des Verbandes 
im Februar 1931. Anſchließend wurde das Arbeitspro⸗ 
gramm für das Geſchäftsſahr 1931 bekanntgegeben. 


‚Geizte Sportnachrichten 
$Sallenjpiel fällt aus 


Das für hente angeſetzte Fußballſpiel um die 
Baltenmeiſterſchaft muß infolge Spielunfähigkeit 
des Sportplatzes abgeſetzt werden. Bereits gelöſte 
Karten behalten für das neu augeſetzte Spiel ihre 


Schnee 


. 


Sonntag, den 8. Märg 1991. 


POHL VITAMIN 
EMULSION 


N, Ss Jhd H 


Tom Fochfchulfport 


Handball: Spielgruppe Baumeiſter befiegt Sptelgruppe 
Germania 8 : 8 (3 : 1) und wird Spielgruppeumeiſter. 

Nachdem man die Endrundenſpiele zwiſchen den vier 
Korporattonsmannſchaften bis ins Sommer⸗Semeſter var 
ſchoben hatte, wurde dieſes Spiel um den Melſtertitel 
für Spielgruppen ausgetragen. Man brachte diaſem 
Spiel viel Intereſſe entgegen, da man einen intereſſanten 
Spielverlauf vermutete, zumal die Spielgruppe Gere 
manta letztens bie Spielgruppe Brunonia 8: 0 ſchlug und 
jomit ein erniter Anwärter für den Meiſtoertitel wurde. 
Es wurde mehr für die Spielgruppe Baumcilter getippt. 
Aber als dieſelbe nicht vollzählig erſchlen, zweifelte man 
ftarf an ihren Sieg. Doch muß man fanen, daß Spiel- 
gruppe Baumeiſter immer das Heft in der Hand hatte. 
Der ſtärkſte Mannſchaftsteil derſelben iſt der Sturm. 
Hauptſächlich kann das präziſe Aufammenfptelen des 


Innentrios gefallen. Auch beſitzen die Stürmer ein 
robes Schußvermögen. Wenn die Läuferreihe etwas 
ſchwächer war, fo war die Verteidigung immer der 


Sttuatton gewachſen. Der Tormann ſpielte mit ntel Er⸗ 
folg und etwas Glück. Spielgruppe Germanta bot nicht 
ſolch ein einheitliches Bild. Die Hintermannſchaft konnte 
mit dem gegneriſchen Sturm nicht fertig werden. Die Zu⸗ 
fammenarbeit imSturm läßt viel zu wünſchen übrig. Auch 
fehlt dem Sturm eine gewiſſe Durchſchlagskraft. Es ge: 
lang den Stürmern, manchen der feindlichen Verteidiger 
zu umſpielen, dann fehlte aber noch der zum Tor füh⸗ 
rende Schuß. Das Spiel ſelbſt wurde für die Platz⸗ 
verhältniſfe ſehr flott geführt. 

* 


Nach Ermittlung des Korpsratipnsmeiſters im Tome 
menden Semeſter ſoll derſelbe gegen den Spielgruppen 
meiſter antreten. Es iſt dies ſehr vorteilhaft, da mar 
dadurch die Spielſtärke der beiden Mannſchaften nər 
gleichen könnte. 


Rusja der Mandballſpiele 


In anbetracht der hohen Schneelage fallen die 
für heute angeſetzten Handballſpiele aus. 
v Am Donnerstag, den 12. März, spricht um 
21 Uhr In dem großen Saal der Sporthalle. 
der zweite Bundesführer des Stahlhelm, 


SS > Bund der Frontsoldaten, 


Kamerad 
Oberstleutnant 


über 


Der deutsche Freihellskampl 


Die gesamte Stahlhelmkapelle spielt unterLc ung von Kamerad Bukolti 


Vorher findet um 19.45 Uhr auf dem Neuen Markt in Langtuhi 

in Anwesenheit des zweiten Bundesführers eine Fahnenweiha 

mit anschließendem Zapf znstrelch statt. 

Preise der Plätze: Numerlerter Sitzplatz G 2.—, unnumerlerter 

Sitzplatz G 1.—, Stehplatz G 0.50. 

Vorverkauf: Rathsbuchhandiung Klaschles, Danzig.. Ziegengasse 9) 
Zigarrengeschätt Maerz, Danzig, Daminikswall 9. 
Zigarrengsschäft Dube. Langfuhr, Hauptstraße 27. 


Der Stahlhelm, Bund der Fronisoldalen, 


mu il 
Land wirtſchaft Gelpgenbsitätguf, m. 


Lebensmitteln, 

8 Rhe, 1 Pferd. 

ea, 115 Morgen, im Dorfe, mit Altenteil, gute Verkehrsgegend 

ca. 80 Morgen guten Mittelboden, ca, 25 Morgen Wald, [Berlins Laden mit 

Reſt Wieſen, Moor und Garten, Dorf hat herr iche Lage Wohn. 60, Stallung 

am 800 Morgen⸗See, Z⸗km⸗Kanal und großes Elektrizitäts- f. 20 Kühe 200 mil. 

werk, Gaſthef und Kolonialwarengeſchäft am Orte, Dorf onatsabſatz zirka 

bat Kleinbahnſtation von Köslim, Grundſtück liegt direkt 5000, ver Wehlez, 

neben Schule, beſonderer Umſtände wegen mit vorhandenem Blu. Karlſtraße Oh, 
lebenden und toten Inventar, Ernte und Futtervorräten 
für 16 500 Mark, bei 1—5000 Mark Anzahlung und Ueber⸗ 


. 
nahme des Altteils für eine Frau ſofort au verkaufen. Grundstück 


Reſtfaufgeld langes. teils unkundbar. n 
Berlin⸗Reukbllu. 


Filiale: Breifgasse Nr. 28 aufer ſofort kommen. 
mit 2 giden 


Gärtnerei: Heubude, Dammstr. 25 A. Both, Roßnow b. Geeger 
(Bäckerei), zulunft« 


Fernsprecher 25775 Köslin⸗Land. Pommern, 
KAKTEEN-ABTEILUNG NEU! I | reich, bei 10.000 MM 
Anzahlung vertauft 


Gil-Angebot, daher günitia! unde, 
Ziegelei 


Melchtorſtratze $. g 
Zum Beririeb 
mit bolem Maſchinenbetrieb, 
ca. 32 Morgen groß, beſtes und unausbeutbares Material 


eln. I. Apparat. 
vorhanden. 
alle 


d. v. jed. Schuhmach 
Produktion ca. 2 Millionen Steine. Lieferant für 


Teppihhaus Blue h baum 


Danzig, Stadtgraben 3. 


Der verehrten Kundschaft zur ge- 
fälligen Kenntnis, daß ich meine 


Ausstellungs- und Verkaufsräume 


ven Holzmarkt Nr. 17 nach 
Kolzmarkt n. 10 


(früher Eden-Theater) verlegthabe 


Blumenhaus 


Mariellendt 


auf allen 
Piätzen 
tür Kinder 


Bar Geld fir 
erugläſer, | 


Bhoinapparate, 
Radtoapparate 


and werkzeug. 
Nes ia nente 
zahlt 
Orczikowſki. ; 
Altſtädt. Graben 68. 
Telefon 229 8 
Gute Schlafſtelle für 
2 Herren zu verm. 
Off. u B 128 Gch. 


Zahlungsweise! TEA 


Architekt 
Wilhelm Zelinsky 


Büro für Entwurf u. Bauleitung 
Baupolizel-Vorlagen usw. 


DANZIG-SCHIDLITZ 
Telefon 28694 


NEU! 


Danziger unterstützt 
Danziger Staatsbürger! 


Fätden - Reinigen - Waschen 


j » Banzig,Stadtigrabeni$,Eoka 
Filialen: Ranzig Markt. Tel. 26126 
Langfuhr, Hauptstraße 127. Tel. 452 48 
Dureh een Tätigkeit bel 
hiesigen ersten Firmen wird für 

fachmännische, sorgfältigste Be- 
arbeitung in kürzester Zeit Ge- 

währ geleistet. 


Färberei Klafki & Seemann 
Danzig-Oliva, Zoppoter Straße 74, 
Telephon 452 38, 


get. w., fude ich 
e- telbar vr 
2 . bei inten rb. 
ftädt. Bauten im Kreiſe Schlawe Pom. Liegt direkt vor Mr: zeld verdient. 
den Toren der Stadt an Verkehrsſtraße. Neben der ve ge 
Ziegelei wird in dieſem Jahre mit einer Siedlung von 
ca. 140 Grundſtücken begonnen. 


C. F. Hoffmann. 
Düfſeldorf 19, 
Preis nur 65 000 Mark. Anzahlung 15—25 000 Mark. 
Reſt langfriſtig. 


Kölner Straße 16. 
Gef. f. d. z. Früßhl. 
fr. werd. Eleven. 
ſtelle geb. junger 


Unterstraße 1 


der Preis des ganzen Cafes 5 - 
beiräst 25.— 938. Gulden, der Reftaurationsräume von A. Both, Noßnow b. Seeger A 
emos '/s toles 2 Dig, Gulden] früher „Artushof“ Grundsiücksmarki er Gune 
en25 '/s Coles 5.— Dig, Guiden. BE 5 ca. 1000 G Köslin-Laud, Pomme Io, Dam, jar 


Sparkaſſen-Sparer 


roten koſtenkos eine wichtige Mite rats: und Kellerräumen, 
eng: Adreſſen unter Zn. S. 110 an wirtſchaft 


1 Sig Hoajenfein & Vogler, Stettin, | 
Lindenſtraße . 


ca. 200 qm, mit großen Küchen⸗ Vor⸗ 


i oder ähnliches Unternehmen 
lofort zu permieten. 
Grundheſttz, Holzmarkt 


Lan m. intens. Hackfrucht 
Hypotheken HR y 
dureh eine majt, b. Fam.⸗An 
Auzeige iu der ſchluß o. aa. Berg. 
: „Danziger Bobſien, Neuendorf 
Poſtamt 81.] Sonntags-Zeltung“., Ib. Samtens (Rüg . 


gegen gute Zinsen und Sicherheit 
gesucht. Angebote unter 
B 127 an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten. 


gemito ? Eckdeſti lation 


5000 Rm. erforderlich. Offerten erp, an 
Poſtlagerkarte O 16 Berlin, Poſtamt 81. 


für Speiſe⸗ 


Anfragen erbeten 
18. Tel. 267 51. 
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Unſere Bilder zeigen die 
ſchmuck erhalten, 


und Tee genießen 
werden. Die 


Das Entſtehen und Vergehen von Kulturen hat 
ſich zu allen Zeiten trotz aller Verſchiedenheiten in 
den weſentlichſten Punkten in ganz ähnlicher Weiſe 
abgespielt. Solange ſich ein Kulturvolk im Aufſtieg 
befindet, erfreut es ſich einer ſtarken Fruchtbarkeit. 
Sobald ein Volk ſeine Hochblüte überſchritten hat, 

macht ſich immer ſtärker eine unverkennbare Ab⸗ 
nahme der Fruchtbarkeit bemerkbar. 

Aus allen Kulturen, über die wir nur etwas 
beſſer unterrichtet ſind, find uns ausdrückliche Mit⸗ 
teilungen übermittelt worden, daß in einer für den 
Beſtand des Staates bedrohlichen Weiſe plotzlich 
die Fruchtbarkeit des Kulturvoltes nachläßt. Es iſt 

uns weiter übermittelt worden, daß alle Abwehr⸗ 
verſuche dagegen in früheren Zeiten zu keinen 
nennenswerten Erfolgen geführt haben. 
Aus der griechiſchen und römiſchen Geſchichte 
haben uns verſchiedene Schriftſteller ausdrücklich 
mitgeteilt, daß der Geburtenrückgang die letzte 
und wichtigſte Urſache des 

Zuſammenbruchs dieſer Kulturen 


geweſen iit. Es iſt daher nicht verwunderlich, daß 
es auf die führenden Geiſter unſeres Volkes 
außerordentlich alarmierend wirkte, als auch bei 
uns der Geburtenrückgang, das Zweikinderſyſtem, 
ſeinen Einzug bielt. 
Das Zweikinderſyſtem iſt zuerſt und allein ſeit 
den ſiebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts in 
rankreich aufgetreten. Die übrigen modernen 
Kulturvölter ſchienen zunächſt dagegen gefeit. Seit 
der Jahrhundertwende aber begann das Zwei⸗ 
Einderiyitem fih auch in Deutſchland, England, den 
nordiſchen Staaten und in Nordamerika bemerkbar 
zu machen, und ſeit dem Weltkriege hat es ſich dort 
ganz allgemein ausgebreitet. 
Weiterhin hat ſich ergeben, daß die Ausbreitung 
des Zweikinderſyſtems innerhalb desſelben Volks⸗ 
körpers ſich durchaus nicht gleichmäßig vollsieht. 
Die einzelnen ſozialen Schichten zeigen eine ganz 


verſchiedene Widerſtandskraft 


gegen dieſe bedenkliche Erſcheinung. ` - 
Zuerſt werden davon ergriffen die höheren 
Schichten des Bürgertums. Dann greift das Zwei ⸗ 
kinderſyſtem auf die mittleren bürgerlichen Schich⸗ 
ten über. Und auch da wieder finden ſich merk⸗ 
würdige Unterſchiede. Die mittleren Beamten 
haben eine geringere durchſchnittliche Fruchtbarkeit 
als die unteren. Die Handwerks meiſter haben 
durchſchnittlich weniger Kinder als die Handwerks⸗ 
geſellen. Heute kann man ſchon jagen, daß auch die 
Arbeiterſchaft dem Zweikinderſyſtem verfallen iſt. 
Aber nicht genug damit, es finden ſich auch noch 
terſchiede in der Fruchtbarkeit nach der Religion. 
Die katholiſchen Bevölkerungsteile ſind durch⸗ 
ſchnittlich weſentlich fruchtbarer als die evan⸗ 
geliſchen. Per 

i Es ift ſehr ſchwer, dieje Unterſchiede zu ver- 
ſtehen, und es find die 


verſchiedenſten Theorien 


für eine Erklärung aufgeſtellt worden. Man hat 
den Wohlſtand als Erklärung herangezogen, weil 
das Zweikinderſyſtem bei den höheren bürgerlichen 
Schichten begann. Dazu ſtimmt aber wiederum 
nicht, daß der Adel, ins beſondere der hohe Adel, 
eine weſentlich höhere Fruchtbarkeit hat, als die 
Der richtige Weg zur Erlangung ſchöner weißer Zähne ift 
ſolgender: Drücken Sie einen Strang Chlorodont⸗Zahnpaſte 
auf die krockene Chlorodont⸗Zahnhürſte (Spezialbürſte mit 
ntem Borſtenſchnitt), bürſten Sie Ihr Gebh nun nach 
n Seiten, auch von unten nach oben, tauchen Sie erit jegt 
E Bürfte in Waſſer und ſpülen Sie mit Chlorodont⸗Mund⸗ 
waſſer unter Gurgeln gründlich nach. Der Erfolg wird Sie 
überraſchen! Der mißfarbene Zahnbelag iſt verſchwunden und 
Bi herrliches Gefühl der Friſche bleibt zurück. Verſuchen Sie 
e zunächſt mit einer Tube Chlorodont⸗Jahnpaſte zu G 45, 
Verlangen ie echt Ehlorodout und weiſen Sie jeden 
zurück. 


* 
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der Boden iſt aus Glas und dien 
von der aus man einen prächtigen Blick über Dan 
Das zweite Bird zeigt die vordere Fenſterfront des 


kann. — ; 
Altung 


anzigs neuejte Attraktion 


neuſten Anſichten von dem Wintergar ten des 


Räume wirken durch die großzügige Raumgeſt 


Sterbendes Volk? 


Wollen wir uns gegen unſern Untergang wehren? 
pon Dr. med. WagnerÖManslauDanzig 


höheren Schichten des Bürgertums. Man hat auch 
in der Abkehr von der Religion die Urſache ſehen 
wollen, und ſichey in einem großen Teil der Fälle 
mit Recht. Die farten Unterſchiede der Fruchtbar⸗ 
keit in der Arbeiterſchaft ſind ſicher in der Haupr⸗ 
ſache darauf zurückzuführen. f 

Man hat den Großſtadtverhältniſſen die Schuld 
geben wollen, der Nft der Zeit, der Enge des 
Lebensraums, der Fabrikarbeit und den hoheren 
Frauenberufen, weil dadurch ſehr viele Frauen von 
der Eheſchließung abgehalten werden, oder weil bei 
außerhäuslicher Tätigkeit der Frau die Aufzucht 
1 ſehr erſchwert, ja unmöglich gemacht 
wird. 
In allen dieſen Behauptungen ſteckt ſicher immer 
irgend etwas Wahres. Ganz allein aber vermag 
keine dieſer Theorien das Auftreten des Zwei⸗ 
kinderſyſtems reſtlos zu erklären. Wenn nun auch 
über die letzten Urſachen des Geburten rückgangs 
moch keine reſtloſe Klarheit geſchaffen iſt, in einem 
Punkte ſind ſich alle Sachkenner einig, nämlich, daß 
das Zweikinderſyſtem die letzte und einzige Ur⸗ 
ſache des körperlichen und geiſtigen 


Verfalls aller Kulturvölker 


geweſen iſt. Das vollzieht ſich durch zwei neben⸗ 
einander laufende Vorgänge. 

Zwiſchen den einzelnen Menſchen beſtehen genau 
wie bei allen Tieren und Pflanzen, ſehr erhebliche 
Unterſchiede der Leiſtungsfähigkeit. Beim Menſchen 
lich auf die geiſtige Leiſtungs⸗ 
kannt, daß im allgemeinen 
Iben Eigenſchaften in Ers 


zum Zweikinderſy 
heblich weniger 

Schichten unter ihnen, . 
der nächſten Generation die Zahl der intelligen⸗ 


ſchen intelligenteren u 
Menſchen nur einige Generationen an, fo hat 
das Kulturvolk feine geiſtigen Kräfte, d. h. ſeine 
Kulturfähigkeit jo aut wie pöllia eingebüßt und 
ſinkt in den Zuſtand völliger Kulturloſigkeit 
zurück. N 
Der analoge Rückgang der körperlichen Kräfte, 
genauer geſagt, ihrer Kopfzahl, erfolgt in anderer 
Weiſe. Hierbei kommt es weniger auf die Frucht 
barkeitsunterſchiede der einzelnen ſozialen Schich⸗ 
ten, als auf die durchſchnittliche Fruchtbarkeit des 
ganzen Volkes an. Iſt erſt das Volk ganz oder 
faſt ganz dem Zweikinderſyſtem verfallen, io kommt 
es nicht, wie man zunächſt annehmen müßte, zu 
einem Beharren auf der bisherigen Volkszahl, ſon⸗ 
dern zu einem ununterbrochenen, ſogar ſehr 
ſchnellen 


Rückgang der Bevölkerung. 


Auch die Eltern zweier Kinder wollen in ihren 
Kindern fortleben, wollen ihren Namen und ihre Fa- 
milie erhalten und glauben, dafür ausreichend ge⸗ 
ſorgt zu haben, wenn ſie zwei Kindern das Leben 
gegeben haben. Denn für Vater und Mutter, ſo 
meinen ſie, iſt ja daun Erſatz geſchaffen. 

Leider iſt das nur ganz und gar nicht richtig. 
Dieſe je zwei Kinder kommen durchaus nicht alle 
zur Heirat und Fortpflanzung. Ein Teil von ihnen 
ſtirbt vorzeitig oder wird ſo krank, daß er nicht 
heiraten kann. Ein weiterer, und zwar ſehr gro⸗ 
ßer Teil könnte zwar körperlich heiraten, tut es 
aber nicht, und ein weiterer heiratet zwar, lebt 
aber in kinderloſer Ege. 


S 


t als Lichtſchacht für den un i 3 
zigs Umgebung hat. Hier werden kleine Tiſche auf geſtellt, 


í werden reichen Pflanzen⸗ 
Zeil des Hauſes. Die Dede des Wintergartens bildet eine Kup p eL 


Edenhotels. Die Säulen der großen Halle 


teren 
t ( jo daß man den Fernblick bei Kaffee 
Wintergartens zum Bahnhof. Hier joll ein Aquarium eingebaut 
und durch die moderne Ausſtattu ng, Architekt Paul Hofer. 


Wir müſſen alſo wieder } 
wenn wir nicht definitiv auf unſere Weltgeltung 
verzichten wollen. Natürlich weiß ich, daß Kinder 
Geld koſten, und es vielen tatſächlich wicht möglich 
ift, mehr als zwei Kinder großzuziehen. Es iſt mir 
fernerhin bekannt, daß wir jetzt nicht Mangel an 
Arbeitskräften, ſondern an Arbeit haben. Aber 
alle die Klugen, die ſofort mit derartigen Ein⸗ 
wänden bei der Hand fcin werden, ſollten fiH etn- 
mal überlegen, daß ein Kind, das mehr erzeugt 
wird, früheſtens in 15 Jahren auf dem Arbeits⸗ 
markt erſcheint. Ferner, daß ein Kind nicht damit 
anfängt, andern die Arbeit wegzunehmen, ſondern 
Arbeit gibt. Ein Kind braucht nämlich Wäſche, 
Kinderwagen, Betten, Spielzeug, Kleider, Schuhe, 
Bücher uſw., was alles Arbeitsloſen Arbeit gibt. 
Vor allen Dingen aber ift 
das Kind der größte Broteſſer. 

Was ein 14jähriger auf dem Gebiet leiſtet, 
weiß jeder aus eigener Erfahrung. 

Nun haben wir aber jeit 1914 einen Ausfall 
von etwa 8 Millionen Kindern. Was dieſer 
Ausfall für den Volkshaushalt bedeutet, kaun 
ſich jeder unſchwer ſelbſt vorſtellen. Unaweifel⸗ 
haft beruht jedenfalls darauf die Agrarkriſe. 
Aber auch ein ſehr erheblicher Teil der Arbeits⸗ 
loſigkeit beruht auf dem Fehlen der Kinder. 
Jedenfalls würden die Behörden gut tun, das i 

Arbeitsloſenproblem auch einmal von dieſer Seite 
zu betrachten. Es gibt nämlich noch eine ganze 
Menge Menſchen, die durchaus gewillt ſind, Kinder 
zu erzeugen, aber wirtſchaftlich dazu tatſächlich nicht 
mehr imſtande ſind. 


mehr Kinder haben, 


a 


Der Ausfall am Kindern, der in dieſer Weile 
hervorgerufen wird, iſt ſo groß, daß vor dem 
Kriege jede fruchtbare Ehe 3,1 Kinder hatte haben 
müſſen, um nur den Beſtand der Bevölkerung 
ſicherzuſtellen. Wollten wir aber die Kriegsverluſte 
ausgleichen, ſo müßte jetzt 

8 e 3.3 Kinder 


haben. Wenn nun das ganze Volk zum Zwei⸗ 
kinderſyſtem übergeht, jo ift ohne weiteres eimzu⸗ 
ſehen, daß damit die Kopfzahl des Volkes in jedem 
Menſchenalter um ein Drittel bis annähernd die 
Hälfte kleiner werden muß. 
Dieſes Schwinden beginnt ſich bei uns ſchon 
herauszubilden, inſofern wir vor dem Kriege einen 
Bevölkerungszuwachs von annähernd 
1 Million Köpfen jährlich 
hatten, heute nur noch von einigen Hundert⸗ 
tauſend. Dieſes immer noch vorhandene Wachſen 
unſeres Volkes it aber nur ein ſcheinbares, iuſo⸗ 
fern die ältere, voll arbeitsfähige Hälfte unſeres 
Volkes aus der Vorkriegszeit noch Jahrgänge mit 
ſehr großen Kopfſtärken hat. Dieſe älteren Jahr⸗ 


an 
~ -w 


gänge haben aljo eine zu geringe Sterblichkeit, j f 4, 8 4 
weil ſie noch nicht für das natürliche Abſterben (Siehe auch den Artikel „Wirtſchaft und Bevöl⸗ 
reif ſind, die jüngeren Jahrgänge, beſonders die kerungsbewegung“ im Handelsteil.) 
kleinen Kinder, die an fih die größte Sterblichkeit + s 
1 1 an Kopfaahl 1 e ie chen 
adurch ebenfalls zu günſtige Berhaltniſſe gor] Die Kinderreichen hab : eniſch⸗ 
Datſächlich itt unsere Volkskraft bereits in vollem fand zu r 
Rückgange. wird erteilt bei Direktor Lippki, Jopengaſſe 40. 
— . ꝗ View. m 7 
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Das 
Obdachloſen-Aſul. 
das immer noch verſchloſſene 
Türen hat, vbgleich die Ein⸗ 
richtung bis auf das Bettzeug 


und andere Kleinigkeiten fix 
und fertig iſt. In der letzten 
Stadtverordnetenverſammlung 
wurde von Regierungsſeite 
erklärt, daß die nötigen Mittel 
letzt nachbewilligt ſind und 
das Heim demnächſt eröffnet 
wird. Es iſt im Intereſſe der 
Obdachloſen zu bedauern, daß 
die Eröffnung des Heims 
nicht bereits erfolgt iſt. Im 
Sommer iſt ſeine Exiſtenz 
nicht ſo notwendig wie im 
Winter! 


A. G, C, die Hausfrau läuft im Schnee, 


!Mohrrüben, 2 Pfund 25 P, Grünkohl 20 P. Noſen⸗ 
kohl 50 P, Schwarzwurzel 50 P, Weißkohl 6 P, 
Wruken 4 P, Sellerie 20 P, rote Rüben 20 P, 
Schnittlauch, Töpfen 50 P und 1 G, Rapunzel, 
% Pfund 40 P, Spinat 1 G, 4 Zitronen 30 P, s 
Gurken, Stück 10 P. Rettich 20-40 P. 
An Räucherware gibt es immer noch ſehr viel 
Sprotten, 40 P, Bucklinge 20, 40, 60 P, Aal 3.50 G, 
Flundern 1.80 G, Stremellachs 8 und 9 G. 
Butter 1.40—1.70 ©, Eier 1.40—1.70 G, kleine 
Hühnchen von 1.20 G an, Enten 3 und 4 G, Tauben 


als fie wieder raus kam, hat fie — naſſe Fuße 
Nee, nee, was ſie dachten iſt nicht mehr! Aber es 
iſt doch wirklich ſchrecklich, daß immer gerade am 
Markttage ſo ſchlechtes Wetter ſein muß. Das iſt 
natürlich auch einſeitig gedacht. denn wenn man 
ſieht. mit welchem Jauchzen die Kinder auf die 
Schneehügel klettern, ſo begreift man, daß für ſie 
ein Schneetag ein ſchöner Tag it! — 

Der Fiſchmarkt hatte ſchöne Flundern, 50 P das 
Pfund, Hechte 1.20 ©, Karpfen 1.70 G, Schleie 
1.70 G, Aal 2— 2.30 G, Zander 1.60 G, Lachs 2.30 G, 
Barſe 60 P, Kaulbarſe 60 P, Heringe, ſehr wenige, 60 und 80 P, Puten 1 G. 

30 und 60 P. Maranen 80 P. Breitlinge 10 P. Blumen waren verpackt, nur Tannengrun in 

„Der Gemuſemarkt brachte heute kleine Blumen⸗ verſchiedener Aufmachung, mit und ohne Blüten, 

köhlchen, Pfund 1.50 G. Wirfing 40 P. Rotkohl 20 P, J war für 20 oder 50 P zu ba ben. 
n 7 Pi ne } d í i 


las 


